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Einleitung. 


I. Cheokrit's Sebensverhältniffe, ans feinen Gedichten 
entnommen. 


Bon Theokrit's Leben ift und Ciniges überliefert in 
den Scholien. Diefe Angaben jcheinen aber fammtlich aus 
der Gedichteſammlung ſelbſt geſchöpft, fo daß wir befler 
thun, und an diefe Quelle unmittelbax;zä. wenden. Unſere 


Gedichtſammlung ſchließt mit. folgendem 8 enbar nicht von 
Theokrit ſelbſt verfaßtem, Epigrammier, = 
Ich bin nicht aus Chivs, ich‘ bin Theokrit/der Verfaſſer, 
Bin ein Glied von ber vieähligen Stat Syrakus 
Bin Praragoras Sohn und der trefflichen Mutter Philinne: 
Kein unächtes Gedicht hab’ ich gezogen zu mir. 

Die Worte uovoav odveinv over Epslnvodunv bes 
funden ganz deutlich ven Sammler, welcher betheuret, daß 
er Fein unächted Gedicht aufgenommen habe, fo wie auch 
der Inhalt des Epigramms, namentlich die Sorge, dag man 
unferen Theokrit nicht mit dem wenig bekannten Chier ver- 
wechfeln möchte, ven Gelehrten, und die Sprache, z. B. daß 
der Begriff auß Syrakus herſtammend mühſam zu 
einem Pentameter ausgedehnt erfcheint *), ven Nichtvichter 


‚.") Ek ano zur nollür — Zvoaxooior. Andere haben in 
diefen Worten die Andeutung unabeliger Herkunft erfennen wollen. 
\ s 











VI Einleitung. 


verräth. In der Alpina ift dieſes Epigramm dem Arte- 
midor zugefchrieben. Don dieſem Grammatifer wird uns 
in den Scholien noch folgendes Epigramm überliefert, in 
welchem verfelbe ausprüdlich befennt, vap man die Samm⸗ 
lung ver bufolifchen Gedichte ihm felbft zu verdanken babe: 

Bovxolıxat Moioaı onopades noxa, vuv Ö'aua Anaocaı 

Evtl nıas uavdoas, &yrl was aylias. 

rüber verftreut Die Gedichte des Hirtengefanges, fie find jetzt 

s All' —— —* all’ N ber Fe ein ie 
Diefen Artenrivor, ven man um 200 v. Ch. ſetzt, er= 
wähnt Strabo XIV, 5. p. 675 als einen berühmten Gram- 
matifer aus der durch Gelchrfamfeit ausgezeichneten Stadt 
Tarſos neben dem Dichter Dionyſides, dem beften in dem 
fogenannten Siebengeftirn (mAsıas). Bei Athenäus IX, 387. 
D. 1, 5. B. IV, 182. D. und Suidas s. v. führt er ven 
Beinamen Agıoroyarsıos und Pevdapıozopaseiog. Welche 
Autorität diefer Gelehrte bei den Späteren hatte, dad be= 
weift Suidad, inden er die Worte, ſeines Epigramms nach⸗ 
ſchreibt: Osöxgızos Xi vos 2. 1. 1. dorı d xal Ereoog Oeo- 
xoıwos Iloafayopov za Bilivons. Daß aber Theokrit's 
Aeltern dieſe Namen gehabt haben, das war von Artemivor 
wenigftend nicht aus den Gepichten entnommen worden; 
denn nach diefer Quelle muß fein Vater entweder Zipigos 
oder Duxidagç geheipen haben, darum weil Theokrit in der 
fiebenten Idylle ſich ſelbſt unter dem Namen Ziuugidag vor⸗ 
führt, während er auch ven Samiſchen Dichter Aſklepia— 
des daſelbſt nach feinem Vater Zixelsdasg nennt, unter 
welchem Namen diefer auch anvderwärtd öfters vorkommt. 
Jenes flchente Idyll, Oadvoe dv. 5. Crntmweihe betitelt, 
ift durchaus vie wichtigfte Quelle zur Erfennung der Tebend- 
verhäftniffe unſeres Dichters. Es gilt jetzt fo ziemlich 
für ausgemacht, daß Theokrit, jo mie Artemidor in dem 
obigen Epigrammen angibt, ein Syrafufer war. Allein bei 
den Alten galt pas nicht für fo ‚gewiß: denn Suidas fagt: 
Oi ds Fıniyov Svoaxovoiog, oi dd gacı Kyor' HETDANGE 
de &9 Svoaxovoeıs. Und das genannte Idyll, welches auf 
Kos fpielt, beſtätigt dieſe Angabe, fofern anders bie An- 
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nahme (in welcher vie Alten alle übereinftimmen) richtig tft, 
daß unter dem Fımyidas unfer Dichter felbft zu verfichen 
fi: fihe den Anfang ver Scholien yevog Osonpirov und 
Euidas. Und vie Schol. zu VII, 21. verfichern auch alle, 
daß ver Vater des Theokrit Simichidas, nicht Praxagoras, 
geheigen Habe. Darunter ift ein Scholion auszuzeichnen, 
welches folgendermaßen lautet: Daoı dE Tor zoiovzor (sc. 
Zuger) and naroiov KAndyvoı Tov Ilegıx\sovg av 
"Opyousveiov, oitıweg nolreias mapa Kooıg Tervynxacıw. 
Daß bier das Wort zazgiov verjchrieben fei, ift Elar. Wenn 
aber einmal geändert werden muß, jo fände ich es am ein⸗ 
fachften raroos zu fegen; dann mürben wir durch dieſes 
Scholion erfahren, daß ver Großvater unfered Dichterd aus 
Orchomenos flammte, und mit einer Kolonie nad) Kos hin« 
übergezogen war und dort dad Bürgerrecht erhalten hatte, 
Hauler de Theocriti vita et earminibus jchreibt erftlich 
zaromov, ſodann nimmt er dich Wort in der Bedeutung 
Stiefvater, und erdenkt fih nun weiter eine Gefchichte, 
daß die Philinna nach dem Tode des Praragoras den Simi⸗ 
chidas gebeirathet habe, und daß Theokrit durch dieſe Heirath 
erft aus einem Syrafufer ein Koer geworden fe. Das 
dünkt mir alles zu fünftlich erfonnen, und glaube ich, daß 
ver Gewährdmann, wenn er das gewollt hätte, ſich etwas 
anders hätte ausdrücken müffen: nicht einmal fcheint es mir 
glaublih, daß verjelbe von einer andern Perſon fprechenn, 
außer dem Dater des Theokrit, ed für nöthig gefunven 
haben würde, die weitere Abflammung und die früheren 
Lebensverhältniffe zu erwähnen. 

Daß nun unfer Theokrit auf Kos feine Jugend verlebt 
und feine Bildung empfangen habe, dahin laufen alle Nach» 
richten hinaus, vie wir über feine Verhältniſſe zu Lehrern 
und Freunden theild überliefert erhalten theild aus feinen 
Gedichten entnehmen, indem dieſe Lehrer und Freunde alle 
in der dortigen Umgegend gelebt haben. Denn fo heißt e8 
in der kurzen Lebensbeſchreibung, welche den Scholien vor⸗ 
angeftellt iſt, weiter: —X d yayva Pia xaı 
Aosinniddov, ©» uyyuovavsı. Auch dad ift aus dem 
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flebenten Idyll geichöpft, woſelbſt, wie gefagt, Aſklepia— 
des unter vem Namen FIıxelidas, Philetad aber unter 
feinem eigenen Namen aufgeführt if. Denn ver Simichidas 

fagt zum Lykidas: u 


Auh ih bin ja den Muſen ein klingender Mund und man 
nennt mid 

Einen vollendeten Meifter: doch bin ich der gläubige Thor nicht. 

Nein! beim Blut! — ih erreihe nach meinem Verſtande 
a den wackern 
Sikelidas aus Samos noch nicht, und nicht den Philetas, 

Sondern ftreit’ im Gefang wie ber Frofh nur gegen bie 
rillen. 


Daß Theokrit von Philetas unterrichtet worden ſei, 
wird auch von Choeroboſcus bei Bekker annott. in Etym. M. 
p. 705 bezeugt. Dilianas (ſchr. Dincas) 6 dıöaoxalos 
Osoxgizov. Und auch Afklepianed wird noch anderwärts 
als Lehrer unfered Dichters genannt im Schol. VII. 40, bei 
Dübner: Dacı de avıöv (Ackinnıadnv) sivar Erıypauua- 
Toro&gpor, zo yEvos Famıor, obzwog nrpodoazo 6 Geo- 
xoıros. ©. Hauler p. 10. Zwar fcheinen alle dieſe Nach- 
richten aus dem oben genannten Verſe VII, AO. gefchöpft: 
indeß braucht man darum, weil dort Philetad und Aſtkle— 
piades nicht ausdrücklich als Lehrer genannt find, die Rich— 
tigkeit dieſer Deutung nicht zu bezweifeln. 

Wenn nun Theokrit ein Schüler des Philetas geweſen 
iſt, ſo muß er gleichzeitig mit dem älteren Zenodot gelebt 
haben, welcher von Suidas gleichfalls ein Schüler des Phi⸗ 
letas genannt wird und noch außerdem Hofmeiſter der Kin⸗ 
der des Ptolemäus (des zweiten, ſ. Bernhardy zu Suidas 
p. 722) und Vorſteher der Bibliothek in Alexandria war. 
Drei andere Zeitgenoſſen unſeres Dichters werden uns im 
Argument zum erſten Idyll genannt, nämlich Aratus, 
Kallimachus und Nikander. Hauler rechnet aus, daß 
unſer Dichter um 300 geboren war, um 265 das Gedicht 
an den Hieron geſchrieben habe, um 259 das 17. Idyll 
auf den Ptolemäus: ferner daß Philetas um 295 geblüht 
habe, Aratus um 272. Ich finde gegen dieſe Reſultate 
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nicht8 einzuwenden: nur wenn aus den Worten des Mofchus 
in dem Grablieve auf Bion &v 83 Ivoaxocio Geoxpırog 
geichloffen werben fol, daß Theofrit noch zu Mofchus Zei⸗ 
ten gelebt Habe, jo können wir das keineswegs zugeben. 

Unter dem Nifanver, welcher unter Theokrit's Zeit 
genofien genannt wird, würde wohl fehwerlich ver Verfaffer 
ver Oneraxd zu verflehen fein, welcher viel fpäter gelebt 
haben fol. Indeſſen wird derſelbe auch noch von andern 
zu einem Zeitgenofien des Aratus gemacht, und*ver Schol. 
Nikanders Ther. 3 fchreibt: 0 "Eoumoiva& yilog ro Dina 
zul ysoopınog 79° Tovzp da za Ileooıx& yeyoaıaı nos To 
eig Asorsıov Tv Epmussnv. Od divaraı ds Nixavögog 
ummnovevsw zovzov dk vis Mpooyornosas, din zo Ton 
Giantẽv nosoßvregov eivaı Nixavdoov zu aveog dE 6 
Nixavdgos näuvnzas "Eoumoiavauzos ag nosoßvrsoov & 
zp negi av € Koloygosos somzov. Daß ed mehrere 
Nikander gegeben bat, z. B. einen Lerifographen aus Thya= 
tira, und daß darum der Verfaffer ver Onguaxa mit einem 
diefer vermwechlelt fein kann, bemerkt Bernhardy Kit. Geſch. 
p. 1041. Hinfichtlich des Kallimachus wäre ed auffällig, 
wenn er von Theofrit gar nirgends erwähnt fein follte, da 
doch Kallimachus feiner gedenkt im Epigr. 56. 


Toy To xalov uelavsuvre Beoxpırov, ei ulv Zu Zuge, 
rerodxı ueoolns, el BR yılei, yılkoıs., 

Naıyl nroös euyalren Tavvundeos, oupavıe Zei, 
zo) OU nor Noaosns odx Erı uaxoa Akyw. 


Iſt Theokrit in dieſem Epigramm gemeint, und hat er 
mit Kallimahus in engerem Verhältniß geftanven, jo ift es 
auch wahrſcheinlich, daß er. zu ihm gehalten hat in ver 
Anfeindung derjenigen Dichter- und Gelehrtenfchule, gegen 
welche deſſen Gedicht Ibis gerichtet war. Es finden fich 
aber deutliche Spuren von dem Vorhandenſein einer von 
Zheofrit wenig geachteten Dichter-Sippfehaft in Theokrit's 
Gedichten, beſonders im fünften Idyll. Dort befchulpigt 
nämlich ver Thurier Lakon den Sybariten Komatad, daß er 
ihm eine Pfeife entwendet habe, und dieſer erwidert darauf: 
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I. Cheokrit's Jebensverhaͤltniſſe, ans feinen Gedichten 
entnommen. 


Von Theokrit's Leben ift und Ciniges überliefert in 
den Scholien. Diefe Angaben fcheinen aber ſämmtlich aus 
der Gedichtefammlung felbft geſchöpft, jo daß wir befier 
thun, uns an dieſe Quelle unmittelbar zü, wenden. Unfere 
Gedichtſammlung ſchließt mit, folgeicdemAfenbar nicht von 
Theokrit felbft verfaßtem, Epigrammme; 

Ich bin nicht aus Chios, ih bin Theoktlit / der Verfaſſer, 
Bin ein Glied von der vielzähligen S de Sprafus, 

Bin Praragoras Sohn und der trefflichen? Mutter Philinne: 
Kein unächtes Gedicht hab’ ich gezogen zu mir. 

Die Worte uovon» FodHreinv ovry Eyeinvoduny bes 
funden ganz deutlich den Sammler, welcher betheuret, daß 
er Fein unächtes Gedicht aufgenommen habe, fo wie auch 
der Inhalt des Epigramms, namentlid) die Sorge, daß man 
unferen Theofrit nicht mit dem wenig befannten Chier ver- 
wechjeln möchte, ven Gelehrten, und vie Sprache, 3. B. daß 
der Begriff aus Syrakus herſtammend mühlam zu 
einem Pentameter ausgedehnt erfcheint *), ven Nichtvichter 


) El; ano zur nollov elui Zvoaxooior. Andere haben in 
diefen Worten die Andeutung unabeliger Herkunft erfennen wollen. 


XIV Einleitung. 


Diejer Ariftis, welcher von Suidad unter Ariftarche 
Schülern erwähnt wird, muß fich alfo ebenfalls im Dichten 
verjucht haben, und zwar muß er Päane oder Hymnen ges 
dichter haben. 

Theokrit if zur Beier der Ernteweihe eingeladen von 
ven Söhnen des Lykopeus, welche Phraſidamos und Anti⸗ 
genes heißen. Das iſt eine altadeliche Familie der Inſel 
Kos, welche ihren Stammbaum unmittelbar von Chalkon 
und ver Klytia herleitete, dem fürſtlichen Paqre das zur 
Zeit des Herafled berühmt gewefen if. Und außer Theokrit 
find auch Eufritos und Amyntas geladen. Das find 
alfo lauter nähere Bekannte, vielleicht Jugendfreunde unſeres 
Dichters. Noch iſt zu erwähnen, che wir von dieſem Idyll 
fcheiden, daß zu V. 125 ein Scholiaſt ſchreibt: Moda zus 
iuoꝛ⸗ Agarov arsepaorai. Nun nimmt Wüſtemann an, 
daß der Simon Eins fei mit dem Simod, dem Arzte auf 
Kos, welcher neben Philetas erwähnt wird von Srabo XIV, 
p. 452: ovros ös ön son co evöokonv Kovos, ao a0 
Stuos ö IO.TO0S, Dinras Te 1777 Romens xl xoruxoo. 
Allein der Simon iſt wahrſcheinlich kein anderer als der 
Simichidas, und der Molon iſt bereits aus dem Gedichte 
entfernt worden durch Verwandlung des Namens in das 
Particip uolov: ſ. unſre Note. 

Wir haben alſo geſehen, wie Theokrit, eben ſo wie 
Virgil, unter der Maske von Hirten wohlbekannte Männer 
ſeiner Zeit vorzuführen pflegt, und wollen dieſe Spur nun 
weiter verfolgen. Im dem vierten Idyll wird und Korydon 
als der fchlechte Knecht eines noch jchlechteren Herren geichile 
dert. Diefer Herr Aegon ift ald Borer zu den Olympiſchen 
Spielen gezogen, indem er fich veinbilvet, ein zweiter Milon 
zu fein. Dortbin bat er einen Theil feiner Habe mitgenom⸗ 
men, und der andere gebt inzwifchen daheim zu Grunde 
unter den Händen Ichlechter Dienftboten. Der Schauplag ift 
bei Kroton. Der Wanpverer Battos, welder ſich jo ange 
legentlich nach allem erfundigt, thut dies nicht aus müßiger 
Neugierde: ſondern, jo wie die Amaryllis ihm entriffen 
worden ift, indem der Renomiſt Aegon ihr den Hof machte, 
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fo, fcheint ed, ift ihm auch das Landgut und die Heerde 
von dem nämlichen Ufurpator genommen worden, welcher 
dieſes Befiges jo wenig als der Amarylli würdig erfcheint. 
Und Amarhllis zwar ift ıhrem früheren Geliebten treu ges 
blieben: das jcheint aus dem dritten Idyll hervorzugehen, 
in welchem ver neue Kiebhaber eben jo vergeblich, wie im 
eilften ver Kykiope um die Liebe ver Galaten, wirbt: vielleicht 
bat fogar der Gram ſie getödtet: denn Battos fagt hier: 
Liebliches Kind, Amaryllist ich werde dich nimmer vergefien 
Selbft im Tod! Wie bie Ziegen mir lieb find, fehmerzt bein 
Berichwinben. 
Und faft nicht minder innigen Antheil, wie an ber 
Amarylis, nimmt Batto8 auch an dem verwahrloften Beſitze, 
faft fo, al8 wäre diefer fein Eigenthum: venn als die Kühe 
in die Olivenpflanzung hineingehen um fie abzufreffen, mahnt 
er nicht allein ven Korydon, diefelben hinauszujagen, ſondern ift 
auch fogleich felbft bei ver Hand, und zwar mit folchem Eifer, 
daß er ſich dabei einen Dorn in ven Buß tritt. Und Kory⸗ 
don äußert nicht allein Mitleid mit deffen Schmerze, ſondern 
laßt fi) auch alle Sticheleien und Belchuldigungen von ihm 
ruhig gefallen, gleich al8 hätte er ihm etwas abzubitten, gut 
zu machen oder nachzufchen. Wir vermuthen daher, daß 
Battod der urfprüngliche rechtmäßige Beſitzer des Guts und 
der Herden fei, Aegon aber der eingenrungene, und daß an 
diefer Veränverung ber Krieg ded Königs Pyrrhus Schulo 
gewejen ift, bei welchem Battos von Haus und Hof fei ver⸗ 
trieben worden, Uegon aber feinen Beftg ſich angemapt habe, 
Diefe Vermuthung gründet ſich auf folgende Worte: Ä 


&yo dE rıs elul uelıxras, 
xnũ ulv Ta Tievxas dyxpovouaı &U d2 ra ITvoow 
alv&u ray Te Koorwvar xala nolıs & Te Koxvv$os 
Kiorv norawov To Aaxlvıov. 


Sch verfiehe Doch auch von Muſik mas, 
Spiele Die Lieder der Glauka und preife die Shaten des Pyrrhos, 
Preiſe die Stadt Kroton, und ein herrlicher Ort iſt Kokynthos 
Und die Laliniſche Burg gen Oſten. 


b* 
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Die Stadt Kroton iſt im Pyrrhiſchen Krieg von ven 
Römern eingenommen, bald nachher wieder von den abge- 
gefallenen Campanern erobert und verwüftet worven, der⸗ 
geftalt, daß fie zur Unbeveutenpheit herabjanf und faum noch 
die Hälfte derſelben bewohnt blieb : ſ. Livius XXIV, 3. Bei 
folcherlei Ereigniffen fonnten wohl auch folcherlei Verände—⸗ 
rungen in ven Befigthümern vorfommen : weßmwegen ich dieſes 
vierte Idyll mit Goethe's vialogifirter Ballade „Kannſt vu 
ſchöne Pächterin ohne Gleichen” am lichften zuſammenhalten 
möchte. Don politiichen Partheien zeugt auch ver Haß, wel- 
chen Battod gegen den Demod ver Lampriaden gefaßt hat. 
Wer diefer Demos fei oder wo er gelegen habe, jagen und 
die Scholiaften nicht, jo wie fie auch von ver Bedeutung des 
ganzen Idylls Feine Ahnung haben, und z. B. von Pyrrhos 
berichten, ver Grammatifer Lynkeus fage, e8 fei ein Dichter 
aus Erythrä gemeint. Im Suidas aber lieſt man Acuagai, 
Öruos ns "Bosydnidos‘ dvo eicı Aaunoal, ai ur —X 
Aroı ai ds xaduneoder. Der attiſche Demos Aaumgal oder 
Acurrois ift auch fonfther bekannt (f. Phot. Lex. und 
Harpofr. welche ohngefähr daſſelbe wad Suidas fagen): 
allein um einen attiichen Demos Tann es fich bier nicht han= 
deln, fondern um einen bei Kroton befindlichen, vie Juno 
Lacinia verchrenven, von deren Tempel Liviud in der oben 
beigezogenen Stelle jagt sanctum omnibus circa populis. 


Die Dichterin Glaufa, deren Lieder Koryvon fingt, 
bat, dem Scholiaft zu Folge unter dem Ptolemäos Bruder- 
lich, alfo zu Theokrit's Zeit, gelebt, und war aus Chios 
gebürtig.. Seine Worte lauten bei Seel folgenvermaßen : 
7 Thavxa Xia 70 yiwog x KEOYMOTOROLOS ‚reyove dE Enı 
Ilroizuaiov tov Diladeiyov‘ 75 grow 6 Geöpgaoros 
2000dzvaı xpıov. Bin Gedicht von ihr felbft muß ohne 
Zweifel dem Theophraft (Hist. An. VIII, 11.) zu dieſer 
Angabe den Stoff geliefert haben, und zwar mwahrjcheinlich 
ein bufoliichee. Ihre Grabjchrift, welche unter Theokrit's 
Epigrammen überliefert ift, fagt weiter nichts Beftimmted aus. 


Gelegentlich wollen wir bier noch einer anderen gleich- 
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zeitigen und wohl auch in Alerandria anfäfligen Dichterin 
gevenfen, nämlich der Sängerin des voleuos auf ven Ado⸗ 
nis im funfzehnten Idyll V. 96, welche ald oAvıdg 
aosdös und ochter ver Aoysia dort eingeführt wird. 
Haben wir jo zwifchen vem dritten und vierten Idyll 
einen innigen Zuſammenhang, und vabei eine Grundlage 
politifcher Zerwürfniffe gefunden, fo läßt fih an dem fünfe 
ten Idyll leicht erfennen, daß es zu demſelben Cyklus ge= 
bört. Es wird und in diefem Gedichte ein fortgeerbter 
Nationalhaß zwilchen Thurii und Sybarid gejchilpert: denn 
der Schafhirte Lakon dient zu Thurii bei dem Sibyrtas, 
der Gaishirte Komatad dient zu Sybaris bei @umaras. 
Die einſt fo blühende Stadt Sybaris war vor Alterd von 
Kroton zerftört und dem Boden gleich gemacht worden. 
Hinterher fammelten fih die übrig gebliebenen Sybariten 
wieder und bauten ein neucd Sybaris. Athener und ans 
dere Hellenen vereinigten fidy mit ihnen zur Anſiedelung, 
vertrugen ſich aber jo fchlecht mit ihnen, daß ſie nach einem 
blutigen Kampfe von ihnen wegzogen und an einem anderen 
Plage fich anfievelten, welcher Thurii genannt wurde von 
dem Wafler an welchem er gebaut war: Strabo VI, 1. p. 263. 
Diefer Haß bat alfo fortbeftanden: und unjer Dichter ſtellt 
ich auf die Geite der Sybariten, Indem er dem Komatad 
in allem die Oberhand über den Lakon ertheilt. Auf Seiten 
des unterliegenvden Lakon fteht Korypon, von welchem auch 
die Scholiaften bemerken, daß es ver nämliche fei, welcher 
im vorigen Idyll ald Diener des Aegon und ald Dichter, 
im Style der Dichterin Glaufa die Thaten des Pyrrhos 
und die Herrlichkeit Krotond befingend, eine ziemlich verächte 
liche Rolle gefpielt hat. Lakon beichulvigt ven Komatas, 
daß er ihm eine Syrinx geftohlen habe, worauf dieſer bie 
ihon oben mitgetheilten Verſe erwidert. Außer ven politie 
jhen und ven fünftlerifchen Anfeindungen entnehmen wir 
hieraus, daß die Hirtenpoeſie nicht bloß auf Sicilien, ſon⸗ 
dern in dem ganzen fogenannten Großgriechenland, und ganz 
bejonderd in Kroton, Sybaris und Thurii geblüht Hat. Sie 
bieng innig zufammen mit der Mimenpichtung eined So⸗ 
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phron, den Theokrit ſelbſt in mehreren Gedichten nachge— 
ahmt hat, welches bereitö von den Alten bemerft wird, . 8. 
im Argument zum zweiten Idyll: am de Osorulıda 6 Oso- 
XOITOS AMEIIOXLANG E4 TV Zopgovos —X Mio. 
Ingleichen zum funfzehnten Idyll: nagen\aoe de To no1m- 
parıov &x Tv naga Zopoorı Henusvov za "Toduie. 

Wir haben alſo gefehen, wie Theofrit auf der Infel 
Kos im Kreife lieber Freunde glücdlich Ichte, und dabei 
bereitö in weiterer Berne Ruhm und Achtung genoß, und 
mit den beften Dichtern feiner Zeit in Verbindung fand. 
Wir wollen nun ferner betrachten, wie er die Gunft von 
Fürften fuchte und fand. Es fcheint, daß er ſich zuerft an 
den Hieron zu Syrafud gewendet hat, welcher nach 
nach dem Abzuge des Pyrrhus aus Sicilien (275 v. Chr.) 
an die Spike der Verwaltung gekommen, und endlich aus 
Dankbarkeit für feine Verdienſte im Kriege (gegen Karthago) 
und Frieden zum König war erhoben worden. In dem 
Gedichte, dad an diefen Fürften gewiffermaßen ald ein 
Bittfchreiben gerichtet ift (Ip. 16), fehilvert fich Theokrit als 
einen armen, ber Unterftügung bevürftigen Mann. Welche 
Wirkung daffelbe gethan habe, wiſſen wir nicht: doch menn 
Theofrit jemals längere Zeit auf Sieilien gelebt hat, der⸗ 
geftalt daß er fogar für einen Syrafufaner gehalten werden 
fonnte, jo mag dad wohl ver Gunft dieſes Fürften zuzu= 
fchreiben fein, ver ihn an feinen Hof mag berufen haben. 
Uebrigens beweift eben dieſes dem Hieron gewidmete Gedicht, 
dag Theokrit nicht urfprünglic in Syrafus daheim war: 
dent wäre das gemefen, jo hätte ſich's von ſelbſt verftanden, 
daß er vor allen den Hieron preifen mußte, und fonnte der 
Dichter nicht zweifelnd fragen: 

Wer von den Männern indeffen, fo viele der Morgen beleuchtet, 
Wird meine Huldigung gern in’8 Haus einlaffen — — 

Wer lebt jeso jo Kar ohlredenden Liebe zu zollen? 

Weiß nicht! 

Die Gunft des Ptolemäos Bruderlich zu ſuchen, 
dazu war Theofrit fehon dadurch veranlaßt, daß dieſer Prinz 
auf der Infel Kos geboren und von Philetad, dem Lchrer 
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Theofrit’3, erzogen war, mithin Alterögenoffe, Landsmann 
und vielleicht auch Jugendfreund Theokrit's gemejen fein 
fonnte. Wir haben unter ven Theokritiſchen Gedichten erftlich 
einen Hymnus auf die beiden erften Ptolemäer, den Vater 
und den Sohn. Wenn jemand diejes Gedicht unferem Dichter 
abfprechen will, jo werden wir und nicht fchr dagegen 
fträuben: denn ed hat wenig gemein mit ber gefchickten 
feinen Urt, in welcher Theokrit feinen Fürſten in den beiden 
mimen=ähnlichen dramatiſchen Gedichten (Sp. 14 und 15) 
ehrt, noch mit dem freien Muthe, welchen viefe Gedichte 
gegenüber dem Herrſcher athmen. 

Indeffen fcheint jener Hymnus die Urfache zu fein, wes⸗ 
balb im Eingang der Scholien Iheofrit zum Zeitgenofjen 
des erften Ptolemäos (zov anıxAndevres Aayov) gemacht ift, 
welched® gar nicht möglich wäre, wenn er zugleich dem 
Sieron gehulvigt haben follte. Ueber ven zweiten Ptolemäos 
nun finden wir ein merkwürdiges Urtheil bei Athenäus 
p. 536, welched wir außfchreiben wollen: „Phylarchos im 
10ten Buche feiner SHiftorien erzählt, daß Ptolemäod ver 
zweite, ald König von Aegypten, ver angefehenfte aller Herr⸗ 
iher und der Bildung. befliffen wie irgend ein 
Anderer, in feiner Gefinnung dermaßen ſich betrogen hat 
und in ungiemlicher Ueppigfeit dermaßen entartet war, daß 
er fich einbilvete, er werve ewig leben, und fagte, er allein 
babe die Unfterblihh£eit erfunden Als er num 
mehrere Tage an der Gicht darniedergelegen und ſich wieder 
erholt hatte und durch ein Fenſter hinabſah auf Aegypter, 
welche am Fluß ihr Frühſtück bereiteten, und in den Sand 
bingefauert, fo gut e8 gehen wollte, verzehrten was fie eben 
hatten, fo fprach er: „Ich Urmer! warum bin ich nicht einer 
von dieſen!“ Das ift eine feltfime Ausfage über einen 
jonft achtbaren Mann, und wenn wir nicht annehmen wollen 
noch Fönnen, daß Piolemäos närriſch geweſen fei, fo müffen 
wir fie fo verftehen, daß Ptolemäos die Verewigung durch 
Dichtergefänge over auch den Ruhm unfterblicher Thaten 
meinte, wenn er fagte, daß er die wahre Unfterblichkeit 
erfunden babe. 
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Es läßt ſich alfo mit Sicherheit annehmen, daß Theo— 
krit, nachdem er Sicilien verlaſſen hatte, den Reſt ſeiner 
Tage am Hofe dieſes Ptolemäos zu Alexandrien, geehrt von 
dem Fürſten und geliebt von gleichſtrebenden Freunden, ruhig 
zugebracht hat. 


11. Jas ſoldatiſche Königthum in feiner Stellung zu 
den Fichtern. 


Wir müſſen bier etwas weiter ausholen, um ven Ein⸗ 
fluß des foldatifchen Königthums, welches bei ven Griechen 
von WUleranver, wie bei ven Römern fpäter von Gäfar 
gegründet wurde, auf das Leben ver Völker und auf bie 
Richtung ver Poefte zu betrachten. Hier muß man ſich von 
einigen herrſchenden Vorftellungen frei machen, wie 3. B. 
die ift, daß dieſes König= oder Kaiferthum eine Unterprüdung 
der Freiheit ſei. Das ift e8 zwar allerdings, aber nicht für 
dad gemeine Volk und die niedrigeren Stände, welche viel- 
mehr mit diefem Königthume erft Bürger- und Menfchenrechte 
zu gewinnen pflegen, fondern mehr für ven Abel und die Ari- 
ftofraten. Gin zmeites Vorurtheilift, daß mit der makedoniſchen 
Herrichaft dad Griechenthum zu Grabe gegangen fei, während 
es eben mit und durch viefelbe erft feine Beftimmung vollends 
erfüllt bat, und nur in eine neue Phaſe feiner Entwidelung 
übergetreten if. Bei fo einem Webergange pflegen die An⸗ 
banger des Alten fich einzubilven, vie Welt gehe unter, weil 
ihre Ipeale vergehen und neuen Ideen dad Feld räumen 
müſſen, die fie nicht anerkennen, und den Philologen und 
Geihichtichreibern begegnet e8 oft, daß fie von deren, mit 
vieler Beredtſamkeit ertönenven, Klagen ſich rühren lafjen und, 
einflimmend in ihre Sterbelicver, verfennen, daß dasjenige, 
was ihnen der Untergang fcheint, nur eine Verwandlung 
und Auferfichung war. So ift man gewohnt, mit Arifto= 
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phanes über die Sntartung des alten hellenifchen Geiftes, 
vie fich bereitd in den Tragödien eines Euripived offenbaren, 
zu Tagen, mit Demofthened über das Erliegen des Griechen« 
thums unter der Macht nörblicher Halbgriechen zu trauern, 
ohne zu bevenfen, daß Euripides ſammt ver fofratifchen 
Moral Philofophie bloß die Beſchränktheit des fpecififchen 
Griechenthbums gebrochen haben, ohne welche Brechung vafjelbe 
nie fähig geworben wäre die Welt zu erobern, und daß die 
Unterwerfung Griechenlands durch ven Makedoner Philipp 
bloß der naturgemäße und nothwendige Uebergang ver ver« 
lebten Freiſtaaten in ein monarchiſches Neich geweſen iſt. 
Man Fann den Eifer eined Demofthened lieben und bewun- 
dern, man fann die Anftrengung ver athenifchen und the⸗ 
banifchen Bürger zur Behauptung ihres alten Ruhmes hoch- 
achten, man kann mit den Befiegten über ven Untergang 
ihrer Freiheiten trauern, ohne ihre Sonder = Intereffen und 
die Beſchränktheit ihrer Anfichten zu theilen, und ohne zu 
verfennen, daß gerade der Sieg Philipps bei Charonca für 
: Griechenland die. größte Wohlthat geweſen ift, infofern er 
dem Alexander ven Weg bahnte, dasjenige zu verwirklichen, 
was die Freiſtaaten der Griechen zwar ſtets geträumt und 
gewollt hatten, aber nie auszuführen im Stande gemejen 
waren, wad Ageſilaus während ver Zeit ver höchſten Macht 
der Spartaner vergebend verſucht, und wozu Ifofrates in 
feiner panegyrifchen Rede umfonft aufgeforvert hatte, nämlich 
die perfifchen Barbaren zu befiegen, vie öſtliche Welt zu 
erobern, und überallhin die griechiiche Sprache und Bil⸗ 
dung zu verbreiten. Ohne jene Entwidelung einer freieren 
Anficht von göttlihen und meltlihen Dingen und ohne 
diefen Uebergang in größere monarchiſche Reiche wäre bie 
griechifche Bildung der Welt verloren gegangen, während fte 
jest im Stande war, nicht allein den Oſten, fonvern auch 
ven Weſten umzugeftalten, und ihren Einfluß bis auf ven 
heutigen Tag zu bewahren. Denn was bat ed den Griechen 
geſchadet, fpäter von den Römern befiegt und beherricht zu 
werden? So wenig ald es den Römern geſchadet hat, in 
der Völkerwanderung den Germanen zu erliegen. Immer 
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wird jich der Gchilvetere zum Herrn des minder Gebilveten, 
Roheren machen, wenn er auch in einigen körperlichen Dingen 
feiner Laune fröhnen muß. Alexanders Groberungen waren 
der Sieg des Hellenenthums über das Barbarentfum: und 
dieje Verbreitung der griechiichen Sprache, Wiſſenſchaft und 
Bildung über diejenigen Länder und Völker, von denen die 
Hellenen felbft vor Alterd die Quellen und Zuflüffe ihrer 
Bildung empfangen hatten, war für die Umgeftaltung der 
Denk- und Sinnmedart jener Völker von der größten Wich⸗ 
tigkeit, während die Audbreitung des Hellenenthums ganz 
natürlich auch nicht ohne bedeutende Rückwirkung auf vie 
Griechen jelbft bleiben konnte. Und daß fich nach Alczan- 
derd Tode die Eroberungen in mehrere Reiche zeriplitterten, 
das war eben recht vortheilhaft für vie Pilege ver Willen 
ſchaften, indem falt fo viele Pilanzftätten ver Bilnung, als 
Hauptſtädte, fich beroorhuben, welche nach allen Seiten bin 
ihren Einfluß verbreiteten, wie z. B. Paläftina, zmiichen 
Aleranprien und Antiochien gelegen, von beiden Seiten ber 
die Einwirfungen erfuhr, durch welche im Lauf der Jahre 
hunderte das flarre Judenthum gebrochen und ver Boden 
zur Aufnabme einer rein menſchlichen Weltreligion zubereitet 
wurde. 

Das griechiſche Volk mußte alle Formen des flautlichen 
chend durchmachen, um alle Blütben ver Kunft unn Pociie 
bervorzubringen, und jeine Beſtimmung vollftänvig zu erfüllen: 
denn unter jerer Form entwideln ſich annere Blüthen. Welcher 
Reichthum mannigfaltiger Staatsverfaſſungen bat bereits Dem 
Ariftoteled bei ver Verabfafſſung feiner Schrift über das 
Gemeindemejen zur Beobachtung vorgelegen! Aber eine 
Form fchlte noch: das nicht auf eine Stadt beſchränkte, 
viele Städte und weite Länderſtrecken beberrſchende, ſoldatiſche 
Königtbum. Vei dem Beginn ver griechiſchen Geſchichte 
finden wir das patriarchiſche Adels-Königtbum, 
deſſen Vorbild Zeus im Olomp mit ſeinem Götterkreiſe if, 
„der Vater der Götter und Menſchen“, der Höchſte unter 
Gleichen, aber weiter durch feine Kluft von ihnen geſchieden. 
Dagegen jind viele Gleichen (im Himmel Götter, auf Erden 
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Heroen genamnt), durch eine ‚große Kluft von ben Gemeinen 
getrennt, den overdawoig za andixıcım, OVTE nd &9 n0- 
Izup ivapıduios ode &vi Bovilg, eine größere Kluft, ald 
der Abftand zwifchen Göttern und Heroen war. Denn man 
findet zwar wohl viele Heroen Die von Göttern gezeugt find, 
und am Ende führte jenes Adelshaus feinen Stammbaum 
auf einen göttlichen Ahnherrn zurüd: aber daß Gemeine ſich 
einer Abftammung von Heroen rühmen vurften, oder daß 
Heroen fich mit Dienftmanchen, die nicht ald Kriegägefangene 

unmittelbar von hoben Käufern ftammten, begattet hätten, ' 
findet man nicht. In allen ven Kämpfen, welche Homer 
fchildert, findet man nie, daß ein Gemeiner durch irgend 
eine That fich hervorgethan habe, während doch wenigftens 
im Raifoniren einmal einer aus der Menge auftaucht, aber 
nur zu dem Zweck um feinen Rüden dem Stepter Ulyſſens 
zum Prügeln Hinzureichen. Bei fo bewandten Umſtänden 
war ed viel leichter geſchehen, daß die nur wenig über die 
Sleichen erhabene Koͤnigsmacht verſchwand und abgeichafft 
wurde, als daß dieſe Gleichen felbft auf gleiche Wagfläche 
mit den Gemeinen zu ftehen famen dadurch daß dieſe jich 
hoben und jene fich fenkten. Diefe Ausgleichung ift bis auf 
einen gewillen Grad in der athenifchen Demokratie vollzogen 
worden, während gegenüber im Spartanerthum dad heroifche 
Kriegerweien nah dem Vorbilde Homerd durch Die lykur⸗ 
giſche Geſetzgebung für immer feftgehalten war. Dieſe 
Spaltung aber hat, gleich der religidfen Spaltung in Deutjch- 
land, einen, wenn auch nicht dreißig= Doch ſiebenundzwanzig⸗ 
jährigen, inneren Krieg erzeugt, in welchem beide Parteien 
gegenfeitig ihre Kräfte aufrieben, jo daß fie, unvermögend 
ſich je wieder vollftänvig zu erholen, am Ende dem macevo- 
niichen Königthume erliegen mußten. Zwiſchen vem König⸗ 
thume eined Philipp aber oder eined Ptolemäod oder Anti- 
gonos und dem eined Agamemnon ift, wie zwijchen dem 
Kaiſerthum eined Franz Il. und dem eined Friedrichs II. 
des KHohenftaufen, ein großer Unterſchied. Zwar meinte 
Alerander, die Zeit der alten Heroen wiederzubringen, und 
mochte ſich am liebften einem Herkules, einem Kaflor und 


Xxuv Etinlettung. 


Vellur eder einem DTienejoes gleich achten: uf pfiegte er 
taͤglich mir feinen Generien, wie Zeus mir feinen Gemrn 
im Clemr, zu trinken umd zu difputtren, als menm re 
reines (Yleiiten wären: dech das dur ride Ipürerkin geandert, 
zu ter Zeit, als mun ibn mir Reckt beichuldigte, daß er 
das Weien eines añatiſcken Teircten ınnehme, und es mußte 
naturgemãß alfo werten, eben darum, weil Militär = Ronar- 
dien und Ritter⸗ oder Hercen - Könige nicht Eins ine, und 
weil vie Berhäiniffe zwingender ericheinen ala vie Renichen. 
Ienem remantiken Königtbum war der Sänger ie noth⸗ 
wendtz gemeien zur Belohnung teiner Thaten, wie vie Lufi 
zum Achmen, und vie Thaten eines Achills, welcher telbit 
bereits im feinem Zelte rigen gern vie baren früherer 
Selten (zlsa ardows) jang, kennen eines Hemers io wenig 
entbebren, wie ein elympiicher Steger teined Vindars oder 
Sımemides. Auch Alerıncer, bei feiner remantiſchen Schwirs 
merei, far rich einen Homer gemwünidr, welcher ihn, als 
einen zweiten Achill, verberrlichen möchte: es hat rich aber 
ganz natürlich feiner gefunten, ausgenemmen jener 
Choerilns, ineultis qui versibas et male natis 
Rettulit acceptos, regale numisma, Pbilippos. 
Tenn vie Zeit war zu profaiich geworten, une längſt war 
an Die Stelle ter Helneniinger ver Geſchichtichreiber getreten: 
mir lobrreifenten Geſchichtichreibern bat demnach auch Aleran- 
der rich begnügen mürnen. Tiefer prefaiſchen Geinnung 
muster im ſo einer Zeit auch vie Könige telber verfallen, 
und Theekrit beſchreibt uns dieſelbe in wm Gedichte an 
Hieren: 
Wer lebt jetzo to greß, Wehlredenden Liebe zu zellen? 
Weiß nicht! denn es erſtreben tie Miemihen ja nimmer wie vermale 
Rubur für wadere Thaten: ter Habiucht fröhnen nie alle 
Jeglicher finnt nur immer, bie Hand im ter Taſche, weber Geld 
Maächen? er gib’ auch feinem ten Ref nem Siber geichabt te? 
Sendern ta beiüt ee: „Das Hemd iſt mir müber am Leib mie ter 
Red“ und 
„Hätt' ih dech ſelbſt nur was“, und „den Tichter berebnt iz Der 
Himmel!“ 
Une „mas brauchen wir andre? Hemer kann allen genügen“ 
„Wer nichts heiſchet ven mir, der Dichter erbaut mich am meiſten 
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Was half es auch wenn dieſe Könige fplenvid zahlten, wie 
Alerander, und dabei nicht gleichgiltig waren gegen das Lob 
der Dichter, wie die Ptolemäer, oder mie Auguſtus? Ent—⸗ 
weder fie fanden feine würdigen Sänger, eben darum weil 
die Zeit nicht mehr fo gläubig war, und ein Fluger Dichter, 
wie Horaz, der Anforderung auöwich, oder, wenn die Ges 
dichte auch paflabel gerietben, wie der Hymnus auf die 
Ptolemäer (melcher in unferer Sammlung enthalten ift), 10 
thaten ſie dennoch nicht Die rechte Wirkung, und konnten 
mit den Darftelungen der Gefchichtfchreiber nicht den Markt 
halten. Am beften thaten dieſe Dichter, wenn fie ſich auf 
gelegentliche Anfpielungen und invirecte Lobpreifungen bes 
ſchränkten, wie es Theokrit in zweien Gedichten unferer 
Sammlung, der Adonisfeier und ver Liebe zur Kyniska 
(Sp. XIV und XV), und Soraz in fo vielen feiner Oben, 
Satyren u. ſ. mw. gethan bat. Auch fehlt in Reichen, wo 
außer dem Könige oder Kaifer alle anderen privati, d. h. 
Unterthanen, find und feinen Antheil an der Staatsverwal⸗ 
tung haben außer demjenigen, ven ſte ald Diener (ministri 
oder amici) des SHerrfcherd in deflen Namen führen, ganz 
natürlich der Trieb und die rechte Begeifterung zur Be— 
fingung desjenigen was die Herrſcher thun. Ein Pinvar 
fann und darf fich noch neben feinen Helden, ald der Mann 
ded Gedankens (vopos) neben ven Mann der That, ftellen, 
wenn dieſer auch ein mächtiger Fürft mie Hieron oder Ar— 
keſilas ift: er darf fi) noch herausnehmen, ihm neben dem 
Lobe eine tabelnde Mahnung zu geben, wodurch das Lob 
erft jeine rechte Beveutung erhält. Dagegen wer nicht das 
Necht bat zu taveln, ver hat auch nicht dad Recht zu loben, 
und wird alſo, wenn er feinem Dichterberufe feine Schande 
machen will, am beften thun, ſich des beiden zu enthalten. 
Aber die Poeſte ftirbt darum nicht, fie wirft fih bloß auf 
ein andered Feld: fie ergreift dad Klein- und Stillleben, 
wenn ihr die große Welt des ftaatlichen Lebens entzogen ift. 
Und wenn die Heroen längft aufgehört haben zu glänzen, 
wenn felbft die olympifchen Sieger feine rechte Bewunderung 
mehr erregen, wenn emvlich auch der Stolz des Bürger- 
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thums in den Freiſtaaten vorüber iſt, dann kommen die 
allerniedrigſften Stände an die Reihe, die Bauern, die Hir— 
ten, die Fifcher, die gemeinen Soldaten, die Weiber in den 
Spinnftuben u. f. w.: es entſteht das Idyll. 

So wie Pindard Gedichte von jeinen Scholiaften eur 
genannt werden (3. B. zov zeWzov Eidoug 7 0TEOP7 xaı 
ArTiOTEOYog %x01009 ıL’, überein wie 200 NEWzTov Kouazog), 
fo werden Theokrits Gedichte von den Scholiaften und 
Grammatifern eudvAlı genannt*). Die Länge oder Kürze 
der Gedichte kann nicht der Grund fein, daß,man fie mit 
den Deminutivum bezeichnet hat: denn manche darunter find 
ziemlich lang, während dagegen manche Pindarifhe Oden 
ziemlich kurz gerathen find, ſondern die Stylart, welche 
von Servius humilis character genannt wird (nam perso- 
nae hi rustica sunt simplicitate gaudentes, scilicet a quibus 
nil altum debet requiri), von Horaz aber molle carmen 
(Serm. I, 10, 44 molle atque facetum Virgilio annuerunt 
gaudentes rure Camenae). Diefe eidvAlıa ferner werben von 
unjeren Grammatifern, je nach ihrem Inhalte, Bovxolıxa, 
aimohıxd, RoıMErıXd, und wiederum, wenn nichts von allen 
dem paßt, mit befonderen Namen, 3. B. Ovpow 7 @6n, 
Yapuaxevromı, Halvaın, Heoiorai, aiens, TAos u. |. w. 
betitelt: denn die Grammatifer felbft können nicht begreifen, 
wie ein Titel für alle paffen joll, da fie jo verjchiedenartig 
find, und faum die Hälfte von ihnen ländliche Perjonen 
und Dinge zum Inhalte bat. Und weder hat Theokrit 
alles in einerlei Ton und Art gedichte, nody enthält vie 


*) Etym. M. p. 273, Al zo eidullsor Ocoxgizov od u Ens- 
y9a9r7 Avxidas 7 Oalvasa. Bon unſerem Scholiaften wird ein 
—* der Theokritiſchen Gedichte eddvAdsor genannt, auch bie län- 
geren und die hymmen - artigen, und auch die in anderem Versmaß 
verfaßten: und Plinius epist. IV, 14 ift zweifelhaft, ob er jeine 
hendecasyllabos, welche Fändelei, Scherz, Berliebtheit, Schinerz, 
Klage, Am enthalten, epigrammata oder idyllia, oder eclogas 
ober poematia betiteln fol. Und unſerem Scholiaften zufolge be- 
geichnet sidvädsov überhaupt ein kleines Gedicht, und tft das 
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Sammlung, welche feinen Namen trägt, lauter Gevdichte von 
einer Gattung. Wir werden daher wohl thun, und einmal 
erft nach ven zunächft vorangehenden und ven gleichzeitigen 
Dichtern zu erfundigen, um zu fehen, melcherlei Dichtarten 
in jener Zeit und jenen Ländern aufgefommen und ausge— 
bildet waren, ehe wir den Inhalt unferer Gedichteſammlung 
einzutheilen und zu beſtimmen fuchen. 


— — — — — — — 


II. Pie Dichtknnſt der Vorgänger und der Gleichzeitigen. 


Vor allem müfjen wir bier an die Komddien und 
Mimen der Sicilier erinnern, an welche vie Hirten- 
poefte zunächft ſich anreiht. Schon Cpicharmod wird von 
Suidas ein Sohn des zizvgos oder des xınapos oder der 
onxis, d. 5. des Bockes over des Pferches, genannt, 
und wir wiſſen aus mehreren Beiſpielen, was dergleichen 
Genealogien bei dieſem Sammler zu bedeuten haben. Unter 
den tarentiniſchen Spaßmachern (yeoronotoi), Charakter⸗ 
zeichnern (7020701), Scherzſängern (ilapgpdor) und Gau- 
flern (doavunzonroıoi) befand ſich auch der Kitharfpieler 
Oiwovos, welcher einen trällernden Kyklopen und einen feh⸗ 
lerhaft⸗ ſprechenden Odyſſeus (Köxlona — xal 
sovayor Odvooea ooAoıniLorza) aufführte: Athen. I. p. 20. 
Von Sophrond Mimen aber wird und bezeugt, Daß fte, 
abgefehen von der Profa in der fie verfaßt waren, ganz 
ähnlich ausſahen mie vie adonızlovons unferes Theokrits, 
ja daß dieſes Idyll, und aud die gaopaxevreı, fogar 
Nachahmungen beftimmter Mimen jenes fyrakuftfchen Dich— 
ter? ſeien. Rhinton ferner fchrieb feine luſtigen Tra— 
gödien (ilmporoaywdia) und Boffen (gAvapoypagia) zum 
Xheil in Serametern, wodurch er nicht allein zu der römi- 
hen Satyre eined Lucilius fondern auch zu dem mimen- 
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artigen Idyll Hinüberleiten fonnte: und er lebte kurz vor 
Theofrit unter dem erften Ptolemäer. Ohngefähr um viefelbe 
Zeit haben die Parovienfchreiber Hegemon von Thaſos, 
Archeſtratos von Gela, Matron von Pitanı, Sota— 
des, welder Schmähgevichte auf den Bruderlieb und feine 
Mätreffe Bedeoziyn, gemacht hat, Timon von Phliunt, 
Alerander ver Aetolier gelebt, welche fich ebenfalld meiſtens 
ded Herameterd bevient haben. 

Wenden wir und fodann zu den ernfleren Dichtarten, 
fo begegnet und zuerft Philetad, der Landsmann unjered 
Dichters Theokrit fomohl ald auch des Könige Philadelphos, 
deren beider Jugend er unterrichtet haben fol: ſodann veffen 
Treund und Zeitgenoſſe Hermefianar aus Kolophon. 
Auch Nikänetos von Samod (Athen. XV, p. 673 B) 
oder Abdera jcheint Diefer Zeit anzugehören: von anderen, 
die man aus erhaltenen $ragmenten oder aus Gitaten Eennt, 
laßt ſich das Zeitalter nicht genau beftimnen, und wie viele 
Elegien= und Diftihen- Dichter mögen aud) ganz ungenannt 
verjchollen fein, indem wir 3. B. von Aſklepiades nichts 
bören würden, wenn nicht Theokrit feiner gevacht hätte. 
Das tragiiche Siebengeftirn gebt und bier nichts an, als 
infofern einer oder der andere auch Elegien, Epigramme und 
fleinere Epopden verfaßt hat, wie Vlerander aus Bleuron 
in Xetolien, wahrfcheinlich der Verfaſſer ver Gefchichte des 
Daphnis, auf welche Theokrit öfters anfpielt: ſ. Argum. zu 
Id. VIII. Sodann find Simmias und Doſiadas, beide 
aus Rhodus, und unter dem erſten Ptolemäus lebend, zu 
nennen: jünger als ſie und Zeitgenoſſen Theokrits, waren 
Philiskus aus Korkyra, Soſitheos und Soſipha— 
nes, welche zum Siebengeſtirn gerechnet werden, endlich 
die Epiker Antagoras von Rhodus und Apollonius 
von Rhodus, ſammt Aratus, der auch Hymnen und an—⸗ 
deres geſchrieben hat. Wir können aber noch weit weniger 
die Titel, den Inhalt und den Styl der Gedichte dieſer 
Dichter alle angeben, als wir die Dichter alle kennen, welche 
um dieſe Zeit herum gelebt und gewirkt haben: drum bleibt 
ed immer ſchwer, den Charakter dieſer jogenannten Alerans 


Id 
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driner zu beſtimmen und ihre Verdienſte richtig zu würdigen. 
Schon. ver üblich gewordene Name Alexandriner ift eine 
durchaus falfche und irreführende Bezeichnung, welches nicht 
weiter bewiefen zu werden braucht: noch fchlimmer aber ift 
das an diefen Namen gefnüpfte Vorurtheil, daß dieſe Dichter 
alle in einer ſchulmäßig gelernten Sprache ohne wahre Be— 
geifterung fünftliche Werfe verfertigt haben, und mehr Ge- 
Ichrte als wahre Dichter gewefen feien. Zwar daß fie Ge 
lehrte waren iſt richtig, im Uebrigen aber befteht zmifchen 
ihnen und den früheren ein nur dem Grabe, nicht dem 
Weſen nad, abweichender Unterfchied. Denn auch Heſiod 
und Pindar haben die Sprache, in ver fie vichteten, erlernen 
müffen: in Böotien wenigftend und zu Theben wurde fie 
nicht geſprochen, und im ganzen griechifchen Volke war fie 
nirgends als eine lebende anzutreffen, etwa fo wie unfer 
Hochdeutſch allwärts wenigſtens von ven Gebilvdeten mehr 
oder weniger rein gefprochen wird. Und was die Künft- 
lichfeit betrifft, fo datirt ſich das Dichten in beſtimmten 
Stylarten und die Herrſchaft der Kunftfchulen aus ven. 
älteften Zeiten ber, und war vie bisherige Epik ſowohl ald 
Lyrik gewiß fchon Eunftvoll genug gewefen, während man 
dagegen gerade im der Theokritiſchen Dichtung die reinfte 
Natur und den ächten Ausdruck des Volkslebens anzutreffen 
gemeint hat, was freilich auf einem Irrthume beruht; aber 
auch dieſer Irrthum wäre nicht möglich gewelen, wenn bie 
Gedichte voller Kümftlichket wären. Und weder war Theofrit 
ver einzige in feiner Gattung, wie wir bereitö gefehen haben, 
noch war die fogenannte bufolifche Poefte die einzige unter 
allen, welche noch bei dem Volke Anklang finden Fonnte: 
vielmehr möchten wir behaupten, daß die Fäden, welche den 
Kunftpichter mit der Gegenwart in Beziehung fegten, nir- 
gends völlig abgeriffen waren. Allervingd flanven die 
Dichter jener monarchifchen Zeit dem Volksleben ferner, als 
die früheren, infofern ihre Erzeugniffe nicht fo unmittelbar 
ven Forderungen des Tages entfprachen und nicht in die 
Zeitereignifie eingriffen jo mie die eines Alkäos, Tyrtäos, 
und felbft die eines Simonides und Pindar: aber fie ſtanden 
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dennoch, wie wir ſchon oben bemerkt haben, zu den damaligen 
Lebensverhältniſſen in gewiſſem natürlichen Bezuge, wenn 
auch nicht in ſo engem, wie die Dithyrambendichter und die 
Bühnendichter zu dem republikaniſchen Leben. Das Weſen 
ſolcher Monarchien iſt es, viele Städte, Länder und Völker 
unter einem Scepter zu einem großen Staatsorganismus 
zu vereinigen. Das Sonderleben und das Spießbürgerthum 
haben aufgehört, man meint in den Beſchränkheiten ſeines 
Weichbildes nicht mehr die ganze Welt zu finden. Die 
Eigenthümlichkeiten der Heimathen find zwar nicht vers 
ſchwunden, fonvdern bloß ihre anfpruchsvollen Berechtigungen, 
aber die infeitigfeiten haben fih an einander abgerieben, 
und fo wie die Stände ihren früheren Anfprüchen entfagen 
und der Landadel einem neuaufgefommenen Hofadel den 
Pla räumen mußte, fo find in ver Verfchmelzung fo vieler 
Bürgerthümer zu einem Königthum auch überall neue Ver—⸗ 
hältniſſe entftanven, und hat alles eine veränderte Bedeutung 
erhalten. Cine gemeinfame Schriftiprache würde, wenn fie 
nicht ſchon vorhanden geweſen wäre, jet zum erften Mal 
gefchaffen worden fein: nun gewann fie wenigftend eine 
"weitere Verbreitung und geficherte Herrfchaft für immer. 
Aber bei der Poeſte war dad wenigftend in griechifchen 
Monarchien nicht möglich. Denn einestheild hatte fich vorher 
feine allgemeine für alle Dichtarten gebildet, und zweitens 
findet das Königthum, während es doch fonft überall auf 
Einförmigkeit Hinftrebt, doch gerade im Bereiche ver Poeſie 
feinen Anlaß zur Verdrängung der Sonderfprachen. Uber 
eine DVeränverung tritt dennoch) ein, und ganz naturgemäß, 
nämlich daß die Dichter, weil fie nit mehr einer Pro— 
vinz angehören und nicht mehr von der Strömung eined 
Volkslebens getragen werben, auch nicht mehr in einer 
Gattung und in einem Dialekte dichten, ſondern in meh— 
reren, wie wir dad an unferem Theofrit fehen. Er fchreibt 
in der Sprache des Alkäos wenn er der äoliſchen Dichter- 
ſchule ſich anfchließt, er bedient ſich des epiſchen Dialektes in 
feinen epifchen Rhapſodien, und bequemt fich der fogenannten 
niedrigen oder neueren dorifchen Mundart an, wenn er dem 
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Epicharmos oder dem Sophron folgt *). Hätte er Bühnen- 
flüde in attifcher Manier gefchrieben, fo hätte er auch ver 
attifchen Sprache fich bevienen müflen. Ich Tage müffen: 
denn die Dichtarten waren einmal jegliche in einer befon- 
deren Mundart auögebilvet: ein Ubgehen von diefer Mund 
art wäre ein Berlafien der Dichtart und ein Verſuch in 
einer neuen gewejen: und foldy eine Schöpferfraft jcheint 
allerdings jener Zeit gefehlt zu Haben. Denn zum erften 
Mal in der griechifchen Welt war jegt eine wirkliche Ge- 
lehrten-Poeſie entflanvden, und das ift der charakteriftifche 
Unterſchied dieſer Periode von allen ven früheren, durch 
welchen fie aber gerade und und ven Römern, ihren Yort- 
feßern, nur um fo viel näher rückt. Bei uns, d. h. in 
dem neueren Europa, hat vie Volkspoeſte fehr früh auf- 
gehört und ift von der Gelehrten» Poefie fehr frühzeitig ab- 
gelöft und überflügelt worvden, nämlih von Dante an. 
Bei den Römern gieng es eben fo, fobald fie mit den Grie- 
hen in Berührung famen: 

Graecia capta ferum victorem cepit, et artes 

lotulit agresti Latio: sic horridus ille 

Defluxit numerus Saturnius, et grave virus 


Munditiae pepulere: sed in longum tamen aevum 
Manserunt hodieque manent vestigia ruris. 


Was Horaz Hier von ven Römern urtheilt, könnte, neben- 
bei gefagt, eben fo gut auch von und gejagt werden. Ganz 
natürlich fanden daher die Römer zu den Alerandrinern 
fih mehr hingezogen ald zu den früheren, wegen ver Wahl- 
verwandtichaft: ein Gallus ahmte ven Euphorion nad, ein 
Pirgil den Theofrit und ven Nifanver, ein Gatull und 
Dvid ven Kallimahus: Aratus wurde mehrfach überjegt, 


*) Schol. zu Idyll I, Argument: Augidı aai 'Iadı dıalixtw 
zejtas ö Geöngstog, pdkoro ds aveıneon xai x9anaky Augidv 
apa zoU ’Enszapuov 1771 Zwgygovos' ov unv drtolsunaveras 
as Atolidos. — "Iottov or ö Oeongstos Aupidı draltxcp 
xtyontas 7y via‘ dvo ya eioe, nalara xai via’ nas uns 
ralasıı rgayeid tig dos 7 dd via, ı) nal Okönpıros yoäras, 
Aulaxurriga »as suxolwriga. 
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auch Apollonius fand Ueberieker und Nachahmer. Bei uns 
ift c8 umgefehrt: wir verichmähen viele, weil wir dad, was 
fie geben können, jelbit im Ueberflug zu befigen glauben 
(was jedoch feineswegd der Fall if): nur mit Theokrit 
haben wir eine Ausnahme gemacht, kraft eined Mipver- 
ſtändniſſes, wovon fpater! Uber wie verhalten ſich venmn 
nun dieſe Gelcehrten= Dichter zu den volfäthümlichen? Hier 
müjjen wir noch einmal davor warnen, daß man den Un- 
terſchied nicht in vie größere oder geringere Abweſenheit 
der Kunft ſetze. Denn Naturdidter jind die früheren 
jo wenig ald die jegigen geweien: das beweilen ſchon vie 
Dialekte, welche jo, wie fie von den Dichtern einer jeden 
Gattung gebraucht worden find, wohl nirgends geiprochen 
wurden. Vielleicht ift, mit Abrechnung deſſen, mas bie 
epiiche Sprache beigefteuert hat, ver Volksmundart unter 
allen am nächften vie Spradhe der attifchen Tragifer ges 
blieben, welches nur dadurch möglicd) geworben ift, daß vie 
Dichtart jo völlig ein Erzeugniß des attifchen Volkes war, 
und daß dieſes Volk gerade zu gleicher Zeit jih zum berr- 
ſchenden erhoben hat, wie ja die Gebieter e8 überall für 
Recht erkennen, ven Gehorchenden mit ihren Gefeßen auch 
ihre Sprache aufzunrängen: vgl. Thukyd. VII, 63. Auch 
die äoliſche Dichterfprache mag jich ziemlich genau an bie 
Volksmundart gehalten haben aus dem nänlichen Stolze, 
doch nur in den Formen: denn in den Wörtern konnte feine 
Dichtart die Anfchließung an die Gefammtoichterfprache, d. h. 
pie epifche, vermeiden. Diefer epifche Dialeft aber felbft 
zeigt deutlich, dap er feine Nahrung aus allen Lanpfchaften 
Griechenlands gezogen, und ſelbſt au die Bormen und 
Slerionen allentbalben aufgenommen hat zu feiner Bereiche 
rung: und jo möchten wir kühn bebaupten, daß felbft 
Homer bereit? ein Kunftvichter gewefen jei. Sind venn 
etwa unfere mittelalterlihen Ritterlänger Naturdichter zu 
nennen, wenn ſie fogar in ihrer Sprachmengerei vie wälſche 
Bildung verrathen? Oper find pie Minnefänger und ihre 
Vorbilder, die Troubadours, Naturfünger geweſen? Und 
zeigt etwa das Gericht, melched Gottfried von Straßburg 
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über feine Vorgänger und Beitgenofien hält, daß er oder 
jene die Poeſie autodidaktiſch getrieben haben? Und um 
wieder auf die Griechen zu fommen: fann ed auf ver Welt 
eine künftlichere Dichtung geben ald die Pindars ift? Oder 
ift etwa die Sprache eined Aeſchylus oder Sophofles eine 
einfache naturwüchfige zu nennen? Volksdichter dürfen wir 
die derartigen Sänger wohl nennen zur Unterfcheidung von 
den Gelehrten, injofern fie, mögen fie immerhin ven Regeln 
einer Schule mit Bewußtfein folgen, dennoch mitfammt 
diefer Schule in viel innigerem Bezuge zu dem Volksleben 
ftehen, ihre Anläffe, vie Formen ihrer Gedichte und bis auf 
einen gewilfen Grad auch die Sprache unmittelbar aus 
dem DVolfe ſchöpfen, und endlich, was das MWichtigfte ift, 
meiftend unmittelbar zur Ergötzung des Volkes bei feinen 
Feſten ihre Werke fchufen. Unſere mittelalterlichen Sänger, 
ein Walther von der Vogelweide, zogen umher von Feſt zu 
Feſt, um zu fingen und zu Spielen wo man Muſik und 
Gefang begehrte, ähnlich den jegigen Harfenfpielern und ven 
Mufifbanden. Welcher Dichter wäre gegenwärtig nicht zu 
ſtolz zu fo einem Gewerbe! Uno bei ven Rhapioden war 
es eben jo: einen Homer dürfen wir und nicht ftolger den⸗ 
fen ald unferen Walther, ver von den Gefchenfen lebte, mit 
denen man fein Spiel belohnte. Und nennt fich nicht auch 
Pindar geravdezu einen Lohndichter? War nicht Simonides 
wegen feiner Lohndienerei verfchrien? Und mußten nicht 
Sophofled und Euripides jeden Handwerker über ſich richten 
laffen und aus feinen Händen vie Belohnung empfangen? 
Und bei ven Dithyrambendichtern war ed nicht anders. So 
blieben die Dichter von dem Beifalle der Menge abhängig, 
wie die Redner, und feinen war es erlaubt zu jagen: Ein 
Plato gilt mir mehr als ver ganze Haufe. Antimachus, 
indem er das ſprach, bat fi) zu einem Aleranpriner ges 
macht, noch ehe es Alexandriner gegeben hat, d. h. zu 
einem Gelehrten=- Dichter: und dad war auch nur in ver 
epifchen Poefie möglich, welche, lange ſchon vom Volksleben 
getrennt, anderen Dichtarten ihr Erbe abgetreten hatte. Zu 
den Eigenthümlichkeiten der Gelehrten-Pocfie aber gehört es, 
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thums in den Freiſtaaten vorüber iſt, dann kommen die 
allerniedrigſten Stände an die Reihe, die Bauern, die Hir— 
ten, die Fiſcher, die gemeinen Soldaten, die Weiber in den 
Spinnſtuben u. ſ. w.: es entſteht das Idyll. | 
So wie Pinvard Gedichte von feinen Scholiaften &ı67 
genannt werben (3. B. zov roazov eidovg 7 0TEOPN Kal 
ayziozgopog x00A009 ıL’, überein wie Tov nowWzov Kouazog), 
fo werden Theokrits Gevichte von den Scholiaften und 
Grammatifern eudollın genannt*). Die Länge oder Kürze 
der Gedichte Fann nicht der Grund fein, daß,man fie mit 
dem Deminutivum bezeichnet hat: denn manche darunter find 
ziemlich Yang, während dagegen manche Pindarifche Oben 
ziemlich kurz geratben find, fonvern die Stylart, welche 
von Servius humilis character genannt wird (nam perso- 
nae hi rustica sunt simplicitate gaudentes, scilicet a quibus 
nil altum debet requiri), von Horaz aber molle carmen 
(Serm. I, 10, 44 molle atque facetum Virgilio annuerunt 
gaudentes rure Camenae). Dieſe zudvAdıa ferner werben von 
unferen Grammatifern, je nach ihrem Inhalte, Bovxokıxd, 
aimolırd, roımerıxd, und wiederum, wenn nichts von allen 
dem paßt, mit befonvderen Namen, 3. B. Ovooıs 7 @ön, 
yapnaxevrspıaı, Halvcın, Heororai, alzns, TAog u. |. w. 
betitelt: denn die Grammatifer felbft können nicht begreifen, 
wie ein Titel für alle paflen ſoll, da fie fo verfchienenartig 
find, und faum die Hälfte von ihnen ländliche Perſonen 
und Dinge zum Inhalte hat. Und weder hat Xheofrit 
alled in einerlei Ton und Art gevichtet, noch enthält die 


*) Etym. M. p. 273, 41 r6 eiduldsor Ocoxgirov ov N enı- 
0097 Avxidas 7 Oalvam. Bon unferem Scholiaften wird ein 
jedes der Theokritiſchen Gedichte zddvAdsor genannt, auch bie län- 
geren und die hymnen = artigen, und aud die in anderem Versmaß 
verfaßten: und Plinius epist. IV, 14 ift zweifelhaft, ob er jeine 
hendecasyllabos, welche Fändelei Scherz, Berliebtheit, Schmerz, 
Klage, —8* enthalten, epigrammata oder idyllia, oder eclogas 
oder poematia betiteln fol. Und unferem Scholiaften zufolge be- 
geichnet eidullsor, überhaupt ein Kleines Gedicht, und iſt Das 
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Sammlung, welche feinen Namen tragt, lauter Gevichte von 
einer Gattung. Wir werden daher wohl thun, und einmal 
erft nach ven zunächft vorangehenden und ven gleichzeitigen 
Dichtern zu erfundigen, um zu fehen, melcherlei Dichtarten 
in jener Zeit und jenen Ländern aufgefommen und ausge— 
bildet waren, ehe wir den Inhalt unferer Gedichtefammlung 
einzutheilen und zu beflimmen fuchen. 
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III. Die Dichtknuſt der Borgänger und der Gleichzeitigen. 


Vor allem müſſen wir hier an die Komödien und 
Mimen der Sieilier erinnern, an welche die Hirten⸗ 
poeſie zunächft ſich anreiht. Schon Epicharmos wird von 
Suidas ein Sohn des zizuoos oder des yiuaoos oder Der 
onxis, d. h. des Bockes oder des Pferches, genannt, 
und wir wiſſen aus mehreren Beiſpielen, was dergleichen 
Genealogien bei dieſem Sammler zu bedeuten haben. Unter 
den tarentiniſchen Spaßmachern (ysAwzorzoıoı), Charakter⸗ 
zeichnern (780A0yoı), Scherzſängern (ilxowdor) und Gau— 
klern (Havuazonoroi) befand ſich auch der Kitharſpieler 
Oiwovas, welcher einen trällernden Kyklopen und einen feh⸗ 
lerhaft⸗ ſprechenden Odyſſeus (Kirione reoerilovrn xaı 
vavayoy 'Odvooen coAoıxilorca) aufführte: Athen. I. p. 20. 
Von Sophrons Mimen aber wird und bezeugt, daß fie, 
abgefehen von ver Profa in ver fie verfaßt waren, ganz 
ähnlich ausfahen wie vie adwnınlovons unferes Theokrits, 
ja daß viefes Ioyl, und aud die gpaonaxevzoını, fogar 
Nachahmungen beftimmter Mimen jenes ſyrakuſiſchen Dich- 
ters ſeien. Rhinton ferner fchrieb feine luſtigen Tra⸗— 
gödien (iAnoeozoaywdia) und Poſſen (gAvapoypagie) zum 
heil in Serametern, wodurch er nicht allein zu der römi« 
Ihen Satyre eines Lucilius fondern auch zu dem mimen« 
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artigen Idyll hinüberleiten konnte: und er lebte kurz vor 
Theokrit unter dem erſten Ptolemäer. Ohngefähr um dieſelbe 
Zeit haben die Parodienſchreiber Hegemon von Thaſos, 
Archeſtratos von Gela, Matron von Pitana, Sota= 
des, welcher Schmäbgevichte auf den Bruderlieb und feine 
Mätrefie Bedeoziyn, gemacht hat, Timon von PBhliunt, 
Alerander ver Xetolier gelebt, welche fich ebenfalld meiftens 
des Herameterd bedient haben. 

Wenden wir und fodann zu den ernfteren Dichtarten, 
fo begegnet uns zuerft Philetad, der Landmann unſeres 
Dichters Theofrit ſowohl ald auch des Königs Philavelphos, 
deren beider Jugend er unterrichtet haben fol: ſodann deſſen 
Vreund und Zeitgenoffe Hermeſianax aus Kolophon. 
Auh Nikänetos von Samod (Athen. XV, p. 673 B) 
oder Abdera jcheint diefer Zeit anzugehören: von anderen, 
die man aud erhaltenen Sragmenten oder aus Citaten Fennt, 
läßt fich das Zeitalter nicht genau beftimmen, und wie viele 
Elegien- und Diftihen- Dichter mögen aud) ganz ungenannt 
verjchollen fein, indem wir 3. B. von Aſklepiades nichts 
hören würden, wenn nicht Theofrit. feiner gevacht hätte. 
Das tragifche Siebengeftirn geht und bier nichts an, als 
infofern einer oder der andere auch Elegien, Epigramme und 
Fleinere Epopden verfaßt hat, wie Wlerander aus Pleuron 
in XUetolien, wahricheinli der DVerfaffer ver Gefchichte des 
Daphnis, auf welche Theofrit öfters anfpielt: f. Argum. zu 
Id. VII. Sodann find Simmiasd und Doſiadas, beide 
aus Rhodus, und unter dem erſten Ptolemäus lebend, zu 
nennen: jünger ald jte und Zeitgenoffen Theofrit8, waren 
Philisfus aus Korkyra, Sofitheos und Soſipha— 
ned, welche zum Giebengeftirn gerechnet werden, endlich 
die Epifer Antagoras von Rhodus und Apollonius 
von Rhodus, fammt Aratus, der auch Hymnen und ans 
deres gefchrieben hat. Wir fünnen aber noch weit weniger 
die Titel, den Inhalt und den Styl der Gedichte Diefer 
Dichter alle angeben, ald wir die Dichter alle Eennen, welche 
um diefe Zeit herum gelebt und gewirft haben: drum bleibt 
ed immer ſchwer, den Charakter viefer fogenannten Alerans. 
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briner zu beflimmen und ihre Verdienſte richtig zu würdigen. 
Schon. ver üblich gewordene Name Alexandriner ift cine 
durchaus falfche und irreführenve Bezeichnung, welches nicht 
weiter bewiefen zu werben braucht: noch fchlimmer aber ift 
dad an biefen Namen gefnüpfte Vorurtheil, daß dieſe Dichter 
alle in einer fhulmäßig gelernten Sprache ohne wahre Be— 
geifterung fünftliche Werfe verfertigt haben, und mehr Ge- 
lehrte als wahre Dichter gemwefen fein. Zwar daß fie Ge 
Vehrte waren iſt richtig, im Uebrigen aber befteht zwifchen 
ihnen und ven früheren ein nur dem Grave, nicht dem 
Weſen nach, abweichender Unterfchied. Denn auch Heſiod 
und Pindar haben die Sprache, in ver fie vichteten, erlernen 
müffen: in Böotien wenigftend und zu Theben murde fie 
nicht gefprochen, und im ganzen griechifchen Volke war fie 
nirgends als eine lebende anzutreffen, etwa fo wie unfer 
Hochdeutſch allwärts mentaftend von ven Gebildeten mehr 
oder weniger rein gefprochen wird. Und was die Künft- 
lichkeit betrifft, fo Datirt fi) das Dichten in beftimmten 
Stylarten und die Serrfchaft ver Kunftfchulen aus ven. 
äkteften Beiten her, und war vie bisherige Epik ſowohl als 
Lyrik gewiß ſchon Funftvoll genug geweſen, während man 
dagegen gerade in ver Theokritiſchen Dichtung die reinfte 
Natur und den ächten Ausdruck des Volkslebens anzutreffen 
gemeint bat, was freilich auf einem Irrthume beruht; aber 
auch biefer Irrthum wäre nicht möglich geweſen, wenn bie 
Gedichte voller Künftlichfeit wären. Und weder war Theofrit 
der einzige in feiner Gattung, wie wir bereit8 gefehen haben, 
noch war bie fogenannte bufolifche Poefte die einzige unter 
allen, welche noch bei dem Volke Anklang finden Eonnte: 
vielmehr möchten wir behaupten, daß die Fäden, welche den 
Kunftvichter mit der Gegenwart in Beziehung ſetzten, nir- 
gends völlig abgeriffen waren. Allerdings flanden die 
Dichter jener monarchifchen Zeit dem Volksleben ferner, als 
die früheren, infofern ihre Erzeugniffe nicht fo unmittelbar 
ven Forderungen des Tages entfprachen und nicht in die 
Zeitereignifje eingriffen fo wie die eines Alkäos, Tyrtäos, 
und felbft die eined Simonides und Pindar: aber fie fanden 
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ein neuer Brauch, welcher ſich erhalten hat. Andere melden, 
daß dieſer Brauch zuerſt auf Sicilien in der Stadt Tyn⸗ 
daris aufgekommen ſei. Als nämlich Oreſtes das Bild ver 
Artemis aus dem Taurier- und Skythenlande gebracht hatte, 
ſo wurde ein Orakel bekannt, daß das Bild in ſieben Bächen, 
die aus einer Quelle rinnen, gewaſchen werden müſſe, und 
Oreſtes reiſte nach Rhegion in Italien, und wuſch den Greuel 
ab in den ſogenannten dsaympors (?) noranuois. Hernach 
gieng er nach Tyndaris in Sicilien, und dort feierten 
die Landleute die Göttin mit ihren eigenthümlichen Gefängen, 
und gaben dadurch einem Brauche feine Entftehung. Die 
wahre Gefchichte aber ift dieſe: Als einft zu Syrafus eine 
Fehde auögebrochen und viele Bürger umgefommen waren, 
fo glaubte man, als die übrige Bevölkerung envlich wieder 
zur Eintracht gefommen war, die Artemis fei vie Urheberin 
ver Berfühnung geweſen, und vie Landleute brachten ihr 
zum Dank Geſchenke var, und befangen fröhlich vie Göttin 
mit ihren ländlichen Gejängen: und diefer Gebrauch wurde 
allmählich ftehenn und vererbte ſich auf die Nachwelt.“ 
Wir haben bier eine vreifache Sage über vie Entftehung 
der Hirtengevichte, aber dieſe drei Sagen flimmen in dem 
einem wefentlihen Punkte mit einander überein, daß bie 
Sirtengedichte von Landleuten und Hirten gejungen wurben zu 
Ehren ver ländlichen Göttin Artemis und an ihrem alljährlichen 
Befte, welches Feſt zugleich dazu dienen fonnte, den Gemein- 
geift und die Verträglichkeit unter ven Weftfeiernden zu bes - 
fördern. Ob aber vie Sitte, vergleichen Lieder zu Ehren 
der Artemid dramatifch vorzutragen (aysır), zuerft in dem 
lafenämonifchen Stäntchen Kapvas bei dem Feſte ver Ka- 
evazsını aufgelommen war, oder in dem ſiciliſchen Stäpt- 
hen Tyndaris oder endlich zu Syrafus, darüber war man 
nicht einig. Und das muß und eine Warnung fein, daß 
wir nicht die Pflegung und Ausbildung des Kuhreigend auf 
Sicilien allein beichränfen. War doch Daphnis nicht bloß 
in Sieilien zu Haufe, fonvdern auch auf Kreta und in Phry⸗ 
gien und in Cubda. Auch gab ed außer vemjelben noch 
ein anderes mythiſches Vorbild ver Hirten, ven Menalkas, 
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und auch diefer wird von anderen Dichtern in andere Ge— 
genden verlegt. Der elegifbe Dichter Hermeſtanax zum 
Beifpiel, ein Zeitgenoſſe Theokrit's, hatte beine, ven Daphnis 
fowohl als ven Menalfas, nah Chalfis in Eubda verfekt. 
Und was hätte e8 für einen Sinn, daß Theofrit die Hir⸗ 
tenfänger auf der Infel Kos fich begegnen und ihre Gefänge 
anftimmen läßt, wenn nicht auch dort der Hirtengefang ges 
blüht Hätte? Was Hat es ferner für einen Sinn, daß ber 
Dichter Avxidacç daſelbſt, welcher auf und nieder einem 
Gaißhirten gleich fiht, aus Kydon in Kreta her ift? 


Lykidas hieß er mit Namen, und war Gaifhirte: das war nicht 
Leicht zu verkennen: er ſah ganz aus wie ein richtiger Gaifhirt. 
Denn vom zottigen Bode, nem Dickhaar, hatt’ er ein falbes 
Se um die Schulter gehüflt, das duftete eben von friſchem 

ab: um bie Bruft dann war ein [häbiger Kittel mit breitem 
Gürtel gebunden : er trug in der Hand einen Knittel von wilden 
Delbaum u. |. w. 


Und von viefem Lykidas fagt Simichivas, d. h. Theokrit: 


Es heißt, mein Lykidas, allmärts, 
Daß du im Schalmepipiel ein Meifter fowohl bei den Hirten 
Sei’ft als auch bei den Schnittern. 


Und bald darauf hören wir viefen Meifter aus Kydon 
mit dem Simichidas um die Wette einen Kuhreigen fingen, 
in welchem unter anderem die Hirten-Ideale Daphnis und 
Komatas befungen werden. Endlich wird von Theofrit ver 
Schauplag der Hirtengefänge keineswegs immer nach Gici- 
lien, ſondern faft eben fo oft auch nach Unteritalien in die ' 
Gegend von Kroton, Thurii und Sybaris verlegt. 


Wir mollen noch ein menig bei den genannten Hirten⸗ 
Idealen verweilen, weil in ihrem Weſen ſich das Weſen des 
Hirtenthumes und Hirtengefanges fpiegelt. Den Komatad 
erklärt der Scholiaft für Eins mit dem Menalfas (I. 
VII, 78), weil dad nämliche, was Theofrit von ihm erzählt, 
anderwärtd dem Menalkas zugefchrieben wurde. Er hütete 
die Schafe feined Herrn in Sicilien auf dem Berge ber 
Thuria, fagt der Schol. # zo Oge rs Oovgious. Das 
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muß ein Mißverſtändniß fein, hervorgegangen aus dem Be- 
fireben, alles nach Sicilien zu verlegen: denn von jo einem 
Gebirge weiß niemand etwas,, wohl aber von der Quelle 
Boveia und dem Lande Oovgia bei Thurii. Dabei opferte 
diefer Hirte fleißig den Mufen, und das ärgerte feinen Herrn, 
nämlich daß fich der Knecht fo viel einbilvete. Darum na⸗ 
gelte er ihn in einen Kaften um zu ſehen, ob vie Mufen 
fich feiner annehmen würden. Und die Mufen ſendeten Bie 
nen, weldye ihn mit ihrem Honigſeim einen ganzen Sommer 
lang nährten, bis er erlöft wurde. Mit dem Menalkas, 
wie wir ihn aus Theokrit Tennen, kann dieſer Komatas 
fhon darum nicht eine Perfon fein, weil Menalkas fein 
Knecht ift, fonvern ein Freier und vom beften Adel. Seine 
Tochter Prrids (Id. XXVU, 61) rühmt fih, ald Daphnis 
um ihre Sand wirbt, &E sunyereoov zu flammen, und Daph- 
nis bezeugt das: 018, axga Tıuneoon" narıo dE 00l dor 
Mealxas. Menalkas ift Schafhirt, und Daphnis Rinder⸗ 
birt: bereits ald Knaben treffen fie zufammen, forbern ſich 
heraus zum Wetiftreit, und Daphnid gewinnt ven Gieg 
(S. VIII): ’ 
Und von nun an war Dayhnis bei den Hirten der erfte, 
Und beurathete, noch blutjung, eine Nymphe der Ouellen. 


Diefe Nymphe hat, dem Sofitheos zufolge, Olsın ge⸗ 
heißen. Er mußte ihr verfprechen, fein Weib außer ihr zu 
lieben*), und bielt dies Verfprechen fo ftrenge, daß ihn 
Aphrodite für vie Verfhmähung anderer Frauen dadurch ftrafte, 
daß fie ihn in eine gewifle Sevex verliebt machte. Wie er 
lieber flarb, als fein Gelübde brach, das ſchildert das erfte 
Idyll, auch wird daſſelbe im ſiebenten V. 73 erwähnt. Uebri⸗ 
gend macht Theofrit ven Daphnid nicht zum Sohne des 


*) Aehnliches erzählt Charon aus Lampſakus von einem ge- 
wifien Rhoikos im Schol. zu Apollon. II, 477. Endlich klingt die 
Sage fogar in Deutſchland wieder: |. die Romanze vom Ritter Peter 
son Stauffenberg und der Meerfeie in des Knaben Wunderhorn 
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Hermes, fondern des Lykidas und der Nymphe Nouaie, ſo⸗- 
fern nämlich das fieben und zwanzigfte Idyll von ihm ver⸗ 
faßt fein- follte, in welchem Daphnis um die Tochter des 
Menalfad freit, während er fonft überall als gleichalterig 
mit Menalkas erfcheint. In dem Stüde, welches als das 
achte Idyll überliefert tft, find, wie wir zeigen wollen, zwei 
verjchiedenartige Gedichte in einander hineingemengt. In dem 
einen Gedichte erfcheinen Daphnis und Menallad als Sena= 
ben, in dem anderen, dem elegifchen, ald Männer; und hier 
bat ſich Menalfad in einen Knaben Namens Milon, Daphnis 
aber in Mädchen Namend Malis verliebt. In dem barauf 
folgenden neunten Gedicht rühmen fich beide gegen einander 
ihre Reichthums: ein dritter Hirte, ein Ninverhirt, ift 
Schiedsrichter und erfennt beiden einen Preid zu, und dann 
zum Schluffe tritt er felbft mit einem Gefang hervor. Wer 
diefer fei, ift nicht zu erfennen, denn dad Gericht iſt ein 
Bruchſtück. Uebrigens fpielen dieſe Vorgänge alle auf ©i- 
cilien, und Menalfas Hat feine Wohnung im Aetna. Me— 
nalfad war aber auch Jäger, fo gut wie der Daphnis, und 
nicht minder liebenswürdig, wie viefer. Das beweift fol« 
gende Gefchichte, welche Klearch im erften Buche feiner zom- 
zına erzählt bei Athen. XIV. p. 619 C: „Die Dichterin und 
Sängerin Eriphanid war in ven Jäger Menalfad verliebt, 
und indem ſie vor Schnfucht ihm nachlief, irrte fie als Jä⸗— 
gerin in allen Wälvdern umher, fo daß die Irrfahrten ver 
Jo nicht waren gegen die ihrigen, und daß nicht allein 
unempfinnfame Menfchen fondern fogar die wilden Thiere 
von Mitgefühl ergriffen und bis zu Thränen gerührt wur 
den. Dabei vichtete und fang fie währen ihres Umber- 
ſchweifens in der Wilonif den fogenannten vowos, morinnen 


e8 heißt: 
uaxoaı dovss, @ Mevalxa. 

Das Hirtengedicht unterfcheivet fi) von anderen mimen= 
artigen Gevichten, in denen Menfchen gemeine8 Stande, 
z. B. Fiſcher, Schnitter, Soldaten oder Solvatenfrauen, aufs 
geführt werden, in nichtd ald in ven Perfonen, meldje eben 
Hirten find. Inſofern war alfo feine Cinführung nichts 
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Neues. Und ohngeachtet Die Werke der tarentinifchen und 
der ſiciliſchen Dichter, eined Epicharmos, Sophron, Rhinton 
u. |. w., verloren find, fo koͤnnen wir dennoch aus den 
Nachrichten davon errathen, wie fie der bufolifchen Dichtart 
vorgearbeitet hatten. Um fo weniger ift es zu verwundern, 
wenn Theofrit weder der erfte in feinem Fache noch auch ver 
einzige war, und wenn dieſe Poefte bereits auch nicht auf 
Sicilien und Unteritalien befchräanft war. Sogar Sänger 
ſchulen waren bereit entflanvnen und Parteifämpfe, wie wir 
oben geſehen haben. 

Betrachtet man nun die gefunde Derbheit biefer Ges 
dichte, fo muß man ſich wundern, wie jemald fo fade 
Nachbildungen wie die Gefner chen Idyllen gemacht und 
als moderne Verfeinerungen bewundert werben fonnten. Das 
war möglich in einer Zeit, welche fo weit von der Natur 
abgefommen war, daß man in Paris einen Franklin, weil 
er feine Perücke trug, und doch ein gefcheibter und gebilveter 
Mann zu fein ſchien, wie ein Wunder anftaunte,; in einer 
Zeit wo die Wertherfchwärmerei, mie ein Miasma, durch 
ganz Europa und bis zu ven Chinefen getragen wurde. 
Die Alten waren zu feiner Zeit fo gar meit von der Natur 
abgefommen: darum konnten bei ihnen aud) Feine italieni- 
ſchen Schäferpoefien entftehen. Auch waren fie ftet3 weit 
entfernt von der gutmütbigen Träumerei, daß die golpene 
Zeit wiederfommen werde, wo dad Rechte und dad Gute 
nicht mehr mit dem Falſchen und dem Böfen zu flreiten. 
babe: und darum waren fie auch weit entfernt von der Be— 
wunderung prätentiöfer Baulheit und Einfalt, die ſich für 
idylliſche Tugend und Unfchulo geben. Zwar ein Gegenfaß 
des Landes und der Stadt, fo daß das erftere ald natur- 
und unfchuldötreuer erfcheint, ift der Zeit um Chrifti 
Geburt nicht fremd: Horazen's Gedichte beweifen das: und 
dem Virgil erfcheint das Land als Troft und Zuflucht vor 
den Greueln des Bürgerkrieged und den Laſtern der Kaupte 
ſtadt, während er zugleich feine Gönner und Befchüger gern 
unter dem Gewande von Hirten ald die Wieverbringer einer 
goldenen Zeit verherrlichen mag. Allein dem Theofrit iſt 
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dieſe Richtung fremd, und das einzige Gedicht, in welchem 
dieſer Gegenſatz ausgeprägt iſt (Id. XX), muß ſchon aus 
ſprachlichen und proſodiſchen Gründen für unächt anerkannt 
werden. Will man etwas den Theokritiſchen Gedichten ähn⸗ 
liches in unſerer Literatur nachweiſen, ſo findet ſich dergleichen 
Vieles in Firmenich's Völkerſtimmen Germaniens ge⸗ 
ſammelt, nur mit dem Unterſchiede daß Theokrit's Muſe 
immer eine gebildete Kunſtpoeſie bleibt, die Leute bei Firme- 
nich aber alle reden wie ihnen der Schnabel gewachlen ift. 
So hat Theofrit auch Feinen Volksdialekt gewählt: feine 
Sprache iſt die von jeher in der griechifchen Epik und 
Lyrik herrſchende homerifche, nur mit einem etwas flärferem 
Anflug von Dorifchem , als die Pinvarifche, gefärbt, und 
diefe Färbung erfcheint je nach dem Weſen der Gedichte 
bald größer bald ſchwächer: je nach Umftänvden bedient er 
ſich auch der aolifchen Beimifchung, wenn er etwas im Geift 
und Ton eined aolifchen Vorgängers ſchreibt. Man kann 
fagen: Theokrit fchreibt ſiciliſch ohngeſähr fo wie Jeremias 
Gotthelf fohweizerifch oder wie Auerbach ſchwäbiſch fchreibt: 
nur mit dem Unterfchied, daß das Schweizerifche und Schwä— 
bifche Diefer mehr in dem Gebrauche ſchweizeriſcher und 
fhwäbifcher Ausdrücke, ald derartiger Wortformen, Declina- 
tionen und Conjugationen, beiteht. ine Annäherung an 
die Sprache dieſer Schriftfteller cum grano salis dürfte paher 
auch der paſſendſte Ton fein, in melchem die berartigen 
Theofritifchen Gevichte zu überfegen wären, um fo mehr als 
fih bei und das Oberveutfche und das Norddeutſche ohn— 
gefähr gerade fo zu einander verhalten wie bei den Gricchen 
dad Doriſche und das Ionifche, wie denn auch der ober- 
deutfche Stamm mehr Nehnlichkeit mit dem doriſchen, ver 
norddeutſche mit dem tonifchen hat. 

Daß Virgil nicht der erfte geweſen ift, welcher unter ver 
Maske von Hirten bekannte Perfonen ver vornehmen Welt 
Ipielen ließ, fonvdern bereits Theokrit ihm hierinnen voran=- 
gegangen war, haben wir oben gezeigt. Im diefer Beziehung 
haben allerdings beide ven Pegnig-Schafern und deren Bor- 
bildern, den italienifchen Schäfern, vorgearbeitet: und Virgil 
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ift ihnen auch in,vem Punkte vorangegangen, daß er feine 
fingirten Schäfer in ver Stille des Landlebens eine heitere 
Ruhe finden ließ, während er doch andrerfeitS in biuertichen 
Derbheiten nicht hinter feinem griechifchen Vorbilde zurück 
bleiben mochte. Aber Theokrit's Schäfer und Schnitter be 
weifen auch nicht einmal jene Friedlichkeit eines idylliſchen 
Dafeins, fondern zanken und fchimpfen fich tüchtig, und feine 
Idyllen wollen allen unferen Empfinvfamen zurufen: 

Solcher —I ziemt Männern im a on bei der Arbeit! 


Dein ſehnſüchtiges Schmachten, du Gaulkerl, ſollſt du der Mutter, 
Wenn ſie des Morgens erwacht, vorwimmern gleich an der Bettſtatt! 


V. Arten von Gedichten. 


Die wahrſcheinlich von Artemidor gemachte Sammlung 
von Gedichten, welche wir haben, enthält keineswegs lauter 
Hirtenlieder. Und ob dieſe Gedichte alle von Theokrit her⸗ 
rühren, mag trotz der Verſicherung Movoar 8’ 6oveiny 
ovzıy Eyerxvodunv zweifelhaft bleiben: nur kann die Vers 
ſchiedenartigkeit derfelben wohl am wenigften einen Grund 
zu deren Anzweifelung abgeben, da Theofrit in fehr ver- 
ſchiedenen Arten gearbeitet hat, und 3. B. dad im Äolifchen 
Dialeft und Metrum verfaßte Gedicht auf den Spinnroden, 
weldyen Theokrit der Gattin feines Freundes Nikias in 
Milet überbringen will, alle Spuren ver Uechtheit an fich 
trägt. Gewiſſer als das, daß nicht alle Gedichte der Samm⸗ 
lung dem Theokrit angehören, ift, daß dieſe Sammlung 
nicht alle von Theokrit verfaßten Gedichte enthalt. Denn 
fo fagt z. B. Suidas: zıveg dE avapepovoıw E&is avrov 
x zavıa" Iloorzidas, "Einidas, "Tuvovs, ‘Howivas, ’Erı- 
xndaa nehm, 'Eieyeiog, 'laußovs, "Entyodunara. Die 
Ueberfchriften ZIgorzides und "Einidag entfprechen ver Ueber⸗ 
fchrift des fechzehnten Gedichtes Xapızaıs. Dad Gedicht 
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IToowidsg muß dem fechsunngwanzigften, Ayvaı 7 Baxyaı 
überfchriebenen, ähnlich geweſen fein. Denn fo wie biefes 
obngefähr den Inhalt der Euripiveilchen Tragödie Baxyaı 
wievergibt, alfo Eonnte jened ven Inhalt ver Aeſchyliſchen 
Tragdvie Neavioxo: zum Stoff Haben (ſ. unfere Sragmente 
des Aeſchylos p. 51 f.), und Virgil fpielt vielleicht auf dieſes 
Gericht an in ecl. VI, 48: Proetides implerunt falsis mu- 
gitibus agros. Die "Einiöss können einem ähnlichen Ge— 
Dichte, wie die Xaoızes, zur Ueberſchrift gevient haben, 
wenn der Dichter in vemfelben die Hoffnung auf vie Gunft 
eined Mächtigen ausfprah. Das Gericht "Apnwar Tann 
wienerum ähnlich dem Gedichte Baxyaı geweien fein: vgl. 
dafelbft V. 36 und Sp. XII, 20. Einen Hymnus haben 
wir in dem XXI. Gedicht. Einen anderen erfennen wir in 
dem Lobliede auf die beiden Ptolemäer (Ip. XV). Trauer- 
liever (erzıxndsıe uEAn) finden wir feine in ver Sammlung, 
und auch Feine Samben noch Spottgedichte: wohl aber einen 
Reſt von Elegien, d. h. im elegifchen Maße gefchriebenen 
Liedern, in dem Wettftreite ded Menalkas und Daphnis, 
welcher dem achten Idyll einverleibt if. Die gefammelten 
Epigramme mögen auch großentheild Acht fein und dem 
Theokrit angehören. Zu den Kuhreigen nun oder Hirten- 
gefangen kann man folgende Idyllen rechnen: das erfte, 
das dritte, das fünfte, das fechite, das fiebente, das achte, 
das neunte, das eilfte, auch wohl das vierte, obwohl es 
nur ein Gefpräh mit einem Hirten enthält: Dagegen ift 
das zehnte Idyll ein Schnitterlied (Avzıevons V. 41), und 
das zweite ein BZaubergefang bei nächtlichem Liebeszauber, 
ähnlich der fünften Epode des Horaz. Es fcheint aber, daß 
der Sammler dieſe ganze Reihe als Gevichte einer Gattung 
zufammengeftellt hat unter dem runden Namen Bovxolıxc, 
weil fie noch alle ländliche Perfonen vorführen und von 
länvlichen Dingen hanveln. Von hier an aber folgen Ge— 
dichte anderer Art, und zwar zuerft zwei auf Knabenliebe 
bezügliche, welche auch nicht in doriſchem Dialekte verfaßt 
find, ſondern im jonifchen, was wenigftend von dem einen 
die Scholinften bezeugen. Dieſe bilden eine Gattung für fidh, 
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und dad erfiere vrüdt die Freude des Dichter aus über 
die Rückkehr feines Lieblinge fammt dem Wunfche, daß ihre 
Liebe recht innig und beftänpig fein möchte: das zweite er⸗ 
zählt die Gefchichte der Liebe des Herakles zum Hylas, die 
MWegraubung des fchönen Knaben durch die Nymphen, und 
die Nöthen des ihn fuchenden Herakles während ver Argo- 
nautenfahrt. Als zu derſelben Gattung gehörig können wir 
das breiundzwanzigfte Idyll anfprechen, in welchem die Be 
ftrafung eines fpröven fühllofen Knaben erzählt wird, und das 
neunundzwanzigfte, in Sapphiſchen vierzehnfylbigen Penta⸗ 
metern verfaßte, welches eine herzliche Ermahnung des Did 
terd an feinen Liebling enthält, vie Klatterhaftigkeit zu Laffen, 
und ven Werth treuer ungetheilter Hingebung zu erfennen. 
Kolgen wir nun wieder der Ordnung, in weldyer die Ge⸗ 
dichte überliefert find, fo folgen, als vritte Gattung, zwei 
ven Mimen Sophrond ähnelnde Gedichte, von denen bad 
eine, die Syrakuſierinnen welche ven Adonis ſchauen geh’n, 
geradezu nach Sophron's den ifthmifchen Spielen zuſehenden 
Weibern gevdichtet fein fol. Dabei haben das vierzehnte 
und das fünfzehnte Idyll auch das mit einander gemein, 
daß in beiden nebenbei dem König Ptolemäus und feinem 
Haufe Xob gefpendet wird. Den Hirtenlievern find fie am 
genaueften verwandt ſowohl wegen des Dialekted als and 
wegen der Perfonen. Denn die Männer, welche im erfteren 
Idyll ſpielen, fcheinen ſyrakuſiſche Bürger zu fein: und fo 
wie dad Stück damit endet, daß einer darunter ein Officier 
im Dienfte des Könige Ptolemäus werden will, fo fcheinen 
auch die zu Alerandrien mit ihren Männern lebenden Frauen 
ded zweiten Idylls Gattinnen entweder von Dfflcieren ober 
doch von Beamten im Dienfte dieſes Königs zu fein. Zwiſchen 
Stadt und Land aber war bei den Alten hinſichtlich ver 
Bildung fein großer Unterfchiev. 

Nun kommen, ald vierte Gattung, zwei Loblieder auf 
Könige, deren Gunſt unfer Dichter theild fuchte theild viel⸗ 
leicht Schon genoß, nämlich erftlich auf ven Hieron zu Sy 
rafu8 und zweitend auf den Ptolemäus Bruderlieb und 
feinen Vater. Das erflere Gedicht hat die Geftalt eines 
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Bittfchreibend, Dad andere die eines Humnus. Endlich kommt 
noch das Hochzeitlied (emidaizwiog) auf vie Helena, und 
damit fchließt die Sammlung welche unferen Scholiaften 
vorgelegen bat und fo weit von ihnen commentirt worven 
ft. Denn zu ven übrigen Gedichten find Feine Scholien 
überliefert, außer zweien Inhaltsangaben über vie zwei in 
Sapphifchem Metrum gefchriebenen in ein paar Hanpfchriften. 
Um viefe zwei Gedichte jogleich hier zu befprechen, fo machen 
fie ſchon ihrer äußeren Form wegen eine für fich beſtehende 
Gattung aus, obgleich dem Inhalte nach das eine auch zu 
der obengenannten zweiten Gattung gerechnet werben Tann. 
Dem Theofrit gehören fie ohne Zweifel; denn das andere 
ift eine Anrede an den Spinnrocen, welchen ver Dichter der 
Gattin feines Freundes Nikias bei feinem Beſuche mitbringt. 
Mag und dad zum Beweife dienen, daß wir biejenigen Ge⸗ 
dichte, zu denen feine Scholien überliefert find, darum nicht 
als unächte anzuzweifeln brauchen. Indeſſen daß mit dieſen 
Scholien auch die Gedichtſammlung geichloffen war, dafür 
liegen noch andere Beweife vor. Denn es folgt erftlich ver 
Honigdieb, eine von den vielen Copieen eines vielleicht von 
Anakreon zuerft dichterifch ausgeprägten Gedankens. Wahre 
fcheinlich bat ein Beflber ver Sammlung die leere Seite des 
legten Blatted benußen wollen, um dies Gevichtchen fich aufzu- 
ſchreiben. Dann kommt die Klage des Kuhhirten über. vie Ver⸗ 
ſchmähung welche er von der Städterin erfahren habe, in 
ziemlich corruptem Zuſtande, und fchon der Sprache und 
Metrit wegen, wie Meinefe geſehen bat, für untheofritifch 
zu erkennen. In noch fchlimmerem Zuſtande befindet fich 
das einundzwanzigftie Idyll, die Schilderung des armen 
Fiſcherlebens, zwar eine in jeder Hinficht herrliche Dichtung; 
doch fragt ed fich ob dieſe modernſte Herabfleigung zum 
Proletariat, mit der unverholenen Abficht ver Mitleids-Er⸗ 
weckung für veflen Zuſtände, unferem Theokrit bereit3 zu⸗ 
zutrauen fei: und wenn ver Diophantod, welchem dad Ges 
dicht gewidmet tft, ver befannte Schriftfteller über Aſtronomie 
und Arithmetik geweſen fein follte, fo wäre das ein ficherer 
Beweis, daß das Gedicht nicht von Theokrit herrühre: denn 
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diefer Diophant hat wahrfcheinlih erſt in ver Kaiferzeit 
gelebt: j. Fabric. bibl. gr. V, 641, 

Die Gedichte diefer zweiten Sammlung find auch keines⸗ 
wegs nach Gruppen geordnet, wie die der erfteren, ſondern 
legen bunt durcheinander, gleich als ob fie zufällig, und 
nicht miteinander, fonvern zu verfchiedenen Beiten, immer 
wenn fich wienerum eines vorfand, wären eingetragen worden. 
Alſo folgt auf das Fiſcher⸗Idyll ein Hymnus auf die Die 
oskuren, ein treffliches Werk, welches weit eher echt fein und 
von Theofrit herrühren kann als der Hymnus auf den Pto⸗ 
lemäud, welchem dieſes Gedicht ohne Zweifel zunächft wäre 
angereiht worden, wenn die ganze Sammlung zu einer Beit 
und von einem wäre gemacht worden. An viefen Hymnus 
ferner müßten die zwei Gedichte auf Herafles angereiht fein: 
allein es folgt die jchon oben erwähnte Erzählung von ver 
Beftrafung des ſpröden folgen Knaben. Dann erft folgt die 
epifche Erzählung vom Herakliskos, wie er die Schlangen 
in der Wiege ermürgte. Sie tft ein bloßes Bragment, und - 
aus. den legten Verfen erfennt man, daß die Erzählung weiter 
fortgieng, die ganze Jugendbildung des Herakles berührte, 
und von da zur Verrichtung ver übrigen Heldenthaten fort 
geführt werven folltee Darum darf man auch nicht zweifeln, 
daß das folgende größere Bruchſtück, welches die Reinigung 
des Uugiadftalled und die Erlegung des nemeifchen Löwen 
zum Gegenftand hat, mit jenem zu einem Ganzen gehörte. 
Dad wäre denn eine Art von Epopde geweien, in gemüth—⸗ 
Iihem Tone gehalten, mwenigftend mehr im Style der Odyſſee 
ald ver Iliade. Das Erzeugniß war des beſten Dichters 
würdig und ein Theokrit brauchte ſich deſſen nicht zu ſchä⸗ 
men: allein ed fann auch von Moſchus herrühren, ver ſich 
in epifchen Erzählungen hervorgethan hat: auch hat jene 
Zeit noch mehr gute Dichter hervorgebracht, von deren 
Merken manches in diefe Sammlung geflofien fein fann. 
Es folgt ferner die Erzählung von Pentheus, wie man ihn 
aus der Aeſchyliſchen oder Euripideiſchen Tragödie kennt, 
und das iſt wiederum eine Art von Hymnus auf den Dio—⸗ 
nyſos, vielleicht auch nur ein Trumm aud fo einem Hymnus. 
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Dann fommt die Bewerbung ded Daphnis um die Hand ter 
jungfräulichftolgen Tochter des Menalfas fammt ver augenblid- 
lichen Bollziehung der Che, ein herrlicher Dialog und eine 
Perle der Sammlung. Daß wir in viefer Dichtung einen 
Brautgefang zu erkennen haben, ähnlich dem Wechielgefange 
vesper adest bei Gatull, werben biefenigen nicht bezweifeln, 
welche die Reſte ver Sapphifihen Brautlieder in unferer 
Sammlung angefehen haben. Dieſes Gedicht alſo ſollte 
neben den Emidalanıos der Helena geſtellt ſein. Zuletzt 
kommen die zwei in Sapphiſchem Metrum verfaßten Gedichte, 
von denen das zweite, olvoç o gile nai, als ein Werk 
des Alkäos citirt wird (f. unfere Sammlung p. 43. n. 86), 
und wahrfjcheinlich auch von dieſem verfaßt if. Dad Ana⸗ 
freontifche Lied, welches noch außerdem angehängt war, hat 
man bereitö als unächt geftrichen. 


VI. Heber Bion und feine Gedichte. 


Bei Suidad finden ſich folgende Angaben über die Buko⸗ 
lifer: s. v. Oeonomos ioréby ö ori ‚Tgeis yerovaoı BovxoAlıxoy 
en co⸗ nomzai' Oeöxgızos obrooi, Möoyos Zixeltwrns, xab 
Bio» 0 Zuvgvaiog Ex TWOog Xopıdiov a Aouuevov DIa0ONS. 
Ferner: Mooyos ‚Zvgaxovstog TORUROTIKOS , Agıoragyov 
prosgiuos ovzüog Eorıv 6 deurepog omg uera Oeoxgızov 
zov 109 Bovxolıxar Ödonuazwov momznV. Auch im Flori⸗ 
legium des Stobäus findet man beigeſchrieben: ân 109 Bio- 
vos Zuvoraiov Bovxolıxov, &% za» Möcyov Tov Zıxelov 
BovxoAmov. Würve man nun nicht dad unter des Moſchus 
Namen überlieferte Klagliev auf ven Bion Fennen, fo würde 
fein Menſch je dieſe Angaben anders geveutet haben, als 
daß Moſchus nicht bloß dem Verdienſte ſondern aud der 
Zeit nach, und fogar gerade ver Zeit nach, der zweite 
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bufolifche Dichter nach Theofrit genannt werde. Dagegen 
jenem Gedichte nach würde Bion ver Lehrer des Moſchus 
gewefen fein. Das ift aber nicht dad einzige Auffällige und 
Miverfprechenne was in jenem Idyll enthalten iſt. Nirgends 
fcheint veflen Verfaffer zu wiflen, daß Bion zu Smyrna 
gebürtig war over vort gelebt habe: er fpricht vielmehr 
überall nur von Sicilien und von doriſchem Gefang. Die 
ſiciliſchen Mufen follen um ihn Hagen, und die Perjephong, 
weil fie ebenfalld aus Sicilien war, fol den Bion zurüd- 
geben, und ver doriſche Gefang ift mit dieſem doriſchen Or« 
pheus geftorben, und viefen vorifchen Gefang will auch ber 
Verfafler vom Bion geerbt haben. Angenommen daß do⸗ 
rifcher Gefang fo viel wie bufolifcher gemwefen fei, fo ift es 
doch ſeltſam, daß ein flcilifther Dichter ven vorifch=fleilifchen ' 
Geſang von einem Jonier aus Smyrna gelernt haben will. 
Allein dieſer Dichter ift ja nicht einmal wirklich ein Sici- 
lier: denn er fagt 270 zo. Avooınas Odvvas ulm WE- 
Aos: und wo hat man denn gehört, daß Sieilien mit Aus 
fonien fei verwechjelt worden? Ovid nennt das Vorgebirge 
Pelorum das Aufonifche, weil e8 bei Italien liegt, aber er 
nennt nicht Pachyne und Lilybaum alſo. Das Tyrrbenifche 
Meer heißt dad Aufonifche weil es an Italien, nicht weil es 
an Sieilien liegt: und wenn Großgriechenland Ausonia ge= 
nannt wird, fo ift Sicilien nicht mit inbegriffen. Außer 
dem Unrichtigen aber, welches viefer Nachahmer des Bion 
(denn als folcher befennt er fidh in ven Worten: wu 
dıdöakao 0eio uadnzas x. t. A.) von feinem Meifter aus⸗ 
jagt, weiß er auch gar nichts Erhebliched von ihm zu mel- 
den. Er babe Gift befommen, fagt er, und die Schuldigen 
feien beftraft worden. Auch dieſe jo allgemeine und unbes 
flimmte Ausfage fihbt aus, wie wenn fie auf einer irgend 
wo gelefenen oder gehörten Notiz berube. Nur was er von 
dem Inhalte und dem Tone der Bionifchen Gefänge meldet 
ſtimmt mit den erhaltenen Reſten verjelben überein, und 
fann und auch zu deren Deutung und Würdigung dienen. 
Es wird und bier betätigt, daß die Hirtengevichte Des Bion 
durchaus erotifchen Inhalts geweſen find: 
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„ Unterrichtete wohl im Küflen der Knaben, und begte 
Warm im Bufen den Eros und nedte bie fuchende Suprig. 


„Alle die Gaben der Mufen, o Kubpirt, fterben mit bir hin, 
Herzige Küffe von Mädchen und reizende Tippen von Knaben. 
Um dein Srabmahl weinen, verjenkt in Schmerz, die Eroten. 
Unb auch Kypris vermißt bein Liebesgetändel fo ſchmerzlich 
Als fie Kuß ohnlängſt des verblichnen Adonis geliebt hat.“ 


In ven Ießteren Worten ift die Hindeutung enthalten 
auf Das einzige vollftändig überlieferte Gedicht: Grablied 
auf Adonis. Dieſes Lieb, in welchem die Göttin ganz 
einem fterblichen Weibe gleich gehalten ift, das um einen 
herzlich geliebten im Jugendreiz getöbteten Gatten weint, ift 
vol wahrer ſchöner inniger Empfindung ohne Ziererei und 
rhetorifche Uebertreibung. Ein Seitenflüf zu vemfelben 
muß die Klage des Apollon auf feinen von ihm felbft un- 
vorfichtig getödteten Hyakinthus geweſen fein, von ver und 
nur drei Verſe bei Stobäus erhalten find. Unfer Dichter 
liebte feinen Lykidas (denn viefen Namen hat er feinem 
Lieblinge ertheilt) jo innig wie Apollo feinen Hiakynthus, 
AN feinen Patroklus, Oreft feinen Pylades, Theſeus feinen 
Pirithous. Diefe Beifpiele von Snabenliebe unter den He— 
zoen führt er felbft an. Mit feinem Lykidas, dem Schäfer, 
fingt er, als Kuhhirt, jelbanver gerne Hirtengefänge, und 
von dieſem laßt er fih erzählen, wie Achill im Haufe bed 
Königs Lykomedes ald Mädchen verborgen mit der Dehivamia 
ein geheimes Kiebeöverhältnig angefponnen und fortgeführt 
bat bis zu feiner Abführung nah Troja. Seinen Lyfivad 
unterrichtete er auch im Verfertigen der Syrinx, nicht bloß 
im Spiele verfelben. Auch dad wird von dem Merfafler 
ver Klage bezeugt (za ovoryyas Erevyge V. 83), und auch 
biefe8 Zeugniß finden wir wieder durch ein Bruchſtück dieſes 
Gedichte (N. ATI) beftätigt. Darum weiß unfer Dichter 
von dem Erod auch unendlich viel zu erzählen und zeigt 
und denſelben in allerlei Lagen; wie er ald Vogel ven Fleinen 
unreifen Bogelfteller äfft, aber dem reiferen Mann ſich un- 
verjehend auf den Kopf fest; wie er von der Kyprid dem 
Dichter felbft in die Lehre gegeben wird, daß er denſelben 
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im SHirtengefang unterweife, aber anftatt von dem Dichter 
zu lernen, dieſen felbft meiftert und befehrt, d. h. feiner 
ganzen bufolifhen Dichtung einen erotifchen Inhalt gibt, 
wie er im Herzen des Dichterd ſich eingeniftet hat, und von 
diefem warm gehegt, und felbft vie Kypris, als fte ihren 
Sohn wiever haben will, von dem Dichter, ver ihn im 
Herzen birgt, genedt wird (Todtenklage V. 85); wie Eros 
mit den Mufen befreundet ift, und dieſe ohne ihn feine Be— 
geifterung verleihen; wie er zum Unglüd befievert und zu⸗ 
gleich bewaffnet ift, fo daß vor dem beſchwingten Schüßen 
gar Feine Rettung ift u. ſ. w. Im folcher „lieblichen recht 
herzſüßen Weife” Hatte er auch den Polyphem feine Ga- 
Iaten befingen laſſen, keineswegs in dem Tone Theokrit's, 
welcher ven Polyphem Yächerli macht. Wir Fönnen viele 
würdigere Haltung aus dem erhaltenen Bruchſtück ſchließen 
N, XU., und haben darüber auch das Zeugniß in der 
Todtenklage: 
„Auch Galatea beweint dein Lied, von dem fie erbaut war, 
Wenn fie am Ufer der See mit dir oft lange zujammen 
Saß, der nicht fang gleich dem Kyklopen, vor welchem die Schöne 
Immer davonlief, während fie dich gern ſah wie die Seefluth, 
Und jeßt Wellen und Wogen vergißt, am öden Geftabe 
Sigend, und immer noch lauſcht, ob nicht dein Singen erfchalle.“ 
Es wird uns hier gefagt, daß zwar Galaten von Po— 
lyphem troß feiner rührenden Liebesklagen nichts wiſſen 
wollte, aber doch den Dichter, welcher ihm dieſe Klagen in 
den Mund legte, herzlich liebte: die Lieder thaten ihr wohl, 
wenn ſie auch den Sänger verſchmähte, und ſie liebte ſtatt 
deſſen den Verfaſſer derſelben. 


Wir haben bereits erkannt, daß die Gedicht-Sammlung, 
welche Theokrit's Namen trägt, keineswegs bloß Werke 
Theokrit's enthält, und können ſchon darum vermuthen daß 
auch manche von den Gedichten des Bion und des Moſchus 
darinnen enthalten ſeien. Dieſe Vermuthung muß um ſo 
mehr gerechtfertigt erſcheinen, wenn wir ſehen, daß auch 
denjenigen Gedichten, welche unter den Namen dieſer zwei 
anderen Bukoliker überliefert werden, meiſtentheils in den 
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Hoſchrr. Theokrit's Namen übergefchrieben erfcheint, woraus 
noch deutlich hervorgeht, daß deſſen Name vie feiner Collegen 
zu verdrängen gewohnt war. | 

Bon den Gedichten nun, welche den Theofritifchen an« 
gehängt find, ohne dem Theofrit zu gehören, möchte ich uns 
bevenflih den Honigdieb und die hochmüthige Städterin 
(30. 19 und 20) dem Bion aneignen, und auch von den 
Fifchern (Sp. 21) ift ed mir wahrfcheinlich daß fie von 
einem Verfaſſer find mit demjenigen Bruchftüd welches ein 
Winterabend= Gefpräch zweier Bauern über die Vorzüge ber 
Jahreszeiten enthält (Bion Fr. 6). 

Ovid hat in der Epiftel ex Ponto II, 3 offenbar ein 

Gedicht von Bion nachgeahmt, namlich Fragm. VIII. Wenn 
alfo immerhin diefer Dichter fchon feinem Charakter nad) 
einer fpäteren Zeit angehört, indem feine Gedichte gewifler- 
maßen den Uebergang bilden zu ven idylliſchen Liebeöroma- 
nen eined Longus und Xenophons, deren Schauplak ohn⸗ 
gefähr venfelben Gegenden angehört in denen Bion gelebt 
hat; fo muß er doch noch eine geraume Zeit vor Chriſti 
Geburt gelebt haben, wenn mit feinen Gedichten die Dichter 
des Auguftifchen Zeitalterd fo wohl bekannt geweſen fin, 
daß fie öfter darauf anfpielen und fie nachahmen Fonnten. 
Denn auch bei Virgil glaubt man mehrere derartige Remi- 
nifcenzen gefunden zu haben. Ueber fein Leben ift aus ven 
erhaltenen Trümmern weiter nichts zu entlehnen, ald daß er 
ebenfal8, wie Theokrit, einen vornehmen Gönner gefucht, 
und mohl auch gefunden hat. Denn er fagt: 
„Ohne Belohnung entlaß mich nicht: auch der Dichter von Chios 
Rahm gern Lohn, und ein Preis macht ftets auch befier Die Leiftung.“ 
Und dieſes Bruchſtück ift mahrfcheinlich einem Widmungs⸗ 
gedichte entnommen. 
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VII. Weber Mofchus und feine Gedichte. 


Don den Lebensumſtänden des Moſchus wiflen wir 
nichtd außer was Suivad an zwei Stellen überliefert Bat. 
Defien Richtigkeit aber zu bezweifeln, haben wir feinen 
Grund, zumal da wir eingefehen haben, daß dad Klaglien 
auf ven Tod Bion's nicht von Moſchus verfaßt fein Tann. 
Mitbin haben wir viefen Mofchus als den unmittelbaren 
Nachfolger Theokrit's anzuerkennen, indem Suidas meldet, 
er ſei der zweite bufolifche Dichter nach Theokrit, ein Freund 
des gelehrten Ariſtarchos, und dabei gleichfalld ein yoap- 
pazıxög geweien: denn Ariſtarch bat dem Suidas zufolge 
unter dem Ptolemäos Mutterlieb gelebt, deſſen Sohn er 
unterrichtete, und um Ol. 156 (155 v. Ehr.) geblüht. 
Moſchus ift alfo ohngefähr 100 Sahre fpäter ald Theokrit 
zu fegen, und vielleicht wieder um eben fo viele Sahre fpäter 
als Moſchus mag Bion geblüht haben. Er war aus Sy 
rakus gebürtig, wofelbft Theofrit eine Zeit lang am Hofe 
des Hieron fih aufgehalten hatte, und ver Ruhm feiner 
Gedichte mag. wohl viel mit dazu beigetragen haben, daß 
die bukoliſche Dichtung eine fifelifche genannt worden iſt, 
abgejehen vavon daß fie an die Komödie der Eirilier fich 
anichloß, weshalb auch bereits Theokrit zu einem Gicilier 
gemacht worden if. Don feinen eigentlichen Idyllen find 
und nur einige Trümmer bei Stobäus überliefert, welche 
ebenfalld zum Theil erotifh find. In den Hoſchrr. ver 
bufoliichen Sammlung aber find außer dem entlaufenen Eros 
zwei epifche Gevichte dem Moſchus beigelegt, nämlich ver 
Raub der Europa und das Geſpräch der Megara mit der 
Allmene. Darum Fönnte wohl auch der Löwenwürger 
Herakles, das in der Theofritifchen Sammlung enthaltene 
Gedicht, und ver Kleine Herafled (Hoaxkioxos) dem Mo- 
ſchus angehören. Wir dürfen die Beveutung dieſes Dichters 
in feiner Weife ald gering anfchlagen, und können aud 
wohl mit Sicherheit annehmen, daß in ver Theofritifchen 
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VII. Ueber Mofchus und feine Gedichte. LV 


Sammlung manches enthalten ift das von ihm berrühtt. 
Allein da Desjenigen, was unter feinem Namen überliefert 
ift, zu wenig ift, um daraus feinen Charafter mit Beftimmt- 
heit erkennen zu laſſen, fo muß man ſich wohl mit der 
bloßen Vermuthung genügen lafjen. 


®OEOKPITOY 
TA ZQZOMENA. 
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Theokrit's 


vorhandene Gedichte. 


Bukoliker J. 1 


OYPZIzZ H QIAH. 
EIAYAAION A. 





OYPZIZ. _ 
Adv rı To yıyupıoua za) & nnlıus almole rijve, 
G nor) tais nayaioı, uellodera, adv ÖR xal zu 
ovglodes. uera Iläva ro devregov aIAov Anoıcj. 
ala zÄvos Ein xegaov ToRyov, alya ru Aayi' 
5 alxa d’ olya Aapn TävVos ydgas, 85") TE xarappei 
& xluapos‘ yıuapgw BR xulov xolas, Eore?) x auellfns. 


AIIIOA02. 
Adıov & noıuav To Teov ullos h To xarayks 
iv ano Tüs neıpas zaralelßerar dıyogEV Udwe. 
alxa tal Moiocı tav olıda dwpov Kywvraı, 
10 aova TU oaxlıav Acıyy yegas‘ al de x apeoxn 
nvois aova Außeiv, tu dk av biorpoyov EEeis?). 


oOYP2I2. 
Ajs nor räv Nuvugpäav, Ans alnole teide zadlfas 
[üs TO xaravres ToüTo yewioyor, alte uvgixcı,]*) 
ovolodev; rag d’ alyas Eymv Ev ode vouevon!). 


ı) V. 5. Apoll. de pron. eis, sodann Var. yıuapw, und 
allg. xęmijc. 


2) V. 6. Gew. Zore. Schol. ygayera zai Kor ar. 


Erſtes Idyll. 
Thyrſis oder Geſang. 


Thyrſis. 
Lieblich, o Geishirt, tönt das Geflüfter und drüben die Fichte, 
Welche den Duell umfäufelt: und eben ſo lieblich ift auch bein 
Pfeifengetön: du ernteft den anderen Preis nah dem Ban: wählt 
Er fi) den hörnigen Bol, dann Geishirt, Eriegft du die Ziege: 
Mill er die Geis zum Lohn fih wählen, fo würde das Zidlein 5 
Dir zufallen: des Zickleins Fleiſch ift fen, bis es Milch gibt. 


Geishirt. 
Dein Lied, Schäfer, das tönt mir lieblicher als das Gewaͤſſer, 
Dis an der Bergwand drüben fo hoch mit Geplätfcher herabrinnt. 
Menn fi) die Mujen das Schaf als Preis heimführen, befümmft du 
Sein entwöhnetes Lamm zum Dank, und wollen diefelben 10 
Lieber ein Lamm, dann mußt du das euterfaugende haben. 


Thyrfis. 
Geishirt, magft du dich feßen zu pfeifen vielleicht bei den Aymphen? 
Oder auch hier? ich will derweile die Ziegen behüten. 


3) V. 11. Gew. car 0 vorepov ateic. 
*) V. 13. Der Vers ist aus V, 101 herübergesetzt. 
5) V. 14. Man wird doxevoo für vouevon mit Meineke 
schreiben müssen. 
1 * 
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4 EIAYAAION A. 


AITOA02. 
Ov HEuis & noıudy, Tö ueowußgıvöv od Iluıs Auuıv 
ovoladev. Toy ITäva dedolxauss‘ 7 yap an’ Ayons 
ravlxa zeruaxws aunavera Korı JE!) mıxoos, 
xal ol der dgiueia yola nor dir?) zagnraı. 
alla Tü yao IN Bvgoı 1a Adyvıdos ülye deldes?) 
za) rüs Bovxolıxäas Enı ro nnikov Ixeo uoloas, 
deüp Uno av nreikav Eodwuede, To re Ilpınnw 
zu) räv Koavıadwy*) xarevavılov, grreo 6 Füxos 
tjvos 6 noıuevixös xal tal dgves. al dd x Gdelong 
ws öxu rov Aukvpade®) nor) Xoouw goas Eoloday, 
alya ıe roı dwon dıdvuaroxov Es tols audifaı, 
& du’ &yoıo’ Rolpyws norauliyera®) ds dvo nlllas, 
xal BagÜb xıoovpıov xexkvaudvov addi xnoW, 
Gupwes veoreuyis Erı yAupavoıo nordodor. 
To nel ulv gelln uapveraı UWosı xı00ös, 
xı0005 EAypvow xexpoioudvos?)- & di zur aurav 
xaon® Eiu& elheitaı ayalloulvo xgox0eVTi. 
Evroodev I} yuyd, rı Heavy eldalua) reruxtan, 
doxnra neniy Te xal Aunuxı. nüo dd ol üvdoss 
xalov &Heıgalovres duoıßadls KAloFEeV KAlog 
veıxelovo’ 2dnleooı. Ta dB’ 0U Yoevös Äntera adrüs, 
all” oxa) ulv rijvov norıdkoxera &vdoa yeldoa, 
alloxe d’ au nor 70V bintei voov. of d’ Um’ Eowrog 
dn3a zvAloıdıowvres Erwora uoxslkovri. 
tos!?) BL uera ypınevs te ylowv nerga Te Terurto 
lerrods, onevdwv ulya Ölxrvov Es BöAov Üxeı 
6 noloßvs, xduvoyrı TO xapteoov avdo) koıxuws. 
yalns xu yulwv viv boov 0dEvos Eilonıevev‘ 
WdE ot Winxavrı zur” auyeva navıorev Ives 
xal molu@ reg Lövzı, ro BR 09Evos afıov Aßas. 


) V. 17. Var. Ir ya. 

?) V. 18. Stob. diva. 

3) V. 19. codd. und Schol, sides, dsıdes und desde. 
*) V. 22. Var. xparıdar, xparidur. 

») V. 24. Gew. Aıßvade, und Var. us oxa 

°) V. 26. Var. norausikeran. 


- 


Erftes Idyll. 5 


Geishirt. 
Geht nicht, Schäfer! wir dürfen, um Mittag dürfen wir niemals 15 
Pfeifen: ich fürchte den Pan: der fchlummert immer zu dieler 
Tagszeit, mid’ von der Jagd, ja wahrlich! da ift er fo unwirs, 
Und ein fehnaubender Zorn fißt ihm da ftets an der Nafe! 
Aber du weißt ja, o Thyrfis, die Leiden des Daphnis zu fingen, 
Und auf Hirtengefänge verſtehſt du dich meifterlich: alfo 20 
Komm, wir ſetzen uns unter die Ulme, den Nymphen ber Quellen 
Und dem Priap gegenüber, wo neben den Eichen die Rafen- 
banf von Hirten da drüben gemacht ift: Wenn Du mir fingeft, 
So wie du fangft im Streit mit dem Chromis aus Lilybäon, 
Soüft du die Iwillingsmutter, die dreimal mildhende, haben, 25 
Jene, fie hat zwei Böckhen, und milcht zwei Gelten dabei noch! 
Berner den Epheubecher, mit duftigem Wachſe geipület, 
Tief, zweiöhrig, und duftet noch nagelneu von dem Meißel. 
Epheu windet fi oben herum beim Rande, mit Ringel- 
golde geftict, ald Borden der Mündung: aber die Ranfen 30 
Sind um dieſe geringelt und prangen mit gelblihen Früchten. 
Drinnen im Felde gefchnigt ein Weib’, ein himmliſches Bildniß, 
Mit Stirnbande gepugt und Kleid: zwei Männer daneben, 
Schön mit lodigem Haar, abwechfelnd hüben und drüben, 
Hadern um fie mit Reden: das flreift ihr nicht an die Seele, 35 
Und jest blickt fie den erſteren an ſchlaulaͤchelnd, und jetzund 
Hat fie das Aug’ auf diefen geworfen. Sie, in Verliebtheit, 
Mit vorquellenden Augen, ereifern fich lange vergebens. 
Dann ift zu feh'n ein fchrundiger Fels: ein ältlicher Fiſcher 
Siget darauf und zerrt ein gewaltiges Neg in den Streich hin 40 
Eifrig, man fiht es dem Alten fo recht an, wie er fich anflrengt, 
Merkt, er Schleife das Neb mit aller Gewalt feines Leibes: 
Sp ſtark frogen die Muskeln gefchwellt am Halfe tem Graufopf 
Ueber.und über: es wäre die Kraft eines Jüngeren würdig. 


7) V. 30. Var. xexovsonivos, xexovsuivog, nexolinuevos. 
Meineke xeyooiontvos. Sodann gew. aveor. 
s) V. 32. daidaluu. Meineke ivdalua. 
°) V. 36. Var. alloxe. 
ı0) V. 39. roig 66. Dittrichs Besserung zus di. 
* 


6 EIAYAAION A. 


45 zur$09 d' 60009 Knwdev Klırpvroıo yloovras 
nepxvyaicı!) orampviaicı xarov Bdßoıdev Alma, 
tav OAlyos rıs xwpos dp aluamıaicı Ypvicoası 
nuevog' dupl BE vıy dV’ almmexes, & uiv av’ Ooxws 
yoırj Oıvoutva ray rgwfıuoy, & 8’ dl nnog?’) 

50 navıa doAovy Tevyoıca To nadloy od nolvy Aynosiv 
yarl, nelvy 4 axparıauoy?’) Em) Enpolo xadlän. 
aurao 0oy’ avdeplaoıcı!) zulav nix dxgıdosnxev 
oyolyvo Iyapuoodav ullercı dE ol ovre rı nypas 
oüre Yuvıav rooonvov, 5009 nepl nidyuarı yabei. 

55 navıa 8’ dupr ddnas nepınenraraı vyoos Axavyhoc' 
Alolıx0V Tı Baus, regaouarı?) Hvuovy arvEaı. 

0 ulv ya nopsuel Kalvdavip alya r' Idwzxa 
wvov zul Tvposvra ulyav Aevxoio yalaxros' 
ovdE ri no nor) yeilog duov Biyer, AR Irı zeiras 

60 aypwvıov. TE xa°) Tv uala npoppwmv apeaalumv, 
alxı uoı rU plAog Toy Ayluegov Uuvov delons. 
xobrı?) Tu xıproudw. naray ayadd‘ zay yap dodav 
ovsı na els Alday ya 70V dxladovıa®) Wulakaiz. 


eYPZI2. 
Aoyere Bovxolıxäs Moioaı ylıcı apxer dordäg. 
65 Bupoıs öl’ wE Alıvas, zal Bupondos Ad’?) & Yard. 
n&'9) nox’ &o n08’, öxa Aagyvıs Praxero, n& noxa Nuugpas; 
n xark IInvao xala ıdunea, 4 xara Illvdw; 
od yap In nosauoio!!) ulyav (00V alyer Avanı, 
old’ Alsvas oxonıdv, oud’ Arıdos Fepoy Udwg. 
70 ägpxere Povxolıxäs Moicaı yliaı &oyer aoıdäs. 
Tjvov uav Ywes, Tjvov Avxoı weugavyzo!), 


ı) V. 46. Var. zupvalass. 

») V. 49. Var. zngav. Schol. zu V. 48 und codd. zngg. 

3) V. 51. duparsoröv. Schul. dnpariaudr. 

) V. 52. Var. ardepixıcn — dxgdodngar. 

s) V. 56. aloAsmov (admodsnor) rs Haiua (Banpa, Hinna, 
Olapa) ripas ad (16) vn. 

) V. 60. codd. xiv und xal, weshalb Ahrens „a ge- 
schrieben hat. 


Erftes Idyll. 7 


Nur ein Bischen entfernt von dem feeverwitterten Alten 45 
Steht ein Weinberg, fhön mit bräunlichen Trauben behangen, 

Den ein winziges Bürfchhen bewacht, am Dornengehege 

Sigend: es fchleihen um ihn zwei Füchſe: der ein’ in den Gängen 
Plündert die naͤſchlichen Trauben, dee andere ftellt feine Diebsliſt 
Ganz auf die Tafche des Buͤbchens, und zeigt, er will von demfelben 50 
Nicht ablafien, bevor er ein Frühflüd bringt auf das Trockne, 
Während der Knab' aus Schmelen ein Grillengehäufe zufammen 
Flicht, mit Binfen verknüpft, und wenig dabei an die Tafıhe 

Und an die Pflanzung denket, fo ganz vertieft in das Flechtwerk. 
Biegfame Bärenklau if ringe um den Becher gebreitet. 55 
Iſt ein aͤoliſches Wunder, in Staunen das Herz zu verwirren! 

Hab’ um dies eine Ziege dem Kalydoniſchen Bergen 

Und einen Kaͤs, als Preis, von fehneeigem Zieger gegeben. 

Nie noch Hat ver Pokal mir die Zippen berührt: ich bewahr ihn 
Funkelneu: dich würd’ ich damit recht gerne belohnen, 60 
Um dies liebliche Lied von dir zu vernehmen, o Lieber. 

S' ift Fein neckender Spott! Nun, Bruder, wohlan! denn du willft doch 
Nicht den Gefang für den Hades, den Allvergefier, bewahren? 


Thyrfie. 

Stimmet den Hirtengefang, flimmt an ihr trauteften Muſen! 
Thyrfis von Aetna ift hier, ja die Stimme des Thyrfis ertönt hier! 65 
Ad, wo waret ihr nur, als Daphnis verichmadhtete, Nymphen? 
Etwa im fchönen Peneios⸗Geweicht? vielleicht an dem Pindos? 
Leider ja nicht in dem meiten Gerinne des Fluffes Anapos! 

Nicht auf Aetna’s Warten, und nicht an dem Waſſer des Afis! 

Stimmet den Hirtengefang, flimmt an, ihr trauteften Mufen! 70 
Heulten die Schafals doch, und ihm, ihm heulten die Wölfe, 


?) V. 62. codd. xouros 7 PYovsa und xovros xeproutin, 
Schel. richtig. 

8) V. 63. dxisiadovra. Ahrens besserte. 

9) V. 65. Var. adee, 

10) V, 66. Var. nd toX dp 79°. 

11) V. 68. Vulg. morauw ye. Ein cod. zorauoio ye. 

22) V. 71. Var. sdugaveo. 


8 EIAYAAION A. 


Tijvov xwx dovuoio Akmv Exiauvoe Javovra. 
[Xoyere Bovxolıxäs Moiocı yliaı Gpyer' aoıdas] 
nollal ol nap moool Boss, moAkol dE TE Tavooı, 
75 nolla) d’ au daudkaı xal nrögTies Wdupavro. 
&oyete Bovxolıxzag Moiocı pliaı &oyer aoıdas. 
[173° "Eouäs noarıoros ar’ woeos, eine de" Acmı, 
Tls TU xareroügeı; tlvos Wya9R T0000V konocı'); 
&oyere Bovxolıxös Moiocı plAcı üpyer' aoıdas] 
80 79909 Tol Boüraı, rol noıueves almoloı?) 7vSoV. 
TAVTes AvnooTevv, Tl nagoı x0x0v. 799° 6 Ilolnnos 
xnpa* Aagyvı ralav, ri rÜ raxeaı; & d’ Kr?) xuou 
ndons Ava xpavas navT GL0En 7000) Yogeitcı 
lateüo’. © dVaegWs Tı5 üyay zu) audyavos Locı*). 
85  Gpyere Bovxolıxäsg Moiom plicı apyer aoıdas. 
Bovras uav Ellyev* yiv d’ alnoly avdor Koızas. 
@rnolos 6xx Loop Tas uaxadus ola Bareüvraı, 
Tüxeraı öpsealums, Ötı 0U Todyos wurög &yevro. 
xal r d’ Enel x 2oogjs Tas napdEvos oia yelayrı, 
90 Taxemı Opselunis, OT OU Era Taiaı yopevaıg. 
Goxere Bovxolızäs Moicaı ylicı üpxer’ doıdäs!). 
tos d’ oüdtv norelliad' 6 Bovxolos, alla TOV auto 
üyve nıxgöv Eowta, zul Es TElog üvve wolpas. 
apyere Bovxolıxzäsg Moiocı yliaı Gpyer' aoıdäs. 
95 nV9E ye ucv adein za) & Küngıs yelawmoe, 
aden®) ulv yelcnoa, Bapvv d’ 2vi Yvuov &xoıoa, 
xelne' TU Imv Töv 'Eowra xar euyeo Aayyı Auyıfeiv?)‘ 
n 6’ oux autos "Epwrog in’ apyallu PAuylysns; 
@pxere Bovxolıxäs Moiocı plicı Koyer’ Koıdäs. 
100 ray d’ apa go Aupvıs norauslßero‘ Kungı Pageie, 
Kunogı veusooaıd, Kungı Ivaroicıy anexydns' 
ndn Yao Yyoaodn nav$’ &kov auuı dedvxev; 
Aaprıs xyv Aldg xaxov Kooeraı &lyos "Eopwrı°). 
doxere Bovxolızäs Moioaı plicı Kpyer’ doıdas. 


2) V. 78. Eoaooas. 

?) V. 80. Meist @rodos. 

®) V. 82. 6’ &rs für dd cs (re) Köhler. 

*) V. 84. Dieser Vers steht gew. hinter dem Refrain apyere aA. 


Erftes Idyll. 9 


Ja, ihm brüllte der Löwe des Walde, er beweinte den Todten! 
Stiere fo viel’ und Kühe fo viel’ auch jammerten EHäglich 
Ihm zu Füßen, und alle die Kalben und alle die Zärfen! 75 

Stimmet den Hirtengefang, flimmt an, ihre trauteften Mufen ! 

Und Geishirten erfchienen, die Küher, die Schäfer erfchiehen, 80 

Alle, zu willen das Weh, an welchen er litte! Priap kam, 

Sprach: „Was fchmadhteft du Armer, mein Daphnie, während das 
Mädchen 

Allen den Quellen, den Hainen entlang noch immer herumfchweift 

Dich zu fuchen? Ei ei! du blöder verzweifelter Freier!” 

Stimmet den Hirtengelang, flimmt an, ihr trauteften Mufen! 85 
Heißeft ein Kuhhirt wohl, und geberbeft dich jebt wie ein Geishirt! 
Siht er die medernden Ziegen befuht vom Bode, der Geishirt, 
Steht er mit [hmachtenden Augen: ex möcht’ halt gerne der Bod fein! 
Und du, wenn du die Mädchen erblidft, wie fie fcherzen und lachen, 
Stehft mit ſchmachtenden Augen: ad, Eönnteft bu tanzen mit ihnen!” 90 

Kein Wort fagte dagegen der Kuhhirt, fondern verwand fein 
Bitteres Lieben, verwand’s auch bis zur Stunde des Todes! 

Stimmet den Hirtengefang, flimmt an, ihr trauteften Mufen! 
Kam auch Kypris am Ende, fie fam mit herzlichem Lachen, 
Herzlihem Lachen, und barg doch bitteren Aerger im Herzen, 95 
Sprach: „Si, Daphnis, du prahlteft, du ringft ihn nieder, den Eros! 
Hat er dich jeßt nicht niedergerungen, der leidige Gros?“ 

Stimmet den Hirtengefang, flimmt an, ihr trauteſten Mufen! 

Ihr entgegnete nun auch Daphnis: „Häßliche Kypris! 100 

Böfe, abjcheulihe Kypris, den Göttern verhaßte! fo meinft bu, 

Mir ſei's Abend geworden, die Sonne für immer gefunfen? 

Daphnis bleibt no im Hades der Lieb’ ein bitterer Aerger!“ 
Stimmet den Hirtengefang, flimmt an, ihr trauteften Mufen! 


s) V. 89 u. 90. Der Refrain V. 91 äpyere x. r. 2. steht 
gew. vor diesen zwei Versen. 

°) V. 96. add für AaYgıa oder Adern Hermann: sodann 
gew. ara für di. 

’) V. 97. Var. Auyilew und gew. xareıyeo. R. F. Her- 
mann xar’ el'yeo. 

°) V. 103. Var. Kowrog. 
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410 EIdYAAION A. 


ov Alyeraı ray Künpıv 6 Bouxolog — Korte nor’ "Idav. 
ltone nor’ Ayzxtoav. rnvei doves, ade xurreıpos]') 
wocios zadwvıs One?) — zul uüla voutva, 
[xal nruxas Ballcı xal Inola navra dımzeı] 
[£oxere Bovxolızdg Moiocı ıypliaı Koxer aoıdäs] 
avsıs önws oTaoj Aıoundeos d0a0ov loige, 
zal Alye: „rov Bovrav vırw Aayvır, all uayev wor.“ 
Anyera Bovxolızas Moioaı Ye Anyer’ doıdäg. 
oa Avzoı, 0 Püss, m av wpea Ywiddes &pxroı, 
zuloe9’. 6 Bovxölog bu Eya Adyvıs ouxdr’ dv Ülay, 
ouxdr' avk dovums, olx dloen. xaiı Apddoıon, 
xc notauol, rol yeire xalövy xzaura Buußeıdos Udwp. 
Anyere Bovxoluxäsg Moicaı Ire Iijyer doudäg?). 
ou Tv Tcv, dt? Eool xar apea uaxok Avxalu, 
elre ruy auyınoleis ulya Malvaloyv, v8’ Anl vüoov 
av Zıxelav, 'Ellxug BR Alne dolov*), alnv Ta oüum 
jvo Avxaovidao TO zul uaxapenoıy Kynrov®). 
Anyere Bovxolıxäs Moiocı Yız Anyır' doıdäs. 
v3’ wvaf xal ravde ıpdp' eunaxtoıo usllnvovy 
dx an0@ avpıyya xulay, repl yeilog Elıxrav“ 
7 yao Eyay un’ "Epwrog Es Ardav Kxouaı ndn, 
Acpvıs Yyav öde rjvos 0 tus Bdas wis Yousdwy, 
Adymviıs 6 TWg Tavows zu) nöprıng wie norlodwv. 
Anyere Bovxodızas Motion Ire Anyır! aoıdas. 
yov d’ 1a) ulv Yopkoıre Paroı popdorre #’ axavsaı, 
& di zuld vapxıaoos En’ Auxevdoıoı zouaonı’ 
navın Ö’ Evarla?) yEvoıro, xal a nlivg Oxvag Bvelkoı, 
Aayvıs End Hyaaxeı" za) Twg xuvas wAcrpog &ixoı, 
xnE 00049 not) xwnreg") andoaı yapvoaıyro. 
Anyere Bovxolıxäg Motion Ire Anyer' aoıdas. 
xw ulv 1000 #lnwv dvenavouro")’ roy d’ Aygodiıw 
Nr’ avopdaoaı‘ Ta ye uuv Ava nayra kelolnn 


ı) V. 106. Vgl. V, 45. 46. 

2) V. 107. drei. Ahrens önel, 

2) V. 117. Hinter diesem Refrain standen zunächst die zwei 
Verse 126. 127 Aayrıs dyay — noriadwv, welche von Haupt 
an ihren rechten Platz gestellt worden sind: dunn war abermals 
ein Refrain vor J Ilav Ildv eingeschoben. 


Erſtes Idyll. 11 


„Weißt du's, da wo der Küher die Kypris? — ſchleiche zum Ida! — 105 
Wo der Adonis auch mannbar — und weidet die Schafe! 
Abermals Diomeden die Stirne zu bieten, und ſag' ihm 110 
Trotzig:“,Der Kuhhirt Daphnis erlag mir! ringe mit mir jetzt!“ 
Endet den Hirtengefang nun, endet ihr trauteften Muſen! 
„Lebt nun wohl, ihr Wölfe, ihr Schafals, Bären in Höhlen! 
Daphnis, der Kuhhirt, wandelt bei euch nicht mehr in den Forften! 
Nicht in Wälden und Hälden umher! Leb' wohl, Arethufa! 115 
Wohl, ihre Bäche, ihr klaren Gewäfler am quelligen Thymbris!“ 
Endet den Hirtengefang nun, endet, ihr trauteften Mufen ! 
„Pan, o Pan! verweilſt du im weiten Lyfäon = Gebirge 
Oder ummwandelft die Höhen des Mänalos, komm in Steiliens 
Eiland, laß das Gehölze der Helife dort, des Lykaons⸗ 120 
enfel3 ragendes Mahl, das auch Unfterbliche neiden!“ 
Endet den Hirtengefang nun, endet, ihr trauteften Mufen! 
„Komm, mein Meifter, empfange die honigduftige Pfeife 
Schön aus Flebendem Wachs, und hübſch um die Lefze gerundet! 
Denn fihon werd’ ich hinab von der Xieb’ in den Hades gezogen, 125 
Ich, ja, Daphnis, der Mann, der hier einft Rinder geweidet, 
Daphnis, der zur Tränfe die Stier’ und Kalben geführt hat!“ 
Endet den Hirtengefang nun, endet, ihr trauteſten Mufen! 
„Fortan mögen Violen an Difteln wachſen und Dornen, 
Mag Wahholdergeftrüpp fich Heiden in ſchoͤne Narcifien! 130 
Birnen die Pinie tragen und Alles verkehrt in der Welt fein! 
Daphnis ſtirbt ja! und werde der Hund von Hirfchen geheket, 
Wider die Nachtigall vom Gemäuer greine der Uhu!“ 
Endet den Hirtengefang nun, endet, ihr trauteften Mufen! 
Soviel ſprach er, und ſank zurüd: Aphrodite verfucht’ ihn 135 
Aufzurichten: da war das Gefpinfte der Parzen verronnen 


*) V. 120. Vulg. Elixas dd Ainme 6iov. Bos und Meineke 
haben gebessert. 

5) V. 121. Var. dyaorov, ayarov. S. Meineke. 

6) V. 129. Var. vöv ia. 

7) V. 131. Var. avalla. 

e) V. 133. Vulg. «nt oodwv Tos oxwres. 

9) V. 135. Var. drenavoaro. 
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&x Moıgav, zw Aayvıs EBa 6oov. Exlvoe diva 
zov Molocıs pllov aydoa, töv ob Nuugpancıy aneysn. 
Anyere Bovxolıxäs Moiocı Tre Anyer' oıdäs. 
140 xal ru dldov rav alya TO TE OxUpos, os xEv aufltas 
onelow zais Molocıs. a xalgere mollaxı Moioaı, 
zelger * &yo d’ vuuıy za 25 Üoregov üdıoy Ko. 


AINIOAO2. 

ITlno&s vor uflıros TO xalöy OToua Ovopoı yEvoıro, 

ninjgss dR!) oxadovoy, za) an’ Alyllo loyada ToWyoıs 
145 ddeiav, rerrıyos dnel TUya Weorepov Ada. 

vide Tor To denas" Idoaı plios, as xalöov 00deEı‘ 

Qoẽcv nenlvodaı?) vıy En xoavamcı doxmaeis. 

ad’ 79ı Kıocalda, TU d’ ausiyk vıy“ al dR yluaıoaı 

ob un Oxıgraoeite?), uN 0 TE«yos Uunıy avaorj. 


1) V. 144. Meist sijges os. Schol. yg. xai zsÄnges de. 
2) V. 147. ‚Ein cod. zezAuydas, welches gewöhnlicher ist. 


3) V. 149. oxseraonte. 


Erftes Idyll. 13 


Ganz: firomab gieng Daphnis, der Wirbel fpülte den Mann fort, 

Welcher den Mufen genehm und geliebt war immer den Nymphen. 
Endet den Hirtengefang nun, endet, ihr trauteften Mufen! 

So! nun gib mir die Geis und den Becher, damit ich fie mel’ und 140 

Spende den Mufen. DO feld mir gegrüßt, ihr Mufen, ja vielmals 

Seid mir gegrüßt! euch fing’ ich ein anderes Mal, und noch füßer! 


Geishirt. 
Sei dein lieblicher Mund voll Honig, Thyrfis, er ſei vol 
Waben⸗Seim, und fpeife vom Negilos Föftliche Feigen, 
Weil du fo gar Schön fingfl, noch trefflicher ala die Cicaden. 145 
Sih, Hier Haft du den Becher, o Freund, ſchau nur, wie er duftet! 
Daß er im Borne der Horen gefpült fei, muß dir bedünfen. 
Komm ber, Schedige! melke fie, Thyrfis! Aber ihr Ziegen 
Laßt mir euere Poflen! es fleigt euch fonften der Bod auf! 


Bukoliker J. 2 


10 


15 


$APMAKEYTPUT'). 
EIAYAAION B. 


= 


II& uoı al dayvaı; p£oe Gkorvlı“ na dt Ta plltoa; 
oreıwoy ray xellBay Yowızla?) olös Kara, 
os 109 2uov Boaduveuyra!) Pllov zaradncoun Avdon, 
ös*) ve duwdexaraios dp o Talno’ ovdR nodtxey, 
oVd’ Kyva noTegovy Tedvaxaues 7 Cool Elufs, 
oVdE Ivpas Apafey ayapaıos. Noa ol all« 
axer txov 6 7’ Tooc Taxıyas polvas & T Agpoodita; 
Baosvun nor ray Tıuaynroıo nalatoroay 
avgıoy, as vır Ida xa) uluyouns via we Noll. 
vum dE yıy x Jvloy xaradncoum. alla Zelava 
gyaivs xalov' Tiy yap noraslooua: Kovya, daiıoy, 
TE xsovia 9’ "Exarg, Tay xal oxulaxes Toouloyrı 
loxyoufvay vexvoy ava ryjpla zexunarav®)" 
xeio “Exera daonlütı, za 5 Telos Aumıy Onadeı 
yapuaza raüd" Eodosoa zepelova unte rı Kiopxas 
unte vs Mndelas unte Eav9as ITegıundas. 

BuyF, &xe TU Tivoy &u0y nor) dauer Toy avydoa. 
algyıra Tor noaTov vgl xelsraı®)‘ all" Znincaooe 


Die Ueberschrift sonst Yapuaxevrod. 


) V. 1. 
2) V. 2. Meist gowixdo. 


2) V. 3. Pagiwv evvra. Sodann gew. xaragvoouas. Schol. 


xaradnoouas. codd. auch xarasnoouas. 


Bweites Idyll. 
Die Zauberinnen. 


Reiche den Lorbeer her! Wo, Theftylis, wo ift der Zauber? 

Wickele rafh um die Wanne die Purpurwolle, den Schafpließ! 

Daß ich ihn banne den Mann, der mwegbleibt, der mich geliebt hat, 

Der es vermocht, zwölf Tage bereits mich nie zu befuchen, 

Gar nicht mehr nachfragt, ob ich todt bin oder am Leben? 

Nicht mehr ungeftüm an die Thür fchlägt! ficher wo anders 

Hin von dem Flatterfinne der Lieb’ und Neigung geriffen! 

Morgen begeb’ ich mich Hin in den Timagetifchen Turnplaß, 

Ihm zu begegnen: wie fehr er mir wehthut, foll er erfahren! 

Und jest will ich ihn bannen mit Zauber. O fcheine, du Vollmond, 

Scheine herab recht Har! Dir fing’ ich meinen Gefang zu, ' 

Dir und der Hekate drunten, vor welcher die Hunde erzittern, 

Schreitet fie über die Gräber entfchlafener Todten in Grüften. 

Di, Unheimliche, grüß' ich, und ſteh' mir, Hekate, gründlich 

Bei, und made die Mittel fo Eräftig, wie jene der Kirke 

Und Berimeda, der blonden! fo ſtark wie die Zauber Medeas! 
Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 

Erſt foll brennen das Mehl im euer. So fireue doch ein, du 


*) V. 4. 56 nos Öwdexaraiog ap a Talas ouödnoF” yreı. 
°») V. 13. rijeco für =’ nola Ahrens. Sodann gew. xol u£- 
7 ⸗ 
day aiua. Etym. M. xzexunwrwr. 
°) V. 18. raxerar. Schol. als Var. xasere:. 
- 2* 


5 


10 


15 
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Bforvlı. delalu, n& as yolvas Exnrenotaocı; 
20 7 day &’ 0’) uvoopd, xal tiv Intyopua Tervyuaı; 
ra00 Gun xal Adye, raüra ra Allyıdos dorıa aoow. 
lvyf, Üxe TU rjvov &uov nor) daun Tov avdon, 
Alıyıs Eu’ avlaoev‘ Eyw d’ En) Alıyıdı dayvay 
aldw° yws aüra Aaxei ulya xanvoloaca?), 
25 xntantvas üpdn, xovdt onodov eldouss avräs, 
odTw roı xal Alıyıs Evi Yloyl aapx auasvvoı. 
luy£, Üxe ru rüvov &uov nor duua Tv avdoa. 
ws Toürov roVy xnobv Iym av daluovı Taxw, 
üs Taxcı$’ un’ Eowros 0 Müvdios aürlza Alıypız. 
30 zus dıveis’ öde döußos 6 xdixsos LE Aygodiras, 
üs rivog divoiro 03’ Auerlgawcı Yvpauoıy. 
luy£, Mæe ru rijvov duöov nor) daua ToV Avdga. 
vũv v00 r& nlıyga. ru d’ Yorenı xal röv dvadij?) 
zıynoaıs ddauayıa*) ad el rı nep damyalls alle. — 
35 Bborvlı, Tal zuves äuuıv dva nıölıy wevovzan. 
& Heös Ev TQiödoıas‘ TO yualxloy ws Tadyog äyeı. 
luy&, Mæs r rävov duov nor) duua Tov üvdea. 
nvide ayj ulv növros, oıywyrı 0’ dran‘ 
& d’ Eu od oıyj ordovwv Evroodev avia, 
40 all’ in) 7199 nü0a xaraldounı, Öös ue Talaıyay 
avr) yuyaıxös Ednxe xuxavy zu) anagdEeVov elus. 
Zuy&, Üixe ri rijvov Euov nor) daua TöV Avdoa. 
&s tols dnoan&vdw zul Tols trade, noTvin, ywvo. 
else yuya Tivp nagaxexlıraı alte za) avıo, 
45 rooooy &yoı Aüdos Yır, Öaov!) noxd Onola parı) 
ty Alg Aoosjuey lünkoxauw Apıadvas. 
luyt, Mæe ru rjvov duöv nor) duua ToV Avdon. 
Innouavis yvroy korı ag’ Agracı“ ra d’ En nücm 
zal nwlcı ualvovıa, dv weea zul Hoc) Inmoi. 
50 ws xal Adiyıv Idowu, zart &s rode düua nrepaoaı®) 


2) V. 20. eG y6 To, uvoage. 
2) V. 24. xanrıuploaoa. 


3) V. 33. araıdj für dv Ada Ahrens. 


Zweites Idyll. 17 


Theftylis! Wo, Unfeelige, fchweift dein Geiſt, fo zerfireut, nur! 
Treibft, Abfcheuliche, du noch Hohn mit meiner Berzweiflung? 20 
Streu’, und fage babei: Hier ſtreu' ich des Delphis Gebeine! 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 
Delphis quält mich, den Delphis zu bannen verbrenn’ ich den Lorbeer. 
Und gleichwie er fo laut mit Gekniſter praſſelt im euer 
Und aufflammend im Nu feine Spur einer Afche zuruͤckließ, 25 
Alſo fchwinde dem Delphis das Fleiſch in heimlicher Ylamme! 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 
Wie ich das Wachsbild hier mit Geifter Mächten zerfchmelze, 

Sp fol jeht vor Liebe der Myndier Delphis zerichmelzen! 
Mie fich der eherne Kreiſel herumdreht durch Aphroditens 30 
Hand, fo werde ber Sünder zu meiner Thüre gedrillet! 

Drehhals, drehe den Hann von dannen zu meiner Behaufung! 
Jetzo die Kleien verdampft! Du, Artemis, Fönnteft den Stahl felbft - 
Rüden, den ganz fühllofer, and was noch fefter beſtuͤnde! 
Thefiylis, hört du die Hund’ in der Borftadt heulen? Die Göttin 35 
Mandelt am Kreuzweg! hurtig, die ehernen Becken geichlagen! 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung ! 
Sih, wohl ſchweigen die Wellen der See, wohl ſchweigen die Winde, 
Aber es fchweigt niemal®: mein Kummer fo tief in dem Buſen, 

Ganz nur Flamme für ihn, ach leider, welcher mid armes 40 
Mädchen, der Jungfrauenzierde beraubt, zur Schelmin gemacht hat. 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 

Dreimal fpend’ ich das Naß, und dreimal ruf’ ih, o Göttin: 

Mag ein Weib oder mag ein Mann an der Seite ihm ruhen, 

Soll er derfelben vergefien fo fchnell wie in Dia dem Thefeus 45 
Schwand aus dem Sinn' Ariadne, man fagt’s, mit den lieblichen Loden. 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung ! 
Roßwuth nennt fih ein Kraut in Arkadien, welches die Bohlen 
Auf dem Gebirg’ allfammt toll macht und die hurtigen Stuten. 

Ganz das wuͤnſch' ich am Delphis zu ſeh'n, daß er her in das 50 
Haus rennt, 


“ 
*) V. 34. Var. dadauavra. 
5) V. 45. Acsas oooor. Drei codd. Aados. 
9) V. 50. Var. neejeas und ixslor. 
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naıvoulyp Vxelos Aınapäs Exroode nalalarpag. 
luy£, Eixe u rijvov Euöv nor) daua röv avdoa. 

our and Täg yAalvas rö xoconadov wAeoe Akıpıs, 

yo voy rllkoıaa zur’ Argıov’) By vgl Ball. 

55 alai "Eows dvınpd, sl uev ullav dx yooös aluc 
Eupis ws Auuvärıs anav dx Bdllla nenweas; 

luy&, Eixe Tu rjvov duöy nor) daua röv avdoa. 
gevpay Toı rolıyaoa xux0y TToToV algıoy olaw. 
Oforviı, vũv di Aaßoioa TU Ta Hoova ravy’ Unouakov 

60 Täs ryvw yliäg?), zas$undorepov as Erı xäuue 
[x Hvu@ dedeucı, 5 dd uev Aoyov ovdeva nrouei] 
za My AnıpsvLooa' ra Alıyıdos Öarla uaoow?). 

luyk, Eixe ru Tijvoy Euov nor) due röv avdon. 
vũv dij uovva koioa nösev röy Eowra daxpvow; 

65 dx zyvw 8’ &pkeumı Ö*) uoı xuxdy ayaye Toüro. 
nv$’ & ıwlBovloro xavapopos Aunıy Avako 
aloog Es Aoprdudos, 15 Ei Toxa®) molla udv alle 
Ingla nouneveoxe negioradov, Ev di Alaıya, 

yoaLed usv Toy Eowd’ OBEV Ixero, norva Zeilava,. 

710 xat w & Oevxaplda*) Opfooa TEoWös & uaxapitıs f 
ayyldvpos valoıca xureukaro xal Autdvevoev 
av noundcv Ba0aodaı' tym dE ol & ueyaloıros 
wuagrevv BvodoLo xal0y AVgo10K Yırava, 
xaugyıoreilautva rav Evorlda ras Kieaploras. 

75 yoalbeo uev röv Eowd”’ Ödev Ixero, norva Zelava. 
ndn d’ sion ufoovy’) zur duafırou, & Ta Auxavos, 
eldov Alıyıy 'Ovav!) te xal Evdauınnov lovrag. 
tois 8’ 6 Eavdordou ulv Wlıygvooıo yeveıds, 
ornden BR orliBovıa nolv nidov A ri Zelava, 

80 ws ano yvuvaoloıo xal0v TE0v0v aprı Aımovıwv. 

yoaceo usv röy dom’ 69V Txero, norva Zelavu. 


») V. 54. wyw — xar’ aypip. 

2) V, 60. Ylıüs zadundgregor, as Irı xal vür dx 9. Hdeuas. 
3) V. 62. suaoow für naoow Ahlwardt. 

*) V.65. de zivos agkeuua, rs. Med. k, dx ıyvu 3’ apkw. 
s) V. 67. Toxa für noxa Casaubonus. 


. 


Zweites Idyll. 49 


Recht einem Raſenden gleich, von dem falbenfchimmernden Turnplag. 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 
Hier vom Rode tes Delphis die Franze, der fie verloren, 

Will ich zu Faden zerrupfen, binein: in die Flamme fie werfen! 
Ab, ach! leidige Liebe, wie Haft du mir alles das rothe 
Blut aus dem Leibe gefogen, dich feft einbeißend wie Egel! 
Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 
Und einen Molch zerftampf’ ih, und bring’ ihm morgen den 
Mißtrank. 
Theſtylis, nimm dieß Kraut, und beſtreich' inzwiſchen die Schwelle 
Meines Verräthers, dieweil wir die Obmacht heute noch haben! 
Spude darauf und Iprih: „Die Gebeine des Delphis beftreich’ ich.“ 

Drehhals, drehe den Mann von dannen zu meiner Behaufung! 
So! jet bin ich allein: wo heb' ich den Schmerz meiner Lieb’ an? 
Davon Soll es geicheh’n, von dem Vorfall der ihn gebracht Hat! 
's kam die ReliquiensTräg’rin, die Bubuls: Tochter Anaxo, 

Her in den Artemis Hain, als gar viel Thier’ um die Göttin 
Schwebten im Bittgang rings, und auch eine Löwin darunter. 

Sage, woher fie entftand, meine Lieb’, o heiliger Vollmond! 
Und meine Nachbarin grade, der Theucharis feelige Amme, 

Bat mich, die Thraferin, dringend und ließ nicht ab, und bewog mich, 
Daß ich den Aufzug ſchaute: und ich unglüdliches Wefen 

Folgt' ihr: ein Schleppfleid nahm ich fo hHübfch vom feineften Byſſos, 
Und den geborgten Talar der Klarifta warf ich darüber. 

Sage, woher fie entſtand, meine Lieb’, o Heiliger Bollmond! 
Als ich bereits in der Straß’ halbwegs an dem Haufe des Lykon 
Mar, fo erblick ich den Delphis, den Sudamippos und Onas, 
Denen der Bart hellblond wie von Ringelgolde fidh Fräufelt, 

Und viel weißer die Bruft, als du felbft, fehimmernder Vollmond, 
Wie fie vom Turnplag eben, den rühmlichen Hebungen, kamen. 
Sage, woher fie entfland, meine Lich’, o Heiliger Vollmond! 


») V. 70. Tevuagıida, Tevyaoiia. 


1) V. 76. usoav xar’ auakırov, aber die besseren codd. 
utoov. Sodann Auxwvog, aber Med. k. Avxavos. 


°) V. 77. Atiyıy ouov Te xat. 
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xus Idov, as!) duayıy, as os nepl Yvuos dp 
deulatas“ 0?) BL zavydos draxero, xour' Krı nountäs 
ınvas &ppaeoauey 003° wis nalıy olxad’ anıjydory 
Eyvoy' alla uf Tıs xanvor vooos Lfallafer?), 
xeluav d’ 8&y xlıyrjo der auara zal dexe vuxtac.. 
poaLeo uev rovy EomI’ OHEV Ixero, nova Zelave. 
xal neu Xows mv Öuoros Eylvero nollaxı Iarıo, 
£poevy Ö’ dx xeyalas nücaı relyes, aura dd Aoına 
sort’ Ei’ ns za) deoua. xar 8 rlvos oux dnkoaon \ 
7 nolos Elınov yoalas douoy, ärıs dnddev; 
all’ ns oudly Zlayoory" 6 de ZooYos ayvro Yyeuyar. 
goaLeo usv 109 Kom’ 69EV Ixero, nörva Zelave. 
xovıo 15 dal« Toy aiaIEa uudov Eisfe" 
ei’ *) aye Beorvil uor xalenas 000 Edof Tı uayos. 
nacav Eye ue valaıyay ö Muvdıos‘ alla uoloice 
rnen0oY norl ray Tıuaynroıd naleiorpay" 
nvei yap Yoııy, ımvei dE ol adv zadhadnı. 
gyoaleo uev ToV E00’ ÖHEV Txero, norva Zelave. 
xınel xa vıy foyıa uasns UOVov, daura vEelcov 
xeip Or Zıualda zu xalei, xal vpayko®) tade. 
as pauay‘ & 0’ nY9E xal &yaye 109 Aınapoyowv 
eis ua dauare Alipıy" By dE Yyıy is B8v0n0« 
sports Ivpas Unto ovdoy ausıBousvov od) xovpe, 
YocLeo uev 10V pw” ÖHEV Ixero, nova Zelave, 
naoa uev &puydnv xıovos nA£ov, Ex dt uetano®) 
idows ueu xoxudsoxev 1009 vorlaucıy REoonıs, 
oVdE Tı yayaonı dvvauay, ovVd’ 0000v dv Une 
Yywvsüyrı xya000ovra?) plAav nor) uarepa rexve, 
all’ inayıv, dayüdı xaloy Yooa nayrodev ioa. 
pouLeo uev Toy Kowd" 0IEv Ixero, norva Zelave. 
xov u’ Loıday, Korgenta xzara 2I0v0S?) Oumara nnkag, 


ı) V. 82. ws duavnv, und Var. wev für os. 

2) V. 83. 70 d& xallog draxero xouds Ts (Schol. und zwei 
codd. xovre Ti) — ovd ws. 

3) V. 85. #alanater. Schol. #Eallater. 

*) V. 95. Var. et ö’ aye. 


Zweites Idyll. 21 


Seh'n und ſchwaͤrmen und ganz in bangender Seele verloren 
Sein, war Eins! Mir fchwanden die Sehen, ich merkte von jenem 
Aufzug nichts mehr, weiß nicht, wie ich nach Haufe gekommen, 
Sondern ein praflelndes Fieber das Hatte mich plöglich verwandelt: 85 
Alſo lag ich zu Bett zehn Tag’, zehn Nächte beftänpig. 
Sage, woher fie entfland, meine Lieb’, o Heiliger Vollmond! 
Und meine Farbe verblih, fo fahl wie der Thapſos, es fielen 
Alle die Haare vom Haupte herunter, es blieben am End’ mir 
Nichts als Haut und Gebeine! Wo gieng, wo wandt' ich mich 90 
nicht Hin? 
Wo verließ ich das. Haus einer alten Beiprecherin, Zaub’rin? 
Aber die Zeit gieng Hin, und Lindrung fpürte ich nirgends! 
Sage, woher fie entftand, meine Lieb’, v heiliger Vollmond! 
Alſo geftand ich der Magd denn endlid die wahre Geſchichte. 
Thefiylis, ſchaffe mir Rath! geh! wider die fchredliche Krankheit! 95 
Ganz von dem Myndier bin ich beieflen, ach, leider! Wohlan denn, 
Geh, und paſſe ihn ab in dem Timagetifchen Turnplag: 
Dorthin pflegt er zu geh’n, dort macht's ihm Vergnügen zu figen. 
Sage, woher fie entftand, meine Xieb’, 0 heiliger Vollmond! 
Trifft du ihn irgend allein, dann winfe verftohlen und fag’ ihm 100 
Leife: „Simätha begehrt dich zu fprechen“, und führe ihn hieher. 
Alſo ſprach ich: fie gieng, und brachte den herrlichen Süngling 
Delphis zu meinem Gemach: ich aber, fowie ich gewahrte, 
Daß er die Schwelle der Thür überfchritt mit fchwebendem Fuße — 
Sage, woher fie entfland, meine Lieb’, o Heiliger Vollmond! — 105 
Sch war über und über fo kalt wie das Bis, von der Stirne 
Riefelte quellender Schweiß in Tropfen wie herbftlicher Megen, 
Kein Wort bracht’ ich hervor, auch nicht foviel wie ein Feines 
Kind, am Bufen der Mutter in Schlummer gefunfen, verlautet, 
Und mein blübender. Leib war flarr, einer Puppe vergleichbar. 110 
Sage, woher fie entftand, meine Lieb', o Heiliger Vollmond ! 
Brad’ an fchlug er, mich nicht anblidend, die Augen zu Boden: 


s) V. 101. Var. agpayeo. 

°) V. 106. Var. dv dt uerwnw. 

7) V. 109. zrularras ywreurra. 

e) V. 112. xar u’ dosdwr woroeyog Anl y9. 
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Eier A alıyrügı zei Elouevos gato uvyor‘ 
n da ne Zıualda 10009 Ep9acus, 60009 dr Ir 

115 roay noxa 109 zapleyre o&yuy EgIaaoı bılivoy, 
ds 10 Teoy xalfaaca Tode OTEyos, N ME NapEiuev. 

Foasso uev Toy Ep" 69EV Ixero, norva Zelave. 
1v30Y yap xey dye!), ver Toy ylvzuy a990v "Bowra 
7 roizog y2 Terapros Zay Pllos aurlza Yuxtög, 

120 uüla udvy dv zolmoıdı Aravvaoıo Yvlaccey, 
zoarı d’ Zyuy Asuxay, Hoaxi£os iepovy Eovos, 
navroge noppvp£laıcı nepı seorocıcıy Elıxrav. 

ypalco uzv roy pm" OYev Ixero, norva Zelava. 
zul xe ußy, el 2öfreode?), rad’ Ns Pla‘ zei yap &lugppös 

125 xal zalös nayreaaı per Nı9dosaı zaleüuaı“ 
sUdor za, uovor el?) To xzalörv aroua teus Iplinge" 
ei d’ allg m WNeire zei a Iupa eiyero moyie, 
navıas za’) nelkxeıs zal Aaumades nvIov dp üut. 

yoaleo uev 109 Eomd' OIEy Ixero, aorva Zelave,. 

130 vor d2 zapıy ulv Epay 1 Kunoıdı nodrov Opelleır, 
xal uera zay Kungıy tu ne devrfpu dx nvoos eileu 
ade, yuyas, xzalloaca‘) reoy nor) Toüro uela9por 
avras yulplexrov- "Eous d’ apa zul Aınapale*) 
nollaxıs Apaloroıo oflas Yloyegeirepov aldeı, 

135 gYoaleo uev row Eowd' 09V Ixero, norva Zelava, 
Guvv JR xaxais marvlaıs xzal napI9Evoyr dx Jalauoıo 
za vuugpar Eaoßno’?) Erı deuvıa Jepua dımoicav 
ar&oos. as 6 lv Einer" Eye dE ol & Tayunaıdas 
xeıoös dyampaufva ualaxcy Exlıy En) Alxronuv- 

140 xal rayv xows Ent xowri nenalvero, zal Ta N0000ne 
Jeguoree Ns N nooase, zal Zyı9volodouss adv. 
nos xa°) Tor un uaxoe, yila, Sovllo, Zelara;, — 
InoayI3n Ta uEyıora, xal 8 n0Iov NYIouss dupe. 
zoure rı rüvos dulv dneufumyaro, ufaya ns0o°) &49£,, 


') V. 118. xnyer. Schol. ar dye. 

2) V. 124. xal u’ el uir u’ 2ddyeode. 

3) V. 126. eudor d’ eine (1’ eine) novor. 
9 V. 128. nerrög zer. 


Zweites Idyll. 23 


Alſo ſaß er am Sopha, und ſitzend begann er die Rede: 

„Kamſt mir gerade ſo weit, o Simätha, zuvor, wie ich etwa 

Ueber den ſchoͤnen Philinos ed neulich gewonnen im Wettlauf, 115 
Daß du mich, eh’ ich von felber erfcien, in die Wohnung geladen. 

Sage, woher fie entſtand, meine Lieb’, o heiliger Bollmond! 
Denn, bei dem wonnigen Gros, ich wär’, ja ich wäre gefommen, 
Selboritt oder mit noch drei Freunden, nöch heute des Abends, 

Hätt’ im Bufen gehabt Goldaͤpfel vom Dionyfos, 120 
Ueber dem Haar Weißpappel, den Heiligen Kranz bes Herakles, 
Schön ringsum durchflochten mit purrpurfarbigen Schleifen. 

Sage, woher fie entfiand, meine Lieb’, o heiliger Vollmond! 
Nahmet ihr dann mich auf, war's gut! denn ich Heiße der Hübſche, 
Heiße der Hüpfende flets bei allen den NAltersgenofien — 125 
Durst’ ich die reizenden Lippen nur einmal kuͤſſen, fo ſchlief ich: 
Wurde ich aber verſtoßen und blieb mir die Thüre verriegelt, 

Wär ich mit Beilen und Fackeln euch ficher zu Leibe gegangen! 

Sage, woher fie entfland, meine Lieb’, o heiliger Vollmond! 

Doc jept bin ich zuvsrderfi der Kypris zu Dante verpflichtet 130 
Und naͤchſt ihr biſt du's, die mi) vom Feuer erlöft Bat, 

Liebliche® Mädchen, indem du mich riefeh zu deinem Gemad, ſchon 
Halbverbrannt beinahe! das Feuer gewaltiger Liebe 

Geht noch über die Gluth vulkanifcher Flammen; das fühl’ ich! 

Sage, woher fie entitand, meine Lieb’, o heiliger Vollmond! 135 
Jungfrau'n treibt es in rafendem Wahn fort aus den Gemächern, 
Jagt von der Seite des Gatten das Eh’weib fort, aus dem warmen, 
Bette mit Haſt.“ So fprach er, und ich leichtgläubiges Mädchen 
Nahm feine Hand und zog ihn nieder zu bauſchigen Pfühlen, 

Und bald labte fih Bruſt an Bruft, und die bebenden Wangen 140 
Blühten wie niemals fonft, und füßes Gefluͤſter vereint’ ung. 

Könnt’ ich es dir ganz ftill zuflüftern, trautefter Vollmond: 

Alles das Höcfte geſchah, wir ſtillten das füße Verlangen! 

Und nichts fand er zu tadeln an mir Bis geftern, fo wenig 


s) V. 132. w yivas doxaltoaoe. 

6) V. 133. Aınagavov. 

?) V. 137. 2yoßno’. Jacobs bessert 
s) V. 142. xws xal oder xa. 

2) V. 144. Toy oder zuy’ für muep. 


145 


150 


155 


160 


165 


24 EIAYAAION B. 


ovT Eyo ev 199. all’ jv9E wor & te Sbılıotas!) 
uarno Tas auas, wvlıuoroldos & re Melıfoüg, 
00uE00V, avlzo neo TE nor’ WgaVoV Erouyov innoı 
46 ray dodonexvv an "Nxeavolo p£ooıoaı* 

xeinE uoı alle TE nolle zo) ws apa Allyıs koärar?). 
xelte viv aute yuvoızös &yeı ogos elre xal avdgos, 
oVx Epear' aroexis Iduev, ardo TO0oV* aldy Eowros 
axoarws?) dnexeito zul Es TElos WyETo Pevywy, 

xal paro ol orepavoıcı 1% dauer riva nuraodeı. 
Teure uor & Selva uvdnoaro‘ Eorı d’ ala9j*)- 

n yap wor xal Tols zul reroaxıs AAlox®) &polen, 

xar rag Lulv Erldeı Tav Auolda nollaxıs ölnev‘ 
vov di dundexaraios®) dp’ @rE vıy oüdk norsidorv. 
n0° oVx &llo Tı Tepnvov Eye, aumv dE Allaoraı; 

vũv ußv Tois Ylirgoıs zerednoe vır?): ai d’ Erı x ue 
ıunn, ray Aldao nulav vor Moloas agakei. 

toid of &V xlora xaxa Ypepuaxd yauı yviacosıy, 
Ascovelo deonoıya apa &elvoıo uaFoide. 

alla TU udy yalgoıca nor "Nxenvov Tone nWAms, 
nörvi * dyo d’ oloa TöV duov novov Wreg°) Unkorer. 
xeioe Zelavale Aımragoygos, yeloere d’ alloı 
aoreoes, EbxaAoıo zur Avruya Nuxtös önadot. 


1) V. 145. are Billoras arme Tas ye duas (Tas auas) 
auintetdos are M. 

2) V. 149. Zoarau. 

3) V. 152. Var. axgarw. 

*) V. 154. Gew. aladıns. 

5) V. 155. codd. eikor. 

6) V. 157. viv d6 Te dwöexaraiog — ovösnor’ eldor. 

”) V. 159. xarasnoouaı (Svoouas), al ÖL Tı xnuß. 

°) V. 164. Gew. worzee und Var. nösor. 


5) 


Zweites Idyll. 25 


Als ich ſelber an ihm: da kommt mir heute die Mutter 145 
Meiner Bekannten, Melixo, der Viehmagd auf dem Gehoͤfte, 

Früh am Tag, wo das Roßgeſpann zum Himmel emporſtieg 

Und vom Okean brachte die roſengehaͤnde Aurora, 

Sagte mir dieſes und jenes, und daß mein Delphis verliebt ſei. 

Ob es ein Weib oder Mann ſei, welcher die Neigung gefeſſelt, 150 
Wußte fie nit: nur fo viel, daß er den Becher ter Liebe 

Immer fi rein einfchenkt, austrinft und am Ende davongeht, 

Sagt’ aud, ihm umhüllt fo ein Handel die Wände mit Sränzen. 
Soviel hat mir die Fremde vertraut, und leider iſt's richtig! 

Dreimal kam er des Tags und viermal öfter zu mir fonft, 155 
Ließ nicht felten die Flaſche, die Dorifche, hier in Verwahrung. 

Und jetzt find’8 zwölf Tage bereits, feitdem ich ihn nicht fah. 

Hat er was anderes Liebes gefunden, und meiner vergefien? 

Gut! jetzt bleibt er gebannt durch Zauber, und will er midy fürder 
Kränfen, er muß bei den Pforten der Hol’ anflopfen, das ſchwör' ih! 160 
Solche verzweifelte Mittel bewahr' ich hier in der Kifte, 

Die mid, o Königin, einft ein Aſſyriſcher Wremder gelehrt hat. 
Göttin, gehabe dich wohl, und Ienfe die Roſſe hinab zum 

Meer: ich will meine Dual, die ich auflud, tragen fo weiter! 

Leb’ Hellfchimmernder Mond, nun wohl, lebt wohl, ihr Geflime, 165 
Die ihr die friedliche Nacht in gemeflenen Schritten begleitet! 


Bukoliker I. 3 


REmMmO3. 


Aummuadie Tor rıv. Huumsistdu, rin sE wos (ayg. 

10nzowrTaı zer: nos, zen. a Tirvaus. urrus. layer. 
Trio Zu. To mion ;TEgBeÄUEDe., JOGZE TIeS. pres. 
æci TUT TUV cover aye Titons, zus T0Y ?Vouyar 


TOVy: MLVEOV armen (BEAMOBEO UM TU. <opwR‘)e 


» 
K . 
a zmplssu „WMuovsil. ri u nvzefı TDUTD <er ıerram 
TUDZUNTOIOK mul; TOV ZORTUAOY" TOR is 1MGER; 
Oo ;f TODE 'NUOG ZUTTagiunucı Amir HEMER: 
Ivrugre. cmı Tooyeyrtog; WnrErCiOhRd 186 Tone ?)}]: 
2". 


6 wids ro Vira ci BED‘ TTVOrsE zenelioy 
0 TEBlEE zusäslv TU‘ zus (wunıuy elle TO: »iüRk 
z. 
em 40V brumiyes 'ud?) üros' ul. »erLuar 
€ SOURSEEOR :6EÄL00R mr 'c. E09 (ITOOY ıZ0:Uucr 
"DV 22000V vımdls ms TI.Y TIEBEN. 6 TU TUanodse*N, 
s”. 
IROUS. FEBS’ u ‚EIS 


“z vuv -vrnd Zurt- 


Var. zopucz. 
‚ıbrens- :reannte. isn. Vers: us. Iunenk. 


Drittes Idyli. 
Das Ständchen. 


Dir, Amaryllis, bring’ ih ein Ständchen, und meine Ziegen 
Weiden am Berg’ indeflen, und Tityros hält fie in Ordnung. 
Tityeos, mein Kamerad, mein treulich geliebter, ja weid’ und 
Führe fie hin zur Tränfe die Ziegen, und nimm did in Obadt, 
Freund, vor dem Libyfchen Bode, dem falben, er könnte dich floßen. 5 
J. 
Liebliches Kind, Amaryllis, du guckſt nicht mehr aus der Grotte, 
Nennſt mich dabei nicht mehr deinen Schatz! ach, biſt du mir 
abhold? 
Sag’! und ſcheine ich dir ſtumpfnäſig zu fein in der Nähe? 
II. 
Schau hier find für dich zehn Aepfel, gepflüdt an dem Orte, 10 
Wo du mich pflücden geheißen, und morgen erhälft du noch andre! 
II. 
Schau nur mein trübfeeliges Leid! Ach, wär’ ich geflebert, 
Wäre die fummende Biene, und flöge zu dir in die Grotte 
Duer durch Farrengeftrüpp und Eppich, der dich verftecket! 
IV. 
Sa, nun kenn' ich den Eros! Ein fchreclicher Gott! Cine Löwin 15 


3) V. 12. Gew. 240», mehrere codd. &uv. S. Meineke. 
*) V. 14. Meist & ru nuxaodn. 
3* 


145 


150 


155 


160 


165 
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ovT yo ad mvw. all’ NvIE mo & te bulıoras!) 
uarno rüs Guas, avlıoreldos & re Melıfoüs, 
0&uEsp0V, Avlxa neo TE nor’ opaVoVy Eroayov Erzrmor 
40 Tov bodonaxvv an ’Nxeavoio Y£ooıcaı* 

xeine vor alla 1e nolld zo ws apa Alıyıs koäraı?). 
xelte vıy aute yuvaızös &xeı oos elre xal avdoos, 
ovx Eyar’ aroexts Iduev, arao TO0oV* ally Eowmros 
axoaTws?) dnexeito zul ds Telog WyEero YEiywy, 

za paro of oTspavoıcı Ta dwurta Tiva Truxaodeıv. 
eure uoı & £elva uvdnoaro‘ Eorı d’ dAa9j*)- 

7 yap wor xal Tols za) tergaxıs &ALox®) &polrn, 

xl zog Eulv Erldeı Tav Awvolda mollaxıs ölnev‘ 
voy dd duwdexataios®) dp’ Wr yır oödè noreidor. 
no oUx &llo Tı reonvov Eyeı, dumv dE Aklaoreaı; 

vv ulv Tois plirgoıs xarednoa vıy?)' aid’ Erı za we 
Avnn, av Aldao nülev var Molpas agakei. 

Toie of dv xlorg xaxa papuaxa yauı yuvlacosıy, 
Aocovelw dEeonoı ya ago &elvoro uaFoioe. 

alla ru ulv yalpoıca nor 'Nxenvov Toene wämg, 
rom yo d’ olom TöV duov 0V0oV @rreo®) Unekoray. 
xeige Zelavalo Aımrapoygoe, zalgere d’ üldoı 
Goreges, EUxaloıo zur Ayıuya Nuxtös Onadot. 


1) V. 145. are Billoras udrne Tas ye duäs (Tüs aus) 


aulntoldog are M. 
2) V. 149. &ogaraı. 
5) V. 152. Var. dxgdzw. 
*) V. 154. Gew. diedic. 
5) V. 155. codd. aikor'. 
6) V. 157. vir ö$ Te Öwdexaraiog — ovdsnor’ eldor. 
”) V. 159. xoragnoouaı (Svoouas), ad 68 Tı xyuß. 
°) V. 164. Gew. woree und Var. nosor. 


Zweites Idyll. 25 


ih felber an ihm: da fommt mir heute die Mutter 145 
r Bekannten, Meliro, der Viehmagd auf dem Gehöfte, 
am Tag, wo das Roßgeſpann zum Himmel emporftieg 
om Dfean brachte die rofengehände Aurora, 

mir diefes und jenes, und daß mein Delphis verliebt fei. 

ein Weib oder Mann fei, welcher die Neigung gefeflelt, 150 
: fie nicht: nur fo viel, daß er den Becher der Liebe 
e fih rein einfchenft, austrinft und am Ende davongeht, 

auch, ihm umhüllt fo ein Handel die Wände mit Stränzen. 
| hat mir die Fremde vertraut, und leider iſt's richtig! 
al fam er des Tags und viermal öfter zu mir fonft, 155 
icht felten die Flaſche, die Dorifche, Hier in Berwahrung. 
st find's zwölf Tage bereits, feitbem ich ihn nicht fah. 
: was anderes Liebes gefunden, und meiner vergefien? 
jest bleibt er gebannt durch Zauber, und will er mich fürder 
n, er muß bei den Pforten der Hoͤll' anflopfen, das ſchwör' ih! 160 
: verzweifelte Mittel bewahr' ich hier in der Kifte, 
ich, o Königin, einft ein Affyrifcher Fremder gelehrt hat. 
, gehabe dich wohl, und Ienfe die Roſſe hinab zum 

ih will meine Qual, die ih auflud, tragen fo weiter! 
ellſchimmernder Mond, nun wohl, lebt wohl, ihr Geftirne, 165 
r die friedlihe Nacht in gemeſſenen Schritten begleitet! 


koliker 1. 3 


K2MOS. 
EIAYAAION T. 


Kouaodw rot! av Auopvillde, tal dE wor alyss 
Booxovıcı zur Ogos, zul 6 Tirvgos avras &lavveı. 
Tirvo 2ulv TO xalov neyılaueve, Booxe Tas alyas 
xœ NOT Tav xonvay aye Tirvgs, zul ToV &vooyav 
5 70V Aıßuröv xvaxwva Wviaoceo un Tv xogdyn?). 
a’. 
 & xuopleoo’ Aucpvill, tl u’ obxerı TOUTO xur’ avroov 
TagxUNnToLOR xuleis TOV &owrviov; od me uioeis; 
oa yE Tor oıMös xarapalvouaı &yyudev eluev; 
yvuye, xal srooy£veıos; anaysaosal ue nomoeis?)]. 
4. 
10 „vide Tor de&xa ucia plow‘ ınvadEe xadEilov 
wo uw Exelev xuSeleiv TU‘ xu) aupıov Elle Tor olow. 
* 
SãGœr uav Ivualyks &ulv?) üyos' aldE yevoludv 
a Boußevon uelıooa zul ds TEov üvroov ixoluav 
109 x10009 dıadvs xal ray nregıw, & tv nuxaadeı*). 
ö'. 
15 vor Zyvwv zöv "Eowra' Bagus IEos" nom Asalvas 


ı) V. 5. Var. xogv&n. 
2) V. 9. Ahrens erkannte den Vers als unächt. 


Drittes Idyll. 
Das Ständdhen. 


Dir, Amaryllis, bring’ ich ein Ständchen, und meine Biegen 
Weiden am Berg’ indefien, und Tityros hält fie in Ordnung. 
Zityros, mein Kamerad, mein treulich geliebter, ja weid' und 
Führe fie hin zur Tränfe die Ziegen, und nimm dich in Obacht, 
Freund, vor dem libyfchen Bode, dem falben, er fönnte dich ftoßen. 5 
J. 
Liebliches Kind, Amaryllis, du guckſt nicht mehr aus der Grotte, 
Nennſt mich dabei nicht mehr deinen Schatz! ach, biſt du mir 
& abhold ? 
Sag’! und feine ih dir ſtumpfnaͤſig zu fein in der Nähe? 
II. 
Schau bier find für dich zehn Aepfel, gepflüdt an dem Drte, 10 
Bo bu mich pflüden geheißen, und morgen erhälft du noch andre! 
II. 
Schau nur mein trübfeeliges Leid! Ach, wär’ ich gefiedert, 
Wäre die fummende Biene, und flöge zu dir in die Grotte 
Quer durch Farrengeſtrüpp und Eppich, der dich verftedet! 
IV. 
Sa, nun fenn’ ih den Gros! Ein fchredlicher Gott! Eine Löwin 15 


3) V. 12. Gew. 2uov, mehrere codd. &uv. S. Meineke. 
*) V. 14. Meist & Tu NUxaodn. 
3°» 


28 EIAYAAION T. 


uaodov 2Iniale, Idgruci!) TE vıy Eroage uarno, 
ÖS HE xoraouvymv xal 8 60T10V &xoıs late. 


€’. 
© To xaA0ov NoFopsüoe, To näv Anas?)" & xuavopov 
yuupa, nooontvfal ue TO aluvlov?), Ss Tv yıllow. 
20 [Eorı xal Ev xevsoicı Yılnuaoıy adea Teoyıs.] 
5. 
ròv or£&pavoy tilal ue xar' aurlxa Aenta Toımoeis, 
10V roı &yav Auagväll plia xı000io yvlc0cw 
aunitkas*) xzalvxeocı zer suoduosoı a8llvoıc. 
Le”. 
© uoı 2&yo, ri nasm; Tl ö dV0000s°) oüy Un’ dluxas, 
25 av Balrav anodvs, ds zuuare 790°) alsvuaı, 
öneo Tos Iuvvws oxonıaleran "Olnıs 0 yoınevs; 
[xaix« #47) dnosavw, To ye uav Teov add Tervxran.] 


* 


7". 
Eyvov noav, Öxa uev ueuvaukvo el yılksıs ue 
ovdè To znilyılov norıuafauevp?), nlataynoey, 
30 aA’ autos aualov?) ori nayeos LFeuapavsn. 
9. 
eine xal a ypala!?) TalaIEu xooxıyouevrıs 
& noav noroloyeüoe, Hagaıparıs, wvex 2yw ulv 
tiv Olos Eyxsınaı, zu BE uev Aoyov oVdEve moi. 
6. 
7 uav tor Aevxav dıdvuaroxov alya gvlaooo, 
35 ray ue za & M£ouvavos Eoı$axis & uslavöyows 
altei, xzal daco of, Enel Tu moı Bvdiagounty. 


⸗ 
40 


Alleraı öpsaluos uev 0 dekios" apa y’ Idnco 


!) V. 16. Gew. dovuw. 

2) V. 17. Gew. Ac9os, Schol. Arnos. 

3) V. 18. Gew. rov alnodov. Der folgende Vers ist aus 
XXVII, 6 herübergesetzt. 

*) V. 23. 2unidas. 

5) V. 24. Gew. z/ 6 Övoooos; ouy Unaxoveıs; 


Drittes Idyll. 29 


Hat ihn gefäugt, feine Mutter, fie hat: ihn mit Galle gefüttert, 
Der mich glühend verfengt, bis auf bie Gebeine verwundet ! 
V. 
Du mit dem lieblichen Blick, du ganz Stein! Mädchen mit 
fhwarzen 
Wimpern, umarme mich doch recht herzlih, daß ich dich Füfle! 20 
VI. 

Wahrlich du wirft mich reizen, o lieb’ Amaryllis, den Cpheu⸗ 
kranz hier gleich zu zerrupfen! ich hab' ihn geſparet fuͤr dich, und 
Hab’ ihn mit duftigem Eppich und Glocken fo zierlich geflochten! 

VI. 
Jammer! Was ſoll draus werden?! Ich muß vor Qual und 
Verzweiflung 
Noch das Gewand abwerfen, hinab in die Wellen mich ſtürzen 25 
Dort von der Wand, wo Olpis, der Fiſcher, die Thunne belauert. 
VII. 

Hab's auch neulich erkannt, wie ich nachſann, ob du mich lieb haſt, 
Aber das Fernlieb nie recht knallte, ſo oft ich es anſchlug, 

Sondern immer ſo matt und welk an dem Arme zerknickte. 30 
LX. 

Wahr iſt's auch was die Alte, die Siebwahrfagerin, neulich 
Sprach beim Kräuterlefen, Paräbatis, daß ich fo ganz an 
Die nur hänge, und du willft gar nichts wiflen von mir auch! 

X. 
MWahrlich die Ziege, die Weiße, mit Zwillingen, fpar’ ich für 
dih nur: 
Mermnons Tochter verlangt fie, Erithafis, immer, das braune 35 
Mädchen, und fol fie befommen, indem du fo zimpferlich ſproͤd biſt. 
XI. 
Ha, jetzt zuckt mir das Auge, das rechte! ſo werd' ich fie doch noch 


6) V. 25. Var. zyvw, rqv. 
) V. 27. codd. dn für un. 


°) V. 29. codd. norsucisaro To nAaraynua und nrorıuake- 
uevov niataynoev. 


9) V. 30. Var. nayei' und gew. analu. 
10) V. 31. Gew. Ayoosw oder Ayoaiw. Schol. @ ygaıw. 


gi 


30 EIAdAYAAION T. 


vvrav; gosvuaı nor ray nalıuv od” anoxiıv$ets, 
xal x u Iows noridor, &rel oVx adauavııyos!) Lorıv. 
ıß’. 
40 Innouvyns öxa dN av napHEvov nIele yauoı, 
näl” &v xegolv &xwv?) dgouov ayvev- a d’ Aralavıa 
ws Idev, as Zuayn ws els Ba9uV alor?) Eomra. 
y”. 
av ay&iav xw uavrıs an’ "OYgvos dye Melaunovs 
&s IIviov‘ & d2 Blavros 29 ayxolvaıoıy Brilvsn, 
45 uoıno & zupleoon nreolpoovos Akpeoıßolas. 
ıö'. 
av ÖL zulav Kudkosiav dv woE0ı udla vousvmv 
ody obras wdwvıs ni nifov ayays Avcoas, 
wor oUd! YIluEvoVv vıy üreo naoroio*) zeIaTı; 
‚8. 
lalwrös utv Zulv 6 TOV aroonov Unvov lavav 
50 ’Evdvulov, Gala dE plla yuvar 'Iaolwve, 
ös tocony’’) dxuonosv 60’ ov nevosiode Beßaloı. 


[4 


‚s”. 

alytu ray xepalev, div d’ ov ufleı. ovxer deldw, 
xsıoeüuaı dd nEOWV, zul vol Avzoı wdE u’ Zdovraus). 
os uelı vor yAvzld Toüro zur B00XF010 yEvoıto. 


ı) V. 39. Meist adauavriva. 
2) V. 4l. dv} yeoolv Elwv. Schäfer und Meineke besserten. 
3) V. 42. “Aaz’ für ler’ Hemsterhuys. 


*) V. 48. Gew. uaodoio, ein cod. waloso mit dem Beisatz 
ateo ToU ovyxadeuödsır. 


5) V. 51. Var. rooowv. 
6) V. 53. codd. Zdovrı. Greg. Cor. Zdovras. 


Drittes Idyll. 31 


Sehen! Ich Ichne mich Hier an die Fichte und finge noch weiter. 
Iſt fie doch nicht von Eifen: fie gönnt mir wohl einen Blick noch! 
XI. 
Einft Hippomenes, als er die ISungfrau wollte gewinnen, 
Lief, Goldaͤpfel in Händen, ben Wettlauf: und Atalante 40 
Schwärmte, fowie fie ihn fah, und fprang in bie Tiefen der Liebe! 
XIU. 
Und von dem Othrys trieb nah Pylos der Scher Melampus 
Richtig die Heerden hinab: jebt lag in den Armen des Bias 
Pero, die reizende Mutter der finnigen Alphefibön. 
XIV. 
Nur ein Schäfer im Wald war einft der Adonis, und bracht’ er 45 
Nicht zur Tollheit völlig die fhöne Kythera, fo gar fehr, 
Daß fie den Torten fogar nicht ließ von der Kammer entfernen? 
XV. 
Auch Endymion ift in dem unabwendlihen Schlummer 
Neidenswerth: ich beneide den Safon, theuerfles Mädchen, 
Welcher genoß fo viel, mehr als euch Laien gefagt wird! 50 
XVL 
Kopfweh Hab’ ich: du achteft es nicht! Was fing’ ich noch weiter?! 
Werd’ umfallen und liegen, mich werden bie Wölfe verzehren. 
Möge dir das recht füß, fo wie Honig, munden am Gaumen! 


NOMEIZ BATTO2 KAlI KOPYAB®N. 
EIAYAAION A. 


BATTO2. 
Eine uoı @ Kopidwy, zivog al Boes; Joa Pıluvda; 


KOPYANN. 
ovx, all’ Alywvos' Booxev JE uoı avras Klaxev. 


BATTOZ. 
n na ve xpvßdav za nolloneon naong auliyeıs; 


KOPYAAN. 
all’ 5 ylowy vplntı 1% uooyla, anul yuladakı. 


BATTOZE. 
5 aurüg d’ ds ılv' üyavıog 6 Bovxolog Wyero ywouv; 


KOPYARN. 
nux Gxovoag; aywy vıy An’ Alyeov Yxero Mllwv. 


BATTO2. 
xal noxe tijvog Elaıov Ev bpdaluoicıy onwneı; 


KOPYAAN. 
evil vıy 'Hoaxdzı Bluv zul xapros Eolodeıv. 


BATTO2. 
nu Epad’ & warno IToAudevxeog eluev auelvw. 


Diertes Idyll. 
Battos und Korydon. 


Battos. 

Korydon, ſag', wem eignen die Kuͤhe? gewiß dem Philondas? 
Korydon. 

Nein, es iſt Aegons Vieh, und mir zum Hüten gegeben. 
Battos. 

Thuſt fie gewiß mit einander am Abende melken, ſo heimlich? 
Korydon. 

Ja, wenn er traute, ber Alte! er bringt ſchon felber die Kälber! 
Battos. 

Aber wohin ift der Kuhhirt ſelbſt zum Böfen gegangen? 
Korydon. 

Weißt's noch nicht? von Milon geführt, nach Olympia gieng er. 
Battos. 

Hat er den je, der Menſch, Salboͤl mit den Augen geſehen? 
Korydon. 

Ei, der ringt in der Staͤrke und Kraft mit dem Herakles, ſagt man. 
Battos. 


Und ich (ſprach meine Mutter), ich bin weit ſtaͤrker wie Pollux. 


34 EIAYAAION 4. 


KOPYANRN. 
10 x@xrer' &yav oxanavay TE xal elxarı TovrosE uüie. 


. BATTO2. 
nelocnı xa Milwv xal' noös Avxov Auvlda Avcojv'). 


KOPYANRN. 
tal daudiaı Ö’ aurov uvzwusvoı alde?) nossüyrı. 


BATTO2. 
derhaiaı EN?) adıcı, tör Bovxolov ws xux0V EUpoV. 


KOPYARNN. 
n uav deilaial yes, za) ouxerı Auvrı vEusodaı. 


BATTO2. 
15 zyvas ulv dN ro Tas nogprios aura Alsıntau 
Tworıe. un noWxas oıtlleraı woneg Öö 


0 tetTTıE; 
KOPYANRN. 
od Aüv' all’ 0x& uev vır En’ Alocgoıo vousiw, 
&lloxa dE oxalpsı TO BaIvoxıov aupl Aatuuvor, 
za) ualaxc Xoproıo xalav xzwuvse dldmuıt). 


BATTO2. 
20 Aentös uay xo& TaVpos 6 raVggiyos. EiFE Adyoıev 
rolw®) Aaungiada To) dauoreı, Öxxza« IUmvrı 
r& "Hoa* toıodde xGxoũ Zo«louwv Yyao 0 TRüpog. 


KOPYA2N. 
xar) uav ds Zrouckıuvov‘) Bavveraı Es TE Ta buvoxw, 
xal nor 169 Navaı$ov?), öng za navıe Yvovreı, 
25 elylnvpos xl xvula xal evwöns weilte. 


BATTO2. 
yel pyei Baosvvraı xal te) Boss, 0 ralay Alywr, 


ı) V. 11. neloastoı(xe) Miwv xal wg Auxog aurtixa Avoomy. 

2) V. 12. Meist ode für alde. 

3) V. 13. 6’ avraı oder y’ avzas. 

*) V. 19. Der Vers xal ualaxw xTA. steht in dem besten cod.k 
‚ noch einmal hinter dem 2östen, und gew. steht er über dem 18ten. 


Viertes Idyll. 35 


Korydon. 

Nun, er iſt fort mit dem Spaten und mit zwei Dechenten Schafen. 10 
Battos. 

Milon hetzt wohl Laͤmmer in Tollheit gegen den Wolf noch! 
Korydon. 

Ach, und die Kalbinnen brüllen vor Sehnſucht hier und verſchmachten! 

Battoß. 

Arme Geichöpf! einen ganz nichtsnugigen Hirten zu kriegen! 
Korydon. 

Sa, recht arme Gefchöpf! auch wollen fie nicht mehr freffen! 
Battos. 


Glaub's! an der Kalbin dort find einmal nichts wie die Knochen 15 
Mebrig: fie lebt von der Luft und dem Thau wohl nur, wie bie 
Grillen? 
Korydon. 
Nein, beim Blut! denn ich weide fie oft in den Aefaros-Auen, 
Lafl’ fie im fchattigen Forſte Latymnos hüpfen, und geb’ ihr 
Immer die hübfcheften Büfchel, von zarteftem Laube geftrupfet. 


Battos 
Zaundürr auch ift der bräunliche Stier! So einen zu Friegen 20 
Wuͤnſch' ich des Lampriadas Landsleuten, der Hera zum Opfer! 
Solch ein Stier kann fol ein Unheil bannen und wenben! 


Korydon. 
Sleihwohl wird er in’s Ried, in die Auen am Physkos getrieben, 
Auch an den Nauäth oft, wo alle die Lieblichen Kräuter, 
Ziegenfeuer, Melifjen und duftige Münze gedeihen. 25 


Battos. 
Weh', unfeeliger Aegon! es gehen noch alle die Küh’ zum 


s) V. 21. zoi zw A. ol dauoraı Oxxa Svorrı ra "Hoc Tor- 
övös‘ xuroypaouwv yap © dauos. Schol. Svmvzı und 6 Tavgos. 

6) V. 23. ds To ualıuvor. 

7) V. 24. Nnasdov und Yvorrı. 


30 


40 


45 


50 


36 ElAYAAION 4. 


els Aldav, Oxa zul TU xuxäg N040000 Vixas, 
xa oüpıyE edoarı nalvveraı, av nnox' Enuko. 


KOPYARN. 
vv ınva y’, ob Nuupas, Ina nosl Iligav aplonoy 
dwgov kuol!) vyıv Benev- Eyw dE Tıs elul uelıxıdg, 
xnV ulv 1a Tiuvxug dyxpovouaı, ed ÖL T& Ilvogw 
alvEw zav re Kooıwva’ xala nölıs & te Köxuvdog?) 
xuorv notagov 10 Auaxlvıov, arte 6 nüxtag 
Alyuv bydaxovıa uovosixazedatoaro wusas. 
TnVei za) TOV Taüpov dr’ WoEeog ays nıdkus 
tüs onläs xndwr Aucapvilldı, al EL yuvaixes 
uuxoöv dvdücey, yo Bovxbiog EEeyllacoev. 


BATTO2. 
u yupleoo Auapvilt, uovag o&dev ovdt Havolous 
AnosvuscH' 500V alyss Eulv plilu" olov antoßnc?) 
«lol To oxing@ Mdla duluovog, ög me Asloyxeı. 


KOPYAANN. 
Yagosiv xon pl. Barre: ray’ avgıov loost üueıvur. 
Binides By Lwoioıv, avkinıoroı IE Yavovıeg. 
xw Zeug ülloxa ulv neltı ulbgıog, akloxa Ö' ver. 


BATTO2. 
Yugoka, PBarlle xarwde Ta uooxla' tüg yao Ehalus 
tov Yalkov romyoyrı ra dvooou. olı$' © Alnupyus, 
olr4’ & Kuuulsa*) nor ToV Aoyov' vvx Eauzubeıg; 
neo var rov Läva xaxov TÄLog udrlxa dwowy, 
el un üne Toviwderv, 10’ au nalıy äde nodkon. 
«ly" n5*) wor boıx0vy Tı Aaywßolov, ag zu 'nürufe. 
Ydoal u’ m Kupvdwv nor ıw°) Aug‘ a yap üxavdu 
apuoi u’ wd’ Enurak’ Uno To ayvoorv. ws di Budeicu 


») V. 30. Gew. suly vov. Die besten codd. &uur. 
*) V, 32. Gew. a re Zaxurdog xal Tu NoTawor. 
3) V. 39, 0009 alyes dulv ylAas, 00009 andußas. 
*) V. 46. Var. Kıvadda, 


Viertes Idyll. 37 


Waſenmeiſter, indem du erpicht auf thoͤrichten Sieg biſt! 
Selber die Pfeife verzehret der Roſt bald, die du gemacht haſt! 


Korydon. 
Nein, die nicht! bei den Nymphen! Er hat fie ja, wie er nach Piſa 
Gieng, mir felber gefchenft: ich verfiehe doch auch von Muſik was! 30 
Spiele die Lieder der Glaufa, und preife die Thaten des Pyrrhos, 
Preife die Stadt Kroton, und ein herrlicher Ort iſt Kokynthos 
Und die Safinifhe Burg gen Often: wo einftens der Ringer 
Argon achtmal zehn Laib>Brode gegeflen allein hat, 
Dort auch hat er den Stier vom Forfte gefchleift, bei den Klauen 35 
Drüdend, zur Amaryllis gebradht das Geſchenk feiner Liebe. 
Laut auf fchrieen die Frauen: der Kuhhirt lächelte läſſtg! 


Battos. 
Liebliches Kind, Amaryllis! ich werde dich nimmer vergeſſen 
Selbſt im Tod! mir lieb, wie die Ziegen! Verwelkt und verſchwunden! 
Ach mein ſchreckliches Loos! dieß Schickſal, welches mich heimſucht! 40 


Korydon. 
Hab' nur Muth, mein Beſter! vielleicht wird's anders die Nacht ſchon! 
Denn mit dem Lebenden lebet die Hoffnung, ſie ſchwindet im 
Tod erſt. 
Einmal regnet der Himmel, er ſcheint auch wiederum heiter. 


Battos. 
Muth den hab' ich! verjage die Kalbinnen dorten! die Oelbaum⸗ 
Zweige zerfrißt es, das heillos Vieh! Fort, Sitta! du Schecke! 45 
Fort, zum Hügel hinan, Wolfbraune! Ich komme — du hörft 
nit? — 
Komme fogleih, beim Pan! und will dir’s übel vergelten, 
Gehſt du mir nicht gleich weg! Schon wieder, da fommt fie gefchlichen ! 
Hätt! ich tie Schippe zur Hand, die gebogne, wie wollt’ ich dich 
drefchen ! 
Korydon, ſchau nur her, bei'm Himmel! wie hat mich der Dorn hier, 50 
Unter dem Knöchel gerade, geftochen! das Dornengeftrüpp’ ift 


5) V. 49. ei9” (al$’) nv wos doıxov To (ein cod. zs oder 
zu) A. we Tu narakw, ein guter cod. rrataka. 

6) V. 50. Meist nor! rw. 

Bukoliker. 4 


38 


ElAYAAION A. 


taroaxrvilldes Byri. — — 
& ravrav mnn yaousvusvos. Neu rı!) Aevaasıs; 


KOPYANN. 


vol val, Tois Ovuyeooıy &yw vr Ääde xal avra. 


BATTO2. 


55 öoolyoy Lot! ro ruuue xal allxov aydoan daucodeı. 


KOPYARN. 


eis Opos öxx Eorns, un vnlınos?) Eoyso, Barre* 
Ev yao ögeı dauvor TE za) donalagoı xoufovrı?). 


BATTO2. 


ein’, aye Kopudwv*), TO yeoovrıov No’ &rı uvile 
TNvav Tav xvavoypvv koutlda, tas nox Exviodn; 


KOPYARNN. 


60 axuav y’ eo derleie‘ np0aV‘) ye utv euros dnevdwr 
xal nor) 1 uavdog zarelaußavov‘), auos dynoyeı. 


BATTO2. 


EU y’ @vdowrne piAoipe. To Toı yEvos iᷓ Zarvploxors 
&yyugev 1 IIaveooı xuxoxvduoıoıv Rolodcıs?). 


1) V. 53. 
2) V. 56. 
3) V. 57. 
) V. 58. 
5) V. 60. 
°) V. bi. 


navdea. 


) V. 63. 


ne ze (ye) und 7 age. Meineke z.. 

Var. ayniımog, avalımog. 

xoUOWYTs, Kouoovzı, zoulovras. 

Var. wo, Koopvdwr. 

10V, TE00Y, TIowar. 

Var. ray uaxteav, uardear, Tü uaxıya, t& 


Var. 2glodeı. 


Viertes Idyll. 39 


Tief und ganz abfcheulih. Die Kuh dort hole der Henker! 
Guckte nad ihr nur Hin, da flach ih mich! Sihft du den Dorn nicht? 


Korydon. 
Sa! und ich habe ihn fhon mit den Nägeln; da Haft du ihn jelber! 


Battos. | 
Melch ein winziges Ding! und bezwingt ein gewaltiges Mannsbild! 55 


Korydon. 
Geh’ nun dur das Gebirg nicht barfuß weiter, o Battos. 
Weil im Gebirg Brombeeren und Difteln wuchern die Menge. 


Battos. 
Sag’ mir, Korydon, doch: pouſſirt noch immer der Graukopf 
Sein ſchwarzbrauiges Schägchen, in welches er früher vernarrt war? 


Korydon. 
Tüchtig, du tappiger Kerl! jüngft Hab’ ich es felber gefehen, 60 
Wo ich ihn neben dem Pferch antraf in völliger Arbeit. 


Battos. 
Glück zu, geilefter Bo! in der Art am nächſten mit Satyrn, 
Mit knickbeinigen Faunen verwandt, mit denen du’s aufnimmft! 


4 


4* 


OAOMIOPOI H BOYKOAIASTAI. 


EIAYAAION E. 


KOMAT.A2. 
Alyss Zual, rjvov Tov noıukve, tovde Zıßvora') 
pevyere TOV Adzwva” To uev vaxos &XHLs Exleıperv. 


AAKSN. 
oVx ano Tüs xonvas, olır, auvldes; obx Loopijte 
TOV UEV TAY Ovgıyya ngo0V xAdıyavra Koudray; 


KOMATA2. 
5 z&v nolav oVgıyya; TU yap noxe, dwle Zıßvora?), 
dxraoe oVbeıyya; tl Ö” oVxerı oiVv Kopvdwnı 
Goxei Tor xolauas aulöv monnvodev Eyovrı; 


AAKLN. 
zav uoı Edwxe Avzwv, wAevVIEgE. Tiv dR To noiov 
Aaxwv Bexllıyag?) mox EBau voxos; eine Kouäte* 
10 oòſè yap Eiuagldc*) u deonorg ns rı Zvevdew. 


KOMATA2. 
10 Kooxvlos uoı Eiwxe, To nroıxllov, avi EIvoev 
tais Nuugaıs ray alya’ ıÜ d’, w xuxt, zul Tox Eraxev 
Baoxelvwv, al vüv us ra Aolodıa yvuvov EInxas. 


1) V. 1. Zıßaofrev. Hermann rovde Zußaora. 
2) V.5. Var. Zußeora. 


Sünftes Zdyll. 
Kubreigenfänger. 


Komatas. 
Bleibt mir fern von dem Schäfer, dem Lafon dort, meine Ziegen, 
Der mir geftern den Pelz wegmaufte, dem Knecht des Sibyrtas! 


Lakon. 
Sitta! ſo geht von der Quelle doch weg, ihr Lämmer! ihr ſeht doch 
Dort den Komatas, der mir neulich die Pfeife gemauſt hat! 


Komatas. 
Wie? eine Pfeife?! du Sklav' des Sibyrtas! haſt du denn jemals 5 
Auch eine Pfeife beſeſſen? und ſeit wann warſt du zu vornehm, 
Immer mit Korydon nur auf Rohren, du Stümper, zu pipſen? 


Lakon. 
Ja, Hochedler, die Pfeife bekam ich von Lykon! doch welchen 
Schafpelz konnte dir Lakon entwenden? das ſage, Komatas! 
Selbſt Eumaridas hat, dein Herr, zum Bett keinen Flaum nicht! 10 


Komatas. 
Welchen mir Korylos ſchenkte, den ſcheckigen, als er den Nymphen 
Damals weihte die Geis! denn die Mißgunſt quaͤlte dich Schurken 
Damals ſchon: nun Haft du am End’ mich richtig geplündert! 


3) V. 9. Var. ayxibıyag. 


*) V. 10. Gew. Eöudea, s. Meineke. Sodann meist 75 7os 
evevder. - 
* 


15 


» 


20 


25 


* 


30 


42 EIAYAAION E. 


AAKLN. 
où udv, oV 10V!) TMäva TOöV &xrıov, ob olye Adzwyv 
av Baltev anedvo’ 6 Kalaldıdos, 7 xare vos 
Tas neıoas, wvIowne, uoveis & Koasıv dloluerv. 


KOMATA2. 
.oU uaV, où Tavrag?) rag Auuvadas, uya9E, Nuugeos, 
afte uoı Ülcol TE zul Evuevkes TElEFoıEv, 
ov rev ray ovoıyya AnImy Exrkewe Kouateoz. 


AAKRN. 
al Toı nıorevonm, ra Aapvıdos &lyE apoluar. 
all’ way alza As Eoıpov YEusv, Eorı ulvy ovdiv 
leoov, all’ aye Toı?) dırelooucı, Eore x anelnns. 


KOMATA2. 
Us nor *) A3avalav Eoıy Noıoev. vide xeitar 
qpoc. all’ aye zul ru TöV EvBoroy Auvöv Epeıde. 


AAKSN. 
zo os, & xlvados ov, rad’ Eoasraı’) 2E Tom auiv; 
tis rolyas avr' Rolwv dnoxlfaro; Tis de, napevoas 
œlyòc TIORTOTOXOLO, x0xıy xuvo Önler aufiyerv; 


KOMATA2. 
6orıs Yıraosi®) Tov niAatlov, ws TU nenolseıs, 
opaE Boußewv rerrıyos &vavrlov. aAlı yoo 0V Tou 
Gqpoc loonaing" rvid’ 6 reuyos odrog* Zouode”). 


AAKSRN. 
un onevd’* où yap roı nugl Ialreaı. Adıov «of 
TEid” UNO TAV x0TıvoV xul TRA0ER TaVTe za lkug. 
wvgoov Üdwo Tovrei®) xarwlslßeru‘ wdE Trepuxeı 
nola x& orıßas üde, za dxoldes wie Aulevvrı, 


ı) V. 14. ov uavrov Tov IT. Valckenaer. 
2) V. 17. ovr avras' Reiske. 

3) V. 22. alla y& ros und vorher ?rzı. 
*) V. 23. Var. nox’ für nor. 


| Fünftes Idyll. 43 


Lakon. 
Nein, beim Küſtenbehüter, dem Pan, dir hat der Kalanthis⸗ 
Sohn keinen Flauſch entwendet, der Lakon! oder ich will gleich 15 
Dort vom Felſen, du Menſch, finntoll in den Krathis mich ſtuͤrzen! 


Komatas. 
Nein, mein Beſter, ſo wahr wie die teichebehütenden Nymphen 
Hier mich ſollen mit Huld und Gnad' umweben gewogen, 
Nie hat dir eine, Pfeife Komatas heimlich geſtohlen. 


Lakon. 
Wenn ich es glaube, ſo ſollen die Leiden des Daphnis mich treffen! 20 
Indeß willſt du ein Böckchen (ein Weihſtück freilich iſt das nicht!) 
Segen, wohlan! dann will ich zu Tode dich fingen im Wettftreit. 


Komatas. 
„Stritt einmal eine Sau mit der Pallas Athene —“: da fteht mein 
Boͤckchen! wohlan, nun feß’ auch du ein gemäftetes Lamm ein! 


Lafon. 
Wirklih, du Fuchs! das hieße mit gleichem Gewichte gewogen? 25 
Wer mag Haare für Wol’ abfcheeren? wer mag eine Luſche 
Melken, indem er die Gais fteh’n läßt mit Erftlingen - idlein? 


Komatas. 
Mer feines Sieges gewiß fo wie du bift über den Nachbarn, 
Summende Hummel genüber der Grille! Indeflen genügt dir 
Nicht mein Böckchen, fo fteht mein Bod hier! Hebe den Streit an! 30 


Lafon. 
Nicht fo geichwind! dich brennt fein Feuer! du fingeft bequemer, 
Unter dem Delbaum bier in dem Hainchen fitend da hüben, 
Bo das erfrifchende Wafler herabrinnt. Schwellendes Moos mwächft 
Hier und faftiged Gras, und zirpen die Grillen fo munter! 


5) V. 25. xıvadevrade y Zooeraı. S. Meineke. 

6) V. 28. vıxaosiv, und Var. nenolde:. 

7) V. 30. zu 28° 6 zo. ovrog Zgsode. cod. C richtig. 
°) V. 33. Var. zrvei für rovrei, und neyvxn. 


Au EIAYAAION E. 


KOMAT.A2. 

35 all’ oV zı onevdw' ulya d’ aydoucı, el Tu me roluns 
öpsaluois doHoio.!) norıßl£nev, 6v nox küvra | 
naid’ Kr’ Eymy 2dldaoxov. Ti’ & zagıs &s rl nodeoneı. 
Jolyaıs za Avxıdeis, Holyaıs zuvas, @s TU Paywvıı?). 


AAKSN. 
xal 0x Eymv napa Teüs rı unImV xaloy 7 zul drovoas 
40 uluvau'; @ pIovapöy rU xal angenks dydolov aürwc. 


KOMAT.A2. 
avlx' Enuyılöoy zu, ru d’ alyees" al dE yluazpaı 
aide xareßinxavro, zul 6 Toayos auras Ereunm. 


AAKSN, 
un BaIıov 119m nvylouaros, UPpE, rampelns. 
alla yüp Koy' wo”, kone, xal Üorara Bovxolafjj. 


KOMATA2. 
45 o0y &ow@ rnvei’ Tovrei dovss, ode KUTTEIDOS, 
? \} en ’ 
wde xuAov Boußeuvrı norl Ouaveocı ullıcacar' 
&v3" Üdaros yuyoo xzodvas dvo' tal d’ En devdgeı 
Sovıyes Aalaysüvrı" xal & 0x0 ovdkv Öuola 
Ta nega lv‘ Bailcı dE xal & nlrus ÜVosE zwrws. 


AAKSN. 
50 7 uav apvaxidas re zu) elpıa Teide narmaeig, 
æœlx Evdns, Unvo ualaxwrepa" Ta) ÖE Toayeiaı 
za) napa Tiv Hadovrı xaxwregov N TU neu 00deıs. 
01000 JE xoariga ulyav Aevxoio yalaxros 
tais Nuugaıs, oreaw dR zul adkos Kllov Elalw. 


KOMATA2. 
55 al de yExa Tu uolns?), analav nregıv WdE narnokis, 
xal yıaywy aygevoay‘ Uneooeitcı dR yınapav 
deouare Tüv nape iv ualaxwregn nollaxıs Koveav*). 


1) V. 36. Oyuaoı Tois ogdoioı. 


2) V. 38. Yohvaı xal Auxideis, Iolyar xuvas ws zu uder 
Te yaywyrı oder Yayoyzı. 


Fünftes Idyll. 45 


Komatas. 
Eile fo ſehr nicht eben! Mich aͤrgert's, daß du fo frech biſt, 35 
Mir grad’ unter die Augen zu ſeh'n, mir, welcher dich Bübchen 
Eh’mals unterrichtet! da fih, fo ſchwindet der Dank hin! 
Füttre Gezüht von Wölfen, von Hunden: es wird dich zerreißen! 


Lafon. 
Ei, wo Hab’ ich von dir was Hübiches gelernt und geſeh'n je, 
Welches ich wüßte, du Tölpel, du Querkopf, neidifcher Burfche? 40 


Komatas. 
Damals als ich dich paufte, und du fo weinteft, die Siegen 
Hier laut mederten, aber der Bod fie walfte daneben. 


gafon. 
Sei dein Grab nicht tiefer, du Budel, wie felbiges Pauden! 
Doh_fomm her! fomm her; dir will ih das Singen vertreiben! 


Komatas. 
Nein, nicht dorthin! Hier ſteh'n Eichen und duftet der Galgant! 45 
Und hier fchwärmen die Bienen fo hübſch um die Stöde: es rieſeln 
Hier zwei Quellen von kuͤhlem Gewäfler, und zwitfchern fo lieblich 
Hier in den Bäumen die Vögel: das Laubdach drüben ift diefem 
Nicht zu vergleichen: es fchüttelt die Pinie Zapfen herunter. 


Lakon. 
Kommſt du herüber, du ſollſt auf Vließ und Felle von Länmern 50 
Treten, To ſanft wie der Schlummer: die Geisbockfelle da drüben 
Niechen fogar noch bodiger als dein eigner Geruch iſt. 
Und einen bauchigen Krug vol fchneeiger Milch für die Nymphen 
Seb’ ich auf, einen zweiten dazu von lieblichem Del voll. 


Komatas. 
Kommft du herüber, fo wandelft du hier auf fchwelligem Farngras, 55 
Trittft auf Poleys Blüten, und untergebreitete Zicklein⸗ 
Kelle, noch viermal fanfter wie drüben die Vließe von Lämmern, 


3) V. 55. al öt xe (za) zal zu uoins. 
*) V. 57. .Gew. reroaxıs (gute codd. nrollaxıs) — apveav 
fär devin. 


46 EIAYAAION E. 


oreoW d’ öxtw udv yavlac ro IIayl yalaxros, 
öxto di oxampidas ullıros nike mol’ &yoloas. 


AAKLRN. 
aurodE!) wos norlgıode xal aurodE Bovxolıaadev‘ 
T@v ocvro narewv Eye tas Öpvas. alla Tls Aue 
tl; xoıvei; al$’ &v90ı no’ 6 Bovxolos ad’ 6°) Auxwnas. 


KOMATA2. 
ovdkv ya T7vw norıdevounı* alla ToVy avdoa, 
al Ans, Tv dovrouov Bworpnaouss, ös ras 2opelxus 
ınvas ras napa iv Fvloxlkerar‘ Eorı dd Mooowv. 


AAKLN. 
Bworp£wues. 
KOMATA2. 


TU xaleı vır. 
AAKSN. 

10?) &£ve, uLxx0OV axovoov 
teid” &vI9WV' üuuss yap &olodouss, Öotıs agelwv 
Bovxoluaoras karı. ru d’, @ plle*), unr dus, Mopowp, 
&v yagızı xolvgs, UNT WV TUya TOUTov Ovaons. 


KOMATA2Z. 
va) norl r&v Nvupäv, Mopowy lie, unte Koudte 
rò nılov eUdUVaıs?), un! @v rüya ode, zaglfr. 
ade Toı & noluva ıo Bovolm dar Zıßvora, 
Eiuootda®) di rag alyas öpjs Yplie Ta Zußaglte. 


AAKNRN. 
un TU Tıs Yowrn nor ı@ Aıös, alte Zıßuore 
alı’ Zuov korı xaxıore Tö noluvıov; as Adlos Laut. 


KOMAT.A2. 
Beyrios’ ovros, ya ulv diaIka navi’ dyopeiw 
xobdEy zavymuan?)' tu d’ &yav yıloxkorouos 8ooı. 


2) V. 60. Var. avzodı. 

2) V. 62. Meist ode für &0° o. 

3) V..66. 37 w. Gregor’s Hdschr. 2. 
*) V. 68. wyade, gute codd. w YlAe. 


Fünftes Idyll. 47 


Und ih ſetze dem Pan acht Kübel der ſuͤßeſten Milch auf, 
Und acht Mulden gefüllt mit Waben des reineflen Honig. 


Lafon. 
Bleib’ nur drüben! und finge den WettsKuhreigen da drüben! 60 
Sitz' auf deiner Gemarkung im Eichwald! Aber der Obmann 
Mer fol’s fein? ei, käme der Kuhhirt her, der Lykopas! 


Komatas. 
Nein, den brauchen wir nicht! wir wollen, beliebt es, den Mann dort 
Gleich anrufen zu kommen, den Holzhau'r, welcher das Buſchwerk 
Abholzt drüben bei dir, und bindet die Wellen, den Morſon. 65 


Lakon. 

Ja, das wollen wir thun. 
Komatas. 
Drum ruf' ihn! 
Lakon. 
Höre, du Landsmann! 

Auf ein Wort komm' her! Wir ſtreiten im Hirtengeſang hier, 
Welcher von beiden es beſſer verſteht. Nun Morſon, mein Lieber, 
Faͤlle das Urtheil weder dem Gegner zu Gunſten noch mir ſelbſt. 


Komatas. 
Ja, bei den Nymphen! du mußt, Freund Morſon, keiner Partei hier 70 
Fröhnen, fo wenig dem Mann da huldigen, als dem Komatas. 
Sih, dem Sibyrtas hier aus Thurion eignen die Schafe, 
Und dem Eumaridas, Freund, aus Syhbaris, dorten die Ziegen. 


Lakon. 
Hat, beim Himmel, du Schurke, doch Keiner geſragt, ob die Schafe 
Mein find oder Sibyrtas' Befig! nichtsnutziger Schwäger! 75 


Komatas. 
Höre, du ehrlicher Mann! ich rede die lautere Wahrheit 
Ohne Geprahle, doch du, du bleibft ein höhnifcher Zänter. 


5) V. 71. 29vrns od. eusürns, u. das Komma vor yagi&n fehlt. 

6) V. 73. Evuaoe. 

) V. 17. xavybouas. Ein cod. xavywuaı. Sodann Var. zv 
ye uav. 


48 EIAYAAION E. 


AAKSN. 
ea Aly’, el ru Alycıs, za röv Eivoy Eunalıv auyıs!) 
covrꝰ äpses, & Haıav?)- 7 orwuvkos nosa, Kouäre. 


KOMATA2. 
80 zal Moioal ue yılsüvrı old ni&ov 7 TOV Goıdoy 
Ioyvıy Eya d’ avrals yıudows dvo nroay nnox' &3voo. 


AAKSN. 
za yop Eu w@rrollwv will ulyo, xal xaloy auıo 
xoı09 d&yo Pooxw. Ta di Kopven xar dn dykone. 


KOMATA2. 
Ay dvo rag Aoırnas didvueroxos alyas aufiyw. 
85 zul wW & neis noFopeüoe, talav, Akysı, autos aufäyeıs; 


AAKLRN. 
peü yeü Aaxwv Tor Talapws 0yEdov Elxarı TrAnpoi 
Tvo®, xul 70V avaßov Ev Gv9E0ı neida wolvyeı. 


KOMATA2. 
Ballcı za uckoıcı Tov alnölov & Kieapıorw?) 
tas alyas nugelävre al adv rı nonnvidodeıt). 


AAKLRN. 
90 nu yao 6 Koarldas Toy nouevo Asios unavıov 
&xualveı® Aımaga dk ag’ auyeva oeler' &9Eıoa. 


KOMATA2. 
aAA” 0V ovußinT’ ovre xuvooßaros nur avsumvaı°) 
noös Höde, Toy Avdnga rap’ alucoıaioı, nmepixeı. 


oüdk yap oVd’ axvloıs öuoualldes‘)" ai uEv Eyovu 
95 Aenoov ano nolvoo Aenvgıov, ai dE uelıyoat. 


1) V. 78. 26 molsy audıs, Bergk 5 nalıv, Meineke Zunaler. 
2) V. 79. Gew. steht das Kolon vor à Ilasar. 

3) V. 88. Gew. a Kisaplora. 

*) V. 89. Eustath. Var. nannalsaode:. 


Fünftes Idyll. | 49 


Lakon. 
Ei! wenn es fein muß, rede! doch ſchwatze den Fremden zu Tod nicht 
Gleich, beim Heilgott! Ci, maulfertiger Schwäßer, Komatas! 


Komatas (fingt). 
Mich, mid haben die Mufen noch weit mehr lieb wie den Sänger 80 
Daphnis: ich Habe noch jüngft zwei Zicklein ihnen geopfert. 


‚  2aton (fingt). 
Und mich liebt der Apollon befonders: ich weide den fchönften 
Widder für ihn zum Feſt der Karneen, welches beranrüdt. 


Komatas. 
Zwillinge haben bei mir (nur zwei nicht!) alle die Ziegen. 
Blickt es mich an, mein Mädchen, und ſpricht: Narr, milkſt du 85 
fie ſelber? 
Lakon. 
Heiſa! es fuͤllt mit Kaͤſen der Lakon ſicherlich zwanzig 
Hürden, er herzt, auf Blumen gebettet, den zarteften Knaben. 


Komatas. 
Schalkhaft wirft Kleariſto den Geishirt, wenn er vorbeitreibt, 
Mich mit Aepfeln, und wispert dabei manch' liebliches Woͤrtlein. 


Lakon. 
Und mir Schaͤfer begegnet der niedliche Kratidas gerne: 90 
Für ihn ſchwaͤrm' ich: es wallt fein glänzendes Haar um den Naden! 


Komatas. 
Aber die Windrof kann fih, die Hedenrofe der Gartens 
rofe mit nichten vergleichen: ihr Beet blüht hinter Gehegen. 


Lakon. 
Nicht Buchecker mit Aepfeln! denn nur eine trockene Kruſte 
Haben fie unter den Stacheln, und honigſüß iſt der Apfel. 95 


5) V. 92. Gew. Zorı xuvooßarog ovd aveuwva (avsuwvaı), 
und das Komma vor nreyvxes fehlt. 

6) V. 94. Ogoualides, woraus Ahrens öuoualides gemacht 
hat. Sodann Asntöv, Call. Asrzeoor. 

Bukoliker. 5 


100 


105 


110 


50 EIAYAAION E. 


KOMATA2. 
znya ulv dO0S TE naod&ya avrlxa Pdooay 
x TüS aoxeVIn zadElay* rnvei yap Eplodeı. 
AAKIN. 
all’ Eyo 85 yilaivav ualaxoy nroxov, önnöxa seko 
av olv ray nellav, Koarlde dwpnoouas avrıs?). 
KOMATA2. 
or? ano räs xoılvw Tal umeades ade VEucase, 
WS TO xuTavıss Toüro yEWAopovy al TE?) uvpixaı. 
AAKSN. 
obx dnö Tüs dovös ovros 6 Kaivapos & re Kıyalda?); 
tovrei Bo0xn0sioge nor dvrolas, as 6 &balapos. 


KOMATA2. 
£orı dE wor yavkös xunaglocıvos, Eorı dE xonznp 
&oyov Houtırdlevs‘ TG nad dR TeUüra yvlaoow. 


AAKLN. 
zaniv 8orı zuwy Qılonoluvıos, ös Avxoy*) &yyeı, 
ov 19 nad) Ildwuı, Ta Ingla nayra dımzeıv. 


KOMATA2. 
axoldes, al TöV gouyuov üneenadijte Toy avov°), 
un usv Amßaonode ras daunklog* Eyrı yüg aßaı®). 
AAKRN. 
Tol rerrıyes Öphjte ToV almoloy ws Bosstln‘ 
oürw züufs Inv koedliere rws zulauevrac. 
KOMATAZ., 


uolw as Öaovx&pxos alwnrexas, at Ta Mixuvos 
ale) pyoırwocı a nogEoneon bayllovrı. 


ı) V. 98. Var. ne5w. Sodann gew. avros für avrsıc. 
2) V. 101. cos, und Var. äre. 

3) V. 102. Var. Kuvalda, Kvualda. 

*) V. 106. Meist Avxos. 


Fünftes Idyll. 51 


Komatas. 
Heut’ noch ſoll mein Mädchen die Ringeltaube bekommen: 
Vom Wacholder, worauf ſie das Neſt hat, werd' ich ſie holen. 


Lakon. 
Und ich werde noch einmal dem Kratidas, wenn ich das ſchwarze 
Schaf abſcheere, zum Mantel das lindeſte Vließ uͤberreichen. 


Komatas. 
Sitta! vom Oelbaum weg, ihr Meckerer! Hier an dem Abhang 100 
Weidet, den Hügel entlang: hier find Tamariskengebuͤſche. 


Lakon. 
Weg von dem Cichbaum, weg! du Hornung dorten, du Merze!*) 
Weidet doch Hier nach dem Aufgang zu, hier neben dem Falben! 


Komatas. 
Aus Kypreſſen beſitz' ich ein Melkfaß und einen Miſchkrug 
Bon Praxiteles' Hand: die beide bewahr' ich dem Mädchen. 10% 


Lakon. 
Und einen Schafhund, welcher den Wolf würgt, hab' ich: den treuen 
Werd’ ich dem Knaben verehren, das Wildpret alles zu jagen. 


Komatas. 
Heufchre®’! über den Zaun weg fpringt das Geziefer, den bürren! 
Müftet den Weinberg nicht! denn tragbar find fie, die Stöde! 


y 


Lakon. 
Seht nur, ſeht Cikaden da, wie ich ihn reize, den Geishirt! 110 
Gelt, fo pflegt auch ihr zur Wette die Schnitter zu reizen? 


_ Komatas. 
Pfui! dickſchwaͤnzige Fuchſe die haſſ' ich, welche des Abends _ 
Stil Herichleihen und immer die Trauben dem Miko benafchen. 


4 


”) Die Geisnamen Konaros und Kinätha würden fih im Deutſchen 
feltfam ausnehmen. In Schwaben nennt man die Thiere mitunter nach den 
Monaten, in denen fie geboren find. 

5) V. 108. Gew. rov auor. 

6) V. 109. sofa, aßal, avas. 

5* 


52 EIAYAAION E. 


AAKON. 
xcı yao Eyo uıolu Tas zavgapos, ot ra bılavda 
115 oUxa xararomyovres Unaykuroı WYop£ovraı. 


KOMAT.A2. 
n od u£uvac', 0X Lyay Tu xurnlaoe, ze) TU E0KQWE 
eu norexıyrillev, xal tüs dovös elyeo TiVas; 


AAKSN. 
rToſũro ulv od ufuvau’‘ Öxa uay noxa”) zeide Tu djoas 
Eiuogldas &xaI$age xalws, udde Tours y loauı. 


KOMATA2. 
120 307 Tıs, Moopomv, rıxgetveran N?) ouyl napnosev; 
oxl.las Ioy yoalas Ent?) onuaros aurixa rilleıy. 


AAKSQN. 
x7y0 uav xvllo, Mooowv, Tıva‘ xal tu dR Aevoosıs. 
a Ev90V ray xuxiauvov Ögvoolusv*) ds Tov Alevra. 


KOMAT .A2. 
Iu£oa &v$’ üdaros belrn yalc, za) Koadı 
125 olvo zroppvooıs, zade T', olava‘) zugnöv Bvelxaı. 


AAKRN. 
delta ya Zvßopiris Buiv uflı, za Tö TöTogI00V 
& nis av9" Üderos TE xarnıdı?) xmola Barpaı. 


KOMATA2. 
tal ulv dual xuUrıoov TE zul alyılov alyos Edovrı, 
za oxivov narkovrı zul 89 xoucgoıcı xEovrar?). 


AAKRN. | 
130 reicı d’ ducais Oieooı nageorı ulv & weilte 
p£oßeogeı, ollös BR Baroıs bdodoxıosos?) Enavsei. 


1) V. 118. zox« ist in mehreren codd. ausgelassen. 

2) V. 120. 7 fehlt in den codd. ausser k. 

3) V. 121. Gew. ano und rAloss, Schol. rilleıy sammt 
einigen codd. 

*) V. 123. ogvoo& ur oder vır oder vor. 


Fünftes Idyll. 53 


Lakon. 
Gar zu verhaßt auch find mir die Käfer, die dem Philondas 
Immer die eigen benagen, und fort gleich find mit dem Winde. 115 


Komatas. 
Weißt noch, als ich Dich flupfte, und als du lachend mit Grinfen . 
Wader dabei bachftelzteft, dich dort anhaltend am Eichbaum? 


Lakon. 
Davon ſicherlich nichts! allein wie der Eumaridas einſt 
Hier Dich gebunden und tüchtig gegerbt hat, weiß ich noch recht gut. 


Komatas. 
Set wird Einer erbofl, recht bitter! bemerffi du es, Morfon? 120 
Geh’ nur gleih, Meerzwiebeln zerrupf am Grab’ einer Alten! 


Lakon. 
Jetzt ſpuͤrt Einer den Stich von mir auch, ſihſt du es, Morſon? 
Geh' nur hin, und grab' Sauknollen hinein in den Haleis! 


Komatas. 
Milch im Himera ſoll mir fließen, und röthlicher Wein ſtatt 
Waſſers ſtroͤnia im Krathis, und Frucht fol tragen das Weidicht. 125 


Lakon. 
Und im Sybaris fol mir Honig fließen: das Mädchen 
Sol am Morgen den Krug flatt Waflers tauchen in Waben. 


| Komatas. 
Strauchklee frefien fie nur und Geisblatt nur meine Biegen, 
Lagern am Erdbeerſtrauch, auf Maflir treten und ruh'n fie. 


Lakon. 
Lauter Meliſſen bekommen die Schafe zu freſſen bei mir da: 130 
Und auf Hecken erblühen, wie Roſen, in Menge die Ciſten. 


s) V. 125. Gew. za d6 ros ola. Var. 7’ olofa, ⁊ olova. 
6) V. 127. Var. rav xainıda. 
7) V. 129. Var. xeyvvran. 


°) V. 131. roAlog db xal us dodaxıadog oder xı000s. Siehe 


Meineke. 
— 


54 EIAYAAION E. 


KOMAT.A2. 
ovx &oau’ Alxtınras, Or ue noav oüx Zplinoev 
ToV wmv xuFEloio’, öxa ol av pacoav Kiwxe. 


AAKNRN. 
all” Eya Evundevs Eoauaı ulya’ xal yap öx' auıa 
135 av ovoıyy woeta, x0A0v rl us xaor’ Eplinoev. 


KOMAT.A2. 
ov Heurov Aaxwv nor andove xtooas 2olodey, 
oüd’ Enronas xzUxvoioı‘ Ti d’, @ ralev, &ool wuleydns. 


MOPZAN. 
novoaogoı xeloucı Toy nroıutva. tiv ÖE, Kouäre, 
dweeitaı Mooowv av auvida‘ xul ru dR Ivoos 
140 reis Nuugpaıs Mopowvı xuAoy xolas aürlxa reuyov. 


KOMATA2. 
 neuyo var röy Hüva. Woıu600E0 n&ca Tgayloxwv 
vyiov aylla* xyyWV yap Ouws') ueya ToUTo xaya&o 
xt u Adxwvos ro mouukvos, & dE nox’?) Yon 
Gyvoduay rav auvid’?), & woRvoV Yunıy aleüuaı. 
145 alyes dual Iapoeite xegovrides*)" augıov Uuue 
naoas yo Aovon Zußaglridog Evdosı xooves. 
ooroc 6 Asvxitas Ö xopuntılog, El Tıy’ Öyevoeis 
ray olyoy, YAa00w Tu, oly 7 yE we’) zahlıcpjoaı 
tais Nuugpoıs av auvld’. 60’ au nakıy“ alla yevoluav, 
150 «el un tv placoaını, Melovgıos avıl Koucte. 


ı) V. 142. Gew. id’ ws statt öuws, welches der Schol. 
muss gelesen haben. 


2) V. 143. Gew. orrı ntox. cod. k wde nox’, 

3) V. 144 u. 149. auvor für auvid”. 

*) V. 145. xeoovyiöss, xegovildes, zegovixtdes. Ahrens. 
5) V. 148. y£ ue für y’ 2u& Schäfer. 


Fünftes Idyll. 55 


Komatas. 
Auf die Alkippa zürn' ich: fie bat ja, als ich das Taͤubchen 
Neulich ihr fchenkte, mich nicht bei den Ohren gefaßt und gefüffet. 


Lakon. 
Doch ich liebe dagegen den Cumed herzlich: er hat mich, 
Als ich die Schalmey jüngft ihm ſchenkte, fo artig geliebkoſt. 135 


Komatas. 
Lakon, es darf nicht fein, daß Elftern mit Nachtigallen, 
Widhoͤpf' ftreiten mit Schwänen, du unverträglicher Stümper! 


Morfon. 
Schäfer, ich heiße dich fchweigen! und dir, Komatas, dagegen 
Gibt Hier Morfon das Lamm: du aber, indem du den Nymphen 
Opferft, fende fofort ein leckeres Stückhen dem Morfon. 140 


Komatas. 

Sa, beim Pan, das fend’ ih! und hoch ſoll fpringen die ganze 
Bocksheerd' jetzo! und ich will laut mit ihnen den Schäfer 
Lakon bier auslachen, und wo ich am Ende doch einmal 
Hab’ e8 erftritten, das Lamm, da fpring’ ich empor in die Luͤfte! 
Zuftig, ja luſtig, ihr Siegen, ihr Hörnigen! mürgen da will ih 145 
Alle gefammt in der Sybaris⸗Quelle abwafchen und baden. 
Hör’, du Stößiger dort, du Schimmel, befpringft du mir eine 
Ziege, bevor ich den Nymphen das Lamm erft reinlich geopfert, 
Wahrlich ich will dich zerſchmeißen! da geht's fchon an! und ich 

will doch 
Statt Komatas, zerſchmeiß' ich dich nicht, Melanthios heißen! 150 


BOYKOAIAZTAI 
EIAYAAION gs’. 


Awuoltas za!) Aapvıs ö Bovxolos eis Eva YogoVv 
tay ayliav nrox', Agate, Ovvayayov' üs d’ 6 ulv aurwv 
zvgpös, 6 d’ nuıyeverog‘ Ent xgavav dE rw Kup 
Eodousvor IEpeos ufop üuerı road’ asıdov. 

5 nroaros d’ &pkaro Aaypvıs, Enel xal nrodtos Epıodev. 
Balleı tor TToAvpaus 16 noluvıov & Telareıa 
ucloıcıy, dvatgwre rov aluvlov?) avdga xalevon' 
xal TU viv od 70I00109« TaAcv ralav, alla zaImaaı 

aden ovelodav. nalıy ad’, ide, Tav xuva Balktı, 

10 & roı rav dimv Eneraı 0xonös‘ & BE Bavode 
eis ala degxousve, ra dE vıy xala xuvuare palveı, 
Govxya, xaykalavyra d’’) En’ alyınloio, YEoıoav. 
yodleo, un tags nardöos nl xzyaucıcıy 000V0n 
E Glos Loxoufvas, xzara dt Xo0a xuAöv duufn. 

15 & dE xal aurode Toı diedovnteraı, ws an’ axavgag 
Ta) zanvgal yaitaı, TO xulov HEoos aviza pouvyeı‘ 
xas pevysı Yılkovra xal ob Yılkovra dıwzeı, 
za) TOV ano ygauuäs xıvei AlIov° 7 yao Eowrı. 
nollaxıs, & IIolvpaus, ta un xela xala nepavıaı. 

2 To d’ Zar Aauolras aveßailero xalov deldeıv*). 


1. 
2) V. 7. Gew. Tov alnodor. 


)V. Var. yw für xal. 
) V 


Schfles Zoyll. 


Kubreigenfänger. 


Yaphnis, der Kuhhirt, trieb einft mit dem Damoͤtas an einem 

Haße die Heerte zufammen, Aratos! der eine davon war 

Rilhbart, bräunlich der andre: und beide gelagert an einer 

Iuelle begannen des Sommers am Mittag alfo zu fingen. 

Yaphnis, welcher den Streit anbot, hob auds den Geſang an. 5 

Sih, Polyphem, da wirft Salate dir unter die Heerde 

lepfel! der artige Mann heißt ihr ein alberner Freier. 

nd du frauriger Träumer gewahrft nichts, fißeft jo fill und 

Heifet jo füß! Schon wieder! den Hund, ſchau, hat fie geworfen, 

Belcher die Schafe begleitet, den Wächter! Er blickt nach der See hin 10 

eulend: bie blinfende Fluth, zwar fill, doch an dem Geftade 

Hätfchernd, fpiegelt ihr Bild, indem fie darüber dahinläuft. _ 

zib nur Acht, wenn das Mädchen die Wellen verläßt, daß er ihr nicht 

Ahrt an die Bein’ und’etwa die lieblichen Wäpdchen zerbeiße! 

"hut fie doch fo ſchon zimpfer genug, und ift wie von Diflen 15 

zodene Hürden fo fpröd, wenn der heitere Sommer fie duͤrr macht. 

liebt fich zurüd wenn du wirbft, und läuft dir nah wenn du 
nicht wirbft, 

tüdet den König fogar von der Linie: denn in der Liebe 

Scheint halt oft, PBolyphem, auch fhön was leider es nicht ift. 

dach ihm flimmte fogleih Damoͤtas den fchönen Geſang an. 20 


3) V. 12. Die Partikel $’ haben wir eingesetzt. 
+) V. 20. Var. xal rad asıder. 


58 EIdYAAION s. 


eidov, vol rov Iläva, Tö moluvıov avi EBulley, 
xoUx 2109” 0xx09 Zuöv TöV Eva yluxuv, @ nosog@uu!) 
&s r£los" aurao 0 udvrıs 0 Tnheuos &XI0 dyopeuwv 
&x900 (Wp£ooı norl?) olxov, Onws Tex£eooı (PvAacooı. 
25 alla zu) aurös &yo xvliwvy nralıy od nodoenuı, 
all” aldlev Tıyva pauı yuvaix’ Eyev* & d’ aloıca 
laloi u’ w Ilaıav zu) raxeraı, x dE Falnooas 
oloroj?) nentalvooa NoT’ ayro@ TE xa) norl roluvas. 
olfa*) d2 un vAoxreiv za) 1& zuVi* al yao öxX Now 
30 auras, &xvuläro nor’ loxla Guyxos Eyoıoa. 
teure d’ Tows oopeüoe mosüyrd we nollaxı meuei 
üyyelov. adrag &yo late Ivoas, Eore x’ 610007 
aura or 0TogEDEIV xala dEuvın Tüod’ Ent vaom. 
zul yao Imv od’ Eidos Exw xuxov, ws we Ayovrı. 
35 7 yap nocv Es novrov Lo£ßlenov, ns di yalava, 
za xald ulv ra yevaın, xale dE wor & ule xuon, 
os ag Lulv xexpırar, xzarspalvero, av’) dE uw odorrwv 
Asvxor£owv auya ITaplas uneacıys AlYoıo. 
os un Baoxavso dE, rois eis Euovy Entuoe xoAnov‘ 
40 teure yao & youla we Korvrapis®) &edidufev. 
T000’ einov Tov Aayvır 6 Aauolros dplinoer, 
xö ulv ro ovgıyy', 6 di To xal0v avlöv Ldwxev. 
avlsı Aauoltas, ovgıode di Aapyıs 6 Bovzes, 
woxeuyr 2 ualaxd Ta) mogries aurlxa role. 
45 vixn uav oudallos, Avnacazoı d’ Eyevovro. 


') V. 22. xov u (xour) Za$’ ovrov duor — nodogam 
(noI” ogwucı). Meineke öxxov, dann mosoonus, welches einige 
Urkunden haben. 

2) V. 24. Var. ploosro nor. 

3) V. 28. Var. oloresi. 

> *) V. 29. Gew. oiya. Ruhnken o/fa. Ferner gew. 3’ ülax- 
reiv yıy zal Ta xurl. 

5) V. 37. Gew. rür d4 7’ odorrwv Asvxorigav avyar II. 
undpaıve. 

6) V. 40. Meist Korvrragls. Hinter diesem Verse ist aus 
X, 16 herübergesetzt & no&v — nortavisı. 


Sechſtes Idyll. 59 


Ja, beim Ban, wie fie warf nach den Schafen, das hab’ ich geſehen! 
Alweg Hat’s mein Auge bemerkt! Sein füßefter Stern foll 

Ewig mir leuchten! Der Seher mit feiner verhaßten Verkündung, 
Telemos, ſoll's heimtragen das Kreuz, feinen Rindern behalten! 
Aber ich Ärgre fie wieder dafür, und ſchaue fie nicht an, 

Thu’ als hätt! ich ein Schätchen ein anderes. Heiliger Päan, 
Wenn fie es hört, wie fie eifert und ſchmachtet und hat feine Ruhe 
Mehr in der See, bei der Höhle umherfpäht und bei der Heerde! 
Marne den Hund auch, bſt! vor dem Bellen. Als ich verliebt war, 
Knurrte er auch, und legte die Schnauz’ mir zwifchen die Beine. 
Siht fie mich fo nun handeln, fo wird fie gewiß einen Boten 
Senden: allein dem ſchließ' ich die Thür zu, bis fie mir ſelbſt ſchwoͤrt, 
Mir an der Seite zu ruh'n, mein reizendes Weib, auf der Infel. 
Hoff ich doch, meine Geftalt ift eben fo wüft, wie man fagt, nicht. 
Habe mich neulich befpiegelt im Meer bei ruhigem Wetter: 

Und mein flattlichee Bart, mein einziges Auge erfchien mir 
Hübſch, nad unfrem Geſchmack, und die doppelte Reihe von Zähnen 
Zachte mit weißerem Glanz mich an als parifcher Marmor. 
Dreimal fpudt ich, vor Heren behütet zu fein, in den Buſen: 
Denn dieß hat mir die alte Kotütaris neulich gewieſen. 

Alfo fang Damdtas und Füßte den Daphnis darauf und 
Reichte die Schalmey Hin: der gab ihm die herrliche Flöte. 
Flötete nun Damötas und pfiff nun Daphnis der Kuhhirt: 
Alsbald hüpften die Kalben herum auf wonnigem Raſen. 

Aber befiegt war feiner, und war da kein Ueberwinder. 


25 


40 


45 


OO AAYZIA. 
EIAYAAION Z. 


o 
"Hs xoovos avlz Byay re zu) Eüxgıros Es Tov Alsvıa 
eiomoues &x nöllog, 00V zul Toltos &uıv!) Auüvras' 
1& Anoi yoo Ersvye Jalvara za) boaolduuos 
xavsıyeEyns, dvo rexva Avxwo£os?), el ri eg LoIAov 

5 ray av Endavmdev, ano Kivrlas TE xal auto 
Xaixwvos, Bovoıyay ös &x nEdov?) Avvoe xoavav 
eÜ*) Evegeioduevos nerog yövv° Tal de ao aurov 
alysıyoı nreikcı Te 2loxıov alcos Üpyaıvov?), 
XAwpoioıy NETaAoLoı XRTNoEpeEeS KOUOWORt. 

10 xounm tay ueoarev 6döv üvvuss, oudè To odue 
Guiv zo Poacıdauw®) dpalvero, zul rıyv’ ödlrav 
809409 ovy Moloaıcı Kudwvırzöv elgouss avdon, 
ovvoua ulv Avxtdov, ns d’ almokos, ovdE xE is vıv 
nyvolnosv Idwv, del alnolw Eoy’ Ewxeı' 

15 2x ulv yag Ancloıo daavrgızos EIXE Toayoıo 
xvaxov deow wuoıoı v£as Taulooıo N0T00doY, 
aupl dE ol ormdeooı yEowv Eoplyyero nenkos 
lworngı nAaxeop, boıxavy d’ Eyev Ayoıeialw 
defıregk xopüvarv. xal u’ drofuas eine 0E000WS 


ı) V. 2. Sonst ovv Ö& reiros aumıv. Die besseren Urkun- 
den geben das was Ahrens u. A. geschrieben haben. 


2) V. 4. Var. Avzwnewos und Avxzwgsos. 
3) V. 6. Gew. nodos. 


Siebentes Idyll. 
Ernteweihe. 





Einſtmals wanderten ich und Eufritos weg von der Stadt zum 
Haleisbach, und der Dritte dabei war unfer Amyntas, 

Weil Phrafidam Erntweihe der Däo hielt mit dem Bruder 
Antigenes, zwei Kinder Lyfepeus, edel wie irgend 

Mer von den alten Geichlechtern, gerad’ von der Klytia ftammend, 5 
Grade von Ehalfon, der vom Boden den Burina: Quell vor: 

riß, an den Bellen das Knie feftflemmend: es webeten ringsum 
Ulmen- und PappelnsWipfel fogleich ein herrliches Laubdach, 

Luſtig mit grünem @ezweige verfchränft zum Schattengewwölbe. 

Eh’ wir die Hälfte des Wegs vollendeten, eh’ fih das Denkmal 10 
Uns Phrafidams noch zeigte, da fließen wir auf einen Wandrer 

Aus Kydon, dur Gnade der Mufen. Ein waderer Dann war's, 
Lykidas hieß er mit Namen und war Geishirte; das war nicht 
Leicht zu verfennen: er fah ganz aus wie ein richtiger Geishirt. 
Denn vom zottigen Bode, dem Dickhaar, hatt' er ein falbes 15 
Zell um die Schultern gehüllt, das duftete eben von frifchem 

Lab; um die Bruſt dann war ein fchäbiger Kittel mit breitem 
Gürtel gebunden: er trug in der Hand einen Knittel von wilden 
Delbaum, oben gefchweift, und fagte mit freundlicher Miene, 


1) V. 7. sy. Meineke hat das y’ getilgt. 

5) V. 8. vgaswor für Zpasvov Heinsius. 

°) V. 11. To Boaolda xarepalvero. 

Bukoliker. 6 


62 EIAdYAAION 2. 


20 öuuerı usıdıomyrı, yelws dE of elyero zelleus‘ 
Zıuxlde, n& dn 70") ueoaufgıov nödes Eixsıs, 
avlza dn zur oaüpog 28V?) aluaoıaicı xagevdeı, 
ovd’ Enırvußldioı xogvdaiildes Nlalvovrı?); 

n xata*) daita xAnros dnelyecı; N TIıvos doT@y 

25 Aanvov Enı Iowoxeis, @s Toı NOGl Vıooousvoıo 
naoe MIos nraloıoa nor Apßvildsocıw aesldeı. 
ròv d’ Eyo auelpIyV‘ Avxlda pille, yavıl Tu navres 
eluev Ovgıxtav u£y' ünelgoyov Ev TE vouevoıy 
Ev T aumrnosoon. To dn uala Huvuov lalveı 

30 &uerepov" xul Tor zur 2uöv v009 looyagllav 
noucı. & 0’ Ödös äde Jalvoıas* 7 yap Eraipoı 
av£oss eunenip Acuartsgı daira relsuvrı 
ölBw anapyousvor* uala yap oyıoı rlovı uerew 
a dalumy euxgıd$oVv AveningwoEvy AAwav. 

35 all’ üye dn, Euva yao Ödös, Fuva di xul dus, 
Bovxolınodwusoda" Tay’ Wregos RAA0V 6Vooei. 
xal yap ?&ym Moıodv xanvgov OToue, xnud Akyovrı 
navres Goıdöv apıoroy‘ Eyw dE Tıs oU Tayunaıdms, 
od Acvu oü yao nw zur’ 2uovy v00V oũre roV 80gAcy 

40 Zıxslldav vlenuı 70V dx Zdum orte bulmrav 
aeldwv, Bargaxos dE nor’ axoldus ws rıs Lolodw. 
os Zyanav Enlrades' © d’ ainokos adv yelaaoazs, 
zav roı, pa, xoguvay Öwourrouaı’), obverdv daoı 
av En’ aiadelg Tı xexaaufvov‘) &x Aıös Eovos. 

45 Ws uoı xl Textwv uly’ ankyderaı, öorıs &oevvj 
100v Öpeus xopvpE Telfonı douov eupvusdovrog”), 
za Moıcäv Öevıyes, 6001 morl Xiov Koıdöv 
avıla xoxxvlovres Erwora woysLovri. 
all” aye Bovxolıxäs Taylus Kpxwuss” aoıdas, 

50 Zıuniglda” anyo ulv — on pllos el Tor apkoxıı — 
roũs' örı noav Ev Ogeı TO uelvdgıov denovace. 


ı) V. 21. 7o für zu Schäfer. 

2) V. 22. Var. 2p. 

3) V. 23. Var. nlaltvovras. 

*) V.424. xara für gera Meineke. 


Siebentes Jdyll. 63 


Sachte geöffnetem Mund — ein Lächeln umſchwebte die Lippen: 20 
„Simihidas, wo lenkſt du um Mittag Hin deine Schritte? 

Während das Eidechslein jetzt ſchlummernd Tiegt in den Hecken, 

Auch Feine Lerche Herumfchwärmt mehr mit buſchiger Krone? 

Eileft geladen vielleicht zur Mahlzeit? willft eine Kelter 

Mo in der Stadt eintreten? Es Klingt ja, geftoßen an deinen 25 
Schuhen, indem du fo rafch hinwandelſt, jegliches Steinchen.“ 

Und ich verfeßte dagegen: „Es heißt, mein Lyfidas, allwärts, 

Daß du im Schalmeifpiel ein Meifter fowohl bei den Hirten 

Seift als auch bei den Schnittern: und das ift recht eine Wonne 
Meinem Gemüth. Nun Hoff ich nach meinem Berftande mit dir mi 30 
Meflen zu Fönnen: der Weg ift ein Ernt'weih⸗Weg: denn es richten 
Traute Genoſſen der fhöon umhüllten Demeter ein Feſtmahl, 
Erftlingsopfer des Segens, indemfihnen heuer die Göttin. 

Oerfien: Speicher und Tennen mit reichlihem Maaße gefüllt Hat. 

Aber wohlan — uns einet der Weg, uns einet der Morgen — 35 
Stimmen wir an einen Reigen! Vielleicht frommt einer dem andern, 
Sch auch bin ja den Muſen ein Elingender Mund: und man nennt mid) 
Einen vollendeten Meifter: doch bin ich der gläubige Thor nicht. 
Nein, beim Blut! ich erreiche nach meinem Berflande den wackren 
Sikelidas von Samos no nicht und nicht den Philetas, 40 
Sondern ſtreit' im Geſang wie der Froſch nur gegen die Grillen.“ 
Alfo ſprach ih im Ernft: und der Geishirt laͤchelte herzlich, 

„Sid, dir ſchenk' ich die Schippe, verfeßt er, weil du ein grader 
Stamm bift, recht vom Himmel geziert mit lauterer Wahrheit. 

Denn ich veracht’ einen Meifter”ver Baufunft, der fich vermäße, 45 
Gleich einem weit umfichtigen Kulm ein Gebäude zu thürmen, 

Und Singvögel der Mufen mit ihrem Gefrächze, ſobald fied 

Begen den Sänger von Chios ſich quälen mit eitleer Bemühung. 
Aber, mein Simichidas, laß uns einen Hirtengefang gleich 

Jetzt anftimmen! Ich felbft — fih, Freund, ob dir es gefalle — 50 
Hier Dies Liedchen, von mir erft jüngft im Walde gedichtet: 


5) V. 43. Var. dwenroouas. 

6) V. 44. Gew. du’ aladel« nenlaoutvov. Zwei codd. xe- 
xaou&voy. Darnach hat Meineke gebessert. 

N) V. 46. Gew. Noousöorros. Ahrens hat es gebessert. 
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64 EIAdYAAION Z. 


Eoosraı Aysavaxtı xalös nAoog Es Morilavary, 
yarav Ep Eoneploıs Bolpoıs voros üyod dınan 
zuuata, Xoolwv’) ör' In’ 'Nxeavo nodas Loyn, 
aixa?) 709 Avxtdav Ontevusvov BE Aypoodlras 
dvonzaı" Fepuös yap Eows aurw ne xaraldeı. 
xahxvoves 0TopEOEUVTL T& xUuara Tav Te Ialaccay, 
ToV TE YOToVy 10V 7’ &UpoV, ds Loyara purla xıvei‘ 
alxvovss, yArvxais Nnonloı alte udlıora 
oovlxwy?) &plindev Sacıs re neo EE alös &yoa. 
[Aysavoxtı nA0oV dılmusvo ds Murilavar]*) 
woLa®) mavre yeyoıro, xal eunkoos Öpuov lxoıro. 
xiyo rnro xar’ Auap avırıvov q bodoevre 
7 xal Aevxolov oTepavov ep xoaT) YPvlacowy 
tov IItelearıxov olvoy ano xoaripos Apvio 
rag vol xexhuukvos, zUVauov dE rıs Ev vol povkei‘ 
xa orıßas fooeitaı nenvxaoufve Eat’ En) nüyuv 
xvuLg T aopodE&ip re molvyvaunıp TE 084lvo. 
xor loucı uaioxw°) ueuvaufvos Ayeavaxtos 
avreis &v7) xvilxeoon xal Es ToUya yeihos koeldav. 
avlnosvvrı dE uor dvo nrouukves, eis utv Ayupveus, 
eis dE Avzwnltas’ 6 dR Tirvoos &yyvsEv aoeı, 
os noxa tüs Hevkus Nodooeto Acgyvıs 6 Bovras, 
xws ögos au Enoveito®), xal ws dpues aurov EIonvevy, 
“Iufoa ei neyvovrı?) map’ OxHaıcıy noTauoio, 
os de yıwv Un’ Eowros Eraxero!?) uaxpov bp Aiuov 
7490 n ‘Podonev 7 Kavxaoov 2oyarowvre. 
goel d” ws mox' Edexto ToV alnolov eügkn Aagvak 
lwov Bovre xaxaioıy araodallargıy Avaxtos, 
ws TE võũv al oral Acıuwvose WEoßov loiocı 
x£d00V 8 adeiay ualaxois avdEocı ullıocacı, 
obvexa ol yAvxd Moioa xara OTOu«Tos xee vextup. 


2) V. 54. ywolov — loyeı. Zwei gute codd. etc. ioyr. 

2) V. 55. Var. alxev — dunran. 

3) V.:60. Var. ogridwr: 

*) V. 61. Diesen Vers hat Ahrens geächtet, und er ist aller- 
dings unnütz. 


Siebentes Idyll. 65 


„Ageanar erreiche mit glüdlicher Fahrt Mytilene, 
Mag unter weitlichen Böckhen der Südwind wühlen in feuchten 
Mogen, Orion fhon auf den Okean flemmen die Füße, 
Wenn er den Lyfidas, der von Flammen der Liebe verfengt wird, 55 
Teöftet: e8 brennt mein Herz von Sehnfucht nach dem Geliebten. 
Und Eisvögel fie glätten den Spiegel des Meeres, die Fluthen 
Bettend, den Süd und den Oft, der Seegras wirft an den Strand hin. 
Lieblinge bläulicher Nixen der See vor allem Geflügel, 
Ihr Eisvögel, vor allen vom Seefang Lebenden theuer! 60 
Ageanar, unternimmt er die Fahrt nach Lesbos, er finde 
Meer und Himmel gewogen, gelange mit Glüd in den Hafen! 
Und ich will einen Kranz von Rofen, Dil oder weißen 
Veilchen an felbigem Tag mir froh für die Schläfe bereiten, 
Und Pteleatiſchen Wein vom Miſchkrug fchöpfen, gemächlich 665 
Gegen das Feuer gelehnt: Kaftanien röftet ein andrer: 
Dabei foll mein Lager von Asphodelen und Dürrwurz 
Und vielranfigem Eppich geichwellt fein hoch eine Elle, 
Und auf's Wohl meines fanften Ageanar werde ich trinken, 
Bis zur Hefe hinab in den Becher die Lippen vertiefen! 70 
Zwei Schafhirten, Acharner der eine, der andre Lyfoper, 
Blafen die Flöten vereint, und Tityros finget daneben, 
Wie in die Zenea einftens der Kuhhirt Daphnis verliebt war, 
Wie er im Wald Dual litt, und die Baum’ ihn felber beweinten, 
Welche am Himerabah hoch wachjend die Ufer befchatten, 15 
Als er vor Lieb’ hinſchmolz wie der Schnee am Gipfel des Hämos, 
Dver des Kaukaſos am Weltende, des Rhodope, Athos. 
Singet fodann, wie der Geishirt einit in geräumiger Kifte 
Lag durch fchändlichen Frevel des Herrn lebendig verichloflen, 
Und ihn fleißige Bienen, zum cedernduftigen Käflg 80 
Her von der Wiefe geflogen, mit Blumen: Stäubchen ernährten, 
Weil ihm Nektars Zuder die Muf’ in die Lippen geträufelt. 


>) V. 62. Var. wesa@ und eundoor. 

») V. 69. ualexw für ualaxwg Meineke und Ahrens. 
7) V. 710. avrais &v für avzaioıv Valckenaer. 

8) V. 74. Var. aupenoleiro. 

9) V. 75. Gew. alte gyvorri. 

10) V. 76. üte Xımv wg Tıg xaTeTaxeto. 


66 EIAYAAION 2. 


& uaxapıord Kouäre, Tu Inv Tade Teonva nenövdas, 
za TU xurexigodns ds Adovaxa, xal Tu uelıcaay 

- 85 xnola yeoßouevos Epos!) wgLov EEenovaoas. 
a3” Em Eueü?) Lwois Evaplduros weopelss eduer, 
os rev?) dyav Evousvov av’ woea Tas zuelag alyas 
Yyuwvas eloalwv, U d’ Uno dovolv 7 Uno nerocıs*) 
adv uelıadöuevos xarexexlıao Heie Kouärte. 

90 Xo ulv TOOO’ EiInwv Anenavgero* ToV dE ver aurıs 
xnyav roĩ' Zpauav’ Avrlda pille, nolla ulv alle 
Nuugaı xnu: Ildafav av’ wpen Bovxolkovra 
209, Ta ng zul Zuvös End I00v0v üyaye paue‘ 
alla Tod’ 5) dx navıwv ußy' ünelooyov, & Tv yepatosıy 

95 aosevu’* air’ Unaxovoov, nel pilos Enleo Moloaıs. 

Zrurgtdg uey'°) "Eowres Enentaoov* N yao 0 deikös 
T0000v 2o& Muproüs, 0009 elagos alyes 2oävyrı?). 
woeros d’ 6 ra navre pilalraros avkgı 1NV@ 
nadös uno onikayyvoıy Eysı noFoV. oldev Aoıorıs, 

100 209A0s avno ufy’ apıoros, 09 oVdE xev auros asldeıv 
boißos 00V Yopuıyyı napa ToLmodeooı ueyalpoı, 
os 2x naıdös Aparos Un’ oorloy alder Eowrı. 
tov uoı IIav, Meilkas?) &oatov nedov 6ore Akloyyas, 
&xintoy ıyvoro pllas Es xeigas Egelonıs, 

105 eire?) Bilivos &o Eoriv ö uaidaxos eite Tıs Gllog. 
xe1'9) utv Teüd” Zodoıs @ Ilav lie, un rl tu naides 
Aoxadızol oxllAcıcıv vnö nievpas TE za @uwc“) 
zavixa uaorlodoıev, ÖTE xoEa Turda nageln‘ 
ei d’ allwms vevaesis'?), zara ulv Xpoa navyı Ovuyeocıy 

110 daxvousvos xvaoaıo zul Ev zyldaucı zaseüdors, 


ı) V. 85. Gew. Eros für Hoos, und Var. 2Eersisooas. 

?) V. 86. Var. du’ duot. 

3) V. 87. rev für ros Schol. Abrens. 

1) V. 88. nergaıs für nevzaısg Meineke nach Anthol. Pal. 
IX, 136. 

s) V. 94. od’ für roy’ Hermann. Sodann Var. örrı y’ 
asıdeır. 


6) V. 96. u#y’ für ud» Meineke. 


Siebented Idyll. 67 


Seeliger Hirte Komatas, dies Wonnige haft du genofien! 
Nicht wahr? lagft in der Kifte verfchlofien, und haft eine ganze 
Sommerzeit überflanden, genährt vom Honig der Bienen. 85 
Lebteft du nur in der Welt noch jet bei unferen Zeiten, 
Und ich hütete dir im Walde die herrlichen Ziegen, 
Deinen Gefang zu vernehmen, indem du, göttlicher Geishirt, 
Spielteft fo Schön, unter Eichen, in fchattigen Fichten gelagert! 

Er nad folhem Belang fchwieg jetzt: ich felber darauf fprah 90 
Miederum folgendes Wort: Mein Lyfidas, mancherlei Gutes 
Haben die Nymphen im Wald auch mich beim Hüten gelehret, 
Melches der Ruhm zum Throne des Zeus Hat etwa getragen: 
Aber das Trefflichfte weit vor Allem ift, was ich zu Ehren 
Dir anflimme: wohlan, mer? auf, du Liebling der Mufen! 95 
Amorn haben genießet dem Simichidas: denn der Arme 
Sf in die Myrto verliebt, wie die Geis fich fehnt nach dem Frühling! 
Aber Aratos, fein Freund, fein durchaus liebfter, empfindet 
Tief im Gemüt Sehnfucht eines Knaben: Ariſtis bezeugt es, 
Welchen, dem trefflichen Manne, dem Meifter, Apullon das Singen 100 
Selbft mit der Phormine nicht beim Dreifuß möchte verwehren, 
Weiß, wie Araten die Liebe des Knaben bis in’s Gebein fengt. 
Diefen, o Ban, Obherr anmuthiger Melea : Fluren, 
Lege dem Freund ohn' eignes Bemüh’n in die Liebenden Arme, 
Mag es der zarte Philinos vielleicht fein oder ein andrer! 105 
Wenn du es thuft, mein gütiger Ban, dann follen die Knaben 
Aus Arkadien dir nicht Rippen und Schultern mit Zwiebeln 
Beitfchen, wenn ihnen der Fleifch-Vorrath nicht reichlich erfcheinet: 
Aber gewährft du es nicht, dann folft du mit Nägeln am ganzen 
Leibe zerfragt mir werden und ſollſt auf Neffeln gebettet 110 


7) V. 97. Var. Zoavras. 

2) V. 103. Mel£as für 'Ouolas Meineke und Ahrens. 

9) V. 105. So schrieb Ahrens nach einem cod. Gew. eir’ 
lot’ aga P. 

20) V. 106. x» — Eodoss, Eodeıs. zwei codd. xei. 

21) V. 107. wuovs. 

12) V. 109. vevooss, vevosıs, vavaass. 


68 EIAYAAION 2. 


eins d' 'Hdwvav ulv &v woscı yeluarı u£oow 
"Eßoov nao norauov Tergvuevos!) EyyusEev Korte, 
&v dE HEpsı nuuaroıcı nag Alyıoneoaıy Ödevo:s?) 
nerog Uno Bieuvwv, 69V oüxerı Neilos Ögarog. 

115 duuss d’ “Yerldos zul Bußitdos adv Aunovres 
vaua zer Olxevyra?) Eavdüs Edos alnd Arwvas, 
© ualoıcıy "Eowres Eosvdoufvorsıy Öuoioı, 

BaAlerE or Tofoıcı rov iuspoevra bılivor, 
Baller’, Ener rov Feivov 6 dvouogos ovx dlesi uev. 

120 x&l dn uar’*) anloıo nenelregn, ta) dd yuvalzes 
„lei, yayıl, Bılive, TO To xaA0oy GyFos Knropgei“. 
une ro goovg&wuss dl ngosVguıoıV Apare, 
und: nödas rolßwuss‘ 6 d’ OEsoLoS &Alov alkxrwp 
xoxxvᷣov vapxaıcıy Avyıngaioı dıdoin, 

125 ös x Zul raode, p£oıore, MoAwy°) ayyoıro naielorpas“ 
auıvr Ö’ acyyla te ueloı ygala re nrapeln, 
arıs Enıy3Vloıoe Ta un zala voopıy kovzoı. 

T000' ?yauav 6 dE uoı 10 Aaywßolov, adv yelacaas 
wos naoos, &x Moıoav Eeivniov Wna0EeV Eluer. 

130 yo utv anoxilvas En’ apıoreoa av Ent bufas®) 
eiow' ödor, aurag Eyw TE xal Euxgıros & Doacıdauw 
oronpsEvres?!) gu zulös Auuvrıyos EV TE Baselaıs 
adelas oxolyoıo yausvvioıv Exilvgnuss 
Ev TE veoruaroıcı YyEyadorss olvap£aıoıy?). 

135 mrollad d’ aulv UnepdE xara xoeTos doveovro 
alyeıgoı nrellaı TE‘ To d’ 2yyudev ieoov üdwo 
Nvugav EE avrooıo xareıBouevov xelngusev. 
tol dt nor gxıapais bpodauvloıy alyallwves 
terrıyes Anlaysüvres &Xov novov" a d’ Ololuymv 

140 znAoFEeV 2v nuxıvaicı Barwv TOVLEOXEV dxavduuıs. 
asıdov xogvdor xal axargldes, Eotere TovyaV, 
nwrovro fovgal nel nldaxas augl uelıacaı 


ı) V. 112. Gew. zergauuevos. Meineke besserte. 

2) V. 113. Aidsoneooı vouevoıs. Meineke besserte. 

3) V. 116. Meist o2xeürres. 

*) V. 120. codd. yar und nal’ (Meineke ucl’) antoıo ne- 
nartepog, al Öß. 


Siebented Idyll. 69 


Sein und mitten im Winter am Hebrus auf den Edoners 

bergen, dem Nordpol nahe, verfroren fein, und des Sommers 

Ganz im heißeften Süden im Lande der Mohren verweilen 

Unter dem Blemyer: Stein, wo der Ril im Boden verfchwindet. 

Laßt den Hyetisquell, Amoretten, den lieblihen Bybliss 115 
born, und die ragende Wohnung der blonden Diana, den Defeunt, 
Kommt, ihr Engel der Lieb', rothwangigen Aepfeln vergleichbar, 

Trefft mit euren Gefchoffen den anmuthsvollen Philinos, 

Trefft ihn, der meinen Freund nicht tröftet, den leidigen Süngling ! 
Weich doch find ihm die Wangen, wie Birnen, und fprechen die Frauen: 120 
„Ah, ah, armer Philinos, die reizende Blüthe verwelkt dir!“ 

Wollen wir nicht mehr wachen im Vorhof, lieber Aratos, 

Nimmer die Fuͤß' ablaufen! der Haushahn, wenn er am Morgen 
Kräht, mag andere Rarren in: farre Betäubung verfenten! 

Welche fi) martern mögen, mein Befter, in fo einem Felddienſt: 125 
Uns fei unfere Ruh’ weit lieber: und komm’ eine Alte 

Die es befpudt und wende von uns ab fchlimme Beherung! 

Alfo fang ih: und er gab mir, fo herzlich wie vorher 

Lächelnd, ten Hafenwerfer als Freundfchaftsgabe der Mufen. 

Lyfidas bog nun links, nach Phyrä weiter des Weges 130 
Wandernd, während ich felbft und Eufritos nah Phrafidamens 

Hof und wendeten, drittens der ſchoͤne Amyntichos, wo wir 

Auf ein fchwellendes Lager von lieblichen Binfen gemüthlich 

Uns hinftreeften und ruhten in eben gefchnittenem Weinlaub. 

Pappeln raufchten und Ulmen, ein dichtes Gezweige, zu uniren 135 
Häupten vom Winde gefchüttelt, ein heiliger Bronnen daneben 
Rieſelte Leifen Gemurmeld hervor von der Grotte der Nymphen. 

Und hellbraune Cicaden, verſteckt im Schattengebüfche, 

Sirpten mit unaufhörlichem Fleiß: danu ließen die Unken Ä 
Fern aus dichtem Geftrüppe von Dornen ihr Rufen erdröhnen. 140 
Lerchen und Droffeln fangen und Finken: es girrte die Turtel 

Und um die Duelle herum ſtets fchwärmten die emfigen Bienen. 


s) V. 125. eis ö’ nl r. 9. Mölwr, Var. volwr. 
°).V. 130. Gew. TIv&e, s. Schol. 

7) V. 132. Var. orgapevres, sodann oylyoso. 

e) V. 134. Var. oivapkoscır. 


70 EIAYAAION Z. 


nayı’ oder IEoeos uala nlovos, mode d’ Onwpas. 
oyyas uty nap noool, naga') nlevoaicı di uüla 

145 dawılas auiy Exzvllvdero" Toi d’ dxkyuyro 
oonaxes Boaßiloıcı?) zaraßplgoyres Epaade* 
Teroaeves de nlIe9 anelvero zparös altıpap. 
Nuvugaı Kaoraltdes ITapyaacıoy alnos Eyoıaas, 
apa yE ng roıövde bolm zara Adivov ayıpov 

150 xgarno’ "Hoaxiäı yiowmy Zoracaro Xelpwr; 
Goa yE ng rjvov Toy nou£ya zoy nor’ 29 Alıya?) 
Iròv xzoaregoy Holvyanorv, ds wgeoı vaas*) EBailler] 
Toiovy Yextap Eneise xar' aviıa Mocol ZopEvcan, 
oiov dN Töxa naua dıszoavacare‘) Myupaı 

155 Bouß nap Aauaroos alyados‘); as int owoR 
evrıs $yo nafau ulya nıVoy, a di yelacaası 
doayuara xal udzevas 89 aumporfoaucıy Eyoıoa. 


») V. 144. Var. neor. 

2) V. 146. Meist Beaßvlosoı. 

3) V. 151. Gew. tor nor’ Aranp. Meineke besserte. 
*) V. 152. codd. Aaaz. 

>) V. 154. Var. dsexparajoare. 

6) V. 155. Var. dlwddog. 


Siebentes Idyll. 71 


Ringsum duftete alles von Obft und gefegneter Ernte. 

Birnen zu unferen Füßen und Nepfel zu unferen Seiten 

Rollten in Maſſen herum, und Nefte mit Pflaumen beladen 145 
Bogen fih unter der Schwere herab zum Boden: es wurde 

Dann fünfjähriges Beh vom Spunde der Fäfler gebrochen. 

Sagt, Kaftalifhe Nymphen Zam Parnag- Gipfel geſeßne, 

Ob wohl folh einen Trank in der fleinernen Grotte des Pholos 
Ehiron der Greis vorfeßte dem Herafles in der Bohle? 150 
Db wohl einft jenen Schäfer am Netnas Felfen ein folcher 

Himmlifcher Trank im Gehoͤfte gereizt Hat Luftig zu tanzen, 

Gleich dem Trank, den ihr beim Heerde der Tennens Demeter 

Uns, ihr Nymphen, Eredenztet? o möcht’ ich in ihren Getreides 155 
Haufen noch einmal ſtecken die Schaufel, während fie lachend 

Hielt' in jeglicher Hand ein Mohns und Aehren-Gebünde! 


10 


BOYKOAIAZSTAI. 
EIAYAAION H. 


Aagvıdı TE yaolerı. ovynyrero Bovxolkorte 

uala vEuov, @s gavrı, xaT woer unxon Mevaixes. 
Lug 1y NOTNY TVOE0TOLYw, Augm avadm!), 

aufo ovolodev dedanuerw, augo aeider. 

zro@tos d’ av nori Adgvır Ywr dyooeve Mevalxag' 
uvxntav Enlovge Bowv Jayvı, Ans uoı deiocı; 

gaul Tu Yızaosıiv 60009 Heim alros aeldwr. 

Tov d’ aoa x0 Aayvıs Toıwd’ auel3eto?) uvdw 
roLunv ElOONOXWV Olwy Gvoıyzıa Mervalze, 

OUNOTE Vızaadis W, ovd’ Ei Tı nadoıs?) Tuy dasldwv. 


MENAAKA2. 
zonodas av Zoıdeiv; xoyodas xzuruadeiveı aEe$hor; 


AAPNI2. 
x950dw Tour’ Zoıdeiv, zoN0dw zuradeiran dedior. 


MENAAKA2. 
xcı riva Hnosis uıoFov, dulv Örıs?) aoxıos ein: 


IAPNIE. 
uooyor &ya 3100. ru dE His Armouarsgor‘) duvor. 


') V. 3. Var. draßw. 
?) V. 8. Var. anaueißero. 


Adtes Idyli. 


Kubreigenfänger. 


Daphnis, dem hübfcheften Hirten von Rindern, begegnete, fagt man, 
Einft im weiten Gebirge Menalfas, Hüter von Schafen, 

Beide umwallt von röthlihem Haar und beide noch Knaben, 

Beide im Schalmeipfeifen geübt und beide im Singen, 

Und nun fagte Menalkas zuerft, zum Daphnis gewendet: 5 


Menalkas. 
Hutwart bruͤllender Rinder, du Daphnis, willſt du mir fingen? 
Denn dich will ih nah Luft im Singen befiegen, fo mein’ id). 
Dem entgegnete gleich auch Daphnis folgendermaßen: 


Daphnis. 
Hirt wollſchüriger Schafe, du Schalmeibläfer Menalkas: 
Niemals wirft du gewinnen, und wenn du zu Tode dich fängefl! 10 


Menalfas,. 
Willſt du's alfo verfuchen, und willft einen Preis einfegen? 


Daphnis. 
3a, das will ich verfuchen, ich will einen Preis einfehen. 


3) V. 10. Var. naseoss, nasns, nas4eıs. 

*) V. 13. Gew. xal ziva Inosuusd’ örsg auiv. Ahrens 
vesserte. 

5) V. 14. Gew. sis loouarope. 

Bukoliker. 7 


74 E1AYAAION H. 
) 


MENAAKA2. 
15 ov In08 noxa y) auvor, dnel yalemöos $° 6 nano mev 
za uarno, 1& dR uale no9loneon nayı doıJusvymi. 


AAPNTI2. 
alla Ti uay Inasis; ri di ro nlfov Eei ö Yızay; 


MENAAKA2. 
ovoryy, ar Enoinoa, xzaley &xw*) dyvsagovor, 
igvxöy xmoor Eyoıoav, Icoy zarte, d0oy armer" 
20 zavrer za Ieiny?’), Ta d} TO TTaTOOS 0V xeTaIN0o. 


AABNIZ. 
N uav Tor xijyo ovoryy Exa Üyvreagemor, 
levx0y xnooy Zyoıcar, I0orY zero, door ayadEr. 
nower yır avränat’* Erı xal roy daxırlor alyko 
zovrov, Zei zalauos dıa Yır ayıadeis Znlrunser*). 
25 alla Tis auus xoıvei; vis Znaxoos Eooereı aufay; 


MENAAKA2. 
ınvor nos drravda Toy alnolovy Ei zallomınes®), 
® nor reis dolpoıs 6 zuvor 6 Falcoos Ulaxrei. 
Xof ulr zaides avony, 6 d’ alnolos NIE’ dxovoaı®) 
30 oäros d’ @v Kuıde Aagay dvxra Mlevalxes, 


[leere ’ auoıßeinv unelausave Aagvıs aoıdar?) 
Bovxolixay* olra d2 Meyalxas «ofeto owTos. 


MEN AAKA2. 
ayxen zul norauol, Ieioy yaros?), al rı Mevalxas 
Annor’ 6 Ovgixics mooogells «ae?) uelos, 


2) V. 15. Die Partikeln ys und re sind in vielen codd. weg- 
gelassen. 

2) V. 18. Zyw für dyw Warton. 

3) V. 20. xa Jeyy für zardearny Ahrens. 

*) V. 24. Gew. xalauos ue (yes, te, dt) dıaoyıodels dut- 
Tuaser. 


s) V. 26. Gew. nr xaldomues. 


Achtes Idyll. 75 


Menalkas. 
Und was wollen wir ſetzen, darauf uns tuͤchtig was ankommt? 


Daphnis. 
Setz' ein mutteralleiniges Lamm, ich gebe ein Kaͤlblein. 


Menalfas. 
Niemals geb’ ih ein Lamm: mein Vater ift fireng und die Mutter 15 
Gleichfalls; zählen fie doch an jeglichem Abend die Schafe! 


Daphnis. 
Aber was feheft du dann? was hätte der Sieger voraus dann? 


Menalkas. 
Meinen Befitz, mein Werk, eine fchöne, nach unten und oben 
Gleiche Schalmei, neuntönig, mit reinlichem Wache verklebt, die 
Könnte ich ſetzen: doch nichts von, dem was dem Vater gehöret. 20 


Daphnis. 
Nun auch ich ja befitz' eine Schalmei, unten und oben 
Gleich, neunftimmig, verklebt mit veinlihem Wachs überein, und 
Habe fie neulich gefügt: noch thut mir der Finger davon weh 
Hier, indem mid das Rohr beim Schligen fchneidend verlegt Hat. 
Doch wer richtet und hört ald Obmann unferem Streit zu? 25 


Menalfas. 
Wenn wir den Geishirt etwa hieher uns riefen, den Mann dort, 
Welchem der Hund da hinter den Böcklein bellet, der Bläffe? 
Alfo ſchrieen die Kuaben: der Hirt entfhloß fih, zu richten. 
Und, wie er loofte, fo fang nun jodelnd erfilih Menalkas. 30 


6) V. 28. Gew. 779° önexovons, und dann folgt noch ein 
Vers xoi utv naidss asıdov, 6 d’ almolog 7Iele xolvew. 

7) V. 31—62 ist ein fremdes Stück eingeschoben, gleichfalls 
ein Wettgesang derselben zwei Hirtenjünglinge, aber ein elegisches, 
dessen Umstände zu den Umständen des anderen Wettgesanges gar 
nicht stimmen. S. Commentar. 

8) V. 33. yavog für y&vos Meineke. 

°) V. 34. Var. &oa. 


. EIJYAAION H. 


> DäzuiE 2 yujas rag auvadas- Ay dE 1rox Ev 
„app; üyıs') daualas, unddv Elacoov Eyoı. 


JAJABNI2. 
uuyaı us lorayaı, ylvzeoöy purov, alnso Öuoioy 
wuusiageı Jagvıs Taicıy andovloıy, 
"„utu ru Jouxzolsoy mialvere' Mevalxac 
U mu" ayary, zalpay apsova ndvıe vEuoı. 


MENAAKA2. 
we ng, Eu} alyes didvuaroxoı, Ev$a uflıocaı?) 
aunvea ningovcı, yal dovss Urplreoaı, 
+ 0 zalös Mllov Enıylocerau ’)' aid’ av apeonn, 
zw nmoımmy Enpös znvosı zul ra Bora *). 


JAPNI2. 
45 ayız Zap, navız dR voual, nayız di yalaxros 
ausara nıdaoıy!), zal ra via rofgeraı, 
3" a xala Mails Balveı zocty*)" al d’ av agpeonn, 
ze as Bas Booxoy ai!) Boss arozznaı. 


MENLAIXSE. 
Ö rodye, räy leızär ahyor üreo, & 3a9os Vlas 
0 uvolov, & oıuel deir Zr dep Eugaı“ 
& vo yap rävos‘ T8’ we zoär zei ie" „Wiler®), 
6 IHpere'; gaaxaz. zei Sei er. Freu.“ 


AAPNIE 
ur u sr I. ar ars Kane”) 1eiarrea 
er iur, urdd Tsd: Far aruwar“ 
55 di Tri nk Tsrog ad Arme: E2es Syer mr, 
mies Main ws V rar Ircıay & dic. 


VRR Zee Ne Im Ablwanit nd Meineke. 

ae ur Sn 7% Tee Seveie sed unter der folgenden 
Ra Amaalarr ser Vere 4 mi IS weiche wieder 
ara san die Matze as mie 

IN SR ee. ui her Amre Tau. md dagegen in 
an wmnaue Neon % 4" Ir.>:30erem 

“Non we Anwen Memehr an re Jore 


Achtes Idyll. 77 


Menalkas. 

Schone die Lämmlein, Wolf, und ſchone die Mütter der Jungen! 
Schade mir nicht drum, weil ich ſo klein und die Heerde ſo groß iſt! 
O mein Hund, Weißruthe, du liegſt im Schlafe ſo feſt da? 
Ziemt es zu ſchlafen dem Hunde ſo tief, wenn der Hirte ein Knab' iſt! 
Säumt auch nicht, ihr Schafe, ja freßt euch ſatt an dem zarten 35 
Graſe: das wählt wohl wieder: ihr braucht euch nicht zu befümmern ! 
Sitta! fo weidet, ja weidet, und füllt euch alle die Euter, 
Gebet den Lämmern und gebt in die Hürden zur Käfebereitung. 

Und zum zweiten darauf hob Daphnis den hellen Gefang an. 


Daphnie. 

Und mich Hat eine Dirn’ an der Grotte gefehen, ein Näßel, 40 
Geftern, als ich die Faͤrſen vorbeitrieb, rief ſie: „ach, huͤbſch, huͤbſch!“ 
Aber ich Eonnte ihr doch Fein fterbendes Wörtchen erwidern, 
Sondern gieng meines Weges mit niedergefchlagenen Augen. 
Süß ift immer das DBlöfen der Kalbin, füß ift der Odem, 
Süß am rinnenden Bah im Freien zu liegen des Sommers. 45 
Eicheln ftehen der Eiche, dem Apfelbaume die Aepfel 
Schön, und den Kühen die Kälber, dem Kuhhirt felber die Kühe. 

Alfo fangen die Knaben: der Geishirt fagte darauf fo: 


Geishirt. 
Dein Mund, Daphnis, ift füß, und reizend tönet die Stimme: 
Deinem Gefang zuhören ift beffer denn Honig zu fchmeden. 50 
Nimm (denn du bift ja der Sieger) die Schalmei’n beide zu Lohne. 
Wollteſt du während dem Hüten zugleich mich felber es Ichren, 
Beh’ ich das Stutzhorn dorten, die Geis, dir gerne zum Lehrgeld, 
Melche den Napf allweil vol Milch bis über den Kopf gibt. 
So frohlodte der Knabe und Hüpfte und Eatfcht’ in die Hänte 55 
Ueber den Sieg, wie ein Nehfalb froh um die Mutter herumfpringt. 


5) V. 46. sundwosv oder nıAndovosw. Ahrens nıdwan., ' 
6) V. AT. Gew. a xala naig dntıvloostas: s. zu V. 43. 
7) V. 48. xaei für xal Meineke. 

e) V. 51. Miüwv' oder Miw, ws ITe. Meineke. 

9) V. 53. Koo/ooso für yevosıa Pierson. 

10) V. 56. ouvvous nah doogwr. 


70 
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78 EIAYAAION H. 


MEN AAKA2. 
-»e u 82 32 22 u u» 2 2 ve » u. » 
za 3» 3 8 u 88 83 u ur ro we 
= zz z u u u 2 08 ur u tt ao rn 
= ız rr ı tt ı ryı ıı 3 8 2.22 .- > 
AAP,NTS. 


derdosor uly yeıuay @oszooy zaxzor, bdanı d’ auymos, 
Sovıcıy d’ voxiay!, eyoor£poız di älre, 

aydoi di nagderızas areies 70905. e nurso a Zei, 
OU UOFOS NORCITF" zal Tu „uyauzogüns. 


Teure uiy ar di auoıdelar oi naides asısan“ 
ray zvuater d’ dar!) oureis 2iupye Meraize;.] 


Deildev ray apvey?), yeldev, Auxe, ray voxadey me, 
und‘ adixzeı u’, Orı pıxzös day moilaicır Öpaprde. 
© Acaunovge zuvor’), oure Bagus baros Eyaı 1; 
oV ron zoıuaadaı BadEas awy Aaudi Teuorte. 
tal d’ dis, und’ Uuuss Oxreid" arain; zopfaaeaIer 
nolas* ovrı zausic?', Oxza mauy ade gunren. 
olrıa vEuso9e vEuso9e, 1a d' ovdara Ändere äce, 
os 10 ulv wor&s Eyarrı, TO d 2 Talcpes anodaueı. 

Aevrepgos au Angrıs lıyvoss aredaiicr" dsldeıv* 
znu£f ric Ex To arıpa *) aurogeus xopa dyIic idoise 
res daualas naoelayra xzulör xzaioy elurr Eyaaxer“ 
od uay ovd} loyay Exoldnv ano uxxVioy avra°), 
alla zarte Pllıpas ray aneırfoar 0dor tioxo». 
adei’” a geya Tas XooTI0;, add TO nrevur°) 
adv di Ta HEosos ao’ vdup Gfoy algproxosreiv. 

r& dovi ai Balavoı xoouos, ra ualidı male, 
1& Boi d’ & uöoyos, a Bovxoln ai Boss aural. 

*Ns ol naides üsıcav, 6 d' alnolos ad‘ ayogever. 

adv Tı TO Oroua Tor zal dıplusoos, & Adyvı, Qaya. 


') V. 62. Meist rar nuuarar ö’ adar. 
2) V. 63. Gew. geldev tor derpwr, Stob. aprer. 
3) V. 65. Var. zvwr. 


Achtes Idyll. 79 


Und ſo zehrte der andre ſich ab, ſo brach ihm das Herz vor 

Gram, wie der Jungfrau, welche ſich haͤrmt um verlorene Reinheit. 
Und ſeitdem war Daphnis der Held auch unter den Hirten, 

Und heirathete, noch blutjung, eine Nymphe der Quellen. 60 


Elegiſcher Wettſtreit zwiſchen Daphnis und Menalkas. 


Menalkas. 
Schluchten und Baͤch', ihr göttliche Luſt, wenn euch der Menalkas 
Jemals auf der Schalmei blies ein gefaͤlliges Lied, 
Weidet die Lämmlein recht von Herzen: erfcheinet der Daphnis 
Se mit den Kalbinnen bier, find’ er es eben fo fchön! 


Daphnis. 
Duellen und Gras, du füßes Gewaͤchs, wenn anders der Daphnis 5 
Nachtigallen zu Trotz fpielet und finget dazu, 
Laflet die Kuhherd’ ihm feift werden: und wenn ber Menalfas 
Hertreibt, weide auch er luftig in üppiger Trift! 


Menalfas. 
Da geh’n Geißen und Schafe mit Zwillingen, fammeln die Immen 
Honig in Körbe, und Hoch ſteigen die Tannen empor, 10 
Wo Milon einfehret, der Reizende: zieht er von bannen, 
Schmachtet der Schäfer fogleich, Tchmachtet die Heerde nach ihm. 


Daphnis. 
Allweil Frühling und allweil Weide und allweil ſprudelt 
Milch von den Cutern, und ſchoͤn wachſen die Jungen heran, 
Vo fie wandelt, die reizende Malis: zieht fie von dannen, 15 
Magern die Rinder und der welcher die Rinder beforgt. 


Menalkas. 
Bock, weißhaariger Ziegen Geſpons, geh' hin in das endlos 
Dickicht, Boͤckchen, ihr ſtumpfnaͤſigen, hin an den Bach, 


*) V. 72. nu’ 2x To avıow. 
5) V. 74. ano TöV nıxoov avra. 


°) V. 76. Hinter diesem Verse ist aus IX, 7 herübergesetzt 
adv ÖL} Xw uooyos yapvaras, adv d} ya Pur. 
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x0£0009 uelnoufvo rev axoväuey 4 ullı Aslyeıv. 
Auodeo räs avoryyos!)‘ tvixaaas yap asldwv. 
ad dE rı Aüs me zul avroy au almolkovra dıdafaı, 
85 rivay ray uırvlav dnon ra Jldaxron Tor alye, 
Grıs Unto zepalüs ale TV auolyka rAngoi. 
os ulv ö nais &xaon zu) avalaro xal nlaraynoey 
yızacas, odın x 2m uareoı?) veßoös Kloıro. 
os LE xzareauvyIn zul averpanero Yyolya lung 
90 repos, ourn za yuupa dunseio'?) axayoıro. 
xNx TOUTO TORTOS nape roıulcı Aayrıs Eyevro, 
za Nuupev @xonßos Ev Erı Naida yauev. 


2) V. 83. Tas ovgsyyas. Ahrens. 
2) V. 88. ovrws in) uardoa, k. uarden. 
») V. 90. ovrw xal vuupa yaundaio’. Ahrens duaseio'. 





Achtes Idyll. 81 


Dort wo jener verweilt: geh, Stutzhorn, ſage dem Milon: 
Proteus weidete felbſt Robben, doch war er ein Gott. 


Daphnis. 

Nicht verlang' ich das Gold eines Kroͤſos, nicht eines Pelops 
Reich, nicht moͤchte ich einholen die Winde im Lauf: 

Nur dich halten im Arm hier unter der Grotte, und ſingen, 
Auf das Siciliſche Meer blickend, o Malis, mein Schatz! 


Menalkas. 
%* %* * %* * %* » % %* % % » %* %* 
% %* * * *“ % % % %* % % % * %* 
% %* %* % %* %* % » %* * % %* % % 
%* % % % % % % %* %* %* %* %* » * 
Daphnis. 


Baunten iſt Froſt ein gefuͤrchtetes Weh, und Waſſern die Duͤrre, 
Bögeln der Sprenkel; dem Wild bringen die Garne Gefahr, 

Zarterer Jungfrau'n Reize dem Dann: O Bater, 0 Zeus, bu 
Haft auch Frauen geliebt: fchwärm’ ich doch fchwerlich allein! 


20 


25 


BOYKOAIAZTAI. 
EIAYAAION ©. 





Eee ee Be Gr Se — 
uooxws Bovoly üpeyres, uno orelgaoı IE Tavpws!). 
xoi utv aus Booxoıyro xal Ev yvlloıcı niay@vro 

5 unddv arıuayelsüvres‘ Buiv di Tu Bovxolıdodev 
Ev noseV, KALoFE B’*?) aurıs Unoxolvoıro Mevalxas. 


AJABPNIZ. 
Adùò ulv & uöoxos?) yapveraı, «du di ya Pas, 
adv di y& ovoıy& ga Bovxolos, ddu di xnyaV. 
Zorı dE uoı noo Üdwe wuyoov orıßas, &v d} vevaoraı 
10 Aevrav dx dauclav xaulc deguare, as uoı am üxpas*) 
Aıy xouagov Towyoloos ano axomıas Erlvakev. 
Ta 2 HEgevs povyovros dym TO000V usledalvo, 
0000V nals rıs Eomy nargös xal marpös Axovaı°). 
Oiras Aagpyıs Geıoev dulv, oviws de Mevalxas. 


!) V. 1. Dem ersten Verse sind gew. folgende zwei voran- 
geschickt: 
Bovxolıaodeo Iayrı, ov d’ wdäas aoyeo rgüros, 
wöas apyeo Aayrı, Iyayaosw de Mevalxas. 
ürro für dr) hat Ahrens aus Urkunden hergestellt. 


2) V. 6. 2x (EZu)noder, allodev (aAlode) Ö’, und Var. ro- 


Tıxolvoıto. 


3) V. 8. Var. yw uooxos. 


Henntes Idylil. 
Kubreigenfäng er. 


Ein Kuhhirte ſpricht: 


[Auf der Siciliſchen Flur einſt traf ich mit Daphnis, dem Kuͤher, 
Und mit dem Schäfer zuſammen Menalkas, höchlich erfreuet, 
Beiden des Hirtengeſangs wohl kundigen, beiden der Schalmei. 
Seid mir, Daphnis, gegrüßt, und Menalkas, ſprach ich: und laßt ung] 
Nun zu den Kühen die Kälber, die ledigen Küh’ zu den Stieren 
Thun: fo mögen fie weiden, im Laubicht fchweifen zerftreut, nur 
Nicht von der Heerde verirrt: du fingft mir dann einen Kuhreih'n 
Irgend; Menalkas hernach entgegnet von anderer Seite. 


Daphnis, 

Lieblich blöfen die Kälber und Tieblich die Kühe, fo lieblich 
Tönet die Schalmei aud und der Kuhhirt, Tieblich ich felber. 
Und einen Strohpfühl Hab’ ich an fühlem Gewäfler: darauf find 
Schneeweiß Belle gedrüdt von Kalbinnen, welche der Föhn mir, 
Als fie den Hürft abnagten, herab von ber Fluhe geweht hat, 
Und mich kümmert fo wenig die dörrende Hiße des Sommers, 
Als ein liebendes Mädchen fich kehrt an die Reden der Neltern. 

Alſo fang mir Daphnis; Menalfas aber begann io. 


*) V. 10. Meist anaoas für am’ axgas. 
*) V. 13. 00009 dgwvrı margos uidwv 7 marpös axoveı. 
.. - ⁊ 2 [4 
Einige codd. 00007 &gwrzi naroos naldes xal uargos, einer axoves. 


10 
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MENAAKA2. 


15 Alıva uäreo dun, xynyay xalöv ayroov Lvoxeo 


xollcıs Ev nergaav‘ Eyxw dE Toı, 600° Ev övelow 
yalvovraı, mollas ulv öis, mollas di yınaloas, 

v vor npös xepald zul 005 n00l') xwen zeiten, 
Ev nugl d’ Eußova xal?) yopıa Lei, Ev nugl d’ adaı 


20 yayol zeınalvovrog‘ Eyw de Toı od T0009?) wonv 


25 


3 


85 


% 


xeluaros q vmdöos zapvmy auvloıo NaPOYTog. 

Tois ulv !nenloraynoa za) auılxa dwgov Eiwxa, 
Aaypyıdı ulv xoguvay, zay wor nargös Erpapev &ygös, 
üropuf, av od’ &y Idmy koudaaro‘) Texte, 
1190 di orEoußw xaAoy Öorgaxov, m xplas aurög 
ournInV neroaıcıy 8 "Yxaplaıcı®) doxevoas, 
neyre Taumv nevr ovoıvy‘ 6 d’ Lyxavaxnoato xoyip. 
Bovxolıxal Moiocı uala zalgere, gyalvere d’ gdar, 
ray 10x'°) &ya TNVvocı napwv Aıda vousücıv. 


NOMEY2. 
terug ulv Teıtıyı plkos, nüguaxı dR wuguaf, 
toaxes d’ Ioafıy, Zulv d’ & uoioa xal wda. 
tag uoı näs eln nleiog douos' ovre yap Ünvos 
our’ Eap EEanlvas yAuxepwregov, ovTE uelloanıs 
avgen* T0000V?) Zuly, Moiocı, pllaı' ws yap ögäre 
ya$svoaı?), Twg d’ our nor@ dalnoaro Kloxa. 


ı) V. 18. Var. nae nool. 

2) V. 19. dr nuel d& deulvo. 

3) V. 20. Gew. oud 5009. ® 

*) V. 24. ovdtv (ovdar) Tows uwuacaıto od. wuaoare. 
Meineke 2dwr. 

5) V. 26. Meist ixaglaucı. 

e) V. 29. rox’ für rzox’ Meineke. — Hinter diesem Verse 
ist der hier ganz ungeeignete Vers unxdi’ An) ylwovas asgas 
oloyvydora — eingeschoben. 

?) V. 35. Gew. avdea, 00009, aber codd. meist zoooor. 
S. Ahrens. 

®) V. 36. Var, ovg utv opeüvrs yadevoır. 


Neuntes Idyll. 85 


Menalkas. 

Aetna, du biſt meine Mutter, mein Haus anmuthige Grotten 15 
Hier im Felſengewoͤlbe: und was man im Schlafe ſich träumet 
Alles beſitz' ich, Schafe die Meng’ und Ziegen die Menge. 
Davon liegen die Vließe zu Häupten und Füßen gedeckt mir. 
Füllſel brat’ ih vom Cierſtock, und trodene Buchen 
Gluͤh'n, wenn es flürmt, im Feuer: mich fümmert der Winter fo wenig 20 
Dann, wie die Nuß zahnlofe erfchredt, wenn Sulze dabei fteht. 

Beifall Eatfchte ich beiden, und gab die Geſchenke fogleich Hin. 
Daphnis befam eine Schippe, im Feld meines Vaters gezogen, 
Freies Gewächs: Fein Drechsler betrachtend Eönnte fle tadeln: 
Sener ein Schnedengehäuf ein zierlihes: lauernd gefangen 25 
Hatt ich es felbft einft auf den Hyfarifchen Klippen, das Fleifch dann 
Sammt vier Gäften verfpeift. Er blies in die Elingende Mufchel. 
Mufen des Kuhreih'ns, feid mir gegrüßt und flimmet das Lied an, 
Welches ich damals fang in Gefellfchaft jener, der Hirten. 29 
„Lieb ift die Srille der Grille, die Ameis traulich der Ameis, 
Sperber dem Sperber: fo lieb find mir der Gefang und die Mufen. 
Schalle mein Haus von Liedern! So wonnig ift weder der Schlaf je 
Noch der erwachende Lenz nach Stürmen, noch Blüthen den Bienen! 
So fehr häng’ ih an euch, ihr Mufen! Welchen ihr freundlih 35 
Anfchaut, der wird wie vom Becher der Kirke verwandelt.” 


Bukoliker. 8 


60 


70 
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MENAMAMAMXASI. 
za 8 2 2 8 ne 
a 2 2 8 8 a ar ne 
za... 02 02 8 ar oe 
ur 2 2 8 — — 
AA®PNI2. 


devdosos uly yeıuay Poßeooy zazor, üdacı d’ auyuos, 
öoyıcıy d’ vonlayk, aypor£poıs dE Alva, 

aydor di napserızas analas nö9os. 8 nareo @ Zeü, 
ovᷣ UOros Noaagny" za) zu zuryaızogilac. 


Tevra ulv ur di auoıßalaı oi naides asıoay" 
ray nuuaray d’ day!) our ?iapye Mevalxas.] 


Deildev ray apyay?), yeldev, Auze, r&y Toxaday mev, 
und adixeı u’, Orı uıxxös 2ey mollaicıy Onaprka. 
0 Aaunovpe xvovꝰ), oũto Bagus unvos Eye ru; 
ov ron zoıuacdaı BaIEwus avy audi reuoryre. 
rail d’ Dis, und’ vuuss Öxreid” analas zopfoacdaı 
nolas* ovrı zausicH", Oxza nalıy ade Punras. 
olıra vEusodE vEusade, 1a Bd’ ovdara AÄNDarE näcaı, 
os TO ulv wov&s Exwurı, rö d’ 2 Talapws anodeuaı. 

‚Ievrepos av Augvıs lıyvoss aveßaiier’ deldeıy* 
znuf rıs 2x To arrow *) Gvrogeus xzopa 2y9ic idoisa 
rac daualas napelarıa xzuloy zalöy tlusry Eypaazer“ 
oU ua oud? Aoywmy 2xzolInv ano uxxvioy auıra°), 
alla zure Pllıyas ray anzrlpay 0doYy Eionor. 
ade” & geva Tas moorıo;, adv 10 nrevue‘)- 
adv Bd} 1a IEosos ap’ Udup GLfoy aldpLoxoıreiy. 

r@ dovi rai Balayoı xocuos, ra malidı uale, 
T@ Bot d’ & uooyos, 19 Bouzoim ai Boss avrai. 

"Ns oi naidss Gtıcav, 6 d’ alnolos ad” ayopevey. 

adv Te 10 oröua roı zal drluspos, & Tayrı, Pava. 


) V. 62. Meist rar nuuarar d’ dar. 
2) V. 63. Gew. geldev tar Zeiger, Stob. aprer. 
3) V. 65. Var. zver. 


Achtes Idyll. 79 


Und ſo zehrte der andre ſich ab, ſo brach ihm das Herz vor 

Gram, wie der Jungfrau, welche ſich haͤrmt um verlorene Reinheit. 
Und feittem war Daphnis der Held auch unter den Hirten, 

Und heirathete, noch blutjung, eine Nymphe der Quellen. 60 


Elegifher Wettitreit zwifhen Daphnis und Menalkas. 


Menalkas. 
Schluchten und Baͤch', ihr goͤttliche Luſt, wenn euch der Menalkas 
Jemals auf der Schalmei blies ein gefaͤlliges Lied, 
Weidet die Lämmlein recht von Herzen: erſcheinet der Daphnis 
Se mit den Kalbinnen hier, find’ er es eben fo fchön! 


Daphnie. 
Duellen und Gras, du füßes Gewächs, wenn anders der Daphnis 5 
Nachtigallen zu Troß fpielet und finget dazu, 
Laflet die Kuhherd’ ihm feift werden: und wenn der Menalkas 
Hertreibt, weide auch er luſtig in üppiger Trift! 


Menalkas. 
Da geh'n Geißen und Schafe mit Zwillingen, ſammeln die Immen 
Honig in Körbe, und hoch ſteigen die Tannen empor, 10 
Wo Milon einfehret, der Reizende: zieht ex von bannen, 
Schmachtet der Schäfer fogleich, fchmachtet die Heerde nach ihm. 


Daphnis. 
Allweil Fruͤhling und allweil Weide und allweil ſprudelt 
Milch von den GCutern, und ſchoͤn wachſen die Jungen heran, 
Mo fie wandelt, die reizende Malis: zieht fie von dannen, 15 
Magern die Rinder und der welcher die Rinder beforgt. 


Menalfas. 
Bo, weißhaariger Ziegen Geſpons, geh” hin in das endlos 
Didiht, Böden, ihr flumpfnäflgen, hin an den Bach, 


*) V. 72. xnu 2x To avıew. 
5) V. 74. ano röv nıxpov avra. 


6) V. 76. Hinter diesem Verse ist aus IX, 7 herübergesetzt 
adv dt xw uooyog yapvaraı, adv dt ya Ps. 
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30 & al£ ray xuriooy!), 6 Auxos ray alya dımzeı, 
‘  & y£gavos Twgoroov, &ya d’ En Tlvy ueuaynuaı. 


alde uoı ns 60@ 10V Kooicoy?) noxa yayıı nenüaode, 
xovosoı auporepol x’ avexelusda?) ı& Apoodtrg, 


tus avAwg Tü*) Eyoıoa zul MH 60dov N ruye ualov 
35 oyjua d’ &yw xaıvov zul’) Er’ auportpoıcıy duvxlas. 


Boußvxa yapleoo’, ol ulv nodes aorgayalol Tev, 
a yova BR rougvos®)‘ Toy ulv Toonov oüx &yw einsiv. 


MIARN. 
7 xalas auuı noıwv EleAnIn ö Povxos?) dordas. , 
ws ev ray Idlav ras apuovlas dufronoev. 
40 wuoı TO NWyYWvos, 0v alıdlos dvepvoa. 
IGocı dN ze) Taüra ra rw Helm Aıtvkooa?). 
Aduareo nolvxagnıe nolvorayv, Toüto To Adov 
evepyoy T’ ein za) xapnıuov Örrı ualıore. 


oyplyyer' duallodfraı ra doayuora, un napıay Tıs 
45 einy‘ avzıvoı avdges, anwäero xoürog 6 uıosös. 


ds Boodav &vsuov Tüs x0pFvos a Tous Duuıv 
7 Lepvpov Plenerw" nıalvera Ö OTayvs ovTos. 


Goyeadaı Ö’ auwvras Eyagoukvu xogvdallw?), 
‚act Anyeıv eüdovros, &ıyiocı di Tö xzuüue. 


50 otrov aloıwyrag yevyeıy'?) TO ueoaußgıyoy Unvor' 
ix xalduos ayvgov Tel£deı Tauoode uclıore. 


ı) V. 30. Var. 70» xurioor. 

2) V. 32. Var. 7009 60a und ns 000a Ko. 

3) V. 33. Var. 7’ avexe/usda. 

*) V. 34. Gew. udr statt zu, dann 7 ru ualov oder uülor 
tv. S. Meineke. 

s) V. 35. oyjua (oyoiu) d' 2ym xal xawvas. 

6) V. 37. Var. zeuyya und war. 

7) V. 38. Gew. foüxog ohne Artikel. 


Zehntes Idyll. 91 


Strauchflee reizet die Ziegen, der Wolf hat Gefallen an Siegen, 30 
Kraniche folgen dem Pflug: und ich, ich fchwärme für dich nur! 


Hätt’ ich das Geld nur, welches (fo fagt man) Kröfos befaß: dann 
Mürden wir beide von Gold in den Tempel der Venus geftiftet: 


Du deine Flöten im Haͤndchen, ein Aepfelchen oder ein Roͤschen, 
Ich mit neuem Gewand und zwei Spartaniſchen Schuhen! 35 


Reizende Bombyka, gleich Wuͤrfelchen ſind deine Füßchen, 
Und dein Stimmchen ſo trillernd! das Herz nur kenn' ich ſo recht nicht! 


Milon. 
Was für ein herrliches Lied uns der Rieſe geſungen, bewußtlos! 
Wie er fo richtig dabei auch Takt und Töne gemeflen ! 
's iſt doch Schad' um den Bart, ber mich nicht Elüger gemacht hat! 40 
Nun, fo betracht! auch dies, einen heiligen Schnittergefang, ba! 


Laß, fruchtfegnende Göttin Demeter, ährengefchmücdte, 
Laß dies Saatfeld recht leicht mähbar fein und ergiebig! 


Schnürt, ihre Binder, die Garben, damit fein Mann im Vorbeigehn 
Spree: die ſchwammigen Männer! da feht nur! Schad' um das 45 
Ä Taglohn! 


Gegen den Norbwind laſſet den Schnitt nur euerer Feimen, 
Dder den Weftwind ſchauen: in der Art fchwellen die Körner. 


Mit der erwachenden Lerche beginnt, ihr Schnitter, die Arbeit, 
Hört mit der fihlafenden auf: in der Mittagsfhwüle da raftet! 


Aber vermeidet den Schlummer um Mittag, wenn ihr das Korn 50 
dreſcht: 
Um die Stunde da fliegt am beſten die Spreu von den Halmen. 


s) V. 41. Var. Avritooe. 

2) V. 48—51. Die Strophe 48 u. 49 ist unter die Strophe 
50 u. 51 gestellt. 

20) V. 50. Var. geuyev. Sodann vrevov, vrvos. Ahrens 
unv@v. 
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suxros 6 Tw Pareaywm naides Blogs’ ov usledalveı 
ròvu 106 nıeiv Byxgeüvra' napeorı yap Äpsovoy avı®. 


xaAlıov, BrrıueAnT& Yılagpyugs, TV yaxdv Eyay‘ 
55 unnırauns Tray yeipa xarenolwy TO xUuıvoV. 
Taüto yon uoxdeüvras Ev allp ävdgas asldev, 
zov JR Teov, Bovxeie, nrofneı Aıunoöv') Eowra 
uvslodev?) TE naro) zur’ euvay Öpspevolog. 


*) V. 57. Var. Avungorv. 
2) V. 58. uudloder. 


Zehntes Idyll. 93 


Kinder, wie ſchoͤn iſt das Leben des Froſches: er kuͤmmert fich 
niemals 
Mer ihm den Trank einfchenfe: der Krug fteht immer gefüllt da! 


Geiziger Schaffner, es wäre dir ziemlicher, Linſen zu Eochen: 
Schneide dich nicht in die Hand, indem du den Kümmel zerfpalteft!” 55 


Solcher Geſang ziemt Männern im Sonnenschein bei der Arbeit: 
Dein fehnfüchtiges Schmachten, du Gaulferl, mußt du der Mutter, 
Wenn fle des Morgens erwacht, vorwimmern gleich an der Bettftatt. 


KYKA®BE. 
EIAYAAION IA. 


Oüdtv norzöv Eowra repuxeı papuaxov Gllo 
Nıxta oüũr Eyygıorov, &utv doxei, ovre rı nıoroVv!), 
n tal ITıegldes" xoüyov de rı roüro xal üdv 
ylver En’ av$ownoıs?), evgeiv d’ oU 6adıov Borıy. 
5 yırworeıy d’ olual tv zulas laroov Love 
xar reis Evv&a dn neyılnufvov Eoya Molocıs. 
odTw yav?) daiore dıay’ 6 Kuxkoy 6 rap’ Guiv, 
woyaios ITolvpauos, 6x noato tüs Talarelas, 
corı yeveıcodwy nrepl TO OTÖUR TWS XPOTAPpWS TE. 
10 Aoaro d’ oure Sodoıs, 0U uakoıs, oure xıxlvvois*), 
all’ 6psais®) uavlaıs, ayeito ÖL navra napeoya. 
wolkaxı Tal OLEs Nor) TWVÄıov adral anivHoV 
xıwvas dx Boravas, 6 di rav Talareıav aeldwv 
ur En’ AiOVog KUTETaxeTo (pvxrıofooag 
15 2£ doüs, Ey$ıorov Eywv Unoxaodıov Ülxos 
Kounpıdos dx ueyalas, ro ol ynarı nüfe, Belduvw®). 
alla TO YPapuaxov EUDE, xa$EeLlouevos d’ En) neroas 


ı) V. 2. codd. dncniorov, dninaorov, Eninkaorov. Ahrens 
ovd4 Ti noToV. 


2) V. 4. Var. avdewrzoug. 
3) V. 7. yoir. 


Eilftes Idyll. 
Der Kyklope. 


die Lieb’, mein Nikias, if Fein Mittel gewachſen, 

ein Pflafter noch Bulver, fo kommts mir vor, noch ein 
Traͤnkchen, 

den Muſen: und dieß wohlſchmeckende, fanfte und leichte, 

n des Menſchen Gewalt: nur ift’s nicht leicht zu entbeden. 

‚Bt freilich e8 kennen, das mein’ ich, weil du ein Arzt bil 5 

Snehmend geliebt von den Mufen, den fämmtlihen Neunen. 

m Mittel befand ſich weiland unfer Kyflope 

nz hübſch, Polyphem, verliebt in den Reiz Galateng, 

n eben der Ylaum um Mund und Baden hervorquoll : 

e nicht mit Aepfeln und nicht mit Rofen, mit Loden, 10 

n völlig verrüdt, und alles vergaß er darüber! 

8 giengen die Schafe allein aus grafiger Weide 

n die Stallung, während er dort am fihilfigen Ufer 

m Morgen bis Abend und fchinachtete, nur Galaten 

d, die leidige Mund’ in der Bruft vom Pfeile der Kypris 15 

‚ ben in das Herz ihm ſchoß Die gewaltige Göttin. 

18 Mittel entdeckt' er, und faß auf ragendem Zellen, 


V. 10. Meist 7earo d’ ov maloıs oud” av Bodoss ovdk x. 
V. 11. Var. öloaig. 
V. 16. @ oi (r0 of) nnerı nafe Blheuvor. 


96 EIAYAAION LA. 


bumiläs &s növrov Öpwy GsıdE Toaüra. 
"N Aevxa Talareıa, TE Toy Yıldovi dnoßalln 

20 [Aevxoreoa noxrüs norıdeiv, analwreon &ovös] 
400X0 yavporepa, Opgıyavwr£oa!) dupazxos auds, 
yevyeıs d’ Woneg Öis nolıuöy Avxov aI0N000«?) ; 
gorjs d’ aUg’ ovrWs, Öxxu yivxbs ünvos £yn us, 
olyn d’ eusüs loio’, Oxxau yAvxls Unvos avj ne 

25 nodosnv ulv &ym Teüs, ) x000°), via nodrtov 
nv9es Bug 00V nargl 9Eloıo’ vaxlvgıya Yvlla 
EE ögeos docwaosaı, &ym Ö’ dv ayauovevor. 
nevoaoseı d’ Eoıdwy 0VF’ Voregov oVre rl now vüv*) 
&x ınvo duvanaı iv d’ oü ullsı od ua Al’ oidEr. 

30 yıraoxw, xuoleoom xoga, Tlvos Wvexa pevysıs‘ 
wvera or Aacla ulv opgüs En) novr uerwnp 
E WTös Tereraı NOT IaTEooy ws ula uaxga, 
eis 0’ OpFaluös Uneorı°), nAatein BL Öls nl xelkeı. 
all” wurös®) roroüros av Bora xilıa Booxw, 

35 27% rovúrov To xpurıoTov Auslyousvos yala nivo‘ 
zupös d’ ou Asincı u’ our 2v Heosı ovT Ev Önwgg, 
od yeıumvos äxpw‘ rapool d’ vunepaydees alel. 
ovolodeıv d’ ws ovrıs Enloraucı wie Kuxionoy, 
tiy te plkov rı ullıoua Aalkwoy znuavrov?) aeldoy 

40 mollaxı vurxrös Augpl. Tolpw BE Tor kvdexa veßgws 
Ta0RS uavopopws?) zul Oxvuvws TEOOaERS Apxtwv. 
all” aplxev ıU°) no$’ auf, war Eeis ovdiv Zia00oy. 
ray ylavzav ÖE Ialccocay Eu or) xE000V opexdein. 
&dıov &v twvrop ug Eulv av vuxta dıuafeis' 

45 Zyrı daypvaı ıyvei, Evrı badıyal xunapıoooı, 

Zorı ulhas xı0005, Eor' Kunelos & yAuxvxag7ros, 
Zorı yuyo0v Üdwg, TO uoı & noludevdgeos!?) Alıva 


1) V. 21. Gew. giapwreoa. Call. opcıyavortoa. 

2) V. 22. Diesen Vers, welcher unter Vers 24 stand, hat 
Hermann versetzt. 

3) V. 25. Zywya Teoüs xoge. 

*) V. 28. 2oıdwv Tu xal voregov ovdf rı na (mw) vür. 

s) V. 33. vraeors für Irneosı Woarton. 
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Blickte hinaus in die See, und fang wohl folgendermaßen: 

„D Galaten, warum verfchmähft du den Liebenden, helles 

‚Mädchen, wie Kälblein munter, wie quellende Beeren fo prallig! 21 

Fliehſt vor mir wie ein Schaf, wenn der bräunliche Wolf fih ge 
zeigt hat, 

Schwebfl nur immer herbei, wenn ber liebliche Schlummer mid 

fefthält, 

Bift entſchwunden im Nu, wenn ber lieblihe Schlummer mid 
los läßt! 

Mädchen, ich Hab’ dich geliebt gleich damals als du mit meiner 25 

Mutter hierher famft, auf dem Gebirg Hyakinthen⸗Geringel 

Dir zum Strauße zu pflüden, und ich euch führte den Weg Hin. 

Und feitdem ich dich fah bis Heut noch werd’ ich der Liebe 

Nicht mehr los: dich kümmert es nichts! nein leider, bei Gott nicht! 

Reizendes Mädchen, warum du mich fliehft, das Fann ich mir denken: 30 

Wegen der borfligen Brau’ an der Stirn wohl, die fih in einem 

Zug binftredt alsfort von dem einen Ohr zu dem andern, 

Ober dem einzigen Aug’, und der Quetſchnaſ' über den Lefzen! 

Trotzdem bin ich der Mann, der taufend Schaf’ an der Weibe 

Hat und bie fettefte Milch fich milft zur eignen Erquickung. 35 

Und mir gehet der Käs nicht aus, im Sommer, im Herbft, nicht 

Sm Hocmwinter: es find ſtets überbeladen die Hürden. 

Schalmei-Blaſen verfteh’ ich wie Fein Kyklope zu Land hier, 

Dir ein Lied, was du gern anhörft, mich felbft zu befingen, 

Oft noch tief in der Nacht. Rehkaͤlber Halt’ ich dir eilfe, 40 

Alle den Halbmond Habend, und auch vier Welfe von Bären. 

Kämeft du nur! Du follteft bei mir nicht fchlechter es haben. 

Laß nur an das Geftad’ Hinbranden die bläulichen Wellen: 

Wonniger wirft du die Nacht bei mir in der Höhle verfhlummern. 

Hier find Lorbeerbäum’, hier fchlanke Kypreffen, und dunfler 45 

Epheu ranket, die Rebe gedeiht mit faftigen Beeren. 

Hier quillt fühles Getränk: am reichbewaldeten Netna 


°) V. 34. Var. ovrog. 

7) V. 39. Tv To yrlov ylvzunalov aua xyuavror. 
8) V. 41. Gew. uarropogws oder auropogws. 

9) V. 42. ayexevoo neben aprxev zu. 

0) V. 47. Ein cod. nroAuösvögvos d. h. zroAuösvögros. 
Bukoliker. 9 
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Aeuxäs Ex Xıovos noTöV Kußoooıov rooint:. 

is xu 'x rwvde IaAcrocev Exav za) zuuas$’ Eloıto!); 
al dE Tor auvrös dyay doxkw Aaoıwrepos eluer, 

&vri dovös Evia uoı za) bnö 0n0odW?) axauarov mög‘ 
xuıouEVvoS Ö’ UNO TEÜG?) zul Tav ıyuyav aveyoluav 
xal zöv EV opIaluov, rw Moı yAvxeowteoov ovdEr. 
muoı, ÖT ovx Erexev W a uarno Boayzı Eyovre, 

ws xareduv nrorl TV zal ray yeow Teüs Epfinoe, 

al un ro orow Eins*), Epepov dE roı 7 xolva Asvxa 

n naxwv analav Lovdon niareyavı''Exoıcav. 

alla ra utv Epcos, ra OR ylvercı Ev yeıuavı, 

BOT oux &V Toı TaÜTa p£oeıy Aua navı’ Bdvvadnv. 
vũv udv, & xögıov, vüv av ro rieiv ue uadeiv 107°), 
eixa Tıs®) oVV Vet nleav Eevos —8 Aglentaı, 

os eidw, ri nox’?) adv xaroıxeiv 16V Bv90Y "Yuuıv. 
tEevSoıs Tolarsın za) LEey$oioa Aa$oıo, 

sonee &yav vüv wie zudnuevos, olxad’ amevseiv. 
zroıualveıv Ö’ EIEloıs 00V Zuiv Qua xal yal’ aufiyeıy 
za TUpOV nescı, Tauıoov dgıusiav dveige. 

& uarno Adızei ne uove, za ueupoucı aurk‘ 

ovdtv nnnox’ Ökws ori tiv plAov Einev Unko uev, 
za teür duro En’ duag opEÜo« ue Aentuvovre®). 
ya0o ray xeyalavy zul ros nodas Aumporkowms weu 
ogulev, ws Avıadn, rel x7yay avımuaı. 

© Kuxiwıy Kuxiwıy, n& Tas poevas Errırenötaoen; 
al3’?) &v$wv Telaoms re nlkxoıs za Hallov dudaas 
Tais KovEooı p£opoıs, Taya x") moAv u@ilov Eyoıs vor. 
Tav napEoloavy Aueiye. Te TOV Pevyovre dıwzeıs; 
evpnosis Talarsıav Tows xal xalllov aller. 


1) V. 49. is xav (xavı)) twrde 3. Zyeıv n (Schol. Zyur 


xal) x. Elosto; 
2) V. 51. Var. onodw. 
3) V. 52. Var. rev. 
*) V. 56. Meist oroua Ans. 


s) V. 60. »ür auro ya (ya) veiv (nleiv) ye (ve) vadevuas. 
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Strömt vom blendenden Gletſcher herab dies göttliche Labſal. 
D, wer mag flatt befien die See oder Wogen erkieſen? 
Sollte ich felber zu haarig vielleicht dir dünfen, fo find Hier. 50 
Eichene Scheiter bereit und glimmende Blut in der Nfche: 
Mag dein Händchen mich fengen, und bis aufs Leben! ich leid’ es! 
Selbſt mein einziges Auge, den theuerfien Schaß! ich ertrag’ es! 
Weh! was bin ich doch nicht zur Welt mit Floßen gefommen, 
Daß ich zu bir hinihwämme, um dir dein Häntchen zu küffen — 55 
Wenn ich den Mund nicht dürfte! — und brächte bir Lilien- Sträuße 
Oder von röthlihem Mohn mit dem zarten prophetifchen Klatfchs 
. blatt! — 

Aber es blühen ja diefe im Winter und jene im Sommer: 
Xeider fo Eönnteft du nicht gleich alles zufammen befommen! 
Sept, mein Mädchen, gewiß, jet gilt e8 das Schiffen zu lernen, 60 
Wenn grad’ wieder ein Gaſt mit dem Fahrzeug landet, damit ich 
Sche, worinnen die Wonne befteht in der Tiefe zu haufen. 
Komm doch Heraus, Galatea, und bift du heraus, fo vergiß auch, 
Gleich mir felbft auf felbigem Pla hier figend, die Heimkehr. 
Laß dir gefallen, zu hüten mit mir, und Schafe zu melfen, 65 
Sauere Lab in die Molfen zu thun, und Käfe zu machen! 
Ah, meine Mutter allein it Schuld! fie muß ich verklagen! 
Nie noch hat fie zu dir über mich was Liebes geredet. 
Und wie ih Tag für Tag abmagere fiht fie! Sch will ihr 
Sagen darum, daß ich Kopfweh Hab’ und Reifen -in beiden 70 
Beinen, damit fie fi grämt, fo grämt, wie ich felber mich gräme! — 

O Kyklop, Kyklope! wohin ſchwand deine Vernunft nur?! 
Geh doch hin, fliht Hürden und firupfe den Lämmern das junge 
Laub und bring’s: da wäreft du leicht weit beffer bei Sinnen! 
Milk die vorhandene Kuh! was willft du die Fliehende fangen? 75 
Kannft Galateen genug, vielleicht noch fchönere, finden! 


6) V. 61. Var. elre xa. 

?) V. 62. Var. ws xey do Te nos. 
e) V. 69. Aenrov 2ovra. Meineke. 
2) V. 73. codd. ausser einem aix. 


10) V, 74. xa und xe für xa, und Var. Zyeıs. 
9* 
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roller Gvunalodeıv!) ue xooaı Tav vuxta xElovraı, 
xıyMllovrı dt nüooı, Enel x’ adtals Unaxovow. 
djRov ör Ev rü yü anyav Tıs palvouaı eluev. 

80 Ovrw roı HoAvpauos Enoluaıwvev roév Eowra 
uovolodov, 6Kov DE dıay' n Ei?) xovoov Edwxev. 


ı) V. 77. ovunaloder. 
2) V. 81. e2 fehlt ausser einem cod. und Schol. 
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behen verlangen genug mit mir am Abend zu fpielen: 

nn ich mich dann einftelle, fo kichern fie alle ſo Luftig. 

' ih bin halt, mein’ ich, im Land ein Mann von Bedeutung!” 
Sih, fo bat Polyphem feine Lieb’ durch Singen getröftet! 80 
jer befand er fih fo, als wer fein Geld einem Arzt giebt. 


AITHS. 
EIAYAAION IB, 


"Hiv9ss, & plle xoüge; Tolım O0y vurıl xol Hoi 
Nıvdes, ol BR modeüyres By Juarı ynoaczovoıv. 
60009 Eng xeıuavos, 6009 ujlov ABgaßlloıo 

ndıov, 60009 Öis oper£ons Aucıwreon &gvös, 

60009 TapFEVıXn TrEOPEDEL TOLyauoLO YUvaıxos, 

60009 &iupooreon uooxov veßoos, 60009 Andwv 

ovundyrwy Aıyupwvos KoıdoTaTn TETENY@Y, 

T0000y &uw euvponvas oU pavels, oxıeonv Ö’ Uno pnyöv 

nellov povyovros!) Ödoızrogos Edpmuev Ws riç. 

10 el3” önelol nvevasıay dr’ dupor£pocıy "Eowres 
yoiv, Eneoooukvors ÖL yevoluceda n&cıy Goıdn. 
„selm?) In Tıve Tmde uera mogoregocı yevkoınv 
pPo8”’, 0?) utv elonviiav 6v Yaln x’ wuvxlailoy, 
rov d’ Ereoov Ielıvaios 6 Beooulös etnot aitay. 

15 @AAnkoug d’ plinoav Top fvyo. 7 da tor’ joav*) 
yovosıoı nalalavdoss, öT’ avreplino’ 0 Yılmdels.“ 
el yao roüro narep Koovldn neloı, El Yag Ayop 
asavyaroı, yevens IE dınzoolnowv Eneıra 
ayyelssıev Buol Tıs av&fodov eis Aykgovra‘ 


a 


ı) V. 9. Var. gevrrorrog und Zöpauor. 
2) V. 12. doiw für Seıw, welches Ahrens vermuthet hat. 
Sodann uer’ auporsgosıy. Meincke besserte. 


Buwölftes Idyll. 
Der Liebling. 


Hab’ ich dich, Herziger Knabe, dich nach drei Tagen und Nächten 
Wieder! und ein Tag genügte, vor Sehnfuchts-Grame zu altern! 
Weit geht über den Winter der Lenz, weit füßer wie Schlehen 
Schmeden die Aepfel, das Schaf ift wolliger weit wie das Laͤmmchen, 
Schöner die Jungfrau als bei der dritten Bermählung die Wittib, 5 
Munterer hüpft ein Reh wie ein Rind, wohltöniger Elingt als 

Alle die anderen Bögel der Nachtigallengefang: fo 

Dar mir deine Erſcheinung erquidlich: ein Wanderer läuft fo 

Fort von der brennenden Sonne, im Schatten der Buchen zu ruhen. 
Möchten wir gegenfeits von zärtlicher Liebe befeelt fein 10 
Beide, die Nachwelt fänge ein Lied von unferer Treue! 

„Einft in der Vorzeit lebten die zwei recht göttlichen Männer: 
Minnender, wies der Amykler benennt, war einer, der andre 
Wurde der Trautel genannt beim Theffalervolf zu Belinna: 

Lebten in hHerzlihem Bund mit einander: da waren fie wahrlib 15 
Goldene Borwelts: Menfchen: denn Lieb’ empfand der Geliebte!” 
Mär’ es doch alfo bei uns, o Vater Kronion, und hießen 

Wir unfterblih! und könnte mir nad zweihundert Gefchlechtern 
Einer im Acheron drunten, dem rüdfehriperrenden, melden: 


3) V. 13. 0 ur 79 (ns) elonvnlog yalı x’ wuvrlaiadwv, 
zov Ö’ Eregov nalıv ws xev 6 ©. 
*) V. 15. Var. Zooav. Sodann alas (nalır) avdges. 
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20 „7 on vüv gpilörns xal ToU gaolevros alrew 
naoı dıa OTouaros, uere d’ Nıykoıcı ualıora.“ 
al” Nroı Tovrwy uly Uno HEol!) ovgavlaves 
unoov3’ ws 2IElovoıv‘ &ya di 08 TOV xal0ov alveny 
wevouara?) dıyvös UÜnegIEV dgulns 0Ux avapvon. 

25 79 yao xal rı daxns, To utv aßlaßts sugus Kinxas, 
Jdinicoıov d’ wvnoas, &xwv d’ Enlueroov anykdoV. 
Nıoaioı Meyaofjes agıorevovres 2geruois, 
oAßıoı olxeloıre?), TOVv Attıxöv ws nreplailı 
Esivov ?rıunoaoge Aıoxika Toy pılonaude. 

30 alel of nepl TUußov aollkes elagı nEWTY 
xovooı Roıduelvovor piAnuaros axoan p£geodaı. 
ös dE xe ngoouctn yAuxeowrepa yellcoı yelkn, 
BorFousvos orepavoıoıy Env*) & unteo' annideV. 

. ö4ßıos, öorıs ao) yılmuara xeiva dınıta. 

35 7 nn‘) 70V gaponöv Tayvunden 7042’ dnıßarar 
Avdin Toov Eyeıy neroN oréoucx, yovooy Önolm 
nevgovrei, Yyavkoy za) Erijrvuov‘), apyvpauoıßot. 


1) V. 22. vnöoregos ove. Zocovr', und Var. &94lovrı, Picco- 
los bei Meineke. 

2) V. 24. Gew. wevdse und agasjs: 8. Schol. 

3) V. 28. Var. odxoloıre, olxoinre und neel aller. 

*) V. 33. Var. &av noog. 

») V. 35. Var. 7 nov — dnıßurg, Inıßwarga. 

6) V. 37. nevdorras un Yaüloy Erntuuov. 
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„Noch, noch lebt dein Lieben und deines gefeierten Lieblings 20 
Fort im Munde.von Allen, zumeift beim jungen Geſchlechte.“ 
Nun, darüber verbleibt die Enticheidung droben den Göttern, 
Ganz nad ihrem Gefallen! doch, Reizender, wie ich dich lobe, 
Kein Lug Blätterchen wählt mir drob an der fündigen Nafe. 
Kränfeft du auch bisweilen, fo pflegſt. bu es gleich zu vergütn 25 
Und zwiefach zu beglüden: ich gehe mit Wucher von dannen. 

Ihr Megareer von Rifa, im Rudern treffliche Meifter, 
Mohnet in Frieden und Glüd, indem ihr den Nttifchen Gaft habt 
Ganz ausnehmend geehret, den liebesgetreuen Diofles. 
Stets im früheften Lenz wetteifernd flreiten an feinem 30 
Grabmal Jünglings- Schaaren, den Preis im Küffen zu ernten: 
Und wer, Lipp' an Lippen gedrüdt, am füßeften Füßte, 
Kommt mit Kränzen beladen zurüd in die Arme der Mutter. 
Glüdliher Obmann, Richter im Kup: Wettfpiele der Knaben! 
Zum Tichtäugigen Reiz Ganymeds wohl fleht er mit Inbrunft, 35 
Ihm einem Prüfftein gleich feine Lippen zu machen, mit welchem 
Mechsler das Gold, ob's Acht oder unächt, ficher erproben. 


YA A 2. 
EIAYAAION IT. 


Obx auiv röv "Eowra uovoıg Erey’, ds Bdoxeüuss 
Nıxla, grıvı Toüro IEwy noxa 1Exvov Eyevro' 

ooòx duiv ra xale noaroıs xala palvercı elus, 

ot Ivarol meloucode, T6 d’ augıov oUx 2oopmuss, 
alla zer Augpırguwvos!) 6 yulxeoxapdıos vlos, 

ös Toy Av Uneusıve TOV &ygıov, nparo nraudos, 

Tod yaplevros "Yic, roũ rav nloxauida Yopeüyrog, 
xwols d’ oudenox ns, our €?) u£aov duap Ögoıro, 
0V3’ önox' a Asuxınnos avargkyoı Es Hıös Aus, 
003” önox Öprakıyoı uıvupol nor) xoirov hoG“ev, 
oeıonuevas nrepa uaroös En’ aldaloeyrı nerevogp?), 
xat vıy navı Eöldake narno woel pliov villa, 

6008 uadwv ayaFös xal doldıuog autos Eyevro. 

WS AUTO xara Fvuöv 6 mais nenovaukvos ein, 

auro d’ eU doxkwv*) Es aladıvov Kydo anoßatn. 
all’ örTe To yovosıov Enleı uere xwas ’Inowv 
Aloovidas, of d’ auto agıorjes Ovy&novro 

nacav dr nollwv mooleleyufvoı, av Opelös rı, 
ixeto xm Talaspyos avne Es apvsıovy ’Iwixov®) 


1) V. 5. Zwei codd. wugerevwrog. 

2) V. 8. ovd’ ed — our (oVd’) dxa & A. avareiyıı — od 
(ovd’) onox (omor). Andere haben gebessert. — Die Verse 12 
und 13 stehen gew. über den Versen 8 — ll. Valckenaer. 


Dreizehntes Idyll. 
Hylas.“ 


ſtikias, nicht blos uns, wie man glaubt, iſt der Eros geſchaffen, 
Ber von den Göttern das Kind zur Welt auch immer gebracht hat, 
Richt uns Menfchen zumeift will Reizendes reizend bedünfen, 

Ins furzfichtigen nimmer das Morgige fehenden Wefen: 

luch der Amphitcyon: Sohn, flahlherzige Held, der Herafles, 5 
Belcher den grimmigen Löwen beftand, er liebte den Knaben 

Sylas, den lieblichen, welcher das Iodengewundene Haar trug, 

Ind blieb nie ohne ihn, wenn die Mittagsftunde herankam, 

Ider die Frühe mit hellem Gelpann zum Himmel emporfuhr, 

Ider die pipenden Hühnchen das Neft aufluchten am Abend, 10 
Bährend das Huhn auf ruhiger Stange die Fittige fchüttelt. 

Ind wie ein Bater den Sohn, fo bildend lehrt’ er ihn fleißig 

Mes wodurch er felber ein Held für Sänger geworben, 

Im fich den Knaben fo recht nady feinem Gemüthe zu bilden, 

Jaß er, fich felber genügend, gediehe zum wirklichen Manne. 15 
18 nun Iafon die Fahrt unternahm zum goldenen ließe, 

Ifons: Sohn, und rings, aus allen den Städten berufen, 

Rit ihm alle die Helden, die edelften, tüchtigften zogen, 

uhr auch jener in Noth ausharrende Mann nach Solkos, 


3) V. 11. Var. nerevow. 
*) V. 15. Gew. avro 6’ eu Elxwr. 
») V. 19. Var. ixero yw Talasoyog ds ayvesav IaoAxor. 
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Alxunvas vlös Midearidos Nowlves, 

ovy d’ auro xarfBaıvev "Ylas euevdpov!) ds Aoyw. 
ATS xvavsdv 00x Nyaro ovvdpoucdwy vaüs, 

alla dıskaite, Baguv d’ sladdouue bacıy 


alerös os, ulya kaitud T?), ap ob Tore yoıpades Zarev. 


auos?) d’ avıellovrı TMelsıddes, doyarıal dR 
&ova v£ov Booxovrı, Tergwuufvov Elagos nd, 
T@uos vevrillag uıuvdoxero JElov Kwrov*) 
nowwv, xollav IE xzudıdavvdeyres ds Apyo 
Eilaonovrov ixovro vorm Tolrov duagp abyrı, 
elow d’ öpuov EIevro IIponovridos, Ev$a Kıavav 
avlaxas eugvvorri Boes, telvovres &ooron‘). 
txBavres d' En) Siva xara lvya deita mevovro 
deıslıvol, moAlol ÖL ulav Orop£oavro yausvvar. 
keıumv yap oyıv Exsıro, u£ya°) orıßadeooıy Oveıng, 
Ev$ev Bovrouov Ofb BaguV T’ Etauoyro XUTTEIıgoV. 
wre" "Yıas 6 Eav$os Udwo Enıdöenıoy olowv 
euro 9’ ‘Hoaxkfi xar dorsupei Telauwvı, 

ot ulav aupw Eraipoı ae ravvoyro?) roaneley, 
xalxsov &yyos?) &xwv. Taxe BR xoavev &vonoev 
Ixulo 39 xuo@°)' negl dE Hova nolla neyuen, 
xvaveov TE XElıdovıoy XKAmgov!?) T’ adlayrov 

za Yallovra odlıya zal ellırevns Kypworıs. 
vdarı d’ ?v u£oop Nuugaı xogov aprikovro, 
Nvugeı axoluntoı, devar HJeal aypoıwraıs, 
Eüvslxa’!) xad Mells Exp 9° 600woa Nuxeia. 
nroı 6 xoügos Pneixe not@ nolvyavdco xowoooV 
Bayaı Eneıyousvos, tal d’ Ev xepl naocaı Eyvoav' 
neoaov yag Epws analas polvas LEcaoßnoev'*) 


ı) V. 21. Meist susdoor. 

2) V. 24. Die Partikel re fehlt. 

3) V. 25. auos. 

*) V. 27. Gew. Jelos curos. 

s) V. 31. sveirovrs Boss Todßovres &porgov uder 
Heinsius suSuvovrı, Meineke Teivovres. 

°) V. 34. Var. ulyas und 89a. 


apoTea. 


Dreizehntes Idyll. 109 


Den die Heroin gebar, Alkmene, von Miden flammenb, 20 
Und mit ihm flieg Hylas an Bord zu den Helden der Argo, 

Die der Zufammenftoß nicht packte der bläulichen Felſen, 

Sondern fie ſchoß, einem Aar gleich, über den weiteften Schlund Hin, 
Und lief ein in den Phafis: und feitdem flanden die Scheeren. 
Und zur Zeit. wo das Siebengeftirn aufgeht und das Lamm graft 
Auf entlegneren Halden, und ſchon zur Neige der Lenz geht, 
Dachte der Seefahrt ernftlich befliffen die göttliche Helden⸗ 

blüthe: darauf im Raume der Argo niedergefeflen, 

Sah'n fie den Helleipont beim Weh’n dreitägigen Südwinds, 
Ankerten in der Propontis fodann, wo der Pflug ber Kianer 30 
Weite Gebreite umwühlet, von Fräftigen Stieren gezogen, 

Stiegen heraus auf den Sand und rüfteten Abends die Mahlzeit 
Paarweis: viele zufammen bereiteten dann fich ein Lager. 

Lag eine Wief in der Nähe, zu Polſtern ein veichlicher Fundort: 
Galgant gab es dafelbft fammt Cypergrafe zu mähen. 35 
Hylas, der Holdhaar, gieng zur Mahlzeit Wafler zu Holen 

Fuͤr den Herakles, für ben unwanklichen Telamon, welche 

Stets als traute Genoſſen das Mahl beifammen genofien: 

Hielt einen ehernen Krug, und bald auf moorigem Grunde 

Ward er des Bronnens gewahr: viel Röhrigt wuchs um denfelben, 40 
Bräunliches Frauenhaar und bunfelfarbiges Schöllfraut, 

Ueppig rankender Eppich und ringelförmige Winde. 

Aber inmitten des Waflers da fchlangen die Nymphen den Reigen, 
Raſtlos wachende Nymphen, gefürchtete Wefen dem Landmann, 
Malis und Euneifa und die frühlingsheitre Nycheia. 45 
Und nun neigte der Knabe den bauchigen Krug zu dem Bronnen, 
Wollt' ihn raſch eintauchen: da hiengen fie alle am Arm ihm, 

Alle der milden Befinnung entrüdt aus Liebe zum fchönen 


ID 


5 


7) V. 38. Gew. dalvuvro. 

e) V. 39. Var. &yyos (&vros?). 

9) V. 40. Gew. nutvp &v ywew oder yoorw, sodann Var. Jora. 

10) V. 41. Var. xAosoor. 

21) V, 45. Var. Evrixa. 

12) V. 48. 2teyoßnoev, Jacobs 2feooßnoev. Var. aupexa- 
Anyev. 

Bukoliker. 10 
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x 


Aoyelo Ent nad‘ zarnpıne d’ 2 ullav Udo 
030005, ®S ÖTE NUEOOS an’ OVERVoU NELNEV Kon 
30005 &V novrw’), vavraıs dE rıs einev Eralpoıs' 
„xovporeo W naides noiod” Onia* nAevoTıxög oVpog.“ 
Nuugaı u£v, oper£pos Ent yovvaoı xoUg0V Eyoıdaı 
daxpvoevt', Ayavoicı naupewıdügıLov?) Eneooı. 
Augırgvavıadas BE TapaoooueVvos negl nad 

®@xero, Mawwriori Aaßav eixaunee roba 

xar donalov, ro ol allvy Exavdave detırcon xelo. 

zols ulv "Yalov Rücty, 00V Basbs Nouye Amıuos" 

tols d’ Ko’ 6 eis Unaxovoey, apaıa 8’ Txero YPava 

?E Üdaros, nageoy ÖL udle oxedov eldero moopw. 

os d’ OnorT’, Gvu xaponös xal anongosı, väctıs dxovoas ?) 
veßgoü YIeyfautvas rıs EV ovpeoıy, Wuogayos Ais 

&E euväas Eonevoev Eroıuorarav int deira‘ 

(ös &o@ xıyndels, On’ doaıavy naıdos axovoas*)), 
Hoaxı£ns ınuoüros &v arolnroıaıy dxavdeıs 

naida nosav dedovnto, nolwv d’ Enelaußave YWpoV. 
oyerlıoı ol gilkovrss, Alwusevos 600° duoynoevy 

ovpea za) dovuovs, ra d’ ’Inoovos boten navı. ns. 
vœũc yEuev’), Kouev Eyoıoa usTagoıe, TRY NagEöVT@V, 
lorla 0’ itſotor weoovuxtıoı aure xasıngovv®), 
Hoaxına uevovies. 5 d’ & mödes dyov &ympsı 
uamvousvos‘ xalenös?) yap Low Heös Neo duvaoev. 
oörn uly xallıoros "Yilas uaxapwv apıyusitau®), 
“Houxiea?) I’ Nowes dxegroueoy Aumovavray, 

OÜVEREV NEWNOE ToLaxovreLuyov Agyods !°)‘ 

nei& 0° 25 Kölyovs te xal afevov Ixero Bäoıv. 


) V. 51. Var. 6 movrov — Eraigos. 

2) V. 54. napeuvyörr’ oder naeswuyorr' Enkeooıv. 

>) V. 61. Gew. ws d’ onoT’ nuy&veuos anonoodı Als doa- 
xovoag, und in der besten Hdschr. ist der Vers ganz ausgelassen. 
Die Besserung gründet sich auf die Scholien. 

+) V. 64. Diesen Vers haben wir nach den Scholien einge- 
setzt, und sodann im folgenden Verse znmuovros für Tosovros mit 
Hermann geschrieben. 


Dreizehntes Idyll. 111 


Knaben von Argos: er flürzt Eopfüber hinab in das dunfle 

Waſſer, fo rafch wie ein feuriger Stern vom Himmel herabfällt 50 

Jach in die See! Und es ſpricht ein Schiffer zu feinen Gefährten: 

„Blinker die Segel gemaht, ihre Burfchen: ein günftiger Wind 
kommt!“ 

Und nun hielten die Nymphen den weinenden Knaben auf ihrem 

Schoos, und flüſterten troͤſtend mit ſanft liebkoſenden Worten, 

Während Amphitryons Sohn in Beſtürzung und Angſt um den Liebling 55 

Bortlief, auf Mäotifch bewehrt mit fehnelligem Bogen, 

Und mit der Keuf in der Hand, die er immer zu halten gewohnt war. 

Dreimal ſchrie er, fo flarf es die Kehl’ aushielt, feinem Hylas: 

Dreimal hört’ e8 der Knabe, doch ſcholl feine Stimme gedämpft her 

Aus dem Gewäfler, und fchien weit fern’, indem fie fo nah war. 60 

Wie ein hungriger Leu, glastäugig, wenn er im Walde 

Ganz von ferne das Blöfen des Rehes vernimmt, von dem Lager 

Auffpringt, rohverfchlingend den ficheren Fraß zu verzehren; 

Alfo ftugte der Held, die verhallende Stimme vernehmend, 

Seht, und Ereifte umher, nach dem Knaben verlangend, in wüſtem 65 

Unwegfamen Geſtruͤpp, durchmaß eine ewige Strede! 

Ungfüdfelige Liebe! was litt er, in Wälden und Halden 

Umperfchweifend für Qual! und Jafons Sache vergaß er. 

Maren die Anker gelichtet, das Schiff war vol der Vorhandnen: 

Aber fie refften die Segel des Nachts fpät wieder die Helden, 70 

Auf den Herakles wartend: doch der fehweift, wo ihn ber Buß hin 

Trägt, wahnfinnig: den Bufen zerfleifcht ein graufamer Gott ihm. 

Alfo wird als Schönfter der Seligen Hylas gerechnet, 

Aber Herakles als Entläufer verhöhnt von den Helden, 

Weil er verfchwand vom Dede der dreifigbänfigen Argo. 75 

Aber er Fam nad Koldi zu Buß an den fchaurigen Phafls. 


5) V. 69. veavs ur. 

°) V. 70. dort 8’ nl9e0s (Hul98oı) usoovuxriov BEerddaıgor. 
) V. 72. Var. yelene. 

e) V. 13. Var. auıdesiraı. 

) V. 74. Hocxitn. 

0) V. 75. Tosaxovroluyov Apyw. 


KYNISKA3 EPQZ H OYQNIXO2. 
EIAYAAION IA. 





AIZXINH2. 
Xafpsıy nolld TöVv Kvdon Buavıyov. 
BOTYNNIXOZ. 
alla Toımüta!) 
Aloxiva. 
0, AIEXINHZ. 
WS XOGVIoS. 
OYANIXO2. 


xoovıos; ıl dE Tor To uflnun; 


AIZXINH2. 
ne6000uss ovy ws Adora Bvwvıye. 


OYANIXO2. 

Tevr apa Äentos, 
x6 uvoraf molus ovrog!), düoralkoı BR xlxıyvor. 
ToLoürog eWey Tıs Aplxero IIvdayoglxras, 
wxoös xavunodntos‘ Adnvaios d’ Eyar eluev. 

Nooro ucv xal rüvos, &ulv doxei, OnTw altvow. 


AIZXINH2. 
naloseıs, aya9’, Eywv' Zul d' & yuplcooa Kuvloxa 
UBolode” Anom dR unvels noxa, IolE dva uEooovV. 


») V. 1 alla To) avra (Tv avro) Aloytva. Ahrens b. 


Bierzehntes Idyll. 
Thyonichos und Kyniska. 





Aeſchines. 
Sei willkommen, du Mann, o Thyonichos. 


Thyonichos. 
Gruͤße dich gleichfalls, 
Aeſchines! 
Aeſchines. 
Endlich einmal! 
Thyonichos. 
Wie endlich? Was liegt dir im Sinne? 


Aeſchines. 
's geht mir nicht zum Beſten, Thyonichos! 


Thyonichos. 
Biſt du ſo mager 
Darum wohl, und der Schnauz ſo groß und die Haare ſo ſtruppig! 
Sihſt ganz aus wie neulich der wandernde Pythagoraner: 

Blaß und barfuß kam er, und war von Athen, wie er angab. 
Sehnſucht litt auch der, mir dünkt, nach — gebackenem Brodteig! 


Aeſchines. 
Laß deinen Spott nur, Freund! Mich behandelt die ſchoͤne Kyniska 
Grauſam: ich werde noch toll (kein Haar fehlt!) eh' man ſich umſiht. 


2) V. 4. modus ovrog är (ae), au alfos. 
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OYANIXO2. 
10 rorvros uly acı ru gl’ Aloyiva, &ouyos") öfvs, 
navı' 2IEloy Napa zaıp0y° Oums d’ Eimov, Tl TO zaıvov; 


AIZXINH2. 
woytios xzıyar zal 0 Oeooalöc innodiwxras 
Anıs za Kleuvıxos inlvouss 0 Orparıayras 
&y wow ap’ Zulv. dvo ulv zarlxomva vEoOGes 

15 Inlalovra Te yoipov, aygfa d2 BiBlıyoy avrois 
evadn TEeTropwv Erfmy, oyedov as ano Ave. 
301305 xreis xzoyilas 2jpe zal 5?) moros adus. 
ndn dt nnooiovros, Edo&’ Enıyeiader axparov 
orıvos NIE’ Exaoros‘ Ede uoVvoy wrıvog eineiv. 

20 auuss udvy pwveurıes Entvouss, ws 2dldoxto‘ 

& d’ oudev, napeovros Zuev. riv Eyeıy us doxeis vor; 

od yIeykj; „Avzos?) eide O“, Enaskl ic. „ws 00g05“, Einer 
znpant*)- euuapkas xy An’ avrac za Auyvov Kıpas. 
Eorı Auxos, Avxos 2orl, Aaßa To yeltovos vlos, 

25 eöudens ünalos, nollois doxewvy zalös eluev" 
rovᷣro TOY xÄvusvoy zarsıaxeıo 7709 Zpwra“ 
xauiv rovro de wrös Fyeyıro no} aouya’) ovres, 
od navy Eintaka, ucrev eis avdoe yeveıay. 
ndn d’ ey noolos Tol reooapes dv Ba9eı Nuss, 

30 x Aapıoaios „roy Zuov Avxov“ adey an dexäs, 
Oz00alızoy ı nalaısua‘), zaxai yoLves‘ «a d2 Kuvioxa 
ziatev?) ZEanlvas Ialspasrepov 7 naupa marps - 
naosEvos Eafıns?) zoAnwv !nı$vunoane. 
tauos &yov, röv logs ru Buvuvıye, noâ Int zoppas 

35 niace, zallay audıs" avsovooaoa di nenlas 
Em dnpyrero Iü000V. „L2uoy xax0y, OU Tor Gpfoxe; 
@llos tor yiAvzlav Unoxoinıos; Gllov loioa 


ı) V. 10. Var. aovya, sodann zara xzaıpor. Meineke nrapa x. 

2) V. 17. BoAßös Tıs zoyilas (xolyias) 2Ero69n, 7s. Words- 
worth xreis für Tıs. 

3) V. 22. Avuxor eides. Ahrens. 

*) V. 23. x7yar, und meist ayess. Hermann zyyanr'. 
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Thyonichos. 
Biſt du doch immer der Alte, mein Aeſchines! ruhig ein’Higfopf! 
Forderſt zur Unzeit Alles! Doc fag’, was hat ſich begeben? 


Aeſchines. 
Sih, der Argiver und ich und der Theſſaler Pferdebereiter 
Apis, dann der Soldat Kleunikos, wir zechten zuſammen 
Dort in dem Hof bei mir. Zwei Hähnchen ſchlachtet' ich ihnen, 
Ein Spanferkel, und flah Wein an von beftem Bibliner, 
Bier Jahr alt, faft wie von der Kelter, mit liebliher Blume. 
Swiebeln, Auftern und Seekamm reizten: da ſchmeckte der Trunf gut. 
Als man bereitd weit war, da beliebt eine Spende mit purem, 
Auf wen jeglicher will, nur mußt er den Namen befennen. 
Und wir tranken das Wohl, wie gefagt, mit deutlicher Nennung. 
Sie Fein Wort! ich fie dabei! den? wie mir zu Muth war! 
„Sprih doch.“ „Sah fie ein Wolf”, fcherzt einer. „Wie witzig!“ 
verſetzt fie, 
Und glüht, daß man ein Licht daran konnt' anzimden, fo blutroth! 
Ja, 's ift der Wolf! 's ift der Sohn meines Nachbarn Labas, der 
Wolf iſt's! 
Der hochwüchſfige Burſche, fo zart! der manchem für Hübfch gilt! 
Alfo das ift der Herrliche Schaß, für welchen fie ſchmachtet?! 
Und mir war es bereits fo leife zu Ohren gekommen! 
Forſchte jedoch nicht weiter, ich alter und bärtiger Dummkopf! 
Und ſchon war uns vieren das Trinken zu Kopfe geftiegen, 
Als der Lariffer das Lied „Meinen theuren Wölfel* von Anfang 
Sang, eine Theflalees Finte! der Schurf! Und meine Kyniska 
Meint auf einmal bitterlih: Fein fechsjähriges Mädchen, 
Das nad den Armen der Mutter verlangt, weint gar fo beweglich! 
Und jest ſchlug ich — du fennft mich, Thyonichos! — Hinter die Ohren 


- Links und rechts mit der Hand: fie raffte die Kleider zufammen 


Und war fort wie der Blitz. „Mein Kreuz, fo gefall’ ich dir nicht mehr? 
Andere füß Herzliebchen erbau'n dich? Geh zu dem andern, 


>) V. 27. aovyor, aovya, aouyws. 
6) V. 31. ue#Aıoua, Meineke. 
7) V. 32. &xiaev. Meineke. 
8) V. 33. Meist öfa6rıs und xolnw. 
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Halne ylkov' ınvo Tea daxovan!) uale bEoyr.“ 
uaoraxza dolce?) rexvoraıy Unwpoploıcı zelıdav 

40 &ıoppov rayıya nerera Blov allov ayslgeıwv' 
oxvreon ualaxas ano Ilppaxos Edouue Va 
130 di aupıdiow xal dızlidos, & modes ayov. 
alvos Inv Akyeral rıs, EBa noxa?) Tavpos day Üley. 
elxarı, rel d’ 0xro, rel d’ dyvea, vol di der’ allaı, 

45 oauspov Evdexara, norldes*) Bvo, zul duo uäves, 

EE 0 an’ alldimy, & d2®) Bpaxıorl xexapunı. 

olda, Avxos vüy navra, Auxo xal vuxtös avaxraı 
@uuss d’ ovrs Aoym Tıyvös Gfıoı ovrT' dgıyunrot, 
dvorayoı Meyapjes arıuorarg &rl uolog. 

50 xei ulv anoorfofagı, ta navıa zev eis d£ov domor“ 
vov d’ &ouaı“ uös, Yyayıl Qvavıye, yevoaro nlooas®). 
xorı TO Yapuaxov Eorıy auuyeav£ovros Egwros, 
ovx olda. niay Ziuos ô ras Enıyalzo”) Eoaodgels 
&enlevoas Dyırs Enavnl3’, Buös alıkıoras. 

55 mievosvua x7yo0V dıamovyTıos, OUTE XAXLOTOS 
oüre noüros lows, Öumlös BE Tıs 08°) orparıadras. 


OYNANIXO2. 
opele uav Ywgeiv zaurı var 1809 av Eneduusıs?) 
Aloyiva. sei d’ oöras apa ol doxei wor anodaueir, 
uıo$odöras Hrolsuaios ELevdEop oios apıaros ’®), 
60 edyvauov, yılouovoos, Epwrixög, Eis &xpoy ads, 
eldess TV yıldoyra, TOV oV Yıl£ovr Erı ualloy, 
nollois molla dıdovs, alseuuevos 00x Avavsuny 


'!) V. 38. ra os daxova. Wordsworth u. Ahrens besserten. 

2) V. 39. doioa für d’ ola Wakker nach dem Schol. 

3) V. 43. Gew. Eßaxer, Eßa xal. Meineke. 

*) V. 45. Var. nor/des und wärvas. 

s) V. 46. ovös (ovd' el) Op. z6xapuaı olda (olde, « di) 
Auxw (Avxos). 

6) V. 51. vür de noF° ws (MoIEr) uus yarı: Ovwrsye yeu- 
ueda (ein cod. yeyavueda) rlooag. 

7) V. 53. Enıyalzw als Eigennamen, auch unoyalxı. 


Vierzehntes Idyll. 117 


Herz? und fü ihn! rinnen die Thränen ihm über die Baden! 

Wenn eine Schwalbe den Sungen am Dachſims Azung gereicht hat, 

Sf fie im Ru fort wieder, um weiteres Futter zu holen. 40 

Eben fo rafh war fie vom paufchigen Polfter verihwunden, 

Ueber die Flur durch's Thor und weiter, wohin fle der Fuß trug. 

Heißt e8 ja wohl im Maͤhrchen: „Es lief ein Stier in den Wald 
fort!“ 

Zwanzigſter Tag, noch acht, noch neun, dann wiederum zehne, 

Heute der eilft, noch zwei, dann find’S zwei Monate, feitdem 45 

Mir fo leben gefchieden, und ich auf ruſſiſch rafirt bin. 

Nun if der Wolf ihr Alles, dem Wolf fteht Abends die Thür auf. 

Unfer Eins gilt nichts, zählt nicht, wird nirgend gerechnet, 

[Traurige Reußifhe Staaten*), in ganz armfeliger Ohnmadıt!] 

Könnt’ ich mic nur dreinfinden, fo möcht' audy alles noch gut geh’n: 50 

Aber ich Elebe! die Maus, heißt's, nafchte vom Syrup! und nirgend 

Zeigt fih ein Mittel mir, bie verzweifelte Lieb’ zu Furiren, 

Lieber Thyonichos, nur daß Simos, verliebt in das Stahlherz, 

Mein Kamerad, fortfchifftie und heimkam wieder genelen. 

Ueber die See fort geh’ ich, und werd’ auch weder der fchlimmfle 55 

Sein noch der befte Soldat, doch ein eben fo guter wie der war. 


Thyonichos. 

Wollt' nun freilich, es gieng dir, Aeſchines, was du begehrſt noch 

Aus nach Wunſch: doch biſt du gewillt, in die Fremde zu zieh'n, 
dann 

Sf für den noblen Dienſt Ptolemaos der trefflichſte Brodherr, 

Dichtern gewogen und Frau'n, einſichtsvoll, lieb uͤber alles! 60 

Kennt ſeine Freunde genau, noch gruͤndlicher auch ſeine Feinde, 

Schenkt gar vielen und reichlich, verſagt nicht leicht eine Bitte, 


Kleine Anachronismen ſiud jedem Dichter erlaubt, und Ueberſetzungen 
aus den Alten ſind, ſtreng genommen, Anachronismen von Anfang bis zu Ende. 


s) V. 56. o für Wordsworth. 

°) V. 57. Var. dnısvueis. 

10) Y. 59. Hinter diesem Verse stand sonst ra d' ail’ ayne 
nolög tig; sammt einer Wiederholung der Worte dleudfew oorıs 
agıoros. Vier gute codd. lassen das Einschiebsel weg. 
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cia 20% Baaılfa')- alıeiy di dei owx dal nerıl 
Aloylva. “oT &l ro zara dekiwy Wuor dofoxsı 

65 Asnos axpow nepoväsdeı, Eu’ augorkoos di Beßazes 
roluaoztis Inıoyıa ufveıy Ioaavy aonıdımıar, . 
g zayos sis Alyvarov. da zporegey neiouscIe 
navyres ynoal£oı, zal Inıazepe & yEyıy konz 
lzuzalvoy 6 yoövos- Hoıiy rı dei as yorv yilmoor. 


*) V. 63. Pocıiy , Bacılze, Paoılle. 


Vierzehntes Idyll. 119 


Ganz wie's Königen ziemt: nur meide das ewige Betteln, 

Aeſchines! Haft du darum nun Luſt, dir rechts an tie Schulter 
Oben den Mantel zu fchnallen, und Muth, feſtſtaͤmmig auf beiden 65 
Füßen, den Angriff fühner Geharnifchter dreift zu erwarten: 

Nur gleih fort nach Aegypten! Es bleidht uns alle die Zeit erft 
Weiß an den Schläfen, und fchleicht allmählich herab in den Bart am 
Baden das Alter: man wirfe, fo lange die Kniee noch grün find! 


SYPAKOZSIAI H AAQNIAZOYZAL 
EIAYAAION IE. 


TOPT2. 
’Evdo.!) Hpafıyoa; 
IPAZINOA. 
Toopyoi ylia, os xoova. &udoı. 
Jauu Örı zal vuy nvYes. Ögn Ilppov Eüvoa. avrei?). 
Eußale xal storixpavov. 
TOPT2. 
&ysı xallıore. 


IPAEINOA. 
xaHrLev. 
TOPTN2. 


o ras alsuaıw?) yuyäas‘ mölıs vuuıy Loasmv, 

5 Hoafıvoa, nollo ulv OyAw, nolloy di TeIolnnwv. 
navıg xonnides, navız yAauvdnpopo: avdges 
a d’ odös arpvros‘ Tu d’ &xaorlowm Auuıy*) amorxeis. 

IPAZINOA. 

Taüs’ 0 napapos rivos®)‘ dr Eayara yas Zap’ Evgav 
eileov®), oUx olanoıw, önws un yeltoves Wues 

10 allainıs, or’ &oıy, PHoVEOOV xux0V, aldv Öuoros. 


ı) V. 1. Var. &vdos und T'oeyw. 
2) V. 2. avry. Ahrens avrei. 
3) V. 4. adeuarov, adanarorv. 


N 


Fünfzehntes Idyll. 
Die Syrakuſerinnen bei der Adonis⸗Feier. 





Gorgo. 
Iſt Praxinoa drin? 
Praxinoa. 
Gorgo? fa Liebe! — So fpät erſt?! 
Dachte, du kommſt nicht mehr! Einen Stuhl her, Eunoa, Hurtig! 
Auch ein Kiffen darauf! 
Gorgo. 
Scharmant! 


Praxinoa. 
Nun ſetze dich nieder! 
Gorgo. 
Ach, mein albernes Herz! Kaum hab' ich das Leben gerettet! 
Den? dir, Liebe, das Menichengewühl und die Maſſe von Wägen! 
Nichts als Stiefeln und nichts als Männer in Gala und Mänteln! 
Ah, und der ewige Weg! Wir wohnen fo weit von einander ! 


Praxinoa. 
Sihſt du den tappigen Kerl! da mußt er am Ende der Welt dies 
Loch als Wohnung bezieh'n, zum Tort, nur daß wir einander 
Nicht mehr Nachbarn wären! Er bleibt ein neidiſcher Unhold. 


*) V. 7. auuır für Zu’ Valckenaer. 
5) V. 8. Das Rolon hinter ryvog hat Meineke eingesetzt. 
6) V. 9. eileov für iAsov Ahrens. 
Butoliler. 11 
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on 
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TOPT2. 
un Akye Tov Te0V aydya, yli.a, romwüra Alxwva '), 
TO yıxz& nIaGEOVTOS' on yuyaı, ws nodogj Tv. 
Yag0sı Zwrrvglwy, yhuxegov Texog‘ ou Myeı angür. 


IIPAEINOA. 
aloyaveraı TO Po£pos, var Tav nörvıav. 
TOPT2. 
xulös angus. 
ITPAZINOA. 


anpis uav ıyvos nroav (oU Akyouss dE uaxoav $nV)?), 
Bas Tı VIR00Y xei Yüxog dmö Onaväs dyopaswy, 
nv9e ylowv alas Guuıv, dyng ToLoxadexanayus. 


TOPTN. 
zuuös tavıg Eyeı?), P90g05 dpyvolw, Aroxksidag' 
nevre nöxws xuvagag yoalas*), anorliuera nngäv, 
Entadoayuws Einf’ EydEs, ünmev dunov, Eoyov En’ Eoyg. 
dal’ tot Taundyovov za Tay negovarglda Aatev. 
Büuss to Baoıljos Es dyveo ITrolsualo, 
Yacdusvaı rov Adavıv' dxovw yojue xalöv Tı 
xoousiv rav Baollıooav, 


IPAZINOA. 
Ev öIPLlo Olßıa navra. 
wv xAvss wv eid&s T' elnoıs za 19°) un Idovnı. 


TOPT2. 
Eoneıv wga x ein. 
JHIPAEINOA. 
Gspyois alkv Eoora. 
Eivoo, aloe 16 viua®) xal Es ufoov olvoyounte 
His nalıy‘ al yaldcı ualaxds goyodavrı zudevdev‘ 


) V. 11. Var. Abvwva Toiavre. 


2) V. 15. zivos nowar (ra mgoar) Akyoues d& npoar Inv 


nuvre (ein cod. uls Var. Bayra) — ayopacdwr. 
3) V. 18. zeüra y' Eye. Beiske und Ahrens besserten. 


Bünfzehntes Idyll. 123 


Gorgo. 
Sprich mir doch, wenn der Kleine dabei iſt, Beſte, von deinem 
Mann Dikon nicht ſolches: du Weib ſchau, wie er dich angukt! 
Sei gut, herziges Kind, Gottliebehen! fie meint den Papa nicht! 


PBrarinoa. 
3a, bei der heiligen Mutter, das Kind merft’s! 
Gorgo. 
Hübſcher Papa, huͤbſch! 
Praxinoa. 


Ja, und der hübfche Papa gieng jüngft — ich erzähl! es ja fiher 15 
Nicht umfländlih — im Laden Salpeter zu marken und Schminfe: 
Bringt er mir Rochfalz heim, und mißt zwölf Ellen, das Mannsbild! 


Gorgo. 
Meiner iſt auch nicht beſſer, der Geldverlier Diokleides. 
Diſtelhaar, fünf Fließe, das Rupfig verſchliſſener Ranzen, 
Stuͤck für Stück nur Schund, hat er um drei Gulden erhandelt. 20 
Mach’ jebt vorwärts, lege das Schahl und das Spangengewand an, 
Komm zum Königspalafte des fürftlichen Herrn Ptolemaͤos, 
Dort den Adonis zu ſchaun: ich Hör’, ein feltenes Prachtſtück 
Nüftet die Königin. 
Prarinoa. 

Herrlich ift Halt bei Herrlichen alles! 

Mas man gefehen, gehört, das kann man erzählen, wer’s nicht fah. 25 


Gorgo. 
Zeit nun waͤr' es zu geh'n. 


Praxinoa. 
Allweil hat der Muͤßige Fei'rtag! 
Cunoa, nimm das Geſpinn, und leg's fein wieder im Duſel 
Mitten hin: denn die Katze verlangt auf Sammet zu ſchlafen! 


*) V. 19. Entadgayuws xuvadas yoasav (yoalas) ar. n. 
n£vre noxws. Die Besserungen sind von Meineke. - 


s) V. 25. wr idss zur (dv) elnas (eines) xal ldoisa Tu ro. 
6) V. 27. vaua und alvoloivo)deunte(Jeunrte). 
11* 
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124 ElAYAAION IE. 


xıved dN, peoe IR000ov Udwg. Üdaros mooteoov dei“ 
& dE ouäue!) p£osı. dös öums' un dn nolvnindis 
tyxer Vdwo* dvorave Tl uev Tö yırWwvıov agdeıs; 
nade’, 6x0i@?) Jeois 2doxeı, TOLKÜrE veyıuuaı. 

& xidE Tüs ueyalas nei?) Aupvaros; wde pEo' aurav. 


TOPTQ. 
IIoe£ıvöa, uale ro TO xaranıuyks Bunepöveue 
Tovüto nofneı‘ AEye uol, N0000 xareße Tor dp forw; 


IIPAZINOA. 
un uvaons Topyoi’ ni£ov apyvolo xzusaoo uvav 
7 dvo* rois d’ Eoyoıs zul Tav yuyav noor£geıxa*). 


TOPT2. 
alla xara yyauav aneße To Toüro. 


NMPAEINOA. 

x01” einas?®). 
Taurexovov pEoe nor, xal av Hollav xara x00uoV 
GAupldes. oUx dEw Tu TExvov' uopuw, daxveı Tnmos. 
daxov’, 00a Heledıs" XwAov d’ ov dei Tu yerkadaı. 
Eonwuss. Dovyle, TOV uıxxoy naiode, Aaßoioe, 
av xuvV Erw xdAE0oV, Tav vvielav anoxia&ov. 
o Heol, 580005 Oylos. Ws xal 7oxu°) Tovro nepaanı 
XoN T0 x0x0V; uupuexes Ayapıduoı zul Kuergot. 
noAla Toı @& Ilrolsuaie nrenolntar xald Eoyo, 
dE @ v7 dIavaroıs 0 Texav* obdelg XUXOEEYOS 
dakktitaı Tov lovro negkonoy Alyunriort, 
oia nolv BE dndras xexgornufvor üvdoes Enaıodov 
ailaloıs öuckoli xaxa nralyvıo, navres Posuvol?). 
adtora Topyoi, rl yevolucda; Tol nolsuıoral 
innoı To Baoıljos. üveg lie, un ue narnons. 


2) V. 30. adeovaua, Hermann & dt owaua. Sodann up 


rcovAv (oder un dn noAv) aninore. 
2) V. 32. naveoyoı@ oder oxoie. 
3) V. 33. 7, na. 
*) V. 37. Var. noor6Inxa. 


Fünfzehntes Idyll. 125 


Rühr' dich, bring' ſchnell Waſſer! — ich brauch' erſt Waſſer! — 
da bringt fie 
Seife! — do gib nur her! — Nun, fchütt! nicht alles das Wafler 30 
Auf einmal! du Verrückte, was mußt du das Kleid mir begießen?! 
Laß gut fein! Nun wär’ ich, fo weit's Gott wollte, gewafchen ! 
Jetzt zum größeren Schranf, geh, bring mir den Schlüffel! Wo ift er? 


Gorgo. 
Gar fchön fleht dein Spangewand, hübfch Liegen die Falten! 
Sage, wie body fommt’s dir, Praxinoa, fertig vom Stuhle? 35 


Prarinva. 
Gorgo, ich fag’s nicht gern! Zwei Silberminen, und b’rüber, 
Baar, und der Arbeit Hab’ ich ja faft mein Leben geopfert. 


Gorgo. 
Aber geratben nah Wunſch iſt's doch! 


Praxinoa. 

Das muß ich geſtehen! 
Bring’ mein Schal und feß’ mir den Strohhut auf, daß er hübſch ſteht. 
Junge, du kannſt nicht mit! ift der Wauwau draußen! das Pferd beißt! AO 
Meine fo viel es beliebt! aber hinkend ſollſt du mir doch nicht 
Werden! Wir geh’n! Du Phrygia nimm mir den Jungen und 

tröſt' ihn! 

Nufe den Hund in den Hof, und fchließe die äußere Thür’ ab. — 
Himmel, das Menfchengewühl! Wie will man durch das Gedräng’ je 
Kommen, das zahllos dicht! Ameifengewimmel fo endlos? 45 
O Ptolemäos, du haft viel Herrliche Thaten gethan, feit 
Unter den Ewigen lebt bein feeliger DBater: dem Wandrer 
Thut Fein Räuber ein Leid, herichleichend auf gut ägyptiſch, 
Wie fonft Buben ihre Spiel, aus Tücken gefnetete, trieben, 
AN’ überein nichtswürdig, im Finftern lauter Banditen. 50 
Herzige Gorgo, wie wird's uns gehen! des Königs Parade: 
Rofle, da find fie! — Mein gütiger Herr, ach treten Sie mich nicht! 


s) V. 38. xalov eines oder xa eines (elnas). 
6) V. 44. Vor Wordsworth nws xal roxa. 
7) V. 50. doelos, &psot. 
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126 EIAYAAION IE. 


öedös dvlora 6 nvopös‘ 18’ ws Aypıos‘ xuvosapans 
Eivoa, oú Yevfj; dımypnosiraı Toy äyovra. 
avadny ueyalws, Örı moı To Bolpos ulveı Ivdor. 


TOPTN. 
Bdg08ı Ipakıyoa‘ xal Bi yayeynued’ Onıosev, 
toi d’ EBav Es ywoarv. 


TPABINOA. 
xaUra ovvaysloouuı HEN. 
Innov xal ToV ıyurooV öyır 1a ualıora dedolw 
be nadög. onevdwuss’ Öykos 70005’) auuıv Enıppei. 


TOPTN. 

EE avläs @ uätep; 
TPAYZ. 
tywv, 14V ?). 


TOPTR. 
elıa napevdeiv 


svuagk; 
TPAY2. 
Es Toolav neıpwuevo NVIov Ayauot, 
xalllora?) naldwv‘ nelog Inv navıa teleitan. 


TOPTN2. 
Xonouws & nosoßürıs dnwyero Yeonlkaoe,. 


JIPAEINOA. 
LAT, yuvaixeg Ioavıı, ul ws Zeig ayayed' "IIguv. 


TOPFN. 
Haoaı IIoafıyda, nepl Tas Bupas Önaos Öulos. 


IIPABEINOA. 
Jeondoros. Topyol, dos ray yioa moi“ Außl xal Tü 
Kvvoa Eörugidos' noreg’ avıd, un Tı nlavudis. 
nüaocı üw elolvdwuss angl& Eyev, Füviu, auwv. 


ı) V. 50. 600g oykog und öylog noAig. 
2) V. 60. dEavdas (avläs) & närep; dyw w rirva (dyor 
ziuva). ala nagevdeir. 


Fünfzehntes JIdyll. 127 


Schau, hoch baͤumt ſich der Fuchs, unbändig! Verwegenes Maͤdchen, 
Eunoa, gehſt nicht weg? Der wirft noch den Reiter herunter! 
Himmel, was iſt's für ein Glüd, daß der Kleine daheim iſt geblieben! 55 


Gorgo. 
Muth, Prarinoa, Muth! Schon find fie vorüber, bie Pferde, 
Und find fort auf den Marft. 


Prarinoa. 

Ich erhole mich wieder vom Schreden. 
Nichts von Kind an fürcht' ich fo fehr wie Pferde und Ealte 
Schlangen. Da firömt ein Haufe heran! Komm, wollen wir eilen. 


Gorgo. 
Mütterchen, kommſt du von Hof? 60 


Alte. 
Sa, Tochter.. 


Gorgo. 
Und kann man hinein wohl 


Kommen? 
Alte. 


Verſuch's! Durch's Wagen gelangten die Griechen nach Troja. 
Reizendes Kind! Durch's Wagen erreicht man alles im Leben. 


Gorgo. 
Fort iſt die Alte, und Hat uns nichts ale Raͤthſel geweißagt. 


Prarinona. 
Weiber die wiflen ja alles: fogar, wie die Hera den Zeus nahm. 


Gorgo. 
Schau nur dieſes Gebräng’, Praxinoa, Hier an den Pforten! 65 


Praxinoa. 
Ganz entſetzlich! So gib mir die Hand! Du, Cunoa, halt’ dic 
Hier an die Eutychis an! nur feft! fonft wirft du verfchlagen! 
Alle auf einmal hinein! Feſt, Eunoa, Halt! dich an uns an! 


) V. 62. Var. xallloras. 
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128 EIAYAAION IE.: 


oluoı deılala, Ölya uev To Heoloroıov ijon 
Zayıoraı, Topyoi. nör rw Yıös, WdE!) yEnoıo 
evdalumy, OVIEWrE, PVvLR00EO TWuneyovov uEv. 


ZENO2. 
obx dr’ dulv u£v, Suws dE puickouaı. 


TPAEZINOA. 
oxkos &Igans?)‘ 
WIEUVF’ WOTEO UL. 
. EENOZ. 
90008 yuvvar’ &v xald eiufs. 


DIPAZINOA. 
75 Woas anmeıte ll’ avdomv &v xalp eins 
Cuue negıoreliov. yonoto xwxrlguovos avdoos. 
pıißeraı Evvoa auıv' &y a deıla TU, Bıalev. 
xullıor " Bvdoi nacaı, 6 rav vvoy ein’ anoxkakas. 


TOPT.R. 
HMoc£ıyoa nörey’ ode. Ta noıxlle nodTov &90n00V, 
lenta 1E x yaplevro‘ Heawv Eoyuare yaoeis?). 


IPAZINOA. 
noıvi Asovala, rroial ap Enovaoev Egıdoı, 
zroloı Cwoygapyoı TaxgıßEa yoruuer Eyoaıpav. 
ws Ervu’ Eoraxavyrı, xal ws Ervw Evdıveüvrı*), 
Zuwug’, oÜx dvupayre. 00opov rı yojwW &vFowros. 
avrös d’ Ws HYanros EZ apyvp&w?) xaraxeıraı 
xlıoum, no&Tov TovAov anO xooTapwvy xaraßallwy, 
ö roıplintos Adwvıs, 6 xnv Aykoovrı Yılmros®). 


ETEPOZ ZENO2. 
1000009” @ dVoravoı, Kvavvra xwrlkkoıcaı, 
TovVyoVE OaıxwWVveüvre?), nAateınodooaı ünevre. 


3) V. 70. &r. 
2) V. 72. asolws, aIoows, aFo00g, aIews. 


3) V. 79. dentèò xal ws yaplerra' Ieuv nepveuuara (nt 


govauara) Yaosic. 


*) V. 82. Var. dvdweivra:. 


Vünfzehntes Idyll. 129 


Bebe, das Unglück! Gorgo, bereits ift der Schleier geriffen, 
Rorich entzwei! Bei Gott, Sie Herr, da, nehmen Sie doch mein 70 
5chahl in Acht, wenn Sie Glüd jemals und Segen erwarten! 


Fremder. 
Berd’ Acht geben, fo weit ich es kann. 


Praxinoa. 


Unbaͤndiges Draͤngen! 
stoßen ja gleich Schweinruͤſſeln! 


Fremder. 
Mir find im Trocknen! Getroſt, Frau! 


Praxinoa. 
doͤgen Sie, freundlicher Herr, für heuer und immer im Trocknen 
ein für den gütigen Schuß: das war recht wader und artig! 75 
unua fledt in der Klemme! Du Beige, fo fchiebe dich durch, frifch! 
charmant! Alle darinn! fagt der mit der Braut in der Kammer. 


Gorgo. 
omm, Praxinoa, her! erſt fih dies bunte Geweb' an! 
'eizend und fein! Arbeit von Göttinnen muß man es nennen. 


Prarinoa. 
eil'ge Athena, und wer ift die Weberin, die e8 gemacht hat? 80 
der ift der Maler, welcher vie reinlichen Bilder gemalt hat? 
yie ſteh'n da fo natürlich, bewegen fih auch fo natürlih! 
ticht wie gewebt, nein lebend! Ein Fluges Gefchöpf ift der Menſch 
doch! 
Ind wie bewundernswerth er felbft auf filbernem Bette 
Yaliegt, eben der Flaum vorquillt an den Wangen, der dreimal 85 
yerzige Züngling Adonis, geliebt noch über dem Grabe! 


Ein Fremder. 
Si, hört auf mit dem faden Gefchwäg, ihr albernen Staaren! 
Trippelnde Turteln, alles mit breitem Geträtiche zerdehnend! 


s) V. 84. Var. aoyvolas. 
6) V. 86. gyılsitar, yılnran. 
7) V. 88. Tovyovaoexv(a)eoevvri(levoxnvevvt.). 


130 EIAYAAION IE. 


TOP. 
Ma, noseV ay9ownos; rl dR ıly, el zwrllaı eluks; 
90 nraveusvos noritaooe!)‘ Zvpaxootloıs dnıraaasıs; 
os eidijs zal rovro, Koplvdıcı eluls avader, 
ws xal 6 Bellegoywy' Ilelonovvaoıoı) Auisvuss’ 
dwgladeıy d’ EEeorı doxo Tois Awmpıkcooıv. 


IPAZINOA. 
un pun Melırmdes, ös dumy xuprepos ein, 
95 nAav Evos' ovx alkywm. un nor xeveonv dnmouakns. 


TOPT2. 
oıy& ITToafıyoa" ulilleı rov Adwyıy aeldeıy 
77 Aoyelos Ivyarno nolvidgıs Goıdos, 
&tıs xor nepvrıy?) Toy lalsuov doplorevoev. 
pseykeital rı 0ap olda xuA0y dieagpuntera Mn. 


TYNH AO0I402. 

.100 deonoıw’, & Toiyws te xar’ Idalıov Tr’ Epliacag?) 
alneıyvay T' 'Eovxay, yovoonıs di Agyoodira*), 
0i0v rot Toy Adavıv an’ aevam Ayfoovros 
un) dundexerp uclaxal nodes’) ayayov 'Npar. 
Bapdıoraı uexapwy Nocı pliaı, did nogeıvat, 

105 Zpyovraı nayreooı Boorois alel Tı Yopeücaı. 
Kvnoı Awwvele, tu ulv adayarav ano Ivarüs, 
avdoWnwv®) ws uüdos, Enolnoas Begevixav, 
außgoolav Es oTjFos anoorafaoa yuvaızos' 
ıiv di yapıloukva, nolvwvvue zul nolvvas, 

110 & Begevıxela Iuyarno 'ElEva eixvia 
Apoıvoa navzeooı xelois arıralla Adwvır. 
rag ulv Onwga”) xeitaı, 60a dgvös area Pkooyraı, 
ap Ö’ analor xanoı nepvlayutvor ?v Talaploxoıs 
apyvpkoıs, Zvplw dt uvow yovosı alaßaoıoa. 


*) V. 90. 2ntraooe, Etym.M. nor/raooe. Var. Zupaxootass. 
2) V. 98. neovrew für Zrloyır hat Ahrens entdeckt. 

3) V. 100. xal ’Tdalıov 2. 

*) V. 101. xevow narlosoe A. Bergk besserte. 


Bünfzehntes Idyll. 131 


Gorgo. 
Botz —! Woher iſt der Menſch! Was geht ihn unſer Geſchwätz an? 
Herrſch' er wo man gehorcht, Syrakufiern will er befehlen? 90 
Die von Korinth hberflammen?! — das full er fich gleichfalls 
merken! — 
Wo der Bellerophon ber if. Die Mundart peloponnefiich ! 
Dorern wird's doch, hoff ich, erlaubt fein, dorifch zu fprechen ! 


Praxinoa. 
Uns ſoll nie ein Geſchöpf, Süßhulda, beherrſchen: der Eine 
Darfs! — Er wird mir das Brod nicht fchmälern! ich feheere mich 95 
nichts d'rum! 
Gorgo. 
Still, Prarinoa! Sih, der Argeia hier ihre Tochter 
Mill den Adonis befingen, die fünftlich gebiltete Säng’rin. 
Welche die Meifterin auch im Jalemos fernden gewefen. 
Recht fchön wird fie es machen gewiß: fchon ziert fie fich artig. 


Sängerin (fingt). 
Herricherin, welche fih Golgos erfor und Idalion lieb hat, 100 
Goldaug’, Himmelsfind Aphrodite, im ragenden &ryr! 
Sih, dir brachten die Horen vom rinnenden Ncheron leifen 
Schrittes im zwölften der Monde zurüd den Adonis fo reizend! 
Langſam, aber erfehnt, unter Seeligen wandeln die trauten 
Horen, und bringen dabei doch jeglichem Sterblichen etwas. 105 
Kypris, Dionend :» Tochter! das fterbliche Weib Berenifa 
Haft du (fo glaubt es die Welt) unfterblid gemacht, in den Bufen 
Haft du der fürftlihen Frau Ambrofia -Speife geträufelt. 
Dir vielnamige, dir vielthronige Göttin, zu Dante 
Wil Berenifens Tochter, Arfinva, fchön wie Helena, 110 
Jetzt mit jeglicher Art Spielzeug den Adonis ergößen. 
Hier find Nepfel und Nüſſe und was nur alles die Bäume 
Tragen, es find hier Gärtchen, gefaßt in filberne Körbchen, 
Zartentiproßt, und Syrer-Gedüft' in goldenen Fläfchchen, 


5) V. 103. ualaxatnodss — wers (weas). 
°) V. 107. Var. rdewnwr. 
?) V. 112. ol wesa. Schol. onwga. Var. peeorzi. 
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132 EIAYAAION IE. 


eldara 9’ 0000 yuvaixcs &nı niadava”) moveorvıeı, 
even uloyoıoaı Aevx@ navroia ualevow?), 
600« 7’ ano yıvzsow ullıros ta 7 3 vyoo dato, 
navE vr nerenva xu) Eonera teide napeorıy. 
xıwgal dE axıadas unlaxp BolFovrss?) avndW 
deduavs’* ob dE TE*) xugoı Uneenwravrar "Egwress, 
oioı andovıdjes asbouevav dm devdes.‘) 
AWTOYTAL NTEXUYWV TEipWuevor 6L0ov an öco. 
w EBßevos, & Xovoös, © &x Aevxw 2ldpavros 
alerw®) olvoyoov Koovid« Au naide p£povros. 
Toppügeo: ÖR Tanyres Avw, ualaxwrepoı UÜnvo, 
üs Millarog 2of yo av Zaulay xaraxooumv "), 
&otgwreı xAlve, ro Adwvrıdı To za Alke. 
ray uav Kungıs Eye, av d’ 6 bodonayus Adwris. 
oxtwxauder Erav?) Nyevveaxaldex’ 6 yaußoos' 
ou xevrei To plinu, Erı ol zregl yellca nvogal?). 
vũv ucv Küngıs Eyoıca 10V adras yaıgerw Kvdon‘ 
augEv d’ aufs vıv duc dooop aspocı Km 
olosuuss ori xzuuar’ dm’ aiovı nTVovte, 
Avoaoaı dR xouav xal Ent Oyvor xoAmov Aveiocı 
0TnIE0L Yaıvoußvoıs Aıyvpüs apkuusd’ Koıdas. 
“Eonsis a PR’ Adayı ar EvIade x7s Aykoovra 
nudewv, Ws YavıL, uovararos. our Ayauluvov 
tour Enno’, our’ Alas 6 ulyas Bagvudvıos Aows, 
ov3’ "Extmo Exaßas 6 yegalreoos eixarı neldwy, 
od Horooxins, oð ITvogos ano Toolas Enaveldur, 
oU3’ of Erı nootegov!?) AantlIcı zul Asvxallwves, 
od Ilslonniaday!!) re xal Apysos axga Ileianoyw. 


1) V. 115. Var. niadorw (nAadare) nossuvran. 

2) V. 116. navzoi’ au alevgw. Bergk hat gebessert. 
3) V. 119. Var. BolIovoa:. 

*) V. 120. Var. oid’ Erı. 

s) V. 121. asfoutvwv En) Ödvdewv. Ahrens besserte. 
6) V. 124. Var. alszol — pEoovres. 

?) V. 126. àM. 8osi — xaraßooxwr. 

e) V. 129. oxzwaasdexerns. 


Fünfzehntes Idykl. 133 


Und Eßwaaren, was immer die Frauen in Modeln bereiten, 115 
Mancherlei Blumen dabei mit feineflem Zeige vermifchend:  - 

Was aus feimigem Honig und flüffigem Dele gemacht wird, 
Kriechende Thier! und Vögel, das iſt hier alles zu finden. 

Grünende Laubens Gewölbe, mit zarteften Dolden behangen, 

Darauf ſchweben die Kinder, geflügelten Engel*)' der Liebe, 120 
Gleichwie Nachtigall: Junge von Zweig zu Ziveige an Bäumen 
Umperflattern „ die eben entwickelten Fluͤgel zu prüfen. 

Ueber das Gold und das GCbenholz und dem Adler von weißem 
Glfenbein, der Zeufen den Mundfchenf: Knaben zum Himmel 

Trägt! Mit Purpurbeden tinrauf, fo gelind wie dee Schlummer, 125 
Welche Miletos begehrt und der: färfllihe Pfleger von Samos, 

SR ein Bette gebreitet, dem fihönen Adunis ein andres. 

Hier ruht Kypris, und brüben ber rofengehände**) Adonis. 

Achtzehn Jahr' ift er alt oder neungehn Jahre der Bräut’gam. 
Bräunlicher Flaum um die Lippen! es fticht fein zärtlicher Kuß nicht! 130 
Heut’ noch mag fie fih freun an der Seite des Gatten, die Kypris: 
Und mit dem Frühthau morgen da tragen wir alle zufammen 

Ihn in die fchäumenden Wogen hinaus an's Meeresgeftade, 

Um mit offenen Brüften, die Kleider hinab zu den Knöceln 

Laflend, mit wallenden Haaren, die fchreiende Klage zu fingen: 135 
Lieber Adonis, du kehrſt zum Acheron, kehreſt zu uns ber, 

Du nur, fagt man, allein, du Halbgott! Nicht Agamemnon 

Thut ed: der riefige Held, ſchwergrollende Ajas, vermag’s nicht, 
Hektor ber ältefte nicht von den zwanzig Hefabe- Söhnen, 

Nicht Patroklos, Pyrrhos, der wiedergefehrte von Troja, 140 
Nicht in der früheren Welt die Lapithen, Deufalions Kinder 

Nicht, noch der Belopsftamm, noch in Argos die früh'ſten Pelasger. 


) Bdtter paßte nit: denn wir verbinden mit diefem Wort einen viel 
zu majeftätifchen Begriff. Der Begriff Engel tft keineswegs blos chriſtlich, und 
wäre er's auch, fo kann man nicht überfehen, ohne dad analoge Einheimifche 
für das Fremde zu ſetzen. 

**), Kür ignorante NRecenfenten bemerfe ich, daß unfere Borfahren fagten 
wißgehände, blanfgefar u f. w. 

j %) V. 130. rugeal für zaveg@ Meineke. 

10) V. 141. Meist moorego:. 

11) V. 142. ITelonnıadas — Ilslaoyoi. 

Bubkoliker. 12 


134 EIAYAAION IE. 


Ması voy pÜ” Adavı, zul Es vEnT eugvunocıs. 
xor vov Nvdes Adavı, xal ÖxxX aplen, pllos nkeis. " 


TOPT®2. 
145 IIoa£ıyoa, ’orl Xojun Vopwraroy!) & Imlsıc. 
öAßlu 600« loarı, navolßle ws ylvzd Ywvei?). 
oea Öuwms xns olxov. avapıaros Aıoxleldas. 
xuvno Ö£os änay?), newvävrı d2 undt moreväns. 
zeig‘, o Adwv*) ayanare. zul &s yaloovras aplxev. 


1) V. 145. Doakıyoa, To yonua oopwregor. 

2) V. 146. Var. yAuxvpwvos. 

3) V. 148. Meist ayav für anar. 

*) V. 149. Adv’ — ayıxeu und ap/xev. Ahrens. 


Sünfzehntes Jdyll. 135 


Bleib Hold, lieber Adonis, und leb' in’s andere Sahr froh! 
Bift uns freundlich erfchienen und wirft Lieb fein wenn du anfommft. 


Gorgo. 
Ei, ein gefcheidtes Gefhöpf, Brarinva, ift fie, das Weib da! 145 
Seelig bei folhem Berftand, gar feelig! Die liebliche Stimme! 
Zeit zum Heimgeh’n if’: Diokleides blieb ohne Frühftüd. 
Der ift Eifig und Gall’: man begegn’ ihm nicht wenn er hungert! 
Leb' wohl, holder Adonis, und komme zu Fröhlichen wieder! 


12 * 


10 


15 


XAPITEZS H IEPQON. 
EIAYAAION Is’. 


Alel!) Toüro Aıös xovoass ulleı, aldly doıdois, 
buveiv dIavarovs, vuveiv dyayavy xıE« avdowv. 
Movoaı utv Heal Eyrı, Jeovs Isa) aeldovrı‘ 
auuss dt Boorol‘ ol dR Boorovs Beorol aeldovrı?). 
Tls ydo TWV 6700001 yAavxav valovoıv vn’ no, 
nuereoas Xagıras neraoas bmodtferer olxp 
aonaolwus, oVd’ audıs adwentovs anonkume; 

at dt oxvlouevaı yuuvois noolv olxad’ Taoıy, 
nolla us TmIaloıonı, ÖrT alıdlav ödov Nv3o9, 
öxynoal BR nadıy xeveds Ev nugußvı ynloü 
wuyoais?) 2v xovlnoı xapn uluvovrı Bakoionı, 
£v$" ale) oploıv Edon*), Ennv üngaxroı Ixwyraı. 
tls rõv võy Toı00de; Tis ed elnovra yılmocı; 


ovx old’ ou yap Er avdges En’ Eoyuaoıv ws naoos 209lok 


alveiodaı onevdovrı, verlknvrar d’ Uno xeodewv. 


nüs d uno xolng°) yeions Exwv nodEV olosıcı age 


&oyvpoy, ovdE xev loy dnorolwas rıyı docn, 
all’ EUHUS uudeitai, ANWTeom N yovu xvaun' 


ı) V. 1. Var. alros, elros für atec. 
2) V. 4. Var. aeldwues. 
3) V. 11. wuxoois &v yovarsooı. 


Sechzehntes Idyll. 
Huldigung oder Hieron. 





Immer iſt dies eine Pflicht für die Himmelstoͤchter und Pflicht fuͤr 
Dichter, der Seeligen Preis und der Helden Verdienſte zu fingen. 
Mufen die fingen son Göttern, denn Göttinnen find fie ja felber: 
Mir find fterblihe Menfchen: fo laßt uns Menfchen befingen! 
Mer von den Männern indeflen, fo viele der Morgen beleuchtet, 5 
Wird meine Huldigung gern in’s Haus einlafen bei offenen 
Thüren, und ohne Geſchenk nicht abziehen lafien von dannen, 
Daß fie mit nadendem Fuß nit heimkommt wieder verbrießlich, 
Und den vergeblihen Gang mir oft vorrüdt mit Berhöhnung, 
Wiederum muthlos dann bei dem ledigen Boden der Kifte 10 
Sigt und harret, dad Haupt auf frofligem Staube gelagert, 
Mo fie befländig verweilt nach unverrichteter Sache. 
Mer lebt jeßo fo groß, Wohlredenden Liebe zu zollen? 
Weiß nicht! denn es erfireben die Menichen ja nimmer wie eh'mals 
Ruhm für wadere Thaten: der Habſucht fröhnen fie alle. 15 
Seglicher finnt nur immer, die Hand in der Tafche, woher Geld 
Machen? er gaäb' auch feinem den Roſt vom Silber gefchabt je! 
Sondern da heißt es: „Das Hemd ift näher dem Leib wie der 

| Rock!“ und 


*) V. 12. Var. aun ogıoıv Eden \Edoas). 
s) V. 16. Var. xoAro und avkeras. 
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138 ElAYAAION Is. 


adro wol rı yEvorto‘ HEol TıuWworvy doıdovs' 

is dE xev @llov dxovanı; Alıs ravreocıy "Ounoos. 

oVToS Koıdav Amoros, ös &E &usd oloereı ovdEv. 
Acıuovıoı, tl DE xEodos 6 uvolos Evdosı xXovoos 

xeluevos; oby Ade nÄovVTov Yooveovoıy Ovanıs, 

alla TO u8v yuyd, TO di xul rıvı doüvaı aolav"), 

noliovs d’ U Eokaı nnwyv, nollovs di za) ailwv 

avdounwv, ale dE Heois Enıßanıa bee, 

und: &sıvodoxov xax0V Euuevaı, alla Toaneln 

usıdlllavt anonluyeı, Ennv 8IElwovrı?) vecodaı, 

Movocwy dt uckıoıa rieıv lepous Unowpntres, 

öpea xul eiv Aldo xexovuulvos Eo$Aös axovans, 

und’ axlens uvonaı El Wwuyoov Axeoovros, 

woel rıg uoxeig tervlwulvos Eydodı xeipas 

aynv?) &x narkowy nevinv axtnuova xialwv. 

nollol &v Avyrioyoıo douoıs xal avaxros Alva 

coualınvy Euunvov dueronoavro mevkorau‘ 

zollo) dt Zxonadnoıv Plavyousvor morl aaxovs 

u00x0: OVY xegnijoıy $uvxnoavro Bocooıy* 

uvola d’ du nedlov Koarvwvıov Evdınaazov 

rorueveg Exxgıra ujle gQilokelvocı Koswvdaıs' 

all’ oU apıy ray dos, dnel yAuxdv Bexevuoev 

Ivuov ds evoeiav oyedlav Ovyvov Aytoovros, 

zuveoroı di ra nolla xal ölßın riva Aımövres 

deilois*) Ev vexvedoı uaxpovos alwvas Exeıvro, 

ed un xeivos doıdäs 0 Kruog alöla pwveuv 

Baoßırov &s moAvxoodov dv aydodaı IHx' Ovouaorovg 

önkor£poıs‘ Teuäs dt xal wxdes Eilayov inmoı, 

ol oyıoıy BE Isomy OTepaynpooos NvF$ov dyavav. 

tits d’ av dororüas Avxloy not£, Tis Kouomvrag 

IToıauidas 7 IyAvv ano yooıis Kuxvov Eyvo, 

el un yuvlonıdas nooTeowv Vuvnoav aoıdol; 

oüd’ "Odvasvs Exarov re xal Elxocı ujvas dAagels 


1) V. 24. aol/dwr. Hermann oolwr. 
2) V. 28. 2IMlovrs, BIlınrı, HElwon. 
3) V. 33. Var. suyyv, hoxiv, dawn. 


Sechzehntes Idyll. 139 


„gt ih doch felbf nur was!” und „Den Dichter belohnt ja der 
Himmel!“ 

„Und was brauchen wir andre? Homer kann allen genug fein!“ 20 

„Wer nichts heifchet von mir, der Dichter erbaut mich am meiften.” 
Ah, ihr Thoren, was helfen die Taufende drinnen im SKaften 

Liegend? der Weile gebraucht in der Art nie feinen Reichthum, 

Sondern gönnt feinem Herzen und fchenft Kameraden fo manches, 

Unterftügt die Berwandten, erzeigt Wohlthaten den andren 25 

Menſchen, bedient mit Opfern die Götter-Altäre beftändig, 

Iſt Fein geiziger Wirth, entläffet die Bäfte von feinem 

Tifche gelabt und erquidt, erft wenn fie zu fcheiden begehren: 

Aber vor allen belohnt er die heiligen Mittler der Mufen, 

Um, noch im Grabe verborgen, ein Waderer Edler zu heißen, 30 

Richt vergefien zu wimmern am froftigen Acheron drunten, 

Bleich dem, welchem der Spaten die Hand voll Schwielen gedrückt hat, 

Welcher von Haus aus arm fi härmt bei dürftigem Nothitand. 

Einft beim Fürften Aleuas, am Hof Antiochens einftens 

Wurde die Monats:Asung*) an arme Kofjäten vermefien. 35 

Schaaren von Kälbern wurden den Sfopasföhnen zur Stallung 

Täglich getrieben, es brüllte darunter gehörnetes Rindvieh. 

Schafe zu Taufenden wurden den gaftlichen Enfeln des Kreon, 

Auf Krannonifcher Flur von Hirten gepferchet, fo ftattlich! 

Aber was frommte e8 ihnen, nachdem fie die wonnige Seele 40 

Fort in die räumige Barke des düſteren Acheron gaben? 

Klanglos würden fie vom bdiefjeitigen Segen gefchieden, 

Liegen die ewige Zeit dort bei den verblichenen Todten, 

Hätte der Dichter, der Mann von Keos, im fünftlichen Sange 

Zur vielftimmigen Harfe den Ruhm nicht rüfligen Männern 45 

Wiſſen gethan: Lob haben fogar ihre hurtigen Roſſe, 

Welche zu ihnen befränzt heimfamen von heiligen Spielen. 

Und wer würde die Helden der Lykier, wer die umlodten 

Briamosiöhn’ und Kyfnos, den mädchenfarbenen, fennen, 

Wenn nicht Dichter die Schlachten der Vorzeit hätten gelungen? 50 

Selber Ulyß, der hundert und zwanzig Monden in aller 


) Abung fagten unfere Vorfahren für - Proviant oder Mundvorrath. 
*») V. 43. deiwog, elos. 
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140 EIAYAAION Is. 


navras En dvsownovs, Aldav T' eis Eoyarov 2IIwV ® 


Lwös, xal annAuyya Ypuvy@av 6A00lo Kuxkwrzos, 
dnvaıov xAkos Eayev, doıyadn d’ dv Upoopßos*) 
Evuauos, xal Bovol bilofrios aup’ ayelalaıs 
koyov Exwv, avros te neoloniuyyvos Aaforns, 
ed un oplas wvaoav 'Iaovos avdoös doıdat. 

Ex Mowoäv ayasov xAkos koyeraı dvIeWmoLoıv' 
xonuara ÖL Lwovyres aualduvovoı Favoyrav. 
akl” Ioos yap 0 moxdos En gKovı xuuar apıyusiv?), 
600’ &veuos xeooovde uerd ylavzas Glös adEl, 
n vdarı viLeıy Holsoay dıasidei zAlvdoy, 
zo yıloxepdelg Beßkauuevov üvdga naplixev?). 
xuueltw Öorıs Toios*), ayngıyuos dE of ein 
&oyvoos, alel dk nleovwv Eyoı fucpos adrov 
aurao &ya Tıumv TE za) avdoWnwvy Wıloımıa 
OMV Auıovov Te xl Inrıwv nooaseV &oluev. 
Ilnucı Ö’, örıvı?) Ivaravy xeyapıausvos E&v9w 
o0y Moloaıs’ yalena) yap ödor Teld$ovoıy Koıdois®) 
xovoawy?) andvevde Aros ulya Bovievovrog. 
oüno ujvas üymv Era ovpavös ovd’ Eyıavrovs" 
zrollol xıynoovoıy Erı TE0X0V doueros Innor® 
Eoostaı oVros Avig, ös Zuoü?) xeronoer’ doıdoü, 
öffas N Ayıleus 6000v ulyas 4 Bapus Alas 
tv nedlp Zıuosvros, 691 Dbovyös Nolov ’Ilov. 
ndn vov bolvıxes in’ nellp duvoyr 
olzeuvres Aıßias &xgov Opvoov koolyacın. 
ndn Baorafovsı Zvpaxoouoı uloa doüpe 
aysouevor oaxeeocı Boaxlovas Ireivouoıv‘ 
tv d’ aurois ‘legwy mrgoregoıs Toos Noweooıv 
tovvuraı, Innen dR xopvv Oxıaovamv?) EFeıgaı. 
al yap Zeu xudıore natep x) norvi Adavı 


ı) V. 54. Var. d’ 6 ovgooßos. 

2) V. 60. xuuara uergeir. 

2) V. 63. rapeldeiv. Hemsterhuys. 
+) V. 64. Var. 66 Tosovrog. 

5) V. 68. Meist @rzırı, @xer. 


Sechzehntes Idoll. 141 


Welt umirrte, lebendig hinab in den ferneſten Hades 
Kam, entrann von der Hoͤhle des grauſamwilden Kyklopen, 
Hätte dahin feinen Ruhm, und der Sauhirt wäre vergeſſen 
Sammt dem Philoitios, welcher die weidenden Rinder beiorgte, 55 
Sener Gumäos, und endlich ber übergemuthe Laertes, 
Wären fie nicht im Geſange des jonifchen Dichters verherrlicht. 

Sa, von den Muſen entſpringt einem Menſchen der herrliche 

Nachruhm, 

Waͤhrend die Shchatze Geldorbner von Lebenden werden vergendet. 
Aber die Müh' iſt geringer, am Ufer bie Wellen zu zählen, 60 
Welche der Wind an ben Strand Bintreibt mit ber bläulichen Seefluth, 
Oder den Mobren im Spiegel des Quellbads heller zu wafchen, 
Als einen Bann, der fich an der Habfucht krankt, zu befehren. 
Laß ihn, wer fo denkt! Unzählbar wachſe der Haufen 
Goldes, zugleich mit der Sucht nur mehr und mehr zu befiten! 65 
Liebe der Mitwelt wünſch' ich allein und Ehre zu ernten, 
Nicht mit Mänlergefpann, mit Roflegeipanne zu prunfen. 
Und dann ſuch' ich den Mann, der mir mit den Mufen den Willkomm 
Biete: denn mißlich geftaltet der Lebenspfab fi) dem Dichter 
Ohne die Mädchen des Zeus, des erhabenen WBeltenberathers. 70 
Stets noch bringet der Himmel im Kreislauf Monden und Jahre, 
Dft noch laffen die Rofle das Rad umrollen am Wagen: 
Und nod find’ ich den Mann, der meines Gefanges bedarf wohl, 
Der eine That wie Adhill, wie der riefige Ajas, gethan hat, 
Dort in der Simoisflur beim Grabe des Phrygiſchen Ilos. 75 
Jetzt ſchon mußte das Volk beim Niedergange der Sonne 
gittern, der Boenier, der auf Lybiens Fußzeh' fiedelt: 
Und fihon greift Syrafus zur Wehr: man faflet den Speer beim 
Schaft und belaftet die Schulter mit mweidengeflochtenen Scilden. 
Und Fürſt Hieron gürtet in felbigem Bolke die Lenden, 80 
Helden der Vorzeit gleich, und den Helm umflattert ein Roßfchweif. 
Zeus, obfegender Vater, und hehre Athene, und Mädchen 


°) V. 69. Goıdais, aoıdar. 

7) V. 70. Var. uovoawy — ueyalov Paoslijoc. 
e) V. 73. Var. dueu — aoıöns oder dosdy. 

9) V. 81. Meist oxerraovass. S. Ahrens. 


142 EIAYAAION Ic. 


xovon 3’, 7 avv uarol nolvxingov ’Epvoalav 
elinxos ulya Gorv nap Vdacı Avoıuslslas, 

85 &yIo0Us de vaooıo xux& reuıpeıev dvayxa') 
Zapdovıov xura züua, pllwv u0p0v ayyellovras 
tervoıs nd’ aAoyoıcıy agıdunroüs ano nollav. 
Korso dR TTOOTEGOLOL nakıy Voloıro 2) moiltoıs, 
dvousveuv 600 yeipes ÜMPNOavTo xaTaxpus. 

90 aypovs S’ 2oyaloıvro tedaloras’ al Ö’?) avapıy)uoı 
unlov xılıadss Borayg dıienıavdeicau 
au nedlov Binxavro, Boss d’ ayeladoy ds avlıy 
doyöuevaı Oxvıyaiov*) ErroneudoLev Öödlrav* 
vo) d’ &xnoveoıyro Tori 070009, Avlxa tert 

95 noıuevos Evdlovs nepvlayulvos Uwosı’) dEevdony 
ayei &v dxosuoveooıy‘ donyvıa d’ els Onl’ apayvaı 
Aenta duotoveyoivro®), Boüs d’ Erı und’ övou’ ein. 
vynAov Ö’ Ikomvı xAkos popkoısv aoıdal?) 
xa) novrov Zxvdıxoio negav zul 691°) miurd Teiyos 

100 aopalrp dyoaon Zeulgauıs Bußuollevev. 
eis ulv ?yo, nollovs BE Aıös yılkovrı za GAlovs 
Iuyarloss, Tois nücı ulhoı?) Zıxelav Aok3oıcav 
vuvsiv 00V Aaoicı, za) aiyunrav 'Idowve. 
© EreoxAeıoı Juyarges Yeal, & Mıvvsıoy*?) 

105 ’Ooxouevov yılkoıozı AnexFousvoy more Oijßeic, 
üxintos utv Eywye ulvoul'!) xev, & dE xalevvrov 
Iaoonoas Moloaucı 00V auertgaucıv ixoluay' 
xallelhym d’ oVd’ Tune Ti yap Xaplıwv anaveugey!?) 
avdoWmoıs Ayanaroy; del Xaplreooıv au einv. 


1) V. 85. Var. xaxal neupsavr avayxzaı — ayydilovras. 
2) V. 88. Var. valoıyro. 

3) V. 90. aid’, nd’, af r’, sodann auch feravasz. 

*) V. 93. Var. oxvınaiov. 

5) V. 95. Meist &90ds. S. Ahrens. 

6) V. 97. duaarnocıyro. 

7) V. 98. Meist aosdot. 


Sechzehntes Idyll. 143 


zelches die mächtige Stadt vielmögender NeusEphyräer 

ammt feiner Mutter erfor am Lyfimeleia: Gewäfler, 

töchte verheerende Noth von der Infel die Feinde vertreiben 85 

eber die Sardiſche Fluth, einen zählbaren Reſt von fo vielen, 

3eibern und Kindern den Tod ihrer Gatten und Väter zu melden! 

zären die Städt’ auch wieder bewohnt von den früheren Bürgern, 

ſie von feindlicher Hand von Grund aus liegen zertrümmert, 

Zürden die grünenden Fluren bebaut! Unzählige Schafe .90 

tüßten zu Taufenden blöfen, von Kräutern der Wieſen gemäftet, 

ings im Blachfeld, Rinder, zuräd zur Stallung in Maflen 

ehrend, die dämm’rigen Schritte des Wandrers rafcher beflügeln! 

teachfeld würde gepflügt zur Saat wenn Nachts die Cicade 

schäfer im Freien gewahrt, und zwifchen den Zweigen der Bäume 95 

ingt, und es würden die Spinnen ihr zartes Gewebe verbreiten 

eber die Waffen, der Krieg wär’ bis zum Namen verfchwunden! 

ierond firahlenden Ruhm dann trügen die göttlichen Sänger 

eber das Skythifche Meer zum Reich der Semiramis oflwärts, 

39 fie die riefige Mauer mit Asphalt band, und weiter! 100 

ch bin einer allein, doch hegen die Töchter des Zeus noch 

ndere, alle beftrebt den Sikilifhen Duell Arethufa 

ammt feinem Volk zu fingen, und Hierons tapfere Thaten. 

hr Eteofles- Töchter, Orchomenos⸗liebende dort im 

tinyerland, das Theben verhaßt war, Göttinnen hehre, 105 

taft er mich nicht, dann bleib’ ich! doch werd’ ich geladen, fo 
moͤcht' ich 

zammt meinen Mufen getroft im fürftlichen Haufe erfcheinen. 

uch nur lafle ich nie: was wär’ auch ohne die Hulden 

e für Sterbliche lodend? ich will bei den Hulden verbleiben! 


e) V. 99. Meist ony. 

°) V. 102. Var. use. 

10) V. 104. Einige codd. af Mivvsior. 

21) V. 106. Var. 2yw uluvosus und lofuar. 


12) V. 108. arnaveudev und ayarınrov haben in den codd. 
ıre Plätze gegenseitig vertauscht. Die Besserung ist von Wyn- 
arten. 


ETKQMION EIS IITOAEMAION, 
"  EIWYAAION IZ. | 


Ex Arös doywusosa zul & Alu Anyere Moices 
agavaroıy TV üpıorov, dnnv Kdwnev doıdas')" 
avdowv d’ «u Mroleunios rl nowrooı Aeylode 
za) Uuntos za) uEavos‘ 6 yap noopepforeros?) awdowv. 
5 Nowes, tol E009Ev ap nudeov ByEvorıo, 
6ekavres xalc Zoya 00pWr Exvpnoav doıdav' 
aurao Bya ITrolsuaiov Enıorausvos ala eineiv 
duvnoau’* Öuvor dR xal daIavarav yloas auroP. 
"Idav 5 nolvdevdpov avno VAtrouos VIov 
"10 nantalveı nageövros adnv noseV ügkera Eoyov. 
te nowrov zaralkiw; Enel apa uvola elneiv, 
oioı HE0) T6Y &pıorov Prlunoav BaoılLmmr. 
’Ex noreowv ulv Env olos?) reldonı ulya Eoyov 
Aayeldag ITtoleucios, öre*) yocolv Eyxaradoıro 
15 Bovilav &y obx Kilos avno olös TE Vvojonn. 
rvov xa) uaxagEeooı arno Öuorıuov ZInNxev 
asyavaroıs, xal ol xovosos douos Ev Aıös olxp 
dedunraı‘ maga d’ aurov AleEavdgos ylia eidws 
&dgıaeı, IIEgonoı Bagus Feos aloloulrouıs®). 
20 ayıla d’ ‘Hoaxinjos Edoa zevraugopovoro 


1) V. 2. Gew. aoıdais, indem das Komma vor drnyv fehlt. 
?) V. 4. Var. noopspdoregos. 


Siebenzehntes Ibyll. 
Lobgeſang auf Ptolemäos. 


Sei unſer Anfang Zeus und Zeus unſer Ende, ihr Muſen, 

Wenn wir unter den Göttern den hoͤchſten im Liede befingen: 
Wiederum fei unter Menfchen zuerft und zuletzt und in Mitten 

Mir Ptolemäos gepriefen, von flerblihen Männern ber befte. 
Weiland nun die Heroen, entftammt Halbgöttern und Göttern, 5 
Haben für herrlihe That auch treffliche Lieder geerntet, 

Drum will ih Ptolemäen, erfahren im Dichtergefange, 

Preifen: denn felbft Unfterblihen dient zur Zierde ein Xoblied. 
Kommt ein Mann mit der Art in den Korft des: bewaldeten Spa, 
Stutzt er und weiß, von der Full’ umringt, nicht wo er beginne. 10 
Sch, was nenn’ ich zuerft, wo es taufend Dinge zu loben 

Gibt, mit weldhen der Himmel den trefflichen Fürften geziert hat? 
Groß war unter den Ahnen in höherer Thaten Verrichtung 
Lagosfohn Ptolemäos, und Pläne zu faflen geeignet, 

Wie fein anderer Mann fie fähig wäre zu denken. 15 
Sener ift auch vom Vater ben feeligen Göttern zu gleichen 

Ehren erhoben, und ihm eine goldene Halle gebaut im 
Himmelsfaal: Alexander daneben in herzlicher Eintracht 

Thront, ein fhredlicher Gott für turbanfchillernde Perſer. 

Beiden genüber fodann aus unverwüftlichem Stahle 20 


3) V. 13. oiog ulv Zyv. Drei codd. ud» olos. 

*) V. 14. Aaylödas Ir. öxa. 

s) V. 19. aloloufrgas, aloAounras. 

Bukoliker. 13 
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idouraı 0TE9E0Lo Tervyußva 2E adauavrog' 
Ev) 00V alloıcıv Iallas Eysı oüpuridnon, 
yalowv viwvov nregımorov viwvoioıy, 

örrı oyEwv Koovidns uellwy EEellero yijoas, 

25 aIavaroı dk xaleüvraı Eol!) venodes yeyamres. 
[fupw yag nooyovos ayıv 0 xagrepös "Howxieldas, 
auporepo: d' apı9yusvvrau 8 Eoyarov 'Hoaxije] 
ov xal, Ener dalındev IN?) xexopnutvos non 
vexıapos eVoduoıo ylAas Es au” dAoxoıo, 

30 zo utv TOfov Edwxev Unwilyıov Te pagkronv, 
ro O oıdagsıov axuralov xexagayutvov öLoıs. 
oi d’ eis dußoooıov Yalauov Aevxoogpvpov "Hfas 
önla xal aurov ayovoı yeveınrav LAıös vilov. 
role Ö'?) &v nıyvuraio megixleıra Beoevixa 

35 Enroene Inlvreona', ÖOpelos ueya yeıraulvouoıv. 
täs*) ulv Kunoov Eyoıca Aıwvas noTYıa xovgu 
xoAnov 5 süwdn dadıyas Bosuafaro Keigos. 

TO 0UNW Tıya yayrı adeiv T000v Avdo) yuvaızwy, 
60009 reg IItolsualos Env dplinoev &xoırıv. 

40 7 ucy avreyıleito noAd nikov‘ WdE xE nauolv 
Hug0noas aper£pors Tıs?) Enırgenoı olxov änavıe, 
önnote xEv pıldav Balvoı Akyos Es Yılsovans. 
aoropyov BE yuvaıxös En’ dAlorolwv voos all, 
öntdıoı Ö' evval°), TExva Ö’ ou norsoızora narol. 

45 xuAlsı Kgıorsvovon Jeawv nory Aypoodtra, 

ool ınva usueinto‘ o&dev Ö’ Evexev?) Bepevixa 
edverdns Aykoovre nolvorovoy oUx En£paoey, 

allg uw Gonafaoe, nagoı$' Ent van?) zareldeiv 
xuave&ay xal OTuyvov del NopIUja xauöyTwv, 

50 25 vaov xarednxas, Eüs d’ anedaaono Tıuäs. 
näcıy Ö’ nos ijos Pooroig ualaxovs ulv Eowras 
nooonvelcsı, zovpas dE dldoı modEovrı uepluvas. 


1) V. 25. £of für Yeo Heinsius. 

2) V. 28. rw xal — Tor. 

3) V. 34. Gew. ofa 6’. 

*) V. 36. Var. za, rad, va, rijs. Schol. und ein cod. Tas. 





Siebenzehntes Idyll. 147 


Ward dein Seffel geftellt, Kentaurentödter Herakles, 

Mo du der Wonne genießeft im Kreife der Himmlifchen Götter, 

Und überfchwänglich dich freueft der Enkelfinder von Enkeln, 

MWeil der Kronid ihre Leiber von Altersfchwäche befreit hat, 

Und Unfterbliche jeßo die neueren Sprößlinge heißen. 25 
Wenn er vom Mahl aufftehet, gelättigt des duftigen Nektars, 

Um in die Kammer zu geh’n zur trauten Gemahlin, jo gibt er. 
Einem yon ihnen den Bogen und fchultergetragenen Köcher, 30 
Senem die eiferne Keule, mit mächtigen Knoten gezeichnet. 

Und fie geleiten die Waffen zugleich und den bärtigen Zeusfohn 

Zur ambrofifhen Kammer der fchneeweiß:füßigen Hebe. 

Der Art war Berenila, ein Mufter verftändiger Frauen, 35 
Und ein Segen der Neltern, die herrliche hocherlauchte, 

Melcher die göttliche Tochter Dionens, die Herrin von Kypros, 
Selber den buftigen Bufen beftrih mit den zierlichen Händen. 

Drum hat nie eine Frau fo fehr ihrem Gatten gefallen, 

Sagt man, wie Ptolemäos geliebt Hat feine Gemahlin, 40 
Und war wiedergeliebt noch inniger. Solcergeftalt kann 

Einer den Söhnen getroft fein Haus und alles vertrauen, 

Wenn er fi liebend begibt zum Bette der Liebenden Gattin, 
Während ein herzlos Weib auf andere Männer den Sinn ftellt, 
Leicht fich ergibt und die Kinder darum nicht gleichen dem Vater. 45 
Reizende Kypris, unter den Göttinnen allen die fchönfte, 

Du haft jene behütet: die Wohlgeftalt Berenikens — 

Du nur haft fie bewahrt vor dem Gang zum Strome der Seufzer 
Acheron, haft fie entrüdt, noch eh’ fie des finfteren Faͤhrmanns 
Schwärzlihen Kahn, der ſtets die Verblichenen führet, betreten, 50 
Und in den Tempel geſetzt, um deine Verehrung zu theilen. 

Sie nun, Sterblihen mild, haucht weiche Empfindungen jedem 
Gern in die Bruft, und verleiht Sehnfüchtigen zärtlihe Sorgen. 


°) V. 41. ogyerdgoscır dnırogäner (einige dnıroßnos), sodann 
Palveı, Palvos, Paiver. 

6) V. 44. Gew. d& yoval. Ausserdem Var. allorgip, önidıar, 
und sonst ovrorT’ doıxora, 

”) V. 46. Var. &vex’ a. 

e) V. 48. Var. vnua. 


55 


65 


70 


715 


80 
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Aoyela xuavopgv, ou Aaopovoy Auounder 
uıoyoulva Tudüı rexes Kalvdavıoy avdoe, 

alla GErıs Ba9uxolnos axovrıoraev Ayılna 
Alaxtdg HOninı, oè d’ alyunta Irolsuaie 
alyunt& Hıolsualp apllalog Bepevixa. 

xat 08 Koöws arltalle Bolpos veoyıllov kovıa, 
detrufva nap& uarpos, Öte nowray des do. 
Ev3a yap Elleldvıay EBwoaro Avollavyov 
Avrıyovas Ivyarno Peßapnulya‘) wdlveoomy 

7 dE of euusveoıoa naploraro, xad d’ &pa nayıny 
vodvviay xzarkyeve uelay* 5 di narol koızas 
neis ayarınröos Eyevso. Kows d’ ölolvkev Idoioe, 
pa di zadantoufva Bo&peos yeloeooı plinoıv‘ 

"OAßıe xovpe yEyoıo, Tloıs dE uE 100009 6009 ep 
Aaloy Erlucoey xzvavaunvza boißos Anollor‘ 

&v d} uı& rıuj Tolonoy xaradeio xolowar, 
[009 Awgı£eooı vEuov yeoas &yyvs 2ovoıwy]*) 
56000v?) xai ‘Prvaray avaf dplinoev Anollwv. 

"Ns kon vaoos Esınev- 0 d’ UwogeV Exiuye payE 
&s Tols Uno vepkay ulyas alsrös aloıos öpvıs*). 
Znvös nov rode odua. Aıl Koovloyı u£loyrı®) 
aldoioı Baaılnjes‘ ö Bd’ Eoyos, 6v xe pılnon 
ysıvousvoy Ta noWta" molug BE ol Olßos Onndei. 
nolläg dR xoarkeı yalas, nollas di Ialaooas, 
uvolaı antıyol Te xzar Edven) uvol« gwrav 
Anıov aAdnoxovaıy, Opellousva Aıös Oußow' 
all” ovrıs TOoa Yves 600 xIaualas Alyunıov?) 
Neilos avaplvlwv dısoav öTe Bwlaxa Jounrtei. 
oVdE rıs Korea 10000 Bgorav Eyeı Koya dakvıav. 
toeis uty ol nollev Exarovrades Evdedunvtan, 
Totis d’ &pa yılıades rogımoais Ent uvoradeoony, 
dom) di roıades, vera dE oyıoıv Evveades?) Toeis' 


) V.61. Var. Beßfagvueva. 

2) V. 69. Ahrens hat den Vers mit Recht verworfen. 
3) V. 70. Var. Zoov. 

*) V. 72. Sonst Asös alosos aleros. Meineke. 


Siebenzehntes Idyll. 149 


Du Schwarzbrauiges Mädchen von Argos haft Diomeden, 

Kalydons Feindeichläger, geboren im Bette des Tydeus. 

Du tiefgürtige Thetis gebareft den Kaͤmpen Achill beim 55 
Neafosfohn Beleus: und dich, Schwertheld Btolemäos, 
Schenkte die ftaunliche Frau Berenife dem Dann Btolemävs. 

Kos war dann deine Wieg’, e8 empfieng den geborenen Säugling, 
Wie er das MWeltlicht fchaute, fogleich vom Schooße der Mutter. 
Denn dort hat, von Wehen beichwert, Antigonas Tochter 60 
Laut zur Eileithya gerufen, der Gürtel: Entbind’rin. 

Und, Huldreich beiftehend, fie goß dir über die Glieder 

Sänftigung jegliches Schmerzes. in Ebenbild feines Vaters 

Mar er, der herzige Knab’: ihn fah und jubelte Koos, 

Und mit liebenden Händen den Säugling ftreichelnd, begann fie: 65 
„Seeliger Knabe gedeih’ und mache mich herrlich in gleicher 

Art wie Phöbus Apollo die veildhen: fpangige Delos! 

Bringe zu einerlei Ehre dabei die Triopifche Höhe, ' 

[Scyenfe die nämliche Würd’ und Ehre den Dorifchen Nachbarn] 

Wie vom Fürften Apoll Rhenaia bei Delos geliebt wird!” 70 
Alſo mahnte die Goͤttin des Wehrds: da ſchrie von der Höhe 
Dreimal unter den Wolfen der Aar als günſtiger Vogel, 

Sicher ein Zeichen von Zeus! denn die ehrfurchtsvollen &ebieter 
Steh'n im Schuge des Zeus, und hoch ragt wen er begrüßt hat 
Gleich bei feiner Geburt: ihm folgt viel Segen und Wohlftand, 75 
Daß er beherrfcht viel Länder, beherrfcht viel Meere! und taufend 
Feſtlands-Strecken, genug für taufend Völker, fie laflen 

Sprießen die wuchernde Saat, vom Himmelsregen gezeitigt: 

Doch fein Land prangt fo wie der Thalgrund wuchert Aegyptens, 
Wenn die Gewäfler des Nils im Schwellen die Schollen zerweichten. 80 
Städte befist Fein König fo viel kunftfleißiger Menichen. 

Denn man zählt in den Landen an Städten und Fleden gerade 
Deeißigtaufend und noch dreitaufend, ferner noch dreimal 

Hundert und dreimal drei fammt dreimal Neunen zufammen. 


s) V. 73. Var. welosro aldorov Paosinog. 

6) V. 71. Te xal EIvean, und Var. oyellouevor. 
?) V. 79. yYIaualos (yIauala) Alyuntos.. 

8) V. 81. Var. evdexadsg. 
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85 rwv navımy ITrolsucios ayaywmo Eußaoıkeveı. 
xaı umv bowwixas anorluverar Apaßlas TE 
za) Zvolas Aıßvas te xzelaıyay T Aldyıonzav. 
IHTougvioıot'!) re näoı za) alyuntais Kılizeooıv 
ocualveı, Avxloıs Te pilontol&uoıct re Koooty, 

90 xal vaooıs Kuxiadeooıy, Enel ol vass aoıorar?) 
novrov ?rınlaovrı, Hakrcca dt n&o« xar ala 
xal mrorauol xeiadovres avaooovıcı IItolsuaig. 
nollol d’ innües, mollor BE?) uw aonıdınraı 
Zulxo uwpualpovrı 0E0RyuEvor aupayloovrai. 

95 OABw udv navıas ze zaraßoldoı*) Baoıljas‘ 
100009 En’ auap Exuorov Es ayveoy Eogeraı olxov 
navyrose. Acol d’ Epya nepıarellovrı Exnloı. 
ov yao Tıs Inwy?) noAuxgren Neilov Unzoßas 
eos 89 allorolaıcı Boay 2oraoato xzwunıs, 

100 ovdE rıs alyıalöovde Hoas EEalaro vaos 
swonyseis &nl Bovoiv, avagaıog Alyunrıort®)‘ 
toios avno nAarkeooıy &vidovran nediooıy 
Eav$oxouas?”) ITrolsuaios, Enıorausvos dopv nalleıy, 
o Zninayyu ufleı Ta°) Harowıa ayın pulaoosıy, 

105 oi’ ayaI3o Baoıljı, ta ÖL xrearlleran autos. 
oU u@v aygeios ye doum &vı nılovı Xovoös 
uvoudxovy Arte nAovTos del xeyvrar uoyEivrov' 
alla noluv ulv Eyovrı Iewvy Loıxuddes olxoı, 
aldv anaoyou&voıo GUVv alloıcıy YEOKEOOıY, 

110 04209 d’ Ipdluoıcı dedwenta. Baorievory, 
nollöv dt nrolleooı, nolvy d’ ayadoicıy Eraipoıs. 
oddE Auwvyvoov rıs Ayo lepovs°?) zart ayavas 
ixer Eniorauevos Aıyvpay avaukiyaı aoıday, 

» od dwzlvav ayıafıoy Wnaos Teyvas. 

115 Movoawy d’ Unoypjraı asidovrı Ifrolsuaiov 

ayr' evepyeolns. Ti dE xallıov avdol xev ein 


1) V. 88. ITTaupvärosoı. 

?) V. 90. agıoros 

2) V. 93. Var. nollol ÖE od — TeTayukvoı aopagaysvırı. 
*) V. 95. Var. xaraßepeidsı. 


Siebenzehntes- Idyll. 


Und fie alle beherrichet der ftattliche Fürft Ptolemaͤos, 
Welchem Arabien auch und Theile Phönikiens dienen, 
Syriens, Libyens auch, Aethiopiens Lande der Mohren, 
Ganz Pamphylien auch und die lanzenbewehrten Kiliker, 
Lyfien auch und Karien, das voll muthiger Krieger, 
Und die Kyfladifchen Infeln: denn auch eine herrliche Flotte 
Kreuzet herum in der See, weil alle Geſtade und Meere 
Und tiefrgufchende Ströme gehorchen der Macht Ptolemäens. 
Um ihn fchaaren fih viele zu Roß und viele im Harnifch 
Mit hellblinkendem Erz und Scilden gerüftete Krieger. 
Aber an Wohlftand gar überwiegt er fämmtliche Yürften. 
Sp viel Geld fommt täglich zu feinem Palaſte von allen 
Seiten: es lebt bei feinem Geſchaͤft in Frieden der Bürger, 
Meder zu Land geh’n über den fcheufalwimmelnten Nil jetzt 
Räuber, um Mordangriffe in fremden Gehöften zu machen, 


151 


Noch vom hurtigen, Schiff ſpringt rafch im Harnifch ein Unhold 


An das Geftade, um Rinder auf gutsAegyptiich zu rauben: 
Solch ein muthiger Held drohnt über den breiten Gefilden, 


Kundig im Schwingen der Lanze, der Goldhaar Fürft Ptolemäos, 


Der ale waderer König das Erbe der Väter zu wahren, 
Und nicht minder den eignen Erwerb, vor allem bemüht ift. 
Aber der Schag liegt nicht nußlos im reichen Palafte, 
Ameishaufen, mit Mühe zufammengetragenen, ähnlich; 


Nein! gar manches erhalten die herrlichen Häufer der Götter, 


Denen er Erftlinge bringt und Heben und andere Steuern, 
Viel auch hat er verfchenft an treffliche Könige ringsum, 
An Freiſtaaten fo manches, und viel an wadere Freunde. 


Und zu den heiligen Spielen am Feſt Dionyſens erfcheint auch 


Kein Mann, der einen hellen Geſang anflimmen gelernt hat, 


Ohne der würdigen Kunft entfprechenden Lohn zu empfangen: 


Und Ptolemäos verdient’s durch Wohlthat, Hoch von den Mufen- 
Mittleren gepriefen zu werden: was Eönnt’ ein begüterter Mann auch ⸗ 


>) V. 98. Var. 2rreußas, und gew. Oncuv. 
6) V. 101. Alyuntcnot (deios). 

”) V. 103. Var. Eav$oxouos. 

®) V. 104. Der Artikel fehlt. 

?) V. 112. Var. degevs. 


85 


90 


95 


100 


105 


110 


115 
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oAßlwo 7") xALos 209A0v dv aydemmoıcıv apkodaı; 
roũro xar Aroeldaıcı uva ra d} uvola rüva, 
600« u£yav IIgıduoıo douovy xzreatıooev Elovres, 
120 Aıdı navre?) xexpuntoi, 69Ev nalıy oVxerı vooTos. 
uoüvos öde neoTegwy ze zal wv?) Erı Seguc xovia 
oreıBoueva zuduneode nodav Exumooereı Iyvn, 
uarol ylig za) narol, Jumdeas elonro vaovs' 
&v Ö’ adrovs yovop neoıxalllas nd’ Elkpavrı ‘ 
125 Idgvraı*) ravıeaoıy dnıy$ovlooıv apwyovs. 
nolla di miavdeyre Bowv öyE’) unola xzaleı 
unol negınloufvorcıy Egevdouevwv Ent Buuov, 
euros T' IpIlua T’ @loyos, räs ourıs apelav‘) 
vuuplov Ey ueyapoıcı yuvva regıßaller ayooro, 
130 dx Juuov OTepyoıoa zaolyynToy TE 00V Te. 
wdE zul aIavarwy keoos yauos LEersldo9n, 
ous rexero xoelovon “Pla Baoılias 'Olvunov, 
ouv dE, Akyos”) orögyvoıy, lavsıy Zul zul “Hon, 
xsioas Yoıßro«oa Mvgoıs, eUraoIEVoS®) ’Igıs. 
135 xaige üva&?) HTrolsuaie‘ 0&dev d’ !yw loc zul &llav 
uvaoouaı nudkov, doxkw d’ Enos oux anoßinrov 
pI£yEoucı 8aoou&vors‘ agerny ye ulv dx Arös altew'?). 


ı) V. 117. 7 fehlt meistens. 

2) V. 120. ades na. 

3) V. 121. re xal or für roxdwv Briggs. S. Meineke. 
*) V. 125. Var. iöevoer. 

5) V. 126. öye, ore, ode. 

6) V. 128. Var. agelw. 

7) V. 133. 29 8 A6yos u. ayrov (advov) ds A6yos. 

8) V. 134. ri nrapdevos. Meineke. 

%) V. 135. Var. wvaf. 

10) V, 137. E$ess u. alted. Briggs alıew. 


Siebenzehntes Idyll. 153 


Befleres thun in der Welt, als treffliches Lob fich erwerben? 
Das bleibt aud den Atriden, indem die unendlihen Schäße, 
Die fie befaßen, erbeutet von Priams mäcdhtigem Palaft, 
Längft in die Nacht Hinfchwanden, woraus Nichts wieder zurüdfehrt. 120 
Er allein hat den Ahnen und eltern, deren nod warmer 
Yußtritt über dem Grabe geprägt im Staube zu feh'n ift, 
Weihrauchduftige Tempel erbaut, für Vater und Mutter, 
Innen hinein ihre Bilder geftellt von prächtigem Gold und 
Elfenbein, Schußgötter den Irdifchen allen zu werden. 125 
Und er verbrennt auch Schenkel von vielen gemäfeten Barren 
Auf blutrothen Altären im Umlauf jegliches Mondes, 
Er und die trefflihe Gattin, die befte der Mädchen und Frauen, 
Die jemals ihren Arm um den Bräutigam fchlang in der Kammer, 
Meil fie den Bruder und Gatten fo liebt vom Grunde des Herzens: 130 
Iſt Doch die heilige Eh’ der unfterblichen Zürften des Himmels, 
Welche die waltende Rhea gebar, auch alfo beftellt, un 
Iris, die Jungfrau, wenn fie die Hände mit Myrrhen gereinet, 
Breitet dem Zeus und der Hera das Bett zum eh’lichen Lager! 

Heil dir, Fürft Ptolemäos: ich werde, wie andrer Heroen, 135 
Wiederum deiner gedenken, und mein Wort wird bei der Nachwelt 
Nicht verfchmäht fein, Hoff’ ich: die Tugend erbitt’ ih dir vom Himmel! 


EAENHZ EIIOQAAAMIO2. 


EIAYAAION IH. 





r 


„Ev kınapk') Znapre Eavdorgıyı nag Mevelay 
napsevıxar Yarlovra xzoucıs?) vaxıy$ov Eyoıcaı 
70009€ veovp&ntw?) Yalaumw Xopov doraoevro, 
dwdexe tal noartaı molıos, ulya yojue Aaxcaıyay, 

5 avixa Tuvdaoıdav zarexigkoto*) Tav ayanarayv 
uvaorevoas, 'Ellvav, 6 veotegos Arpkos vior. 
&eıdov d’ apa naoaı ds Ev ullos Eyxoorloıoaı 
ro00l negeillxroıg‘), uno d’ Inye dam üUusvalo. 

Odro di nowıLe zoredgades, & ylle yaußok ; 

10 7 6a 1ls 2ooı Alay Bagvyovvaros; n da plAunvog; 
n da noAvy zıy Enıves, 0x Eis eivay xateßalkeu; 
ebdeıv ucv oneudoyra op wonv®), aurov &ypiv Tu, 
naide d’ 2üv OVV neıol YPilootopyp Nrap« uote) 
natodeıy & BagUV OpFogoV, Enel zul Evas xal & dw 

15 xüjs Eros 2E Ereog Meveiu tea & vvös &de?). 
olßıE yaußoe, Heos®) rıs Znentogev koyoukvp ro 


ı) V.1. &r nox’ üga. 
2) V. 2. Meist x0ouov für xouaıs. 
3) V. 3. veoypanıw. 


*) V.5. Var. Tuvdaoida xarexlayero, xarsilkaro, xare- 
xAaykaro. 


Achtzehntes Idpll. 
Hochzeitlied auf Helena. 


Beim blondlodigen Held Menelas im glänzenden Sparta 
Haben die Jungfrau'n, mit Hyacinthen- Blumen die Loden 
Schmüdend, den Reigen getanzt an der neuerrichteten Kammer, 
Zwölf, des Lafonifchen Volks Auswahl, hochmögende Fräulein, 
Als er Helenen erhielt zur Braut, mit dem lieblihen Tyndars⸗ 5 
Kinde fich abfchloß eben, der jüngere Sproffe des Atreus. 
Alſo fangen fie alle, den Takt mit verfchlungenen Schritten 
Schlagend, das Hochzeitlied, und der Klang durchhallte die Saalflur. 
„Giengſt ja fo gar früh heute zu Bett, du trautefter Bräut'gam? 
Waren die Knie dir etwa fo fchwer? oder warft du fo fchläfrig? 10 
Haft einen Becher getrunfen, und bift aufs Lager gefunten? 
Gleichwohl, mußte du fchlafen fo frühe, du konnteſt allein gehn, 
Laſſen in unferem Kreis bei der zärtlichen Mutter das Mädchen 
Spielen bis tief in die Frühe: fie blieb doch morgen und über: 
morgen fürwahr beine Braut, Jahr aus Jahr ein, Menelaos! 15 
Slüdlicher Freier! es Hat dich ein Gott wohl, als du nad Sparta 


5) V. 8. megınileros, sodann Var. regt Ö’ iaye. 

6) V. 12. xa$” wear, ohne Komma vor auzov. Ferner meist 
xonodovra für omevdorre. 

7) V. 15. Mevtlae tea vvos ade. Meineke. 

°e) V. 16. yauße ayasos für yauße: os: vgl. VII, 96. Meineke. 


156 EIAYAAION IH. 


Znagrev, greeg ol Aldor?) agıorkes, ws dyvoaıo 
uoüvos Ev nuıdloıs Koovidav Alu nevdeoov eineiv. 
Zuavos roı Iuydınp Uno reay ulav Txero?) ylaiver, 

20 ola Axalda yav vuupe narei?) ovdeul’ Aldo, 

n ulya xa ıı*) 1exom, el uoregı Tixtoı Önolov. 
Guuss d’ ai) näocı ovvoudlıres, ais doOuos würös 
Xowwauevaus avdgıorı nap’ Evporao Aoeroy, 
teroaxıs Einxovra xogcı, IüAvs Veolate, 

25 rawv d’ ovrıs®) Eumpos, enel x’ "EiEvg nagı0w09}7. 
Ads avrölloıo’ ATE xaul0y Epavs mg00wnoV') 
TOTVa TE VUE püye, Levxov Eu xeudvos avevros — 
ode xal & Xovola Eitva dıngalver' Ev au. 
rrıelog uly' 2lala & F Emogene‘) x00u05 dpoveg 

30 u P2217 —— ———— inmos, 
ade za) d 6odoxows 'Elfva Auxedaluovı x00uos. 
oUTE Tıs & ralapms?) navloderaı Epye Tonure, 
our Ent!) daudalkp nuxıyasepov aroıov lore 
»egxldı ovuni£iaoa uaxowv Era Ex weleövroy, 

35 où udv oüdk Avpay!!) zıs Enloraraı WdE x00rj0Rs 
Aorsuıv aeldoıoe zu eugvoregvovy Adaver, 
ws "Ellve, rüs mavres En’ Oupacıy iuegof Eyrı. 

o xaAd 0 yupleooa xögu, Tv ulV olxerıs ndn, 
&uuss d’ 8 dovuaT 101") xal ds Asıumvıa YÜila 

40 Eppedues, oreyavws dospevueveı add nVeovras 
rolle Te Teüs!?) "Eilva ueuvaufvaı, ws yalaımval 
doves yeıraulvas Dios uaorov noFEdıcar. 
rg0TE“*) Tor OTepavov Aurw yauc) avfoufvoro 
nietaonı OxıE009 xarasNooues Es nAaTavıoroy, 


1) V. 17. ds Zn. änse (oo) wilo:, dann stand ein Punk 
hinter avvoaso und schrieb man £&£eis für eineiv. 

2) V. 19. vno rav ulav wyero oder Üxero. 

3) V. 20. Axuıada yaiav narei. Meineke. 

*) V. 21. xal Tı (To) — Tiere. 

5) V. 22. yap für ö’ ai meistens. 

6) V. 25. ray ovd av vis. S. Meineke. 


Uchtzehntes Idyll. 157 


Zogft mit den andesen Fürften, gefegnet: du biſt der allein’ge 
Halbgott, der den Kroniden, ben Zeus, barf Schwäher begrüßen! 
Dir nur ruhet die Tochter des Zeus zur Seit’ in der Kammer! 
Schön wie fein Weib fon den Achäiſchen Boden bewanbelt! 20 
Wunder von Kindern gebiet ihr Schoaß, wenn fie gleichen der Mutter! 
Wir Gleichaltrigen al’ in der Rennbahn, wenn wir zufammen 
Männlicher Weile gefalbi wettlaufen im’ Bad Burotas, 

Jungfrau'n viermal ſechzig, die weibliche Bluthe von Sparta, 

Sind, mit Helenen verglihen, von Fehl nidyt frei, Feine einz'ge! 25 
Gleichwie Hell aufgehend die Früh’ ihr rofiges Antlig 

Zeigt und die Nacht entflicht, wie der Lenz heil glänzt nad) dem Winter, 
Alſo glänzte die goldne Helen" in unferer Mitte! 

Wie auf fettem Gefllde ein Oelbaum prächtig erfcheins,; wie 

Eine Kyprefle im Garten, ein Theſſaler⸗ Roß an dem Wagen: 30 
Alfo die rofengehände Helene, der Stolz Lakedämons. 

Solches Gefpinnft pflegt nie eine Frau ins Körbchen zu Hafpeln, 
Keine ein Feiner Geweb', am Fünftlichen. Stuhl mit der Spule 
Fertig gewoben, herab vom länglihen Baume zu fihneiden. 

Bollends die Laute vermag auch feine fo zierlih zu fchlagen, 35 
Artemis oder Athenen, die Breitbruft, fingend, wie fie, der 
Jeglicher Liebreiz thront in dem Antlig, unfre Helene. 

Liebliches reizendes Mädchen, du biſt nun jegt eine Hausfrau, 

Wir aber werden im Lenz zum Wald, zum Grafe der Wiefen 
Wandelnd, duftige Strauß’ und Blumengewind’ uns flechtend, 40 
Oftmals deiner gedenken, Helene, den faugenden Lämmern 

Aehnlich, welche die Guter der Mutterſchafe verlangen. 

Und dort flechten wir dir aus Lotos, welcher am Boden 

Wuchert, das erſte Gewind, daß es häng’ am fchattigen Ahorn, 


7) V. 26. avrölloıca xalov dityarve ng. norvia vu& üre 
leuxòov. 

-e) V. 29. weyala ar avbögaue. 

5 V. 32. dr raldgp. Meineke. 

ı0) V, 33. rt fast alle codd. 

11) V. 35. où xı$agav meistens. 

2) V. 39. 8°’ ds doouor na 

13) V, 41. noila Teovs (Tbov). 

14) V. 43. Var. noaras. 

Bukoliker. 14 


158 EIAYAAION IM. 


45 noare d’ apyvolas FE ölnıdos byoovy Glsıpap 
lalvusvaı Orafeüuues Uno OxıEoav nlardvyıarov" 
yoduuare d’ &r ploıs yeygaıperas, es zagıay rię 
@y rıug dago.aı') „ZEßev u’, "Ellvas pvrov ein.“ 

Katgoıs © Yyuupa, zelgoss eun&vdege yaupßot. 

50 Aara ulv doln Aara xWEOoTpOWos vuuıy 
evrexvlav, Kungıs dE, Yea Kunoıs 80ov Eoaodaı 
allalay, Zeus dE, Koovidas Zeus apsırov 01ßoY, 
os LE eunaroıdav els evnaroldas nalıy Ev9p. 
suder 25 allalay Gr&oyoy yılorara ıy&ovres 

55 xal 120909, Eyoeadaı di neös do ujnılagnodE. 
vevucda xzaunss Es 009009, dnel za noarov doıdös : 
dE eUväs xzeladjon Avaoyar eurpıya deıpav. 
‘Yuay a ‘Yulvare, yauy Ent ode yapeins. 


1) V. 48. avyrelun (av vol, avyvoim)‘ dwgsozt. 


Achzehntes Idyll. 159 


Nehmen von filberner Flaſche zuerft dir feimiges Oel, und 45 
Zräufeln es Hin, um rings zu begießen den fchattigen Ahorn, 
Schreiben die Infchrift dann in die Rinde, damit dich ein Wandrer 
DOpfernd ehre: „Gepflanzt für Helenen bin ich: verehr' mich!“ 

Leb wohl, Braut, leb glüdlih du Hochverfchwägerter Bräut’gam! 
Geb euch Lato, die Sugenderzieherin Lato verleih’ euch 50 
Segen in Kindern, und Kypris, erhalt’ euch Kypris die treue 
Lieb’, und Zeus der Kronide verleih’ euch dauernden Wohlftand! 
Daß er von Adelsreinen zu Adelsreinen vererbe! 

Schlaft und atmet das Eine dem Anderen Lieb’ und Berlangen 
Jetzt in die Bruſt: am Morgen vergeßt auch nicht zu erwachen! 55 
Denn wir kommen zurüd mit der Frühe, ſobald wie ber erfle 

Hahn den geflederten Hals vom Schlaf aufhebend gefräht hat. 
Hymen, oh Hymenäus, erfreue dich diefer Vermaͤhlung! 


14* 


KHPIOKAEUTH2. 
. EIAYAAION 16. 


Toy xiknrev nor "Eowra xaxa xEvraoe ullıooa 
xmolov dx olußlwv Ovlsvusvoy, axoa dE yEagwv 
darrvla av” unevutev. 6 0’ ülyee xal yo dpvon 
xcr av yay Inarafs zul Klaro, ra d’ Ayoodiıg 

5 deite re!) rau öduvav xal u£upero, örrı Tı Tur90V 
Inolov Eyrl ulıoon, xal allxa Tonvuare nouti. 
xa uarno yelaoaoa‘ ru d’ ovx Toos 7090?) uelloonıs, 
ös rurdös udv Ins, ra ÖR Toavuare tailx Rnoleıs?); 


1) V. 5. deitev — drrı ye. Reiske deitt re. 
2) V, 7. ru (Tl) d’ ovx Loov (toos) 2oot. 
3) V.8. gu — alla noseis. 


Wennzehntes Z3dyll. 
Der Honigdieb. 





Eros, den Honigdieb, flach einft eine giftige Biene, 
Als er den, Stod ausplündert’: und alle die Spiken der Finger 
Hatte der Stachel getroffen. Er haucht' im Schmerze die Hand an, 
Stampfte den Boden, und fprang in die Hoͤh', und wies feinen 
Schmerz, fein 
Weh' Aphroditen, und fchalt: „So ein winziges Thierchen, die Biene, 
Macht fo entieglihe Wunden!“ Und lächelnd fagte die Mutter: 
„Und du, mahft du es denn nicht ganz überein wie die Bienen? 
Bit ein winziger Wicht, und machſt entfeglihe Wunden!“ 


a 


10 


BOYKOAI3SKOS. 
EIAYAAION K. 


Evveixa w EyEiaoce!) IElovra uw adv yıldoaı, 

xal w Enıxegroufooa rad’ Evverrev. "Eop' an Eueio‘ 
Bovxölos wv BIlleıs ve xUowı TAAav; ob uzuaInNxe 
aypolzus yıldav, all’ — 

un TUyE ev xUO0onS TO xalöv Orour und’ Ev Ovelgoıs. 
[oia pieneıs, önnoie Acleis, os Kyoıe nalodeıs, 

os Tovpepov Aulkaıs?), ws Zwrila Önuara ponodeıs‘ 
ws ualaxov To yEveıov Eyeıs, os alla yaltav] 

xellea Tor vor£ovri?), xEeoes dE Toı Byri ullaıvoı, 

xal xaxov BEoodeıs. an’ dusü puye, un ue woluvns. 
roıdde uvslloıoe rols eis &ov Entvas x0Anov, 

zul W ano Tüs xepaläs norl rw mode ouveyks elde 
xellccı uvyHlloon*) za ouuaoı Aofa PBlknouoe, 

xal noAd TE uooy& Imivvero, xal Tı 080ag0S 

xal 00ßapov u ?yEiaocev‘). 2uol d’ üypap Eleoev aiue, 
xa) x00@ Yowwlydnv Uno twiysos ws 60dov Eoog. 

x& ulv EBa ue Aınoioa" YEow d’ Unoxapdıoy coyav, 
ÖTtı uE TOV yaplevıa xaxa UwWX7009'°) Eralga. 


1) V. 1. Var. Evvixa u’ Eyalake — yılmoan. 
2) V. 7. Var. xalkeıs. 


2) V. 9. vordovrı für voolovrı. Sauppe. 


Bwanzigfies Zoyll. 
Der junge Küber. 


Guneifa, die ich zärtlich zu kuͤſſen begehrte, fie hat mic) 
Höhnifch verlacht und kraͤnkend gefagt: „Geh, pade dich weg, du! 
Wil mich der Kuhhirt küffen, der Narr! Nein, Bauern zu küſſen 
Hab’ ich doch nirgend gelernt! nur ftädtiiche Lippen zu brüden! 
Nein! du küſſe mir nie meine blühenden Lippen! im Traum nicht! 
[Welch ein Blick! und wel ein Gefpräch! wie plump feirie Späße! 
Wie er fo zimpferlich wandelt, fo artige Reden hervorbringt! 
&i, und wie weich ift der Bart feiner Wange, wie lieblich das 
Haupthaar!] 
Pechſchwarz find feine Hände, die Lippen fo feucht in den Eden! 
Und der Geruch fo zuwider! hinweg! denn du wirft mich befchmußen !“ 
Solcherlei fagte das Mädchen, und fpucte dabei in den Bufen 
Dreimal, maß mit den Augen mic, recht vom Kopf zu den Füßen, 
Rümpfte die Lippen und fah mich fcheel an fo von der Seite, 
Zierte mit ihrer Geftalt fih recht, und lachte mit offen 
Lippen fo gar hochmüthig! Da Fochte das Blut in den Adern 
Mir, und ich war blutroth vor Schmerz, einer Rofe im Thau gleich. 
Aber fie ließ mich ſteh'n, und ich trage den Aerger im Buſen, 
Daß mic) die garftige Dirne, den hübfcheften Burfchen, verhöhnt hat! 


*#) V. 13. Meist uvYiLoroe. 
5) V. 15. Var. uey’ Zlafer. 
6) V. 18. wwunoa$’. Meineke. 


— 


0 


164 EIAYAAION K. 


nrorueves, elnate uoı To xonyvov' ou xulös Zuuf; 

20 Goa Tıs Ekanlvos ue Heös Boorov allov Ereufev; 
za yao Zuol To napoıdev Enavgeev adus Tovlog'), 
&s xı0005 zorl no£uvov, Zuav d’ Enuxalev vunıvoy, 
yeircı d’ oia aclıya nregl xoorapoıcı xeyvyro?), 

"xl Aevxov To uerwrtov En’ Oypvor kaune uslalvaıs, 

25 Ouuare wor yAavxzas gaponwregn noAlov Adavas, 
zellen zo) naxtäs anaiareg', And OTountos dE?) 
Eoped uoı gwva yAvxegwrige 7 ußlı xno@*). 
adv dE noı To uflıouc, za Ay ovgıyyı uellodw, 
xnv avim dov&w?), xy davaxı, xny nAayıavlm. 

30 xal rüocı xuA0V UE KOT’ BEER Ypayıı yuvalzes, 
xa) nüoal ue yılcüvaı' Tod’ gorıza w oUx Epliaoey, 
all’ örı Bovxolos duu) napföoaue, xovnor' axoveı®), 
ovx Eyvox', örı Kunoıs En’ avdgı unvaro Bourg 
xal Dovyloıs Bvousvoev Ev woeoı, xal röv?!) Adwvıy 

35 &v dovuoioı plinoe za Ev dgvuoicıv Exlavoev. 
Evdvuloy BR ıls jv; oü Bovxolos; 6V ye?) Zelava 
Bovxoi£ovra plAaoev, an’ Ovivunw di uoloiou 
20H Asslınza 'v vanecıy naga nad xuFeüdey?). 
xal tu ‘Pea xicleıs TOV Bovxolov. ovyi di xel tu, 

40 » Keorida, dıa neida Bonvouov Öpvıs Enkayydıns; 
xo xualös Aıös vlös Ev ayxscı noorıy Elavvev'?); 
Evvelxa di uöova rov Bovxoiov ovx dy.liluoev, 

a Kußelas xokoowv, & Kungıdos''), & Oè Zeiavos. 
unxerı und: ob Kunoı 10V ade unte xar Kor 

45 unT' Ev ögeı yılkoıs, uovvn d’ ava vuxıa zuseudoıs. 


1) V. 21. adv Ts xaAlos. Gräfe hat gebessert. 

2) V. 23. Var. xdyurrau. 

3) V. 26. To (xal) oroua xal (d’ av) n. yAuxsourego», ex 
orouarwv Ö8. 

*) V. 27. Meist weisnew. 

s) V. 29. codd. ausser einem Aalw, und rayıeviw. 

e) V. 32. Hinter ‚diesem Verse ist eingeschoben yw xalos 
Aıovvoog in’ ayxsoı nogtıv 2lavves, sodann V. 33 heisst es oux 
Iyvo 6’. Den Vers haben wir unter den 40ten hinabgesetzt. 





Zwanzigftes Idyll. 165 


Schäfer, gefteht mir, bin ich fo häßlich? die lautere Wahrheit! 

Hat mich plößlih ein Gott verwandelt oder verwechlelt? 20 

Schmiegte fi doch bisher um die Lippen ein feidenes Barthaar, 

Wie fih der Epheu legt um den Stengel, die Baden befchattend. 

Und gleih Eppich-Ranken umwallte das Haar mir die Schläfe. 

Und hell glänzte die Stirn mir ober den fchwärzlihen Brauen, 

Feuriger war mein Aug’, als deins, lichtäugige Pallas, 25 

Weicher wie Milchfäf’ war mein Mund, mir floß von den Kippen 

Süßer wie Honigfeim aus Waben die lieblidhe Stimme. 

Und anmuthig ertönt mein Spiel, ſei's daß ich die Pfeife 

Scrille, die Schalmei fpiele, die Duerpfeif’ oder die Flöte: 

Und ich Heiße der Schöne Bei allen den Mädchen der Flur, und 30 

Werde von allen gefüßt, und das Stadt-Ding hat fidh geweigert! 

Weil ih ein Kuhhirt bin, mich verfchmäht: fie erfuhr und ver: 
nahm nidt, 

Daß es ein Kubhirt war, für den Aphrodite gefhwärmt Hat 

Und im Phrygifchen Forſte gehätet, und ihren Adonis 

Dort im Walde geküßt und dort im Walde beweint Hat. 35 

Und Endymion war ein Kuhhirt, und bei den Kühen 

Hat ihn Selene gefüßt, und niedergeftiegen vom Himmel 

Plegte fie heimlich im Hain beim Aethlios: Knaben 38 fchlafen. 

Und du, Rhea, beweinft deinen Hirten: und du, o Kronide, 

Streifteft du nit als Adler herum, einem Küher zu Liebe? 40 

Zeufens reizender Sohn hat Kalben gehütet im Thalgrund. 

Nur Eunika verfhmäht e8 allein, Kuhhirten zu kuͤſſen, 

Dünft ſich beffer zu fein als Kybele, Kypris, Selene. 

Küfle denn du auch, Kypris, den Lieblichen nimmer, im Wald nicht, 

Und in der Stadt nicht mehr, und fchlafe allein in den Nächten! 45 


nV. 34. avrov für xal rov. 
s) V. 36. Var. ovre. 
9) V. 38. AdIosov Av vanog 7iIe al eloen nasdl xadeuder. 
10) V. 41. Aléruooe En’ ayx. m. Zlavver. 
m) V. 43. xal Kungıdos. 


— — 


AATIETIS 
EIAYAAION KA. 


4A nevla dıöopavrs uova as reyvas Eyelpeı, 
cdra!) Ta uoxsoro dıdaoxzalog‘ ovdE yag eüdev 
avdgacıy koyarlvamcı xuxal zragkyovrı ulgıuvar. 
xnv öAlyov vüorafıs?) Ennuyavoyoı, TöV Unvov 

5 alyrldıov Hogvpeücıv Enınraueva’) uelsdavaı. 

’Iy$Vog &yoevijges öuoüu*) dvo xeivro YEpovres, 

oTewodusvor HoVov®) wvov, Uno nisxtais zalvpascıy, 
xexluuvor xoltp Sovoyvlilvp®)‘ Eyyusı d’ auroiv 
xeito Ta TEUYNEwYV') KIAnuare, rol zaladlaxoı, 

10 ro) zaAruoı, TRyxıoron, TE Yuxıosvıa SEINTER?), 
ögurei®) xvoroı TE xal dx oxolvay laßvgıy3oı, 
ungımdor una‘) Te yegov r in &gelouaoı ı£ußos, 
veodev Tas xepaläs poguös Boaxvs, eina ranıs re’). 
oVTog Tois alıedgry 0 näs nögos'?), ovros 6 nloüros. 

15 oüdös d’ ovre Juoav*?) ely’, ol xuva’ nayra TregLOoR 


avse für aura Meineke. 


ı) V. 2. 

2) V. 4. vuxrog Ts, und Var. dnsßnoeno:. 
3) V. 5. dmorauevas. Ahrens etc. 

%) V. 6. ouov für ouws Meineke. 

5) V. 7. Bevor. 

6, V. 8. Tolyw To yulllvo.” 

?) V. 9. xeito Ta Talv yeıpoır. 


Einundzwanzigfies Idyll. 
Die Fiſcher. 


Immer die Noth nur wedt, Diophant, im Menfchen den Kunfttrieb, 

Sie lehrt Mühen befteh'n und Arbeit. Selber der Schlummer 

Wird vom nagenden Kummer dem NArbeitsmanne genommen. 

Wenn ihn Niden befchleicht ein Bischen, fo ſchweben die Sorgen 

Wieder um's Bett, und fcheuchen fofort den erquiclichen Schlummer. 5 
Lagen einmal zwei Fifcher, bejahrt, in geflochtener Hütte 

Neben einander, gelehnt aufs Lager von trodenen Blättern 

Welches fie untergebreitet von Teichgras. Neben denfelben 

Lagen die Armuthölumpen und Werkzeug’ alle, die Körbe, 

Angelhafen und Ruthen und Baden und Fallen von Seetang, 10 

Hamen und Bungen fo weiter, verwicelte Binfengeflechte, 

Schnüre und Ruder, an Pflöden ein alter gebrechlicher Nachen, 

Unter dem Haupt eine Matte, fo knapp, fammt Mantel und Dede. 

Das find alle die Schäße der Fifcher, der fämmtliche Reichthum! 

Und fein Riegel bewahrt, Fein Hund, ihre Schwelle: denn über- 15 


V. 10. reiyya oder reiide. 
„ V. 11. opueal, 

10) V. 12. xwas, xwa. Riessling. 
1) V. 13. eluare mmvoos. Ahrens. 
12) V, 14. rovog. Köhler. 

3) V. 15. ovdels Ö’ ovyusger. 


20 


25 


30 


3 


or 


168 


ElAYAAION KA. 


rœũtr Bdoxeı rnvoıs' & yao nevla apas drnoeı). 
ovdty d’ Ev u£oow yemnedov?)' & di nao aurav 
HlıBoulva?) zalvßay Tovpeoav mooo&vaye Jalaoca. 
xoun TOV uloantov doouoV üvyvsy üpua Zeiavas, 
Toüs Ö’ alıeis nyeıge plAos novos, dx Blepapwv ÖR 
Snvov ANnWodusvor, Oyperegus yolvas npeFov avdg*). 


veudorr’), & 


AAIEYZ 4. 


3 [4 ea x ⸗ 
@ (plE, navtes, 0001 Tas voxtus Epaoxov 


To HEoEos uvüdev, ôre Tauora —8 Peoer Zevs. 
ndn uvol' Eosidov sveigare,. n0ddcrm vg. 
un Aa$gıov®) Tu TÖ xXojum xg0vov Tal vuxtes Eyovrı; 


AAIEYE B. 


uam alıdov?) ) TO xuAov HEoos’ oV yao 6 xuupös 
abroudtos nopeße rov Ev dgouov' alla Töv Unvor 
& gpoovris xöntorce®) naxgav Tay voxta' Toseb Tor. 


„AAIEYZ A. 


üg Euades zolvery 70x !vünvie; xenard‘ yag. eldov. 
ov 0€ Im aus gyavraouaros Auev &uoıgoy. 

os 0) Tay &yoav, ruvelpara navıe ueoldev. 

EU yao &v eixafaıg Tuxlvovs‘ ovTos yao Agıoros®) 
Eorıy Öveigoxgltas, ö dıdnoxalös Zorı nag’ @ vous. 
allws xal axola dyrı’ Ti yagp nousiv Av &yoı Tıs 
xeluevog Ey Yulloıs nor zunarı, undd zagevdwv; 
alla& v0009 xduvm!?)- zö dE Auyvıoy &v novraveig. 
gyavr) yap üygynnvıav Tod” Lay"). 


AAIEYZ B. 
&y enort vurtög 


öyıv rot Eoıxe Alyeıv, kdvueoy Eraloor. 


ı) V. 16. 


2) v. 17. 


5) V. 18. 
) V. 21. 
5) V. 22. 
Lv. 26. 


Eyovti; 


navt Bboxes tyvasaypa nevla opus Eralon (Erlen). 
ovdels 5’ dv udooar yerrwurmerin Ö8. 

HAıßoubvav x. Tovpegor. 

opertgaus peeolv hosFJor wddr. 

weudorras (Wevdorto) gile. 

un kadounv; ıl To yoljna; Xoövov 6’ ai vixres 


Einundzwanzigſtes Idyll. 169 


flüſſig erſchien das alles: die Armuth war ihre Wache. 

Und kein Hof noch Garten davor: denn hart an die morſche 

Hütte hinan ſelbſt draͤngte die See bei ſchwellender Brandung. 

Und noch hatte der Mond nicht halb vollendet die Kreisbahn, 

Als die verbrüderte Noth ſchon weckte die Fiſcher. Sie rieben 20 
Sich vom Auge den Schlaf, mit Geſpraͤchen den Geiſt zu ermuntern. 


Erſter Fiſcher. 
Bruder, es ſcheint doch falſch, was man allzeit fagt, daß die Nächte 
Kürzer im.Heumond find, wenn der Himmel die Tage verlängert. 
Hab ſchon taufend Dinge geträumt: und immer noch nicht Tag! 
Hat wohl fo eine Nacht gar feine bemeßliche Dauer? 25 


Zweiter Fiſcher. 
Tadelft die günftige Zeit zum Fifchfang irrig. Die Stunden 
Halten den Schritt wohl ein in dem Umlauf, aber die Sorgen 
Dehnen die Nacht dir länger, indem fie den Schlaf abbrechen. 


Erfer Fiſcher. 
Sage, verftehft du Träume zu beuten? Ich träumte was Hübfches. 
Und dir will ich es auch nicht vorenthalten das Traumbild: 30 
Wie ih den Fifchfang theile mit dir, fo theil’ ich die Träume: 
Denn bu kannſt fie gewiß mit Sinn auslegen. Der befte 
Deuter ift der, bei dem der Verſtand wohnt, welcher es eingibt. 
Ohnehin haben wir Zeit. Was foll man weiter beginnen, 
Wenn man des Nachts nicht fchläft, und Liegt auf Laub an ven Wellen? 35 
's ift eine Krankheit wohl, und im Stadthaus brennet die Lampe: 
Das macht fchlaflos gerne, man ſagt's! 


Zweiter Fifcher. 
Mad fort, und erzähle, 
Wenn's dir irgend beliebt, die Erfcheinung deinem Gefährten! 


”) V. 26. coyaltwr. 

8) V. 28. zrosevvrı. Hermann. 

9%) V. 32. ov yüg vırafj xara Tov voov. ovTog MpLoTos. 

10) V. 36. alkorooergauvw. 

1) V. 37. alevaygavroösysırlsyeo NoTsvuxTog OWıyTaTıaeo- 
veodsleyssuavvev(uayvoov) Erargw. 

Bufoliter. 15 
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AAIEYZ A. 
dalıvos?) ws zartdaosov En’ elvalloıcı novoraıv 
(oux 79 uav nolvcıros, dnel deınveuvres &v wog, 
el uluvn, Tüs yaorgös Byeıdouss'), eldov dunvrov 
&y neroa Paßawra?), zagelouevos d’ 2doxevov 
Ixdvos, dx xaldumy di niavov zarlreıvoy?) Ldodar. 
zul TIS TWV TonpEoWVv woEfaro‘ za) yag &v Unvos 
n600 xvwv TE Aaywy ueraosverar*) Iy$ua xnyWV. 
xo ulv toyxrlorop nortepvero, xal bfev aiun' 
10V xalauov Ö’ Uno t xıyjunros dyxvlov eiyov, 
To x&oe Teıvouevos reg, TAduova Ö’ eügoy°) ayave, 
nws xev®) Em ufyav Iy$UbV ayavporlgpoıcı o1dagoıs; 
&i9” vmouıuvdoxwy Ta TEWuaTos Tofu’ Evvka?), 
zur vutas &yalafa?) zul, ou Yevyoyros, Ereive. 


.nyvoa d’ av?) TöV Gedlov, avslixvon yovocov Iygür, 


55 


60 


NeVIE Tor yovoD nrenvxzaouevov‘ eiye dE deium, 

untı Tloocıdawvı n&loı!?) negyılmukvos IySvs, 

N Taya Tüs ylavxas zeıunlıov Augıtotrns. 

no&ue d’ aurov EIwv!) de Tayxlorew aneivon, 

un nor‘) To oTouaTogs rayxlvın yevoov Eyoıev. 

xaı Tov utv nlorevon xalws oyeiv Areiowrav‘?), 
auooa d’ ovxErı Aoınöv Unto nelayovs noda Feivaı, 
alla ueveiv Ent yüs xa) To xovoo Baoılevasv'*). 
tavra ue xabnyeıpe TU d’ a Eve Acımoy Eoeıde 
av yvauav“ Öpxov yao Eyw, Toy Enwuooe, TapßEw. 


AAIEYZ DB. 
za OU ye un To&oons. 0Vx Wuoons‘ ovdE yap Iy$üv 


39. desAsvov und &v. Brunck in’. 
42. yeuawra. Stephanus. 

43. Gew. xardosıor. 

45. xUwr Gotw (apTov) uavreveraı. 
48. Tregıxiwuevov evguV. 

49. nws ubr. 


8 


“ 


[u .) 


Eu u Zu. 
<e<<<<< 


50. ag 2u& vufas. Die Besserungen sind von Anderen 
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Erſter Fiſcher. 
Geſtern als ich am Abend entſchlief nach den Plagen der Seefahrt 
(Hatte zu viel nicht eben geſpeiſt: wir aßen, du weißt es, 40 
Zeitig, und ohn' Ueberladung des Magens), da traͤumt mir, ich waͤre 
Auf einen Felſen geſtiegen, und ſaß nun dort, auf die Fiſche 
Lauernd, während am Rohre der Gauner, der Köder, hinabhieng. 
Und ein gewaltiger Fiſch biß an! Wie im Traume der Jagdhund 
Hinter dem Hafen in Haft ber ift, ich Hinter den Fiſchen! 45 
Und der hatte fich feft in den Hamen verbifien: das Blut rann, 
Und wie er zappelte, bog fich die Angel, indem ich mit beiten 
Händen fie firaff anhielt. Ich befand mich in ängftlicher Noth: wie 
Sol id den riefigen Fifch herzieh'n mit dem Iumpigen Eifen? 
Und jest ließ ich die Wund’ ihn fühlen: ich fließ ihn fo fachte, 50 
Gab nad Hinten dem Stoß; wie er feft hieng, zog ich die Schnur an. 
Endlich gewann ich das Spiel, und z0g einen goltigen Fiſch her, 
Ueber und über befhuppt mit Gold! Da kam mid die Angft an, 
Daß es ein Kieblingsfifch des Pofeidons möchte vielleicht fein, 
Dover ein Kleinod etwa der bläulichen Amphitrite! 55 
Nahm ihn jedoh, und macht' ihn los von der Angel, fo fachte, 
Daß kein Stüdlein blieb an dem Hafen zurüd von den Kiefern, 
Und war feſt überzeugt, ich hätt’ ihm richtig im Trocken, 
Schwur auf, nie einen Fuß mehr über die Wogen zu feßen, 
Sondern am Lande zu bleiben, ein Fürft mein Gold zu genießen. 60 
Und Hier wachte ich auf! Nun, Freund, gib meinen Gedanken 
Halt und Grund! mir bangt um den Eidſchwur den ich gefchmworen. 


Zweiter Fiſcher. 
Laß dich's nicht anfechten! Es war fein Schwur, und der Goldfiſch 


2) V. 51. xal vubeas yaltkas. Briggs und Hermann. 
« 9) V. 52. v0 2dwv. Scaliger. 

10) V. 54. nen. 

11) V. 56. Gew. dyur. 

12) V. 57. unnore — Twyxlorgia yo. Eyovrı (Eyoıca). 
Ahrens, ausser Zyoıer. 

13) V. 58. soTrsvoaoaxalayetovnrngarov. 

39) V. 60. Var. udveı — Paoılevsrr, 

15* 
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xov0sov ws Ides, eiles')- Toa d’ 19 weudeoy Oyıs. 
65 ei un Unag xy000wv Erı umpEis Teure, uatauos?) 

dinis Toy Unvov. Larsı T6V Oupxıyvov Iy$uiy, 

un ou Yayns Aıup, xarnı?) yovoloıcıy övelposs. 


1) V. 64. eldes evoes. Meineke. 


*) V. 65. euusyap (esueeınesow0) xywoowrrovro(v) Xwos«- 
Tavra uaTsvoaıs. 


3) V. 6% xanl für xa/ros Ahrens. 
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Den du gefeh'n, war nichts! und der Traum war eiteler Schaum nur! 
Willſt du die Narrheit nicht fortträumen im Wachen, fo war dein 65 
Traumglüd nichtig. So fang nur fleifcherne Fiſche zum Eflen, 

Um nicht Hungers zu fierben mitfammt deinen goldigen Träumen. 


10 


15 


AIOSZSKOYPOI. 
EIAYAAION KB. 


‘Yuvkoutv Andas te xal alyıoyov Aıös via, 
Kaoropa xal poßeoöy ITolvdevxea UF Bosse 
xeioas Rnılevfavro uloos Baolceooıv!) Euäoıv. 
vuvlouey xal dis za) TO Toltov agoeve Texva 
zovons Beoriados, Aaxedauoviovs du’ adeApovs, 
arvsoHnwy owrijoas El Evpod Aön kovroy, 

Innov 3° aluaröevra Tagaooouevmv x” Öuıkoy, 
vooy 3’, al duvovra zul ovoavov eloavıovıa?) 
coron Bıalouevar yalenois &vexvpoov anraıs. 

ot di opEwv xara novuvav aeloavres ulya xüua, 
78 za) dx owpaser, 7 önnn Ivuös Exaorov, 

eis xolAny Eopıyov, av£oonfav d’ &pa Tolyous 
&Kupor£povs‘ xofuaraı dE 0vV forip Koueva navıe 
elxij anoxkaosyevra” molus d’ EE ovgavou Öußgos 
vuxròoę dpepnovans?)‘ narayei d’ sUpein Ialaooe, 
xonroufvye TVoreis Te xal AgenxTodı zualalaıs. 
all’ Eunns vusis ye*) zul dx Busoü Elxere vaas 
auTol0ıy vavrnoıy Öloufvors Havkcodaı. 

alıya d’ anoAnyovr’ &veuoı, Aınzaon dR yalnvn 


1) V. 3. Podoscıw und Paodorow. Ameis. 
2) V. 8 ovpayov d£avıovra. Meineke. 


Bweinndzwanzigfies Idyll. 
Hymnus auf Kaftor und Pollur. 


Ledas Söhne und Zeufens, des Aegishaltenden, fing’ ich, 

Kaftorn ſammt Polydeufes, den ſchrecklichen Streiter im Fauſtkampf, 
Wenn er mit Rindshaut-Riemen den Arm bis mitten umwindet. 
Zweimal, dreimal preif ich die männlichen Sproſſen der Tochter 
Theſtios, jene Geichwifter, geboren im Staat Lakedaͤmon, 5 
Retter der Menfchen in tiefer Gefahr vom Rande des Abgrunds, 
Retter der ſcheuenden Roff im blutigen Schlachtengewühle, 

Retter dem Schiff, das troßend ben aufs» und unters in Friſten 
Gehenden Himmels» Geftirnen von tobenden Stürmen gefaßt wird: 
Sih, ihm thürmen die Wind’ am Steuer gewaltige Bülgen, 10 
Andere Wogen am Bug, und wo nur jeglicher Luft bat, 

Wälzen fie über das Ded, zerfchellen die Wände der Borben 

Hüben und drüben: es hängt mit dem Segel das fämmtliche Tauwerk 
Wirr zerfhligt: vom Himmel herab flürzt fluthender Regen, 

Mährend die Nacht einbricht, und es raufcht die unendliche See, vom 15 
Braufenden Sturme gepeitfcht und unzertruͤmmerten Scloßen. 

Troß dem ihr, ihr ziehet das Schiff von den Tiefen des Abgrunds 
Sammt der Bemannung, welde den Tod vor Augen erblidie. 
Plöglich verfiummen die Stürme, der heitere Spiegel des Meeres 


3) V. 15. 2dyeonvoas. Kiessling. 
*) V. 17. vueis re. Reiske. 
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THIOAYAEYKH2. 
zeige &eiv’, Örıs!) &ool. rives Bgorol, av öde xXso0s; 


t 
AMYKO2. 


55 zaloo ws, ÖTe T’ üvdons Öow, Tovs un nor?) önwne; 
DHIOAYAEYKH2. 
Iaposı. uns’ adlxous unt' 25 adlauy pasyı Acvaceıv. 


AMYKO2. 
I000Ew0, xoUx dx veü we dıdaazsodaı Tod’ EZoıxev. 


Ä HOAYAEYKHE. 
&ypuog El, noös navre naklyxoros 70'?) Ömegöntng; 


, AMYKO2. 
toıöood” olov*) öpks‘ Tüs ojs ye ulv ode dnıfalve. 
HIOAYAEYKH2. 
60 219015, zer Eevioy ze‘) ruywv nralıv olxad’ Ixavoıs. 


AMYKOE. 
unre ou ue Eelvıle, to T’ RE Zued ovx dr Erolum. 


ITOAYAEYKH2. 
dauovı’, oüd’ &v Toüde nıeiv Üdaros OU ys doing; 


AMYKO2. 
yvwoccı, El 0Ev diros Avsıufva yellea regocı. 


HIOAYXYAEYKH2. 
&oyvpos # Tis ö miados; kosis, @ xEv os nldousv; 


AMYKOS. 
65 eis Ev} yeigas Asıpov Evavılos avdgi xuruoras. 


THTOAYAEYKHZ. 
zuyucxos; 7 xcè noool Hevwy oxtlos Euucol T' apson°); 


») V. 54. öorsg oder vor”. 
2) V. 55. Var. un ned: 
3) V. 58. 7 für 78°. Meineke, 


Zweiundzwanzigftes Idyll. 179 


Pollur. 

Heil dir, Freund oder Fremder! Wie heißt Dies Land und die Menfchen? 
Amykos. 

Heil? woher? von Fremden, noch niemals irgend geſehnen? 55 
Pollux. 

Muth! Du erblickſt nicht Frevler in uns, nicht Soͤhne von Frevlern. 
Amykos. 

Muth, den Hab’ ich, und brauch' ihn nicht von dir zu erlernen. 
Bollur. 

Bi ja fo wild, boffährtig und widerbeißig in Allem! 
Amyfoa. 

Bin grad’ fo wie ih bin: dir tret’ ich nicht in's Gehege. 
Bollur. 

Thu's einmal! um befchenkt und bewirthet nach Haufe zu fehren! 60 
Amykos. 

Brauch' nicht deine Bewirthung, und meine iſt nicht ſo bereit auch. 
Pollux. 

Seltſamer, willſt du mir denn vom Waſſer zu ſchöpfen verwehren? 
Amykos. 

Wirſt es erfahren im Durſt, wenn die brennenden Lippen verfchmachten. 
Pollux. 

Was iſt der Lohn? iſt's Geld? Sag' an, was kann dich bewegen? 
Amykos. | 

Tritt an, Stirn gegen Stirn, und hebe die Arme zum MWettftreit! 65 
Pollur. 


Kauft? oder Beine mit Beinen und Arme mit Armen verfchränfent? 


*) V. 59. Var. rosold” oioı. 
s) V. 60. xe für yes. Ahrens. 
°) V. 66. oyuara (aunara) d' opYa. 
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AMYKO2. 
nüE dıarsıvausvos opedayijs!) un yeldeo Teyvns. 


HIOAYAEYKH>2. 
tic yag, Org yeigus xal duous ovvegelow lunvras; 


AMYKO2. 
&yyus, opds‘ ob yuyvıs Exav?) xexinoed’ 6 Urn. 


DHIOAYJEYKH2. 
n zul &e9Aov Eroiuov, &p G dngooued’ kupw; 


AMYXKO2. 
oös ulv &ya, ou Ö’ Luös xeximaecı, alxe xo0TNOm. 


HOAYAIEYKH2. 
GOViAGV Yowıxoloywv ToLolde zudoruot. 


AMYKO2. 

eliꝰ oũv 6ovLgEooıy koıxöres elite Akovosy 
yıyvous$’, oüx all xe?) uoynoaluscH En’ dEIim. 

"H 6’ Auvxos, za x0y4ov Ewy uvxacaro xolinv*). 
of di Jos Ovvayepdev Uno oxızgas®) nAaravlorovs 
xoykov pvond£vrog del BEßguxes xouowvres. 
ws d’ aurws Howas imv Exalkooato nayrag 
Mayvnoons ano vnös Unelgogos &v dal Kaotwe. 
ol d’ Enel oiv onelgnoıw dxadpruvav Bo£aıoı‘) 
xtioas xal nrepl yvia maxpovg Eilıkav lucvros, 
Es u£000V OUvayov Yovov alkaloıcı nv£ovras?). 
Evda nmolus opıoı uoxIos Eneıyoußvouoıy Eruy9n, 
OTNOTEXOg xura vora Aaßn paos Hekloı’* all’ 
tögeln?) ulyav avdoo nupnkvdes, w MoAudeuxss, 
Baklero d’ axılvsooıy anay Auvxoıo NE00WNOY. 
aurap ν Hvuß xexolmutvos Veto N0000w, 
xc00l Tırvoxöuevos. Toü d &xgov TUwe yEvsıov 


ı) V. 67. ogereon. 

2) V. 69. ov yiwvıs dwv oder ov yurvıs auos. 
3) V. 74. yewvoued’ — allw ye. 

*) V. 75. xoidov, xollav. Ahrens. 
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Amykos. 

Strenge dich an mit der Fauſt, und ſpare die toͤdtliche Kunſt nicht. 
Pollux. 

Wer iſt der Mann, dem Fauſt und Riemen entgegengeſtemmt wird? 
Amykos. 

Hier, hier ſteht er der Boxer! er will nicht Weibſen geſchimpft ſein. 
Pollux. 

Iſt denn ein Preis zur Hand, um den wir ſtreiten und hadern? 70 
Amyfos. * 

Ich will dein, du wirſt mein Knecht ſein, wenn ich gewinne. 
Pollux. 


Ganz wie das Tummelgefecht rothfämmiger Hähne bedünkt mir's! 


Amykos. 

Mag es dem Hahnengefecht num gleich fein oder dem Loͤwen⸗ 
fampf’: ich flreit einmal um andere Preife mit dir nicht! 

Amyfos ſprach's, und nahm, und blies die gewundene Schnede: 75 
Und fie kamen zufammen im fchattigen Hain der Platanen 
Fluges beim Mufchel- Getöne, die hHaarummwallten Bebrnfen. 
Gleichergeftalt auch gieng und rief die gefammten Heroen 
Vom Magnefifhen Schiffe der feindüberragende Kaftor. 
Sene, fobald man die Bäufte mit Rindshaut- Ringeln gewappnet 80 
Und zum Schuß um die Arme die längeren Riemen gewidelt, 
Führten fie vor in den Raum, Mord athmend gegen einander. 
Erft nun fchufen fie fih viel Noth, umtreibend und drängend, 
Mer von beiden im Rüden behielte die blendente Sonne: 
Endlich gewann's Pollur durch Gewandtheit über den Rieſen: 85 
Ganz in das Antlig fielen dem Amykos grade die Strahlen. 
Diefer, im Herzen ergrimmt, drang vorwärts, zielte mit beiden 
Fäuften: da traf ihn, während er anftürmt, unten am Sinne 


s) V. 76. Var. oxısoas niAartavlorw. 

6) V. 80. 2xapruvarro Poelaıs. Meineke. 

7) V. 82. nveovres. Wakefield. 

e) V. 85. neAcoso' aA 2do/n, aber ein paar Urkunden lassen 
all’ weg. 

Butofiker. 16 
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Tuvdaoldns Enıöovros' öolvsn di nl£ov 7 not, 

90 ovv ÖR uayav noake'), molds d’ nexeıro vevevxws 
&s yaiav. Beßovxes d’ Enavreov, ol d’*) Ereowdev 
Nowes xoutegoV Tolvdevxen IaRgoVVEozxov, 
deidiores un ws uv Enıßoloas dauaosıEv 
xwow Evi oreıvo Tırvo Bvallyxıos Ave. 

95 Aroı öy Ev9a zul Evda nragıorauevos Hıös vlös 
aupor£oyov Kuvooev auoıßadts, Eayede d’ Öguäs 
neida TToosıdawvos Uneoplalov reg dovra. 

&oın dt niayois usdUwv, dx d’ Entvosv aiua 
yolıov* ol d’ Guam mavres agıornes xEAadnoeV, 

100 ws Idov EiAxen Avypa.nıepl OToue TE yvaguovg Te‘ 
öunere d’ oldnoavros aneotelvwro N000WToLV. 
zov ulv üvaf ?ragasev Erwoıa Xeool moodeızvus 
zavrogEV‘ all’ Öre dN uıv Aungaveovr' Evonoev, 
u£oons, 6ıvös UneodE, zur’ Öypgvos Nilrce nuyunv?), 

105 nüv d’ aneovge ucrwnov Es 6oreov. aurap 0 ninyels 
ünrios &v gulloıcı TeInAooıv L£erevvodn. 

Ev$a uayn dormeia nalıy yEved OgFWIEVToG' 
alkalovs Ö’ ÖAexov Oregeois Helvovres äduv. 
arı’ 6 ulv & oTjdos Te xul 1EUV*) yeioas !vauo 

110 auxeva T’ doxnyos Beßovxzwv' 6 0’ deızkaı ninyais 
&v Ovv&gpvpe T000wWr0V°) avlantos TToAvdevzns. 
oapxes Tov utv‘) idowrı ovviiavov, dx weyakov di 
alıy’ oAlyos yEever avdgos‘ Ö d’ aleı naooova?) yvia 
üntoufvov?) popeeoxe novov XooınV d’ Er’ auelvm. 

115 nos yao Atos viös adnyayov avdoa xuFErlev; 
eine Heu, 0V yag oloda* Eyw dE Tor Wy°) vnopnins 
pI£ykoucı 000’ EIENS U xal önnws Tor plAov avız. 

’Hroı öye 6Efaı Tu Aularouevos ueya &pyov 
oxaım utv oxaımy IloAudevxeog ElAuße zeipa, 


ı) V. 90. codd. 2rivate und drapate, und Var. dvkxeızo. 
2) V. 91. Var. dx Ö' &rtowder. 

3) V. 104. Var. nuyun. 

*) V. 109. xl 2w — auy6vos. Ahrens u. Briggs besserten. 
5) V. 111. Var. ufrwnoy. 
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Tyndars⸗Sohn: das macht ihn heftiger toben denn vorher. 
Ganz wild hieb er umher, lag auf ihm, über den Boden 90 
Lang hinragend: es ſchrien die Bebryken, und laut von der andern 
Seite den tapferen Pollux ermuthigten alle Heroen, 
Fürchtend, es möchte der Rieſe, dem Tityos völlig vergleichbar, 
Ihn mit der laftenden Wucht in der Enge des Raumes bezwingen. 
Aber der Zeusfohn führte die Streiche von hüben und trüben, 95 
Schlug mit wechlelnden Fäuften in’s Fleifh, und hemmte den Unges 
ftüm des Pofeidonsfohnes, fo übergewaltig der Mann war. 
Und der fand von Hieben betäubt, und fpudte das rothe 
Blut: ein Breudengefchrei von fämmtlichen Helden erfchallte, 
Wie fie die gräßlichen Beulen um Mund und Baden gewahrten, 100 
Und in der dien Gefchwulft des Gefichtes die Augen verenget. 
Ihn verwirrte der König, die Kauft in Finten bewegend 
Allenthalben: doch als er die Ohnmacht merkte des Gegners, 
Schlug er die Kauft ihm zwifchen die Brau’n grade über der Nafe, 
Schindete bis zum Knochen die Stirn ganz, und der Gefchlagne 105 
Stürzte, fo lange er war, rüdlings, und lag in dem Graſe. 
Als er fich wieder erhoben, begann ein grimmiges Kämpfen, 
Und fie zerbläuten einander, fih hauend mit graufamen Riemen. 
Doch der Bebryfifche Häuptling er führte den Hieb nach den Rippen 
Schultern und Bruft nur, während der unüberwindliche Bolur 110 
Ihm fein ganzes Gefiht mit gräßlihen Wunden zerfeßte. 
Dem nun fchwand fein Leib im Schweiße zufammen, der Rieſe 
War ein. fhmächtiger Mann bald, während die Glieder des andren 
Größer, die Farbe noch friicher im Fortgang blühte der Arbeit. 
Wie nur hat er den Freſſer gebändigt, am Ende, der Zeusfohn? 115 
Sag’ mir's Göttin! du weißt es! und ich, dein Mittler, ich melde 
Segliches was du begehrft und wie's dir felber genehm ift. 

Der nun, voller Begier den entfcheidenden Schlag zu vollführen, 
Packt mit der Linken die Linke des Pollur plößlih, und bog fich 


6) V. 112. ocgxes ö’ af uev, zwei Urkunden rov u. 
7) V. 113. Meist uaooove, 
8) V. 114. Var. anrousvos — novov, dann gew. xal yoosn 
(ze0:5) ôe T austvwr. 
9) V. 116. dertowv für dE Tos wr, sodann 24#lsıs. 
16 « 
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120 doxuios!) eis no0BoAnv xlıydels, Erlop SE nooßalvev, 
defıregüs Nveyxev Uno Aayövas nlarv yuiov. 
all’ 6y vunesavedv, orıBeoj xeyalyy?) d’ aga Zee) 
ninsev UNO 0x010V xoOTapov, xzal Bnlumeoev wug* 
&x d’ &yu9n uflay aiua Hows xpoTapoıo zavovros" 
125 @AAnv?) dE oToua xöıpe, muxvol d’ agapnoav Ödovres‘ 
alel d’ öfvreop nırvlg Önleiro E00WRNoY, 
ueyoı ovynlolnoe nepyıo. näs d’ Eml yaly*) 
zeit allopoovewuv zul ay&ayese, veixos anavdwy, 
&ugpor£pas Aue zeipas, Enel Javarov oyedov ev. 
130 709 ulv @oa xparewv neo araogalov ovdiy Eoekas, 
a auxın®) TToAvdevxes’ Öuocoe BE zoı ufyav Ögxoy, 
öy nar&o ?x novroo TTocsıdamva xıxlnarwy, 
unnor Erı®) Eelvoroıv Exav avınoös Eoeodar. 
Kol ou ulv Duynoal uoı üvag?). o& di Kaorop delom, 
135 Tuvdapldn Taxunwie dopvaooe yalxeoImon?. 
To ulv avapnafayre dun Yepeıny Jıös via 
dos Asvainnoıo xögas‘ dıoaa d’ Kom Twye 
koovußvus 2dlmxov adelpen vi” Aypapfjos, 
yaußow uelloyauw, Avyxsis zul 0 xuprepög "Ideas, 
140 @Al’ Orte Tuußov Ixavov anopsıudvov Aypapijos, 
x dlpowv apa Bavıes®) Er’ alAnloıcıy OpovonY, 
&yyeoı zul xolloıcı Bapvvouevor 00xeEogıY. 
Avyxeis d’ &p ueresınev Untx xopvdos uly’ dlcas. 
. Acıuovior, rl uayns luelpere; nüs d’ ml vuugaıs 
145 @llorglaıs zalenol, yvuval d’ Ey yegol uaxaıpaı; 
nuiv roı Asvxınnos &as Edvwoe Iuyaroas 
taode moAd noorepoıs, Auiv yauos oüros 2v Öoxg* 
vusis d’ oÜ xard x0duov dr’ alkorgloıcı Akyeooı 
[Bovol xal Auovoıcı xal alloroloıs xteateocıy] 
150 @ydon nragerg&paode, yauov d’ ExlEıyare dpoıs. 


ı) V. 120. doyuos (Etym. M. doysos), arıo neoßoAns (reo- 
Bolwv) xl. Erkoa Ö’ dnıßalvoy — ano Aayovog. 


2) V. 122. xeyainv orıßaoy. — Vor diesem Verse ist in 
einigen Urkunden eingeschaltet za xe zuyuv EBlarwyevr Auvxlalwv 
Baoslna. 


3) V. 125. all für 2m (@A2o) Ahrens: derselbe hat xowe 
für zuy& aufgenommen. 
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Duer zum Ausfall vor, und trat mit dem anderen Fuß vor, 120 
Und ſchwang fo nach den Weichen das breite Gelenk feiner Rechten. 
Aber der andre entihlüpft und ſchlug ihn unter dem linfen 

Schlaf mit nerviger Fauft an den Kopf, und quälte die Schultern. 
Röhriges Blut ftürzt plöglich hervor aus klaffender Scläfe: 

Noch ein Hieb an den Mund, und dieZahnreih'n Elapperten fimmtlih: 125 
Immer noch dichterer Hagel von Hieben zerfchmettert das Antlig : 
Endlich zerdrafch er das ganze Gefiht: nun lag er am Boden, 
Schwanden die Sinne und firedft’ er, dem Streit entfagend, die beiden 
Hände zugleich empor; denn er war ſchon nah dem Verſcheiden. 
Obgleich Sieger, du haft, fauftlämpfender Bollur, den Frevler 130 
Nicht mißhandeltz; doch mußt er leiften den mächtigen Eidfchwur 
Beim Seegott, feinem Bater, Pofeidon, welchen er anrief, 

Niemals mehr ohne Grund einem Fremden befchwerlich zu werben. 

Di, Fürſt, Hab’ ich befungen, und dich jegt preif’ ich, o Kaftor, 
Zyndarfohn, Schnellröffer, Geharnifchter, Schwinger der Lanzen. 135 

Sie zwei führten, die Söhne des Zeus, von dannen im Raub zwei 
Schweftern, Leufipps- Töchter, und, ihnen die Beute zu nehmen, 
Kamen gerannt zwei Brüder, Aphareus- Söhne, verlobt mit 
Genen zu ehlihem Bund, Lynfeus und der tapfere das. 

Und beim Grab des Berblichnen, Aphareus, trafen zufammen 140 
AM und fprangen herab von den Wägen und rannten einander 

An, mit Speeren bewehrt und ſchweren gewölbeten Schildern: 
Lynkeus, unter dem Helm laut rufend, redete alfo: 

Thoren, was ſoll's? was verlangt ihr Kampf und machet um fremte 
Braut’ euch Noth? was blinfet das nadende Schwert in den Händen? 145 
Hat nicht uns LZeufipp, uns beiden, zuerit feine Töchter 
Hier Schon lange verlobt und den Ehbund eiblich befchworen ? 

Nun war's wider Gebühr, daß ihr um verfprochene Bräute 
Später den Schwieger beichwasßt, fein Wort durch Gaben erfchlichet. 
Zwar das hab’ ich bereits euch beiden ja oft in das Antlig 150 


+) V. 127. Meist yaiav. 

5) V. 131. Meist nuxra. 

6) V. 133. unnor Ent. 

7) V. 134. Var. xal o& wir burno, w pll’ üvaf. 
e) V. 141. navıes, 
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7 uny nollaxıs du Bvonıov!) dumporkooıcıy 
avrös yo rad’ Esına?), zul oU noAvuvdos Euv Neo‘ 
„oly oöûro plloı Kydoes dpıornEeooıy Eoıxev 
uvnoreveıv dloxovs, als vuuploı Hd Eroiuon. 
155 zolln zo EZnaern, moin d’ innnlarog Häıs, 
Aoxadln T evunlos Aycıcv Te nrolledoe, 
Meoonvyn te xal Apyos änac« Te Zıovgpis dxrn‘ 
EvIa xogaı Toxeeoaıv onòd oper£ooısı To&povras 
uvoleı ovte yuns Enıdevkes oUTE Yooıo. 
160 rawv Edunpks Uuuw dnvlav üs X LHlinte* 
ws Ayasois molkes Bovloıyro xE nevdEgol eivaı' 
vusis d’ dv navreooıy dıazgıroı Howeooıy, 
zal narkoss za) AvmIEV Enav NaTEWLov aid. 
alle plAoı rovrov?) ulv daoate noös Telos EIdEiv 
165 vor yauov*)‘ op@v d’ allov Inıyoalmusde navses.“ 
toxov“ roıade roll, ra d’ Eis UyoOV WyEro züua 
zıyoın &yovo’ ay£uoıo, zapıs d" ovy fonsro wüsoıs. 
op yap Axnintw xzal annves. all’ Erı xa) vov 
189803’ aupw Ö’ auuıv avepın dx rarods dorov. 
170 ei d’ dulv xoadin moleuov nosel, aluars di yon 
veixos Avaponkavras Öuolıov Eyyea kovonı®), 
"Idas utv za Ööucıuos &ös®) xoarepös MoAudevzns 
xeioas &oonoovoy &nooxoufvw vaulyns?), 
vor d’, &yo Kaorwo TE°), dınxgıyausd’ Konı, 
175 önloreow yeyawre. yovevcı di un nolb nevSos 
auer£ooıs kelnwouev?). ülıs vexus BE Evös olxov 
eis arap @Aloı navres!?) Lüppavkovoy Eralpovs 
yvuploı Ayıl vEexp@V, Dusvanwoovcı dR xovpas 
taod’. oAlyw Tor Eoıze aux ueya veinos dvaıpeiv. 
180 Eine, ra d’ oUx &g Eueile Jeös uerauamın Inaeır. 


4 
!) V. 151. Var.2vwrsos. Hesych und ein paar codd. dvwnuov. 
2) V. 152. Var. orag eine. 
3) V. 164. Tovror. 
*) V. 165. Var. @uuı yauov. 
°) V. 171. Var. &ydea Avoas. 
6) V. 172. codd. Zuog. 
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Alles gefagt, wie folgt, und bin nicht eben ein Nedner: 

„Hoͤrt, ihr trauteſten Maͤnner, es ziemt nicht Helden, in ſolcher 

Art um Braͤute zu frei'n, die ſchon an Männer verſagt find. 

Groß ift Sparta und groß ift das roßaufziehende Elis, „155 
Sammt Mefjene und Argos, der fämmtlichen Sityphos- Küfte, 

Sammt Arkadiens Triften und fammt den Adhäifchen Burgen: 


Dorten erblüh’n im Schooße der Aeltern liebliche Mädchen ® 
Zaufende, nicht der Geftalt ermangelnd, noch des Verſtandes. 
Hier iſt's überall leicht für euch, nach Belieben zu freien: 160 


Weil mit Edlen verichwägert zu fein wohl jeglicher wünfchet, 
Und ihr Hoch vor allen Heroen an Adel hervorragt 
Baterfeits, und alles das Ahnengeblüte hinaufwärts. 
Nun denn, Befte, erlaubt, zum Ziel zu gelangen in dieſer 
Heirath uns, euch forgen wir dann für andere Brause.” 165 
Der Art reimt' ih*) Manches, doch trugen die Hauche des Windes 
Alles hinweg in's Wafler: Gewährung folgte dem Wort nicht. 
Ihr feid unnachgiebig und flörrifch: aber noch jest laßt 
Euch überreden: wir find vom Ahn ber euere Bettern. 
Doch wenn euer Gemüth nach Kriege verlangt, wenn die Fehde 170 
. Durhaus muß losbrechen, die Speer’ im Blute zu baden; 
Dann mag Ida, mag fein Better, der tapfere Bollur, 
Nur in Ruhe verbleiben, die Sand vom Strauße enthalten: 
Sch und Kaflor wollen den Streit ausfechten im Zweilampf, 
Welche die jüngeren find: fo laffen wir mindere Trauer 175 
Beide den Aeltern zurüd: es genügt aus jeglihem Haus ein 
Todter: die anderen aber im Brautbett, ſtatt in dem Grabe, 
Leben zur Freude den Ihren und machen die Maͤdchen zu Frauen 
Hier: mit wenig Verluft ziemt's mächtigen Hader zu heben. 
Sprach's, und nichtig wollte der Gott nicht machen das Wort hier. 180 


9 Ich kann wahrlich nicht dafür, daß Theokrit fo ein feltfames Wort ge- 
braudt hat: er konnte eirrov ſagen, dann hätt’ ich ſprach gefchrieben. 


7) V. 173. Var. aneysouevns. 

e) V. 174. Var. Avyreus te. 

9) V. 176. Var. aueregoso Alnwuev. 
10) V, 177. Var. allos und narvıas. 
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To ulv yap nor) yalav an’ wumy reuye' EdEvTo, 

to) yeyez moop£psoxov" 6 Bd’ Es uloov Hude Auyxeus, 
oslwv xauprepöy EyXos Un’ aonldos Avıyya nowrnV' 
“is d’ aurws Kaorwop!) drıvakaro dovparos axuds 

185 xuprepös’ auporfpoıs dE Aogmy Enevevoy Edeıpaı. 
Eyyeoı uly NEWTIOTa TITVOxÖMEVoL NOVoV ElYoV 

® Klinımy, El nou Tı X0005 yuvurwslvy Idorev. 
Gil” Aroı a ulv üxoa napos rıva dnAnoaosaı 
doüp EZayn, oaxeeooıy Eyi deıvoicı nayevıo. 

190 zo d’ &oo*) Ex xolsoio 2ovooaufvw Yovov avrıs 
tevyov En’ allmkoıcı" uaxns d’ ov ylver' Eon. 
nollk ulv ds Ouxos EeugVv xul INNOxXou0Yy Tovgalsav 
Kaotwg, nolla d’ Evyufev axcıpns Ouuacı Avyxeüs 
Toio 00x05,.yolvıza d’ 6009 Aopov Txer axuxı). 

195 Tod uey axonv Exolovosy, El 0xa109 Yyoyv yeioa 
Ypaoyavov 6fv Yp£oovros Unetavapas nodt Kaorwp 
oxaud" 0 d2 nninyels Eipos Exßaler, alıya BR peuyeıy 
seundn nor ojua nargos, TOIı xuprepös Ideas 
xexlıu£vos IMeito uaxnv duyvlıov avdonv. 

200 aria ueralias nAotv 4.d0yavoy woE dıango 
Tuvdaglöns Auyovos Te zul öuyalov' Eyxara d’ eloe 
xulxös agyag dıkyevey" 6 d’ Es OTöua?) xzeito vevevxas 


Avyxsis, xzad d’ ga ol Plepaowv Bapus Edoauey Urvos. 


ov uay ovdE Tov allov dp Eorin elde narogpy 
205 zaldwy AR0x0woo« (pllov yauov Brıellcavro. 

n yao öye orminy Ayapnlov kfaveyovanv 

ruußov üvapontas rayeus Meoonyıos "Idas 

elle xacıyyntoro Baleiv Oyer£poıo yorja° 

alla Zeis Pnauvve, yeowv BE ol Exßale ruxınv 
210 uapuapoy, adröv DE gioyep ovvepleke xeoavv@. 

oörws Tuvdaoidaıs molszuılkuev ovx Ev Üapop. 

avrois TE xoar£ovor*), xal Ex xoaTEovros Eyvoav. 

Xaloere Andas texvo, za nuerepoıs xAlog Uuvors 
20910» aeı n£unoıte. glAoı dE TE navres Goıdol 


ı) V. 184. Var. ws d’ auzas axgasg — Kaorwe. 
2) V. 190. &og für og’ Ahrens. 
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Die zwei Isgten fofort von den Schultern zu Boden die Ruͤſtung, 
Melche die Aelteren waren; doch Lynkeus trat in, die Mitte, 
Schwingend unte? dem Rande des Schilds die gewaltige Lanze. 
So auch ſchwenkte die Spik’ ‚am Speere der tapfere Kaſtor: 
Und vom Helmbufch nidten bernjeber die Mähnen ber Kine. 185 
Erſt nun hatten fie viel Arbeit mit dem Stechen der Lanzen: 
Wo eine Bloͤß' am Gegner zu feh'n war, zielte der Stoß hin: 
Aber, bevor noch einer verleßt war, brachen die Spitzen 
Ab von den Speeren zugleich, in die weidenen Schilde geftoßen. 
Beide, da8 Schwert aus der Scheide gezüct, verfeßten einander 190 
Wiederum mörbdrifche Streiche: ed war kein Raſten des Kampfes. 
Und viel Hiebe verfeßte dem Noßfchweif- Helm und dem Schifpe 
Raftor, Lynkeus auch, luchsäugig, dem Schilde des andren 
Stöße genug, und traf mit der Spibe den purpirenen Helmbuſch. 
Ihn hjeb, als er die Schneide des Schwerts hinſchwang nach deiy linken 195 
Rnie, vom Griffe die Hand Kaflor, vorſetzend den Iinfeh 
Fuß; und das Schwert entfiel dem Verwundeten. Hurtig entfloh g 
Din zum Grabe des Vaters, woran der gewaltige Idas 
dehnend dem Vetternkampf zufah blutnaher Verwandter. 
Aber der Tyndarſohn, nachipringend, bohrte das breite 200 
Schwert durch Weichen und Nabel hihein: die Gebärme des Leibes 
Stürzten dem Schwerthieb nach, aufs Antlik lag er gefunfen 
?unfeus: fchwer auch ſank auf’s-Auge der ewige Schlummer! 
Aber den anderen Sohn auch foll nicht Laofoofia 
Scehin am Heerde der Ahnen vollenden die fröhliche Hochzeit. 205 
Sih', eine Grabfäul’, welche empor vom Aphareus - Hügel 
Ragte, die riß er heraus in Haft der Meflenifche Spas, 
Begen den Mörder des Bruders den mächtigen Quader zu fihleudern:: 
Doch dem fteuerte Zeus, und warf den behauenen Marmor 
zhm von der Hand, und verbrannt’ ihn jelbft mingluͤhendem Blige. 210 
50 fchwer ift es den Kampf zur befteh'n mit den Tyndaros- Söhnen, 
Die felbft mächtige Helden und aud von Helden gezeugt find! 

Heil euch, Ledas Kinder, und mögt ihr meinen Gefängen 
Wackeren Ruhm ftets fenden; denn lieb find alle die Sänger 


3) V. 202. Gew. ds yIöva. Ahrens aus codd. oroue. 
*) V. 212. avro/ re xgartövre. Ein cod. xoar&ovos. Ahrens. 
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215 Tuydaptdaus 'ElEyy Te zal alloıs Noweoaıy, 
"Toy 08 dıensooay apnyovyızs Mevelap. 
duiy xüdos, avyaxıes, &unoato Xios Koıdos, * 
duvynoas IToıauoıo nolıy zal väas Ayaısy 
"Miles 16 ueyas Ayılja Te Zupyov dürns- 

220 vuiv d’ av') zul &yw Äıyeoy ueıllyuara Mopoeoy, 
ol evsal nao£yovas za) es Euos olzas unapzeı, 
Toia ylow. yegawy BE Yeois zaklıoroy aoıdal?). 


2) V. 220. Var. dpir ai. 
1) V. 222. Meist dosdj. 


F . 
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Tyndars Söhnen und auch der Helen’ und den anderen Helden, 215 
Die, Menelaen zu rächen,. die Phrygiſche Veſte zerftörten. 

Eueren Ruhm, ihr Fürften, erdachte der Sänger von Chios, 

Als er die Priamsd:Befte befang und die Flotte Achajas 

Und Achilles, den Thurm in der Schlacht, und die Slifchen Kämpfe. 

Ich auch bring’ euch dar füßmundende Gaben von Liedern. 220 
Wie fie die Mufen gewähren und wie mein Haus es vermag, fo 
Reich’ ich fie dar: ein Geſang bleibt Göttern das herrlichftie Opfer. 


EPASTH> H AY2EP22. 
EIAYAAION KT. 


Avno Tıs nolugılrgos Anınv£os noor dpaßo, _ 
Toy uoopav ayada, Toy BE Toonov ovdEv') önolw. 
ulosı TöV yılkovra xal ovdi Ev Auegovy eiyev, 
xoUx ndeı TöV "Epwra, ıls nv Heos, Nilxa Toke 

5 xepol xgarei, ws nıxga Bein norıxaodın ?) BaAleı® 
navıo d’ Env?) uvgocı zul &v mp000doL0ıy areıons, 
oVdE TI TWV NVE0WY NEREKUUFOV‘ 00% duapuvyun 
xellcos, oUx 00009 Aınapov oflas, od bodouakor, 
ov Aoyos, ovyl pliau', üre xovplleıt) ToV Epwra. 

10 oia d} Io Vlaios?) Umonteinoı xuvayus, 
oürw navı $nolsı’ norıdwv Bovxev, aygıa®) d’ aur@ 
zellen, za) xwoav deıvov Bl£nos, Elxov dvayxav?)‘ 
T& dt yol& To np00wnoV Auelßero, ypeüye d 0no Xows 
6 nelv TE uopp& notıxelusvos?). alla zul oürws 

15 79 xulös?)" 2E Ogyäs doedliero uallov doworas. 
lofoJıov oUx Nveıxe TOoev yAoya tüs Kudegelas*?), 


1) V. 2. ovxdH'. 

2) V. 5. nor naıdla, und nws für ws. Stephanus und 
Warton besserten. 

3) V. 6. Zn» für xav Meineke. 

+) V. 9. gılaya To xovpiLov oder xovpikei. 

5) V. 10. oia d+ Inßvleos. 


Dreinndzwanzigfies Zoyll. 
Der unglücklich Liebende, 


— 


3ar ein empfindſamer Mann einem unempfindlichen Knaben 

old, der Schön von Geftalt, doch ganz unähnliches Herzens, 

Jar nichts Sauftes befaß, und Liebe vergalt mit VBerfchmähung, 
uch nit kannte das Weſen des Eros, welches Geſchoß er 

ührt in Händen, wie bittere Pfeil! in’s blutende Herz ſchießt. 
nhold war er in jeder Erwiderung, jeder Begegnung: 

icht eine einzige Kühlung der Gluth, Fein Zuden der Lippen, 
ein Anftrahlen der Blicke und fein Erglühen der Wangen, 

ein Wort je, fein Ruß, was Troft für Liebenvde fein Tann: 

nd wie das Wild argwoöhniſch den Jäger vermeidet, jo war fein 
hun im Erbliden: er Inirfchte: Das grimmige Rimpfen der Lippen 
Jar, und die fchrediichen Pfeile der Augen, ein bannender Zwang ihm. 
zuth verwandelt das fchöne Geſicht, und die liebliche Roͤthe, 
3efche zuvor an den Wangen geblüht, ſchwand weg: ‚aber reizend 
3ar er auch fo: fein Zorn entflammte die Liebe noch ftärker. 
'ndfich erteug der nimmer das brennende Feuer der Kypris, 


6) V. 11. gozl Tov Poorav, apıw oder aygıa. 

7) V. 12. xwoas dsıvov Plknov elysv avayxar. 

8) V. 14. Ußow Tüs ogyas negixiusvog. Ahrens 0 nolr, 
leineke r& sooya. 

9) V. 15. 7 xalos d’ Efopnag. 

0) V, 16. ovx drıxasrooaupaotarogsudsgssas. Stephanus. 

Bulolifer. 17 
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all’ AIav Exicıe or orvyvoicı ueldFooıs, ' 
xal xUoE Tav plıay, oürw d’ avsrellaro!) pwyvav' 
Aygıe nal xal oTuyVe, xuxäs avaggsuna Acalvas, 
20 Acive nal xal Eowrog dvafız, duoa Tor NIFoV 
Lolodıa Teüta yEowv, rov Buov Booyov‘ oüxerı nag 08?), 
xog, 6xeAo Avrm nrox 6Aovusvos, alla BadtLo 
EvIa TU uev xarexpıvos, Önn Aoyos Nuev draonöv 
£vvay?), roioıv &owol te papuaxov Ev$a To Addos. 
25 aAla zul nV 6Aov avro Aaßwv nrorl zeilos dulife, 
ovVd’ oürws*) aß£oow Toy Zuovy novov. üorı OR yalgeıy 
Toloı Teois noosVooıs Enırellouau). olda To uEllov. 
xal To 60odov xalov Eorı, xal Ö xX00Yos auTo uapalveı. 
,  xol t0 Lov xalov 2orıy Ev Elagı, zal Tayd ynoëfe. 
30 Asuxov TO xolvov wxa°) uapalveran, avi dnavdn, 
a dt Xımv Atvxa Taya toxeraı, avixa nulnty. 
xo) xallos xalov 2arı To nmaıdızov, aAA’ oAlyov N. 
NEeı xaıgös Bxeivos, Oneavixa zul TU Yılcasıs, 
avlxa Tav xoadlav Ontevusvos Aluvpa xArvoN. 
35 alla TU nal x0y Toüto navvorarov adv rı 6&ov‘ 
ornorav Bkevgay Nornutvov 9 npogUp01019 
Toioı Teoicıy Löns TV TAauovo, un ue napevIns, 
oradı dd xal Boayd xAcrvoov, Enıoneloas dk To daxpv 
10009 TO oxolvw ue xal aupldes &x bEeIEWuv 0WY 
40 eluare zer xgUwov us, TO d’ au nUuaroy ue yliaooy, 
xhâv vExoW yagıoaı Ta 00 XEllen. um ue poßadns' 
od duvaucı xrelvew ae, dıellafeıs ve?) pılaaas’ 
xaöua dE uos XW00V, 10 dE uev rege ) 207 fowra. 
xnv anlins, ode mo tols Eneın’‘ U Y°), © lie, xeigaı. 
nv Oè HEans’?), xal Toüro" xalos dE wor wAEF" Eraipos. 
yoarov xal tode yoruua, To Gois rolyoraı"!) yapafo' 


4 


ar 


1) V. 18. avevsixaro oder averilovro Ywvat. 

2) V, 21. rap 08 (yap ot) zwoedeiw Aurınsenrogoile)wueros. 
3) V. 24. arapıwv Evvov — To Yaou. 

*) V. 26. ovöR ws — nodor. 

s) V. 27. Enıßallonar. 


6) V. 30. 2orl für ox« und xal für Taya. Dann ray9; 
für &rar97, und dasselbe hatte mit rzcnrn seinen Platz getauscht. 
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Sondern gieng zur unbarmherzigen Kammer des Lieblings, 
Weint' und küßte die Schwell' und brach in folgende Klag' aus: 
Grauſamer, haͤßlicher Knabe, Gezuüͤcht einer grimmigen Loͤwin, 
Knabe von Stein, unwürdig der Lieb’, hier komm' ich und bringe 20 
Dir mein lehtes Geſchenk, meinen Strick! nicht werd’ ich noch weiter 
Kommen, in Gram zu vergehen, o Knab’: ich wandre wohin mich 
Längft dein Urtel verbannte, des Weges, den alle, fo fagt man, 
Mandeln, wofelbft ein Trank für Liebende quillt, das Vergeſſen. 
Aber der fämmtliche Trank in die Lippen gefchlürft und genofien, 25 
Würde mir niemals dennoch den Schmerz auslöfhen: und jebo 
Heft’ ich den Abfchied Hier an die Thür’: ich kenne die Zukunft. 
Schön find blühende Rofen, do läßt fie der Sommer verwelfen, 
Schön aud blühen die Veilchen im Lenz, doch ſchwinden fie bald hin, 
- Silberne Lilien auch vergeh’n bald, wenn fie erblüht find; 30 
Schimmernder Schnee ſchmilzt eben fo bald weg als er gefallen, 
Und fchön pranget der Reiz eines Knaben, doch nur eine Weile! 
Bald wird fommen die Zeit, wo du auch Liebe empfindeft, 
Und, im Herzen verfengt von der Glut, wohl bitterlich weineft. 
Aber gewähr, o Knabe, zulekt mir diefen Gefallen. _ 35 
Menn du heraustrittfi nun, und findeft mich außen an deiner 
Vorthür Hangen, fo geh’ nicht fo vorbei an dem Armen! 
Bleib’ ein Weilchen und weine! und wenn du die Thräne gefpenbet, 
Löfe mich ab vom Strid, und nimm das Gewand von dem Leibe 
Dir, und huͤlle mid ein, und kuͤſſe mich endlich zulegt noch! 40 
Gönne dem Leichnam noch deine Lippen, und fürchte dich nicht mehr. 
Toͤdten kann ich dich nicht: doch wird dein Kuß mich verföhnen. 
Sep’ einen Grabflein mir: das wär’ ein Troft meiner Kiebe: 
Und beim Weggeh’n fprich dreimal: „Sanft ruhe, mein Lieber!“ 
Etwa noch dies, wenn du will: „Mir farb ein braver Gefährte.“ 45 
Schreib’ aufs Grab, was ich hier an die Wand hinkritzle, die Inſchrift: 


”) V.42. oð durauas iv (nv 80) ve duallakeıs (diadda- 
gas) us. 

s) V. 43. ywua Ö6 uev xolloy Tı To uev xovper. 

9) V. 44. role Enavoov, Onavoov, Ona0oY. 

20) V. 45. ye As. Ahrens. 

ıı) V. 46. 00s oreyosos. Schäfer. 
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„roõũrov Eowg Extsıvev" Odoınope, un napodevong, 
alla oras rode Adkov, aynl.ca!) ebyey Eraigov.“ 
’Qd’ einav Aldoy eilxev?), dosıoausvos d’ En) Tolxay 
50 &yoı ufawv, BIaV (poßsooV Auxov, Anrer on auto 
av Aentav oxowida, Bgoyov d’ Eußalle ronynin, 
ray &doay Ö’ dxvlıaev Uündx?) nodos, 70° dxpeuradn 
vexoös. 6 d’ auT Wise Yuous xul ToV verpoy eldev 
glas?) BE Idlas hornutvov, oud’ &vylygn 
55 ray ıwuyav, ou xAavasv &0v°) povov, oüd’ Ent vexo® 
eluotT ao aupeneraooev &paßıxa, Baive d’ ds &9Amg®) 
yvuvaslov, za räle pliov Emreuntsıo AovroW?), 
xal nor) tov Heöv NvdE, TöV Upps Anivkus dR 
üler ano xonnidos ds Udara?)‘ ra B’ Zpunsogev 
60 intaro zul vayalum, x0x0v d’ Exteıvev &peßov' 
vaua?) d’ Epowiydn, naıdos d’ dnevaysto anum‘ 
xuloere rol Yılkovres' 6 yao uıoovy Eyoveudy* 
oreoyere d’ ob niveüvres'?)" © yao Heos olde dıxaleıv. 
‚ 
ı) V. 48. arnvda. Meineke. 
2) V, 49. Aldev eiler — Tolyp üyor ulonr oodwv 9. Aldor 
onoT ar avrov (avrwy). 
3) V. 52. alras, alre für vndz. 
*) V. 54. avläs. Meineke besserte. 
s) V. 55. »4avos v6ov. Reiske besserte. Dann all’ in 
vexow eluara Travrsulavev. 
6) V. 56. aIIn(ov) yvuvaoıuv. 
7) V. 57. Aovrowv. 5. Meineke. 
°) V. 59. Sorar’ ano xonnidog ds Vdarw ro d’ dyuneoder 


\ 


®) V. 61. aa für väua und gwva für owua. 
0) V. 63. ordoyers Övuneoafras. Ahrens besserte. 
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„Den hat Liebe getödtet: verweil’, o Wanderer! geh’ nicht 
Alfo vorbei! und fprih: „Oraufam war befien Gefährte !“ 

Alfo fprach er und waͤlzt' einen Stein her, ſtemmt' an die Wand ihn 
Bis zur Mitt’, und treibt einen Pflod ein, fürdhterlih, knuͤpfte 50 
Dran eine fchmächtlige Schnur, und ſteckte den Hals in bie Schlinge, 
Schnellte den Tritt weg unter den Füßen, und baumelte todt jet. 
Bald drauf öffnet der Knabe die Thür’, erblickt an der eignen 
Schwelle den Leichnam bangen, und war in feinem Gemüthe 
Nicht erfchüttert, vergoß um den Mord fein Thrändhen, und breitet 55 
Nicht das Gewand Hin über den Leichnam, gieng zu den Spielen 
Fort im Turnplatz, fuchte das Bad auf ohn' einen Yreund, und 
Kam zum Gott Hin, den er beleidigt, fprang von der Marmor: 
ftufe hinab in das Wafler: da flürzte das fleinerne Bildniß 
Ueber ihn bin und erfchlug im Bade den häßlichen Knaben. 60 
Blutroth wurde das Becken, der Leichnam fhwamm in dem Wafler. 
Lebt, ihr Liebenden, wohl! denn todt ift euer Veraͤchter! 

Fühlt Mitleid, ihr Veraͤchter! der Gott Tann ſtrafen und lohnen! 
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Hooxifa dexaunvov dövra noy a Mıidearis 
Alzunva xal vyuxı) veorepov "Ipıxlja, 
aupor£oovs Aovoaca zal Zuninoao« yalazros, 
xalxelay xarEInzev Es aornlda, Tavdrepelcov 
Augırovov xzaAov ÖOnlov anetoxvleuge NEOOYToS. 
anroufva di yuwva xzepalüs uvgnoaro naldev° 

Evder ua Polpea yAvxcpoy zul 2y£poıuov Unvor, 
ebder Zud wuya, du’ adelpeo, EVOo«a Texva 
oABıoı evVvaloıode xai OABıoı au Idonte!). 

"Rs yaukva Ilvaoe oaxos ueya‘ Toüs d’ Muß” Unvos. 
auos ôè Grp&pera ueoovuxtıov ds ducıv üpxros 
Qocovꝰ) xarevayıa dE T augalveı ufyav auov, 
Tauos ao alva nelopa dum noluungevos "Hon 
xzvavkaıs polooovre löymvy onelpaıcı doaxovre?) 
wooev Enl niaruy ovdov, 69 orayua zoila Svocwr 
olxov, antıln0aoa gayeıv Bo&yos "Hoaxkija. 
to d’ elocıindEvres*) Em) xIorl yaorkoas augw 
ainoßopovs kzulıov‘ ar opsalumy di xaxoy nüo 
8oyou£voıs AmUTEoxE, Baguy d ’” 2ifntvov loy. 
all’ öre dN neldwv Aıyumuevo Lyyüsev NvSor. 


») V. 9. codd. ausser einem !xos0de. 
2) V. 12. Gew. NRelwra xar' avror, 0 d. 


Diernndzwanzigfies Idyli. 
Der kleine Herakles. 


Ihren Herafles legte Alkmene von Miden, nur zehn 

Monat’ alten, und Zwilling Iphikles, jünger um einen 

Tag, nachdem fie diefelben geftillt an der Bruſt und gebabet, 

Auf einen ehernen Schild zum Schlafen, die herrliche Waffe 

Melche Amphitryon von Pterelaos gewann, dem erfchlagnen: 5 
Sanft anrührend die Häupter der Lieblinge flüftert die Mutter: 
„Schlaft recht füß, meine Kinder, den leichten erquidlichen Schlummer! 
Schlaft, mein herziges Pärchen, ihre Brüderchen, frifchen Gefichter! 
Ruht in Frieden gefegnet! erwacht am Morgen in Frieden!“ 

Alfo ſprach fie, und wiegte den Schild, und die Kinder entfchliefen.. 10 
Aber in Mitten der Nacht, wenn der Bär nach Welten geneigt ift, 
Ihm gegenüber Orion die riefige Schulter emporhebt, 

Kam, duch Heras Tüden gefandt, ein riefiges Schlangen: 

Baar. Ihre bläulihen Kaͤmm' in farrenden Ringeln gefchlängelt, 
Schlüpften fie da, wo die Thüre gehöhlt ift, über die flache 15 
Schwell', und drohten das Kind Herakles rafch zu verfchlingen. 
Beid’, in's Zimmer gefchlüpft, nun mwälzen fie blutesgefchwollne 
Bauch’ am Boden: den Augen entfprüht ein bligendes Feuer, 
Siftiger Schaum entiprigt, indem fie fich rollen, den Mäulern. 

Als fie den Knaben bereit nah’ waren mit flimmernden Zungen, 20 


?) V. 14. Gew. gelooovras Uno ar. Öpanovras. 
») V. 17. 2EeıAvodevres. 
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za) vor no 2Efyvovro, Aıös voloyros änavıa, 
Alzunvas ıplla texva, paos d’ ava olxov Eruydn. 
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Alzunva d’ Zodxovoe Boas zal En£ßoaye?) noara. 

35 Avorad’ Augırpvay" dui yap dEos Toyeı öxynporv' 
avora, und nödeooı reois*) Uno aavydala Yelns. 
oUx disıs, naldoy 6 veorepos 00009 aürTei; 

N oð volsıs Trade vuxzrös ang) ot BE TE Toigos®) 
navıes Goupoadtes, zadapäs Aneg*) Noıyevelas ; 

40 Zorı tl uoı zara daua veaıegov, Eorı il’ avydomv. 

"Qs pa9’. 8 d’ LE eiväs alöyp zarlßaıye nı9loas‘ 5 
dadaleov d’ wguaoe uera Elpos, Ö ol Unegdev 
zlıyınoos xedolvov nepl nacoalp allvy ampro. 
nToı ßy olgıyyaro Veoxlaorov Telaumvog, 

45 xovpllev Erkog xoleoy, ueyalaryuuov?) Eoyov. 
Gupilapns d’ apa naoras Eveninogn nalıy Oppyns’ 
duwas dn Tor’ auoev Unvov Bapvv Expvouvras. 

„Oloere nüp örı Ia000v an’ doyapemvos Elövres, 
dunses Zuol, orıßapovs BE Iuvpay avaxoıyar’ öynas.“ — 

50 „Avorare duwes talaalıpoovss. aürös aurel.“ 

n da yuvyn bolyıooa, uvlaıs rat xoitov Eyoıoa. 
O8 d’ alıya neoy&yovro Avyvoıs aua daroukvoroıv . 


1) V. 26. eöyero oder eilero. 

2) V. 28. Meist zeruxras. Ahrens. 

3) V. 34. dnöyoero, ein cod. äntöpaue. 
*) V. 36. Var. modsoov &ois. 
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Sihe, da wachten fie auf (denn Zeus hatt’ Alles beachtet) 
Ploͤtzlich, die Kinder Allmenens, und Licht durchftrahlte die Kammer! 
Aber der eine, fo wie er die Beftien über dem Schildrand 
Sah und das Zähnegefletiche gewahrt, ſchrie laut, der Iphifles, 
Stieß mit erhobenem Fuße die wollene Dede zurüd, und 
Strebte zu fliehen: der andre, Herafles, firedite die Arme 
Muthig entgegen, und padte mit zwängenden Faͤuſten die beiden, 
Preßte die Gurgel, in welcher das tödtliche, felber den Göttern 
Abſcheu machende, Gift ſteckt bei den verderblihen Schlangen. 
Wieder umwanden die Schlangen den Spätergebornen mit ihren 
Ringeln, den nie am Buſen der Wärterin mweinenden Säugling, 
Gaben ihn wiederum, frei, wenn ber Ruͤckgrat fchmerzte, indem fie 
Immer dem zwängenden Drud zu entfchlüpfen verfuchten des Ringers, 
Endlid vernahm Alkmene den Schrei, und brach in den Ruf aus: 
„Auf, Amphitryon, anf! mich faßt ein ängkliches Bangen! 
Ohne die Sohlen dem Fuß erft unterzubinden, erheb’ dich! 
Höreft du nit dies laute Gefchrei vom jüngeren Knaben? 
Merkſt auch nicht dies Feuer in fchlafender Nacht, und die Wände 
Alle erhellt vom Glanz', als fchiene das leuchtende Fruͤhroth? 

»s geht was Seltfames vor-im Haus, mein Lieber! es droht was! 
Alfo ſprach fie: er Rieg vom Bett, willfahrend der Gattin, 
Fuhr nadı dem Fünftlichen Schwert empor — an der cedernen Bettftatt 

Oberhalb, da hieng es befländig —, und während er jeko 
Greift nach dem neu durchwirkten Gehen, und hebt mit der andren 
Hand die gewaltige Scheid’,. ein höchlich gepriefenes Kunftwerf, 
Wird der geräumige Saal gleich wieder von Dunkel verfchlungen. 
Und jegt fchreit er den tief im Schlaf noch ſchnarchenden Knechten. 
„Licht her! bringt mir Licht, vom Heerde genommenes Feuer! 
Ihr, meine Snechte, und ſtoßt von der Thüre den mächtigen Riegel!“ 
„Auf, ihr fleißigen Knechte, ihr arbeitfamen! der Herr fchreit!“ 
Ruft ein Pönifhes Weib, die lag an der Mühle gebettet. 
Alsbald kamen die Knechte gerannt mit brennenden Richtern, 


J 

5) V. 38. 7 (ei) où vodsıg 015 vurtog awel ou ole ze T. 
6) V. 39. neo für äree Briggs. 

”) V. 45. ueya, Auzıvov. Ahrens nach einem cod. ueye- 
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v6. Sep camel daisıy axaayeier. Hecker axesyäeer. 
DV 6: Yes für rore Schäfer. 
NV 8 ae für 245 Meineke Sodann gew. Itixsurre zei 
es — aarrı EKrrostde vela ce ge. dıdaczeu. Eis cod. pertır 
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Jeglicher eilte herbei, das Gemach war voll des Gedraͤnges. 
Und jetzt, als ſie den Säugling Herakles ſahen die beiden 
Thiere mit kindlichen Fäuften fo feſt als Zangen umflochten 55 
Halten, fie ſchrie'n hellauf: der ſtreckte die Wuͤrmer zu ſeinem 
Vater Amphitryon hin, und ſprang vor kindiſcher Freude 
Hoch empor, und legte die böfen, zu Tode gewuͤrgten, 
Ungeheuer dem Bater zu Füßen mit fröhlichen Lachen. 
Und jegt riß Alkmene den ganz vom Schreden erblaßten 60 
Kalten Iphikles raſch an den wärmenden eigenen Bufen: 
Aber Amphitryon legt’ in die wollene Dede den andren 
Knaben, und gieng zum Bette zurüd, um weiter zu fehlummern. 
Dreimal hatten die Hähne gefräht beim früheften Morgen, 
Als Alkmene den Scher Tireflas, welcher die lautere 65 
Wahrheit kuͤndete, rief, und erzählte das feltene Wunder, 
Und eine Deutung heifchte, Verkündigung über den Ausgang. 
„Scheue dich nicht, und verhehl' mir's nicht, wenn irgend der Himmel 
Schlimmes bezwedt: daß der Menſch niemals zu vermeiden vermag was 
Immer mit ihrem Gefpinfte die Parzen bereiten, das braudy’ ih 70 
Nicht dem verfländigen Seher, Euereusfohne, zu fagen.” 
Alſo redet die Fürfiin, und der entgegnete ſolches: 
Warte getroft, du Blut vom Perfeus, Mutter von Helden! 
Warte getroft, und fei aufs Beſte gefaßt in der Zukunft! 
Sa, bei dem freundlichen Lichte der längft erblindeten Augen, 15 
Manche Ahäifche Frau noch wird ein zartes Gefpinnft am 
Knie mit der Hand umdrehend am Abend fpät die Alfmene 
Namentlich fingen: du wirft ehrwürdig den Frauen in Argos: 
Solch ein Held wird diefer empor in den flernigen Himmel 
Steigen dereinft, dein Sohn, ein Heros breit von Brüften, 80 
Welchem die Unthier' alle erliegen, die Helden erliegen. | 
Zwölf Arbeiten beftebt er, und wohnt hernach in den Himmels: 
Räumen: das Feuer in Trachin behält fein Sterbliches alles. 
Eidam wird er genannt von den Himmlifchen, welche die Höhlen: 


*) V. 72. Tws, ein cod. 7000, dann Tolwg, Zwei Totog. 
5) V. 74. Dieser Vers fehlt in mehreren Urkunden. 
6) V. 77. xararehyovrı. Stephanus xaraoresıpovrı. 
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') V. 88. Var. onodw. 


2) V. 95. öwyadas 2. Stephanus besserte. . Dann »edo9u 
für v&eo9as Hermann. 


) V. 98. dozeuusvor. 
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Brut hier haben, die Schlangen, gefendet, das Kind zu erinürgen. 
Einft wird fommen die Seit, wo der Wolf mit fpigigen Sähnen 
Siht im Lager das Reh ſtill liegen, und taflet es nicht an. 
Königin, laßt in der Aſch' ein glimmendes euer bereit fein, 
Schafft Her trodenes Reiſig von Hagdorn oder Wacholder, 
Brombeer oder im Winde gewundenem dürren Gefträuche, 

Dann verbrenn’ auf wildem Geflrüppe die Leiber der Schlangen 
Grad’ inmitten der Naht, wo dem Kinde Verderben gedroht war. 
Früh dann fehre ein Diener die Afche zufammen, und trage 
Ueber den Bach fie bedaͤchtig und fehütte fie über den Rain vom 
Schrundigen Felfen hinab: dann Fehr er ohne ein Umfeh’n 
Heim, und räuchere erſtlich mit lauterem Schwefel das ganze 
Haus, und fprenge fodann, mit Salz vermengt, wie es Brauch ifl, 
Mit einem Wedel, von Laube umhüllt, unfhuldiges Wafler. 
Schlacht’ ein männliches Schwein dem erhabenften Herrfcher, und bete, 
Daß er euch Obſieg immer verleih’ ob eueren Feinden. 

Sprady’s, und eilte von dannen, den elfenbeinernen Stuhl weg⸗ 
fhiebend, Tireflas, noch fo betagt in dee Summe der Jahre. 
Aber Herakles wuchs, einem Bäumchen im Garten vergleichbar, 
Neben der Mutter, und hieß Amphitryona Sohn, des Argivers. 
Lernte das Lefen und Schreiben zuerfi vom greifen Heroen 

Linos, Apollonsfohn’, einem wachfam forglihen Hüter: 

Armbruft fpannen und fcharf mit dem Pfeilfchuß zielen, das lehrt ihn 
Eurytos, reih an weiten, von Ahnen geerbten, Gefllden. 

Aber, Philammons⸗Sohn, Gumolp, zum Spiele der Laute 
Macht' er die Finger geichickt, und übt’ im Singen die Stimme. 
Alle die Finten gefäßverrenfender Männer von Argos, 

Wenn fie im Ringen ein Bein ſich ftellen, die Künfte des Fauſtſchlags 
Mit den entfeglichen Riemen, die Finten zu Boden Gefallner, 
Die der Befammtlampf kennt als regelgerechte Erfindung, 
Hat er vom Hermesfohn Autolykos aus Phanoteia 


*) V. 107. elvaı oiorwv, Ein cod. oiorov. Heinse besserte. 

5) V. 111. olo- für 000@ Meineke. 

°) V. 114. Meistnuyueyo:. Statt nelavouara vermuthet ınan 
OVoplouara. 
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) V. 1. Var. Bowv dnıßovxodog avne. 

2) V. 6. orov für odov. Meineke. 

) V. 7. codd. dupeovos (und 2urcıyes), wie auch meistens 
2 


Sünfundzwonzigfies Idyll. 
Herakles Löwentödter over die Befigungen ded Augeias. 


Ihm entgegnet der Greis, baumwartende Pflüger der Flur, und 
Stellte die Arbeit ein, die er eben zu Handen genommen: 

Fremder, ich will dir gern, was du fragft, ausführlich erklären, 
Wie ich die Ahndung fürchte des Wegebewahrers, des Hermes, 
Der (man glaubt’s) am meiften es unter den Himmlifchen firafet, 5 
Wenn man die nöthige Bitt' eines heifchenden Wanderers abweifl. 
Nicht auf einerlei Trift und nicht im felbiger Gegend 
MWeidet dem Herrn Augelad das fämmtliche wollige Schafvieh : 
Andere geh’n an den Borden des rinnenden Bachs Heiliffon, 
Andere bei des Alpheios, des göttlichen, heiligem Rinnfal, 10 
Auch am Rebengeland’ Buprafios, andere hier auch. 
So find Stallungen auch für einzelne Herden gerichtet. 
Aber die Rindviehherden, fo zahlreich immer fie wachen, 
Finden in hiefiger Gegend genug ſtets grünende Weiden 
Rings im MeniossRied: die beriefelten Wiefen und Brüche 15 
Sind mit üppigem Grafe begrünt und duftigen Kräutern 


) V. 9. alles (all’ af ubv ba) vbuovras (vaovrog) dr 
oxsas aupelvovvrog (EAroovvrog). 

s) V. 12. &i, Ein cod. 68. 

6) V. 15. welundda (moAveidla) moımv. Hermann. 

7) V. 16. Var. rs p4oovosv. 
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») V. 19. raoı für nraoay Meincke. 
2) V. 23. evsüg. Meineke. 


3) V. 27. ovgovs unvvıoaos (usursoovoı). 
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Reichlich, dem Hornvieh ſtets zur Maſt und kraͤftigem Wachsthum. 
Und Hier fihſt du die Stallung, gerad’ zur Rechten von bir aus 
Beim jenfeitigen Ufer bes Fluffes drüben erfcheint fie, 
Dort wo jene Platanen fich heben, die immer belaubten, 20 
Und für den Triften-Apoll einen heiligen Garten der wilde 
Delbaum bildet, o Fremdling, den wohlvolbringenden Helfer. 
Neben daran find lange Gehöfte gebaut uns Bauern, 
Die wir unferem König den unausfprechlihen Segen 
Fleißig bewahren, und flreuen die Ausfaat, wie es ſich fügt, bald 25 
Auf dreipflügiges Land und auf vierpflügiges Brachfeld. 
Winzer, die mühegewohnten, behaden die Gänge des Weinbergs, 
Kommen ſodann zur Kelter im Herbft, wenn die Trauben gereift find. 
Denn Augeins, dem Klugen, gehört dies ganze Gefilte, 
Meizenbefäete Zluren und, Dels und Reben: bepflangte, 30 
Bis zur Außerften Spibe des quellenerfriichten Gebirgkamms. 
Und wir fhhaffen von Tage zu Tag und begeh’'n die Gemarkung, 
Wie's einem Knechte geziemt, daß Leben dem Felde geweiht ifl. 
Aber fo fag’ auh du mir. — es kann dir felber erfprießlich 
Sein — in welchem Gefchäft du hieher kommſt, welcherlei Abfiht? 35 
Sudft du den Herren Augeias, vielleicht auch einen von feinen 
Knechten zu fprehen? ich kann dir, weil-ich es weiß, die gewifle 
Auskunft geben beftimmt! du feheinft mir nicht von Gemeinen 
Herzuftammen, gemeinem Gefchleht auch wenig zu gleichen: 
Der Art prangt deine hohe Geftalt: wohl Kinder von Göttern, 40 
Mandeln fie unter den Menfchen, erblidt man alfo gefchaffen. 

hm antwortend fagte der tapfere Sohn des Kroniden: 
Sa, mein Alter, den Vogt der Epeier, Augeias, zu fprechen 
Wuͤnſch' ih, und er ift der Zweck meiner Reif’ in die hiefige Gegend. 
Sf er vielleicht in der Stadt, verweilt dort unter den Bürgern, 45 
Die der Gemeinde ſich widmen, und fprechen in Händeln das Urtheil, 
Zeig’ mir dann einen Diener, o Greis, und führe zu ihm mich, 
Der ein geachteter Mann, Schultheiß ift unter dem Landvolk, 


+) V. 31. Var. uöyos roos. 

) V. 36. n& cos. Ahrens zı. 

6) V. 45. naga oloı rn. d. xndouevos, dann Var. xolvnos. 
) V. 48. 705 yepaewraros. 
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») V. 50. 2mıdevfa. Meineke besserte. 
2) V. 56. xIılos 00. 

3) V. 63. ogwv und #Awv. Meineke idwr. 
*) V. 64. Var. utuaer — Efeokeoda:. 

°) V. 65. Var. öxvog — uvdnoaosa:. 
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Daß ich feinen Befcheid vernehme, das Meinige fagent. 
Gott hat's alfo gewollt, daß die Menfchen einander bedürfen. 
Ihm antwortete wieder der Alte, der trefflide Landmann : 
Einer der Himmlifhen gab dir's ein, o Fremdling, zu fommen: 
Denn dein völliger Zweck wird bald zum Ziele gelangt fein, 
Weil Augeins gerade, der Sonneniprößling, verweilt hier, 
Er und der Sohn deflelben, die Stärke des herrlichen Phyleus. 
Geftern find fie gefommen nad) längerer Zeit von der Stadt, um 
Ihren Befib zu befchau'n, der zahllos hier in der Flur ift. 
Alfo mag es den Fürften im Geift wohl felber bedünken, 
Daß beim eigenen Sorgen die Wirthichaft befier beftellt wird. 
Laß uns ohne Verzug hingeh'n: ich werde zu unfrer 
Stallung, wo wir den Herrn antreffen, des Weges vorangeh'n. 
Alfo gieng er voran, und erwog noc manches im Herzen, 
Als er die Thierhaut ſah und die mächtige Keul’ in den Yäuften, 
„Wo ift der Gaft nur her?” und wünfcht ihn manches zu fragen, 
Aber die Furcht nahm wieder das fchwebende Wort von der Kippe, 
Um nichts wider Gebühr zur Unzeit, während er Eil’ hat, 
PVorzubringen: denn fchwer iſt's, Anderer Sinn zu errathen. 
Aber fie wurden fogleih von den Hunden bemerft, wie fie näher 
Kamen, fowohl durch Witterung ale am Schallen der Tritte, 
Fürchterlich bellend rannten fie her von jeglicher Seite 
Auf Amphitryonsfohn, Herafles; und an den alten 
Landmann fprangen fie hin nuglos, fchweifwedelnd und fchmeichelnd. 
Der nun ſcheuchte fie wieder zurück vom Fremden, indem er 
Stein’ aufhob vom Boden, bedrohte fie flarf mit der Stimme 
Alle zufammen, und brachte fie ab vom lauten Gebelle, 
Freute ſich aber im Herzen, daß auch in feiner Entfernung 
Immer der Hof war fleißig bewacht, und redete alfo: 
Ei, Gotts Wunder! was haben die waltenden Götter dem Menfchen 
Kür einen Freund in dem Tiere geichaffen! wie treu und wie forgfam! 


6) V. 72. aygeiov (ayoıov) alalovre (xAclor Te). 

7) V. 73. Gew. öye Aceooıv; ferner 00009 oder aooor. 
e) V. 74. Var. zonyv. 

9) V. 75. Gew. nreilcı uala und dana d’ für 3”. 

0) V. 76. avkıy (altv) Zouyro aurov y ov. S. Ahrens. 
1) V. 79. Var. 7 Zuuevas. Sodann dnıundss. 
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Hätte es Einfiht audy und Verſtand, urtheilen zu können, 80 
Wen es erboſt fein muß und wer ihm feine Gefahr bringt, 
Kein Thier wäre den Rang ihm flreitig zu machen beredhtigt: 
Doch jebt if es zu grimmig und blindlings immer zu biffig. 
Sprad es, und raſch num kamen fie wandelnd vor das Behöfte. 
= 


= 
* 


Abwärts lenkte die Sonne Larauf zum Abend die Rofle, 65 
Dämmerung fanf vom Himmel: da fehrten die Schafe gefättigt 

Nach dem Gehoöft' und den Hürden zurüd aus grünenter Weite. 
Nachher fah man die Rinter zu Taufenten, Haufen bei Haufen, 
Schreiten bedächtiges Schritts gleidy regengebärenten Wolfen, 

Welche dahinzieh'n, lets vorwärts am Himmel getrieben 90 
Bald vom heftigen Süd- und bald vom Thrakiſchen Nordwind. 

Und ihr wandernder Zug in ter Luft id nimmer zu zäßlen, 

Rimmt fein Ende: fo vieles Gewölf wälzt Hinter einanter 

Immer der Wind: und es thürmet ſich über einanter fo mädhtig. 

So viel wantelten Heerten tes Rindvichs Hinter einander! 95 
Ringsum waren die Fluren bedeckt und alle die Wege 

Bon heimwantelnden Heerten: es hallten die fetten Gefilde 

Rings von Gebrüll, und es füllten fi mit Frummbeinigen Rindern 
Alle die Ställe, e8 wurden die Schafe gepferdht in die Hürden. 

Jetzt fand auch fein Knecht bei der unabſehlichen Menge 100 
Keiernd neben dem Bich, legt feiner die Hand in den Schooß mehr. 
Sondern es legte der eine aus ebengefchnittenen Riemen 

Feſſelſchuh an tie Beine, um nahe getreten zu melfen, 

Andere brachten die Kälber heran zum Guter der Mutter, 

Satt an lederer Mich fi zu trinfen, wornad fie gedurftet, 105 
Andere brachten die Selten, und andere machten den Käf’ dicht, 
Antere trieben die Stiere hinein, von den Kühen gefondert. 

Und Augeias befuchte tie Viehſtäll' all’ in der Runde, 

Brüfte den Fleiß, mit welchem das Eigenthum wahrten die Hirten. 

Und zur Seite dem König, indem er den Segen befidtigt, 110 


s) V. 90. Var. 500a zT’. 

°) V. 103. xwilontdıl” ae. napa(neeı)orador dyyvs aufiyur 
(zedeyor). 

7) V. 105. Var. Asaooio nenkyrro di nayye. 

°) V. 110. Pagupeoros. Biessling. 
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Mandeln der Sohn und die Kraft des gemüthestiefen Herafles. 

Und der Amphitryons Sprößling, fo unerfchütterlich immer 
Unerfchroden gefaßt fein Heldenmuth in der Bruft war, 

Mußte erflaunen, indem er die Taufende aM’ in den Rinder: 
Scaaren betrachtete: nie war ihm das möglich erfchienen, 115 
Daß ein Mann oder daß zehn Männer fo vieles befigen, 

Waͤren fie auch an Heerben von allen den Fürften die reichften. 

Helios hatte dem Sohne den ganz ausnehmenden Segen, 

Reich an Heerden zu fein, verlieh’n, vor allen Befigern: 

Er war's, welcher noch immer den Reichthum mehrte an allem 120 
Bieh: denn niemals kam eine Peſt oder Seuche in feinen 

Rindſtall, welche vernichtet die Arbeit fleißiger Hirten. 

Immer noch reicher gedieh fein Hornvieh, prächtiger immer 

Wuchs ed heran Jahr aus Jahr ein: denn fämmtliche Kühe 

Brachten lebendiger Kälber, dabei Kuhfälber in Maflen. 125 
Diele begleiteten ftets dreihundert Stier’ in die Weide, 

Schedige, Ringelhörner: und dann zweihundert daneben 

Röthliche: diefe zufammen bereits nun waren Beipringer. 

Aber es weideten noch zwölf andere neben bdenfelben, 

Melche, dem Sonnengotte geweiht, weiß waren wie Schwäne. 130 
Silbern fhimmerten unter der Krummbein-Heerde bie zwölfe, 

Aber vermifchten ſich nie mit ihr auf grünender Weide, 

So groß war ihr Stolz im Bewußtfein höheres Adels! 

Menn aus dichtem Gehölz ein reißendes Thier in die Fluren 

Plöglich hervorbrach, um frei weidende Rinder zu rauben, 135 
Mitterten diefe den Feind, und waren mit fchredlichem Brüllen, 

Mord im grimmigen Blick, zur Wehr am erften gerüftet. 

Aber der herrlichfte war an Gewalt und Stärke und kühnem 

Trotze der riefige Stier, Held Phaethon, welchen die Weider 

Alle den Sternen verglichen, indem er fo hell in dem Haufen 140 
Slänzte der wandelnden Rinder, fo fichtbar leuchtete fernhin. 

Der nun, ale er das Fell vom feurigen Löwen erblidte, 

Rannte fogleich her gegen den umfichtövollen Herakles, 


3) V. 133. Var. yavgıowvres. 

*) V. 137. Aevooovre. 

5) V. 138. wev ve. Meineke zo:. 

Bukolifer. 19 
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xolupaoscı nor) nAevoa xuon Orıßaodv Te ufrwnov. 
roũ ulv @vaf nnoooıovros &ögafero yeıpl nayeln 
oxa0dv &pog xEonos, zara d’ auyeva vEog’ Ent yalns 
x.000€ Bapuv neo dovın, nalıv ÖE uw woev Onloow 
wu Erıßoloos‘ 6 dE ol nepl veüga Tavvagels 

uvov LE Unaroıo Boaxlovos 6oFos aveorn. 


150 Savuctov d’ würös re ava& viös re dalppmv 


155 


160 


165 


170 


175 


&bulevs of 1’ im Bovol xopwviaı Bovxokoı vdoss, 
Augırovovındao Blnv üneoonkov Idovrec. 
% % 


To ö° eis &orv Aınovre xaravrodı nelovas dygovs 
dorıyeınvy, Bvleüs te Bln 3° "Hoaxineln. 
Aaoyogov Ö’ EnEBnoav 6gı nowriora xElevFon, 
lenınv xaonalluoıcı rotßov noolv REavuoeavaes, 
A da di’ aumelewvos ano OTasumv TETEVUOTo 
ovrı Alnv aglonuos &v Ulm XAmpadeovon'), 
zn mv &oa noooßeıne Aıös yovov Ürploroıo 
Auyslo plAos vlos EIev uerönıogev lövre, 
jxa nrogaxilvas xeyalyv zara de£ıöv Juov° 

Beive, nalaı tıva nayyv 08$ev nepı uÜIOV axovoas, 
ws ed neo 0xU0A0v 009?) 2vl yosol Balloucı üorı. 
NlvgE yao orelywy Tıs an’ Aoyeos ws nodös axun?) 
BVIad” Axuuös ayno 'Eklens EE ayyıdkoıo' 
ös dn roı uvdeito xal 2v nleoveooıv "Eneiwy, 
obvexev Aoyſeluv rıs EIEV na0EOVTos OAE00EV 
Inolov, alvol£ovra, xux0v TEpus Aygoıwrass, 
xollnv avlıy Exovın Aıös Neukoıo rap’ &L0oc. 
odx old’ arosxkws 4 Apyeos EE iegoio 
avrosEeV 4 Tiovvdo vEusıy!) molıv N2 Muxnvnv 
xeivos TOVd’ ayogeve’ yEvos dE uw elvaı Epaoxey, 
ei 2reov neo ?yw Mıuuvnoxoucı, &x Ileoonjos. 
Zinoucı oUy Eregov rode TAnuevaı Alyın)mav 
nt of, d£oum dE IMpos Aoıyoadkus ayopeveı 
xa0wv xuprepov Eoyov, 6 Tor neol nAvoR xahunteı. 


1) V. 158. zAwoea 2ovon. 
2) V. 163. woelnee ogperdenow. 
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Ihm in die Rippen die Hoͤrner und maͤchtige Stirne zu ſtoßen. 
Aber der Held packt ihn, wie er anrennt, gleich an dem linken 145 
Horn' mit nerviger Fauſt, und reißt zur Erde den Nacken 
Nieder, ſo derb er auch war, und ſtoͤßt ihn, feſt mit der Schulter 
Draͤngend, zurück weithin: da ſtand am oberen Arm ihm 
Ueber den Sehnen gefpannt, eine grad’ an fchwellende Muskel. 
Staunend erblidt es der König und flaunend der Tampfesgemuthe 150 
Sohn Phyleus und alle die rüftigen Hüter des Hornvichs, 
Als Amphitryons Sohn feine riefige Stärke gebrauchte. 

% %* 


* 

Dort verließen die beiden das fette Gefilde und giengen 
Hin zur Stadt, Phyleus und die Herakleiſche Staͤrke. 

Als ſte dem ſchmaͤleren Pfad, ber ſich von den Stallungen hinzog 155 
Ueber den Weinberg, dann im bichtumlaubten Gehölze 

Unftchtbar fi) verlor, durchmeſſen mit hurtigen Schritten, 

Und gleich als fie betraten den breiten gebahneten Heerweg, 

Hob der Augeiass Sohn zum Zweig des erhabenen Zeus an 

Alfo zu reden, indem er das Haupt jegt über die rechte 160 
Schulter zurüdbog fachte zu dem der hinter ihm hergieng: 

Mie du erfcheinft, mein Gaſt, in deiner Bekleidung, fo fällt mir 
Gin, daß ich lange von dir fchon hab’ eine Kunde vernommen. 
Züngft Fam flehenden Zußes vom Argos: Lande gewanbdert 
Her ein Achäiſcher Mann aus Helifes Ufergefilden, 165 
Melcher erzählt Hat hier in Gefellfchaft vieler Epeier, 

Mie ein Argivifher Mann, im Beifein feiner, ein wildes 

Thier, einen gräßlichen Löwen, den Schrecken der Gegend, erwürgte, 
Der im Nemeifchen Haine des Zeus eine Höhle bewohnte. 

Ob er gefagt, derfelbe gehöre dem heiligen Argos 170 
Selbſt an, fei in Mykehne zu Haus oder gar in Tiryntb, das 

Weiß ich genau nicht mehr: doch fpracdh er, es werde fein Adel 

Menn ich mich recht entfinne, von Berfeus Stamme geleitet. 

Sih, nun glaub’ ich, es hat von den Negialeern gewiß das 

Keiner gewagt als du, und das Thierfell, welches die Schultern 175 
Deckt, das prediget laut von der tapferen That deiner Arme. 


3) V. 164. ws udoos (vkos) drug. 
*) V. 171. vöuwv — ws xeivos () ayageve. 
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& xe 16 ulv elnoı, ro d’ dx paufvoro nvSolunv. 
aAllov 8’ @llov EInxe Heos norideven!) Yyaram. 
Tòôv d’ 0 yEowv PEaürıg auelßero Bios aporgevs- 
agavarıy © Feive poadä rıvös Evgad’ Ixavaıs® 
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oywırkow ovv naudt, Bln Pvifos ayavov. 
xsılös 6’ ?) ellnlovdev an’ Goreos, Nuacı Nollois 
xrjoıy Enorwouevos, ij ol vnpıduos dn’ ayowv° 
ös nov xal Baoılsvoıy keldera 2&v posolv yoıv 
aurois zndouevorcı Oawreoos Euuevaı olxos. 
Gl” Tousv udla noös mv‘ &ya dE Toı Nyeuovevow 
avlıv Ep Ausrkonv, Iva xev TEruoıuEv Gvaxto. 
“Qs einay Hyeito, vòop Ö’ Erı nold’ Zuevolve, 
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 0nnoseV 6 Eeivos‘ u£uovev!) dE uw allv dolodaı* 


65 


10 


15 


ay d’ öxv9°) nor) yeilos Maußave uüsov lovre 
un Tl ol oðũ xara xcı009 Enos notıuvgnoaro 


onsoxoufvov’ yalenov d’ Er£pov voov Tduevaı avdoos. 


toüg BR xUVes npo0L10Vras anöngosev alıp’ vonoay, 
augöregov, ödun Te ygous dovnp te nodolw. 
Heon£orov d’ vinovres Enedpauov dAloFEev allos 
Augırovavıadn Hoaxifi‘ Toy dE yEoovra 
Gyoeiov®) nrAaLov TE meoloacıvov 9° Ereowdev. 
tous ulv ö xeouadloıcıy?) dno xIovös docov delowv 
pevylusv Ay önlow deidlocero, nolla?) dd pwvy 
nnelke 3° um?) nücıy &ontvoaoxe I’ bAayuov, 
xalowv En posolv j01W, 6&oUvexev allv Epvvro!P) 
avlıy xov nepeovros‘ Emos d’ Öye Toiov Eeınev. 
”Q nonoı, 0olovy Toüro HEol NolnNoav Avaxtes 
Inolov avgownoıcı uerfuuevau"), ds dnızndes. 


ı) V. 50. 2rudevda. Meineke besserte. 
2) V. 56. xIlog 00. 

3) V. 63. oowv und Siwr. Meineke idwr. 
*) V. 64. Var. uluasv — Efeokeodaı. 

5) V. 65. Var. öxvog — uvdnoaosan. 


Fünfundzwanzigſtes Idyll. 213 


Daß ich ſeinen Beſcheid vernehme, das Meinige ſagend. 
Gott hat's alſo gewollt, daß die Menſchen einander bedürfen. 
Ihm antwortete wieder der Alte, ber trefflihe Landmann: 
Einer der Himmlifchen gab dir's ein, o Fremdling, zu kommen: 
Denn dein völliger Zwed wird bald zum Ziele gelangt fein, 
Weil Augeins gerade, der Sonnenfprößling, verweilt hier, 
Er und der Sohn deflelben, die Stärke des herrlichen Phyleus. 
Geftern find fie gefowmmen nach längerer Zeit von der Stadt, um 
Ihren Befit zu beſchau'n, der zahllos hier in der Blur if. 
Alfo mag es den Fürften im Geift wohl felber bedünken, 
Daß beim eigenen Sorgen die Wirthichaft beſſer beftellt wird. 
Laß uns ohne Verzug hingeh’n: ich werde zu unfrer 
Stallung, wo wir den Herrn antreffen, des Weges vorangeh’n. 
Alfo gieng er voran, und erwog noch manches im Herzen, 
Als er die Thierhaut fah und die mächtige Keul' in den Fäuſten, 
„Wo ift der Gaft nur her?” und wünſcht' ihn manches zu fragen, 
Aber die Furcht nahm wieder das fchwebende Wort von ber Kippe, 
Um nichts wider Gebühr zur Unzeit, während er Gil’ hat, 
Borzubringen : denn ſchwer iſt's, Anderer Sinn zu errathen. 
Aber fie wurden fogleih von den Hunden bemerft, wie fie näher 
Kamen, fowohl durh Witterung als am Schallen der Tritte. 
Fürchterlich bellend rannten fie her von jeglicher Seite 
Auf Amphitryonsfohn, Herafles; und an den alten 
Landmann fprangen fie hin nuglos, fchweifwedelnd und fchmeichelnd. 
Der nun fcheuchte fie wieder zurüd vom Fremden, indem er 
Stein’ aufhob vom Boden, bedrohte, fie flark mit der Stimme 
Alle zufammen, und brachte fie ab vom lauten @ebelle, 
Kreute fih aber im Herzen, daß aud in feiner Entfernung 
Immer der Hof war fleißig bewacht, und redete alfo: 
Ei, Gotts Wunder! was haben die waltenden Götter dem Menfchen 
Für einen Freund in dem Thiere gefchaffen! wie treu und wie forgfam! 


6) V. 72. ayosiov (ayoıov) alalovre (xAclov Te). 

7) V. 73. Gew. öye Aasooıv; ferner 60007 oder aooor. 
82) V. 74. Var. zongv. 

9) V. 75. Gew. nneileı uale und dann d’ für 9°. 

10) V. 76. avdır (altv) Zovyro aurov y ov. S. Ahrens. 
1) V. 79. Var. dr’ Zuueras. Sodann dnıundss. 
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el ot xal yolves mie vonuoves Evdogev Ncav!), 
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’H da xur 2oovusvws norl rwulıov iEoy loves. 

* * 
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Héhioę utv Eneıza norl Lopov Nlacevy*) Inmovs 
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Ex Botavyns avıovra wer’ avile TE 0NxXoUS TE. 
avrao Eneıra Poes udia uvolaı &llaı En’ alloıs 
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nt voroıo Aln nt Bonxös Bookao° 
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av d’ Go’ &veninosn nedlov, nacaı dR xElevdor 
Antdos koxou£yns, orelvovro ÖL loves ayopol 
uvzn3ug" onxol dt Bowv dein nIANoInoav 
ellınodwy, Öles dR xar’ aulac nVAllovro. 
Ev9a ulv ovrıs Exnlos aneıgeolwuv neo &oyrov 
eloınxeı neoa Bovolv ayno xexonutvos Eoyov’ 
all’ 6 ulv du) nodeooıv Lürunroow kuaoıwv 
xzwion&das Koupıoxe, naguotadov Ed yal’ auliyaıy), 
allos d’ au plia Texva yllaıs Und untodawv fe 
rıv&usvar Aagoio uEeuKoTe nayxv?) yalazros, 
@llos auoiyıov ehr’, Gllos To&pe nlova TUg0Y, 
allos LZonyev Erw Tavpovs dlya Inkeıcav. 
Aöyelns d’ Ent navras Iov Imeito Boavlovs 
Ayrıya ol xreavov xouıdnv Erldevro voufes, 
ouv d' vios re Bln 1e Bayugpoovos®) Hoaxkjos 


ı) V. 80. Var. 2v60$’ Zaoıv. 

2) V. 82. Var. ovx or. 

3) V. 83. Var. 7s neben re. 

*) V. 85. Zrearıev und yyayer. Ahrens 7laoer. 
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Hätte es Einſicht auch und Verſtand, urtheilen zu koͤnnen, 80 
Wem es erboſt fein muß und wer ihm feine Gefahr bringt, 
Kein Thier wäre den Rang ihm fteeitig zu machen berechtigt: 
Doc jebt ift es zu grimmig und blindlings immer zu biffig. 
Sprad es, und raſch nun Famen fie wandelnd vor das Gehöfte, 
* * 


* 
Abwärts Ienkte die Sonne barauf zum Abend die Noffe, 85 
Dämmerung ſank vom Himmel: da fehrten die Schafe gefättigt 
Nach dem Gehoͤft' und den Hürden zurüd aus grünender Weide. 
Nachher fah man die Rinder zu Taufenden, Haufen bei Haufen, 
Schreiten betächtiges Schritts gleich xegengebärenden Wolfen, 
Welche dahinzieh'n, flets vorwärts am Himmel getrieben 0 . 
Bald vom heftigen Süd- und bald vom Thrafifchen Nordwind. 
Und ihr wandernder Zug in der Luft iſt nimmer zu zählen, 
Nimmt fein Ende: fo vieles Gewölf wälzt Hinter einander 
Smmer der Wind: umd es thürmet ſich über einander fo mächtig. 
So viel wandelten Heerden des Rindviehs Hinter einander! 95 
Ringsum waren die Fluren bedeckt und alle die Wege 
Don heimmwandelnden Heerden: es hallten die fetten Gefilde 
Rings von Gebrüll, und es füllten fich mit frummbeinigen Rindern 
Alle die Ställe, e8 wurden die Schafe gepferdht in die Hürden. 
Seht fland auch kein Knecht bei der unabiehlihen Menge 100 
Feiernd neben dem Vieh, legt Feiner die Hand in den Schooß mehr. 
Sondern e8 legte der eine aus ebengefchnittenen Riemen 
Feſſelſchuh an die Beine, um nahe getreten zu melten, 
Andere brachten die Kälber heran zum Guter der Mutter, 
Satt an lederer Milch fih zu trinfen, wornach fie gedurftet, 105 
Andere brachten die Gelten, und andere machten den Käf’ dicht, 
Andere trieben die Stiere hinein, von den Kühen gefondert. 
Und Augeias befuchte die Viehſtaͤll' al’ in der Runde, 
Prüfte den Fleiß, mit welchem das Eigenthum mahrten die Hirten. 
Und zur Seite dem König, indem er den Segen befidhtigt, 110 


5) V. 90. Var. 000a z’. 

6) V. 103. xwäonedil” ag. naga[(negı)orador Eyyvs aufiywr 
(audoywr). 

7) V. 105. Var. Asaooio neniyvro dr nayyr. 

e) V. 110. Paeupeoros. Riessling: - 
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130 isool ’Hellov‘ zo0nY9 d’ Eaay Hure xuxvos 
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135 &5 nedtov doumoio Bowvy Evex' ayporsgawy, 
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») V. 114. Var. Iewr für Bowv und Eövor für £9vos. Ferner 
allgemein zore uuelor. . 


?) V. 122. Var. zaragpddyovar. 
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zandeln der Sohn und die Kraft des gemuͤthestiefen Herakles. 

nd der Amphitryon⸗-Sprößling, fo unerſchütterlich immer 

herfchroden gefaßt fein Heldenmuth in der Bruſt war, 

tußte erflaunen, indem er die Taufende al’ in den Rinder: 

chaaren betrachtete: nie war ihm das möglich erichienen, 115 
aß ein Mann oder daß zehn Männer fo vieles befigen, 

jären fie auch an Heerden von allen ben Fürften die reichten. 

elios hatte dem Sohne den ganz ausnehmenden Segen, 

eich an Heerden zu fein, verlieh'n, vor allen Befigern: 

r war's, welcher noch immer den Reihthum mehrte an allem 120 
ieh: denn niemals Fam eine Pet oder Seuche in feinen 

indftall, welche vernichtet die Arbeit fleißiger Hirten. 

mmer noch reicher gedieh fein Hornvieh, prächtiger immer 

zuchs es heran Jahr aus Jahr ein: denn fämmtliche Kühe 

irachten lebendiger Kälber, dabei Kuhkälber in Maflen. 125 
iefe begleiteten flets dreihundert Stier’ in die Weide, 

ihedige, Ringelhörner: und dann zweihundert daneben 

öthliche: diefe zufammen bereits nun waren Belpringer. 

ber es weideten noch zwölf andere neben denſelben, 

jelche, dem Sonnengotte geweiht, weiß waren wie Schwäne. 130 
ilbern fchimmerten unter der Steumgmbein = Heerde bie zwölfe, 

ber vermifchten fich nie mit ihr auf grünender Weide, 

jo groß war ihr Stolz im Bewußtſein höheres Adels! 

3enn aus dichten Gehölz ein reißendes Thier in die Fluren 

lötzlich hervorbrach, um frei weidende Rinder zu rauben, 135 
Jitterten diefe ten Beind, und waren mit fchredlichem Brüllen, 

dord im grimmigen Blick, zur Wehr am erften gerüftet. 

ber ber Herrlichfte war an Gewalt und Stärfe und kühnem 

rotze der riefige Stier, Held Phaethon, welchen die Weider 

Ne den Sternen verglichen, indem er fo hell in dem Haufen 140 
Hänzte der wandelnden Rinder, fo fichtbar leuchtete fernhin. 

ver nun, als er das Fell vom feurigen Löwen erblidte, 

tannte fogleich her gegen den umfichtövollen Herakles, 


3) V. 133. Var. yaugıowvres. 

*) V. 137. Aevooovre. 

5) V. 138. uev te. Meineke zo«. 
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ouvsxsy Aoyeley Tı5 EIEV Na0EOVTos OlE00Ey 
Irolov, alvolfoyra, xzuxoy T£ous dyooıwTtaıs, 
zoliny avlıy Eyovra .hös Neufoıo Tao’ alcos. 

170 ovx old’ aroexztwc 7 Aozeos 2F ieooio 
auscder 3 Tiouvvda vEusıy*) Toiıy nE Mexnvov 
xsivos TOoVd’ ayopevs" yEvos dE uıy eivau Igaozey, 
ei 21e0y neo ?yo wuuynozoucı, &x Ileoonjos. 

Elmouaı oux Ereooy Tode Tinusvar Alyıclzay 

175 58 of, d£oua di Imoos agıggadius arogsve 

zuo@r zapreoovy Eoyov, ß Toı nEOl MÄEVOR zaiunTe. 


ı) V. 155. yiwea dovor. 
2) V. 163. woeineg ogertezgonr. 
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Ihm in die Rippen die Hörner und mächtige Stirne zu ſtoßen. 
Aber der Held packt ihn, wie er anrennt, gleich an dem linfen 145 
Horn’ mit nerviger Kauft, und reißt zur Erde den Naden 
Nieder, fo derb er auch war, und flößt ihn, fer mit der Schulter 
Drangend, zurüd weithin: da fland am oberen Arm ihm 
Meber den Sehnen gefpannt, eine grad’ an fehwellende Muskel. 
Staunend erblidt es der König und flaunend der Tampfeögemuthe 150 
Sohn Phyleus und alle die rüftigen Hüter des Hornviche, 
Als Amphitryons Sohn feine rieſige Stärke gebrauchte. 

%* % 


% 

Dort verließen die beiden das fette Geftlde und giengen 
Hin zur Stadt, Phyleus und die Herafleifche Stärke. 

Als fie dem fchmäleren Pfad, der fi von den Stallungen hinzog 155 
Ueber den Weinberg, dann im bichtumlaubten Gehölze 

Unfihtbar fih verlor, durchmeſſen mit hurtigen Schritten, 

Und gleih als fie betraten den breiten gebahneten Heerweg, 

Hob der Augeiass Sohn zum Zweig des erhabenen Zeus an 

Alfo zu reden, indem er das Haupt jebt über bie rechte 160 
Schulter zurüdbog fachte zu dem der hinter ihm hergieng: 

Mie du erfcheinft, mein Gaft, in deiner Bekleidung, fo fällt mir 
Gin, daß ich lange von dir fchon hab’ eine Kunde vernommen. 
Züngft Fam flehenden Zußes vom Argos⸗Lande gewandert 
Her ein Achäiſcher Mann aus Helifes Ufergefllden, 165 
Melcher erzählt hat hier in Gefellfchaft vieler Epeier, 

Mie ein Argivifher Mann, im Beifein feiner, ein wildes 

Thier, einen gräßlichen Löwen, den Schreden der Gegend, erwürgte, 
Der im Nemeifchen Haine des Zeus eine Höhle bewohnte. 

Ob er gefagt, derfelbe gehöre dem Heiligen Argos 170 
Selbſt an, fei in Myfehne zu Haus oder gar in Tirynth, das 

Weiß ich genau nicht mehr: doch fprach er, es werde fein Adel 

Wenn ich mich recht entfinne, von Perfeus Stamme geleitet. 

Sih, nun glaub’ ich, es Hat von den Aegialeern gewiß das 

Keiner gewagt ald du, und das Thierfell, welches die Schultern 175 
Deckt, das prediget laut von der tapferen That deiner Arme. 


3) V. 164. ws uboos (vkos) exums. 
*) V. 171. veuwv — we xeivos (y) ayagsve. 
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ein’ &yE yüy 10ı NEWToV, fva yyoo xara Ivuoy, 
noms, elr Ervums uavyrevouas’ elre xal ovxl, 
el oUy $xeivos, O9 nuly dxovovreooıy Esıney 
180 oú? “"EllxnIev Ayaros, Bye dE oe gonloumı 6odac. 
“ eink d’ Onws 6loöy Tode Inolov autos Enepves, 
Öönnos TV euudoor") Neufns eionluge YopoY* 
od ulv yao xe Tooovds za’ Anida xvaadalov Eüpoıs 
Iusiowy 1dEcıy, Enel oV uala ınlixa Pooxeı, 
155 d@Al” apxrovs Te Gvas re Auxery 7’ Olopaiov EIvoc?). 
10 xal Javualeoxoy AXOVOoYTEs TOTE UUIoV' 
ot dE vu xzal yeudeodas Odoınopoy avep’ Eg.ayıo 
ylocons uayıdloro zapılousvov napeovcıy. 
"Qs einay uloons kinewunoe xEelsuFov 
190 Puatoc, öypa xıovcıy Au aploıy &oxıos ein, 
xal ba re 6nltepov yaufvov xivos 'Hoczxiijos, 
ös uw Öuaernaas rolp noocelffaro uvd@. 
’Q Auynadn, TO ulv Örrı uE noWToy aynoeu, 
aurös xal nal bein xzara oragunv Bvonoas. 
195 augr dE a0: ra Exagıa Akyoıul xe roude neleipov 
öSunws Expaayder, Ener Aclinoaı dxoveıvy, 
vooyıy y’ 7 098v NIE" To yao nolkoy neo loyıor 
Aoyslov ovd’ zis zev Exoı Oapa uvINoaode:‘ 
oiov d’ adavaray ııy Eioxousy ardoaoı nun 
200 ipowy unvloavı« Bopwveldnowv?) igeivaı. 
navyras yo, non tıs*) Enızluloy norauös ws, 
Als Auorov°) zeonıle, ualıora dR Beupıvaloy 
of &9ev ayxıoroı xAaiov, ürinta Nasovres. 
tovy ulv Zuol nowrıore releiv dnkrafev dedLov 
205 Evovodevs, xreivar dE a’ Egiero Inolov alvor. 
avrap !ym xEpas vyoov E&loy xollnv Te paperonv 
lõv dunleiny veounv, Er£ongı dt Paxıoov 
eunayls aütoploıoy EnnpEp£os xorivoro 
£uuntoov, 16 uly avros uno Lady "Elıxavı 


ı) V. 182. Var. onnws Ö’ evudpor. 
2) V. 155. Zevos. 
3) V. 200. Meist gopwrneasır. 
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Sage mir nun fuͤr's Erſte — damit mein Herz ed gewiß weiß, 
Ob meine Ahnung, o Held, mich recht führt oder getäufht hat — 
Bift du derfelbige, den der Achäer von Helife jüngft uns 
Zaufchenden Hörern beſchrieb, und hab’ ich es richtig errathen? 
Sage, wie haft du allein fo ein Ungeheuer gewältigt ? 
Und wie fam’s in die Gegend des quellenfrifchen Nemeas? 
Sande man doch, felbft wenn man es fucht, in Apia niemals 
Solch ein Unthier: felbes ernährt ſolch großes Gewild nicht, 
Nur Wildfehwein’ und Bären, Gezücht von reißenden Wölfen. 
Darum hörten wir auch mit Staunen de Mannes Erzählung, 
Zweifelten auch zum Theil an der Wahrheit, glaubten der Wandrer 
Wolle mit eitlem Gefchwähe die Ohren der Hörer ergößen. 
Phyleus, alfo redend, entwich von der Mitte der Straße, 
Raum zu gewähren dem Gaft, um neben einander zu wandeln, 
Und des Herakles Rede bequemer zu hören in der Akt, 
Der zur Seit’ ihm tretend erwiderte folgendermaßen. 
Sohn des Augeias, was du mich hier zum Erften gefragt, das 
Haft du ja felbft aufs Haar mit leichtlicher Mühe errathen. 
Aber das Einzelne was du zu hören begehrefl, den ganzen 
Hergang will ich erzählen vom Unthier, wie es fich zutrug, 
Nur nicht eben, von wannen es kam: denn biefes vermöchte 
Wohl vom fämmtlihen Volk nicht Einer in Argos zu fagen. 
Das nur läßt fich vermuthen, ein Himmlifcher, zürnend um Opfer, 
Hat den Phoroneus: Enfeln das Thier zur Strafe gelendet. 
Denn wie ein Strom, der Auen verfchwenmt, verwüftete durchweg 
Ale Gefilde der Leu, Bembina’s Fluren am meiften, 
Welche zunächſt dran lagen: fie fohrien in fchredlichen Leiden. 
Das nun war von den Kämpfen der erfie, welchen Euryfiheus 
Auftrug mir, und gebot zu erichlagen das grimmige Wildpret. 
Sch, mit dem fchnelligen Bogen verfeh'n und tem Köchergehäufe, 
Recht voll Pfeile geftopft, zog Hin, in der Rechten die harte 
Keule, mit Knorren und Rinde gefchnigt vom laubigen Delbaum, 
Kernholz, welches ich felbft an des heiligen Helifons Fuße 


*) V. 201. nıonas. Ahrens non ris. 
5) V. 202. Var, auoros. Dann Beupßivarovs (Boeßorvarar) 
of EIev ayyıora (ayyouogos) vaioy ariyra. 
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210 svo@Vy oVy nuxırjaıv Öloazsols Eanaoa Ölcaıs. 
aurao Enel TOV xaoor, 69: lic ner, Izavor, 
dn rote ToLoy Ey oroenınr') Zaliacca zoperı; 
vevosinv, in) d’ 109?) &y&ororov eldao Ednoe. 
aayın d’ 000€ g£omy ölooy r£oas Baxoniasor, 

215 ei uv Zoadonoaıuı naoos yE use?) zeivov 1dEodaı. 
nuaros 17 TO uEonyv, zal ov Nodös*) Iyrıa Tolov 
yoacdivas dusauny ovd’ sovyuoio nv9£adaı. 
ovdi ulr aydonıeny rıc Eny Em Bovoi xal Eoyors 
gamvousvos Onopluoıo dı’ avlazos, öyrıy’ foolumv’ 

220 alia xara Orayuovs XAmpoy dfos eiyey Exzaoıov. 
ov uny noiv nodas Eoyov 0005 tarugvllov dosıyar, 
nroiy®) 7 Idleıy alzüs TE napavıiza TeiondHraı. 
nr0oı 6 uly onoayya noodeisios Zorıyev eis Fr, 
Be3owxzwus xzpEıEy TE xal aluaros, augı BE yalras 

225 auyunpas nenalazto FOrYY ZE00NOY TE N000WROr 
orndea Te, yAmccn di nepılıyudıo yEreıor. 
aurao ya Iauyoısıy ügap azıEpoicıy dzougdnr 
&v dot") vlnerrı dedeyufvos Onnos’ Txoıro, 
xai Baloy &000v löyros apıareoöy Es zevremva 

230 ınvolos‘ ov yao rı B£los dia aapxos Olı09EV 

0201089, zAmoy di nalloovrov Euneoe nolr. 

auıao 5 xodra dayoıvay ano XIovös ex’ Enasıos 

Jausnoas, nayın di dı£doazer?) ogdaluoicıy 

oxertousvos, lauvpovg di zaray ur odoyras Egynver. 

ro d’ 2ya alloy OicToy ano verpis nootallory, 
aoyalowy, ötı?) u’ 0 molv Lrawıos ExguyE 2Eıpös° 
usoonyvs d' E3aloy ormIEav, 69: nisvuovos Edon. 
ali’ oVd’ a5 uno Bvooar Edv noäreaduvog dos, 

aii” Ertoe No0onGag0LdE noder aveuwlıos auTas. 

240 TO Tofroy av uflisoxor aomuevos 29 gosoiy alvas 
avsovsıy" © BE u’ elde memzinvauevos 000015 


1y 
wi 
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v. 212. oreertz. 

V. 213. zeoi 8’ lor — eioar&ßnoa und idee Zöroe. 
V. 215. y' Zu oder dd u’ dxeivor. 

V. 216. ouderes (ovdeny) Tyvıa Toio (Toia). 


Bünfundzwanzigftes Jdyll. 223 


Fand und ausriß ganz, wie er war, mit der Wurzelverzweigung. 210 
Als ich gelangt zur Gegend, in welcher der Löwe ſich aufhielt, 

Nahm ich den Bogen zu Handen und zog zum Bügel die Sehnen: 
Schnur und legte darauf einen jchneidenden kerzengeraden 

Strahl und ließ meinen Blid rings fchweifen, das Wild zu eripähen, 
Seiner, bevor es mich jelber gefehn, anfichtig zu werben. 215 
Mittag nahte heran, und noch war nirgend von ſolchem 

Thier eine Spur zu erbliden und noch fein Brüllen zu hören. 

Und fein Menih ringsum bei der Arbeit war in dem Saatland 

Oder bei Rindern zu fehen, um etwas hier zu erfragen, 

Sondern die leidige Furcht hielt alle gebannt in den Höfen. 220 
Aber ich raftete nicht, durchforfchend das Lauben» Gehölze, 

Bis ich ihn endlich gewahrt’ und gleich meine Stärke verfuchte. 

Erft vor Abend Fam er zurüd zur Schrunde gegangen, 

Voll von Fleifh und Blute gefreflen, bejubelt mit rothem 

Morde die Flebrige Mähne, das flamnfngeaugte Gefiht und 225 
Ueber die Bruft: es beleckt die gefchmeidige Zunge das Barthaar. 

Ich indeflen verſteckte mich vafch im fchattigen Laubwald 

Hinter Gebüfh, wenn er kim’, ihn lauernd wohl zu empfangen. 

Als er herankam, ſchoß ih, und traf ihn links in die Wampe, 

Ganz umfonft! denn der Pfeil, blibfcharf, drang nicht in das Fleifch ein, 230 
Sondern prallte zurüd und lag im grünenden Graſe. 

Aber der Leu bob rafch fein gelbliches Haupt von dem Boden 
Stugend, fpähete rings umher mit forſchenden Bliden, 

Gähnte dabei mit dem Rachen und wies zerfleifchende Zähne. | 
Und ich fchnellte fofort einen anderen Pfeil von der Sehne, 235 
Nergerlih daß mein erfter ber Hand vergebens, entflob'n war; 

Und traf mitten hinein in die Bruft, wo bie Zunge den Siß hat. 

Aber es drang auch jegt durch's Fell der verwundende Pfeil nicht, 
Sondern rollte dem Thier ohnmächtig nur vor die Füße. 

Wiederum wollt ich, entfeglich verflört im Herzen, zum dritten 240 
Schuß anlegen; da fah mich der Löwe, die gloßenden Augen 


s) V. 222. neiv y’ und Var. ueravrixa. 

6) V. 228. roißw oder dw. Valckenaer. 

?) V. 233. Var. dssdgauer. 

e) V. 236. ori (ws) wos nolv. Briggs besserte. 
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InE duoros, uaxony di neo’ Iyyunoev Elıter 

zeoxovy, agap di uaxns durnoaro“ nas dE ol auyyy 
Ivuov Zvenin09n, nvocal d’ Eyoıkay Edeipaı 
ozvioufrp, xvorij dE dayıs yErer' nüre Tofor, 
navıoseV ellndEyros uno!) Aayovas te zal !:vr. 

us d’ OTay dpuaronnyos ayno noifer Idors Eoywy 
oonnzas zaunınov Egıyeov EUx£aroıo?), 

Yalıwas v augl aowror, iv atorl'?) 7 zuxla digow@ 
roũ ulv undx zEıoay Eguyer tayugloıos 2oıveos 
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uauemy 10005 aaa“ &yw B’ Erlonypı Belsure 

zeig ME0E0XEIouny zei an’ wur Iinlaxza karıyy, 
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avrov Eml Aasioıo zapnatos aypıklaroy 
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nıde, Bin ocıasEvıos Ev 6orkao Lyxegaloıo. 

109 ulv &yav odvyjoı napaygpovkoyra Bapsicıs 
YooauEvos, NEW zautıs®) UNOTEONOY dunvyuydnren, 
avyEvos aponzroso np‘ Ivioy Niaoa”) aoopsas, 
ölıas roEoy Epale NoÄvppanToy TE gapfıony 

nyxoy 3’ ?yzpariors orıßapas GUY ztipas Losioes 
2Eonı9eV, un Oapxas anodpumeı’ ’?) oruzEaorv, 

zoös 8’ ovdas nıeoyyaı noday‘') orepeus nrteicur 
ovoainv Enıßas, isvpoiot te unol’ Eylacca, 

ucxoi ob LEexanvooe Boayvy ııya 6orIor astoas'?) 


) V. 246. Var. eiluderzos vnai. 

?) V. 248. Var. erxauntoso. . 
) V. 249. 2» afoviw. Ahrens besserte. 
) V. 251. Var. nydnoer up. 

5) V. 252. o@lueros (90005) airo. 

°) V. 258. noir Zu inlodan. 

) V. 259. dx yarms. 
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Haftig rollend, und widelt den langen Schweif um die Kniee 

Und war glei zum Kampfe bereit: Wuth fchwellte den ganzen 

Hals und Rüden, er ſträubt' im Zorne die röthlihe Mähne, 

Mührend das Rüdgrat gleich einem fchnelligen Bogen gefrümmt war, 245 
Allenthalben Hinab nach den Weichen und Lenden gefchmogen®). 

Wie wenn etwa ein Wagner, ein recht vielfeitiger Künftler, 
Stämm'chen des Beigenbaums rund biegt, des gefchmeidigen Holzes, 

Die er mit Feuer erweicht, Nadfelgen des Wagens zu werben: 

Aber, indem er e8 beugt, fpringt dies dünnrindige Delholz 250 
Sort von der Hand und ſchnellt weithin im einzigen Sage: - 

Alfo fprang von’ ferne das Unthier gegen mid an, und 

Wollte mich raſch verichlingen: doch ich hielt ihm mit der Linken 
Schnell das Geihoß und das Fell an den Schultern doppelt entgegen, 
Schwang mit der Rechten die Keul' Hoch über der Bade, und ließ fie 255 
Grade herab auf den Kopf ihm fallen: der Inorrige Oelſtamm 
Sprang mir morſch entzwei, am bufchigen Schädel zertrümmert 

Diefes entfeglichen Thiers: er flürzt noch eh’ er mich anrührt 

Hoch vom Sprunge herab, und fleht auf bebenden Füßen, 

Nickt und wankt mit dem Kopf, und Nacht umdunkelt die beiden 260 
Augen: es war das Gehirn vom Schlag im Schädel erfchüttert. 
Jetzo, da ich ihn fah im Schmerz mit fchwerer Betäubung 

Ringen, nod eh’ er fich wieder erholt und Athem geichöpft Hat, 
Komm' ich zuvor, mit den Armen den ftrammigen Hals zu umflammern, 
Warf zur Erde den Bogen und reich gefleppeten Köcher, 265 
Würgt' ihn, preßt' ihn an von Hinten mit neroigen Armen 

Machtvoll, daß er das Fleifch mir nicht mit den Klauen zerfragte, 
Trat mit den Ferien zugleich auf den Schweif, ihn feft an den Boden 
Drüdend, quetichte die Rippen des Thiers mir gegen die Hüften, _ 
Bis es mit Röcheln verfchied und athemlos einen dumpfen 270 


) Ich habe diefe veraltete Form nicht aus Mangel gewählt: denn ich hätte 
fagen können gebogen. 


8) V. 263. nelv y avıı. 

9) V. 264. rap’ Wwıov ylaca (Eydaoe). 

10) V. 267. anodevyn. Hermann. 

1) V. 268. nodas or. dnıklov ovgalov (ovoaln) dnıßas niev- 
goigı(mos)re ung Eyuiaooor. 

2) V. 270. 2feravvooe (Tavvooa) Poaylora 0090v astoaz. 
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ünvysvoroy‘ puynv di nelworos &llayey!) Aıdns. 
xal rose dy Bovlsvov, Öönws Aacıavyeva Bvooav 
Imoös TeIVELWTos ano uelloy Lovoaluny, . 
Geyal£oy ualc uoxIov, Enel?) zacx oure außen 
runn, oure Mdoıs nEpwueyp ovre ueralle. 
Eyda uoı?) aIayaray Tıs Ennl PoEol Hxe vonua, 
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z0i0ı Jows anedeige, xal aupedluny uelleocıy 
&oxos &yvallov tausoligpoos Oyea or &in*). 
ovzas Toı Neukov yeyer’ w pille Impös OleIoos, 
nolle rapos unkoıs®) re zur aydgaaı xzndsa HEvros. 


ı) V. 271. Var. nelwgıor Zllaßer. 

2) V. 274. änel ovx Eoxe osönew Tune ovös A. nı. ouds 
uèv vAn oder alln. 

3) V. 276. 279° du, Ever ur, und vonoas für vonna. 

*) V. 279. dvvalloso Tr. Für opea nos ein geben andere 
codd. Zwyuoio. 


s) V. 281. Var. unlosos. 
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Ton ausſtieß: da empfieng fein Leben der riefige Hades. 

Jetzo befann ich mich lange: wie fol ich das zottige Fell nur 

Meinem verendeten Wild abzieh'n von ben mächtigen Bliedern? 
Wahrlich ein fchwieriges Ding! denn es war, wie ich leider erprobte, 
Nicht zu zerfchneiden mit Gifen, mit Stein, und felber mit Stahl nicht. 275 
Bis ein Himmlifcher mir in die Seel’ eingab den Gedanken, 

Nur mit den eigenen Klauen des Leuen das Fell zu zerſchlitzen. 
Schnell gieng alfo die Häutung: ich hängt’ es über Die Schultern, 
Panzer zu fein im Getümmel des leibverfehrenden Krieges. 

So, mein Lieber, geſchah des Nemeifchen Löwen Bertilgung 280 
Welcher zuvor viel Webel gethan hat Heerden und Menfihen. 


10 


15 


AHNAI H BAKXAI. 
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"Ivo xadıoyoa za ualondogos!) Ayava 
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ualvero ufy T’ aura, uelvovro d Gp' eudis ai allaı°). 


Ilev3evs ulv geüyev negoßnukvos, ci d' 2dlwxor, 
nenıws 2x Lwornpos En’ iyvvav kovoaoaı°). 


Tevbôtùs utv Tod’ Eeıne‘ „tivos x&X0n09E yuraizes;““ 


») V. 1. Var. ualonapavos. 
2) V. 7. nenovauera. Wordsworth. 
3) V. 8. veodetnzwr. 


Schsundzwanzigfies Zdyli. 
Pentheus over die ſchwärmenden Frauen. 


Ino, Autonoe, drittens die apfelmangig’ Agave 

Fuͤhrten, die Schweftern, auf das Gebirg drei ſchwaͤrmende Schaaren, 
Strupften im Iaubigen Holze dafelbft wildwachſende Blätter, 

Kräutig des Asphodills, lebendige Epheu: Ranfen, 

Zwölf Altäre damit auf fauberer Wieſe zu bauen, 5 
Drei für Semele, für Dionylos die übrigen neune, 

Nahmen geweihte Geräthe darauf aus heiliger Kifte, 

Legten fie andachtsvoll auf frifh umfränzte Altäre 

Wie's Dionyios gelehrt und wie's ihm felber genehm ar. 

Pentheus fchaute das alles: er faß auf ragender Felswand 10 
Unter des Maftirbatıms einheimifchen Zweigen verfrocdhen . 

Ihn erblicte zuerft Autonoe: Hellauf fchreiend, 

Rannte fie Hin und warf mit den Füßen die Weihen des Backhos 
Ueber den Haufen, die fein Weihenlofer gefchaut hat. 

Nafend war fie mit Eins und raſend alle die andren. 15 
Dentheus flüchtet beftürzt: ihm folgen die Frauen und ziehen 

Unter dem Gürtel die Kleider empor bis über die Waden. 

Bentheus fagte noch dies: „Was wollt ihr, Frauen? was wollt ihr?“ 


*) V. 13. 7a d’ oyy. 

») V. 15. eusV za) allar. 

°) V. 17. Var. iyru’ avegvoaaaı. 

Butoliler. 20 
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Aörovoa dR Tod’ eine!) „Toxa yvwon nolv axovanı.“ 
20 x& udv av?) xepalav uvxnoaro maıdös Eloion, 
00009 ep Toxados TeALFEı uvenuo Asalvag' 
Ivo 0’ E£loonte 00V duonkarg ulyav Wduovy 
AaE Int yaorkoa Büon, za Auvrovooas bvguös würog' 
aid’ allcı Ta NE0L00R xpERVvouLovro yuvaixes. 
25 ds Onßas d’ Aplxovro nepvouevar aluarı nüoaı, 
BE 00805 nevInua za) ob IlevIie YP£povoaı. 
obx alkyw" und’ üllos anex$oulvov?) Arovvog 
gyoovriloı, und’ ei yalenwreon Tavd Luoynos* 
und’ ein nor Eıns, un 'näs dxaro d’ Bmıßalvor*)- 
30 aurös d’ Eevaykoını xal evaykecoıy Adorı. 
x Aıös alyıoyw rıuav Eysı alerös düöros. 
evoeßenv naldeooı T& Amin, Svooeßeuv ü’ ov. 
xelooı utv Aıovuoos, 69 Ev Apaxavp vıpoevrı 
Zeis Unaros ueyalev dnıyovvida xardero Avcas' 
. 35 zalgoı Bd’ eveıdns Zeukla zul adelpent auvras 
Koduesiaı molloig ueuelnulvar nowivar°), 
ai rode Eoyov Egetav öglvavros Auovvoov 
obx Enıuwuarov. undes re Jewv ÖYyOocıTo. 


ı) V. 19. Avrovoa Tod Zsıne. 

2) V. 20. yarne utv av. Ahrens, 

3) V. 27. aneysouevas. 

*) V. 29. ein ö’ &yvatıns 7 xal dexarw -dnıßarvos. 
s) V. 36. newivass. Gräfe besserte. 
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Autonoe ſagte: „Du ſpuͤrſt es, bevor du es hoͤreſt.“ 

lend gleich dem Gebrüll einer Junge: behütenden Loͤwin 20 
nte die Mutter zuerſt vom Rumpfe den Kopf ihres Kindes. 
ftemmte die Ferſ' in den Leib, und riß mit dem Sculter- 

te die Schulter heraus: fo that Autonoe gleichfalls. 

re Frauen zerfleiichten die übrigen Theile des Leibes, 

befprigt mit Blut: fo Famen fie wieder nach Theben, 25 
hten den Troftlos, nicht mehr Droften, aus dem Gebirge, 
mert mich nicht, und feiner bedauere je die Verächter 

res Gottes, und litten fie auch noch ärgere Martern! 

mir feiner vertraut, nicht Wegs⸗, nicht Schiffes: Genofle ! 

am fein will ich und rein, und anderen Frommen gefallen. 30 
ꝛs Gebet hat Segen bei Zeus, dem Beweger der Aegis. 

er der Frommen gedeih'n, gottlofe Gefchlechter verderben. 

dir, Gott Dionys, den Zeus, feine mächtige Lende 

id, niedergelegt auf fchneeiger Drafanon » Höhe! 

dir, Semele, und Kadmeiſche Schweltern, von vielen 35 
innen Verehrte! du Reizendgeſtaltete, Heil euch, 

dies Wunder gethan, von Gott Dionyfos erregt, das - 

nals Tadel verdient: drum hüte dich, Götter zu tadeln! 
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OAPIZSTYS=. 
EIAYAAION KZ. 


PHNIAZ. 

Mn ’nıßalns av yeioa‘ xal eloftı xeilog duvfm'). 
AABPNI2. 

na nn Rene 
PHNIA2. 

av rıyurav 'Eldvav Fagıs Nonaoe Bovxolos aloeı?). 
AAPNI2. 

ud4loy Idoio’?) 'ElEva rov Bovxolov sile Yılsüca. 
PHNIA2. 

un zavy@ oatuplaxe‘ xevov To Yllaua Adyovoıy. 

- AABNIZ. 

5 Zorı xal 29 xeveoicı yılauacıy ade zegıpıs. 

PHNIA2. 

TO 0Töue usv nÄUVO xol ANonTUw 10 yllaua. 
JAPNI2. 

niuveıs yellse 0Elo; Ildov nalıy öppu yıldow. 
PIINTLA2. 


xalov 00. daudlag yıldaıy, oÜx alvya xuouV. 


1) V. 1. Dieser Vers steht gew. hinter Aallkrw u’ we 4H4 
Vers 18. 


Siebenundzwanzigſtes Idyll. 
Der Freier. 





Mädchen. 

Weg von mir deine Hand! und ich wiiche mir vollends den Mund ab! 
Daphnis. 

Komm’ mit mir in das Waͤldchen, und laß dich nieder im Schatten. 
Mädchen. 

Paris, der Kuhhirt, raubte die Fuge Helene im Wäldchen. 
Daphnis. 

Vielmehr ſah Helene und fieng im Kuſſe den Hirten. ” 
Mädchen. 

Prahl' nur nicht, Satyrhen! ein Kuß hat michts zu bedenten. 
Daphnis. 

Ohne Bedeutung gewaͤhrt ein Kuß doch ſuͤßeſte Wolluſt. 

Maͤdchen. 

Aber ich ſpuck ihn weg deinen Kuß, und waſche die Lippen. 
Daphnuis. 

Mäfche die Lippen dir ab? komm ber! dann küß' ich dich wieder! 
Mädchen. 


Nimm zum Schatz eine Kalbin, und fein jungfräulices Mädchen ! 


2) V. 2. Gew. allos für aloe. 
2) V. 3. &dois E. zor P. dor) 9. 
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AAPNI2. 


un xcuxo Taya yap GE napfpzeraı ws Ovap NM. 


PHNLA2. 


10 «@ oragvlls oragis 8orı, zal ou 6odoy avoy Olwler"). 


AABNI2. 


deup uno Tas zorivous, Iva 00l rıya uüdoy Erlıpeo. 


PHNIA2. 


ovxz 2Ifln" za noly ne napgmages adki uude. 


AAPNIZ. 


devp uno as nıelfas, iv’ Euas Ovgıyyos axovays. 


PHNIA2. 


riy Oavrov gokya t£oıpoy* ‚Euoi Lvyor*) ovdtv apkozeı. 


AAPNI2. 


15 ꝙeũ yeü ras Hayplas xolov üle’, Er’ aLuye?) xzupa. 


PHNIA2. 


xagfıe & ITaıpla‘ uovoy Üaos Apreuis ein. 


AAPNI2. 


un Aye, un Bally oe xal Es Alvov alluror*) Evsns. 


PHNIA2. 


Ballkıo ws 2IEN®)" nalıy Agzenıs aupıy aonye. 


AABPNI2. 


oð peuyeıs rövV 'Eowra, T0OY ou yuye naodEvos alln. 


PHNIA2. 


20 Yyevyw ver 109 Hava- ou di Luyoy alln Enaupe®). 


AABDNI2. 


deuunalvo, un dN 0E zuxwreop avepı dwaeı?). 


) V. 10. 
2) V. 14. 
>) V. 15. 
V. 11. 


—XR 

röowov ollvor. 
aleo xal ovye. 
Var. axistor. 
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Daphnis. 

Nicht fo ſtolz! wie ein Traum iſt bald deine Iugend verſchwunden. 
Mädchen. 

Trauben die werden Rofinen, getrocknete Rofen vergeh’n nicht. 
Daphnis. 

Komm’ in das Oelbaum⸗Waͤldchen: ich hab’ bir ein Wörtchen zu jagen. 
Mädchen. 

Nein, ih mag nicht! das Wörtchen es hat mich fo eben betrogen! 
Daphnis. 

Komm' mit mir zu den Ulmen, mein Schalmei⸗Spiel zu vernehmen. 
Mädchen. 

Mach’ dir allein das Bergnügen! ich bilde mit feinem ein Pärchen. 
Daphnis. 

Ei ei! fürchte den Zorn Aphroditens, du lediges Maͤdchen! 
Maädchen. 

Bleibe mir Artemis hold! und lebe mir wohl Aphrodite! 
Daphnis. 

Still! ſonſt trifft dich der Pfeil, und du liegſt im Netze gefangen. 
Mädchen. 

Ziele der Pfeil wie er will! meine Artemis fchügt mich dagegen. 
Daphnis. 

Menn fein Mädchen dem Gros entrinnt, will du ihm entrinnen? 
Mädchen. 

Sa, beim Ban, das werd’ ich! umfchling’ mit dem Band eine andre! 
Daphnis. 


Aber ich fürchte, du wirft noch die Braut eines ſchlechteren Mannes. 


s) V. 18. 29 En, &94leıs, 29420: und sen apnyos. 
°) V. 20. aitv aeiges. 
7) V. 21. dwow, dwon. 
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PHNL4E. 

zeiiel m iusussın. voor d’ imer su Zudem". 
JABNSTE 

&; zei iye zeiime uryerie rec; auge” bumsen 
PHSLAZ. 

zu, läos, zen:er ze’) yanaı zÄNdennn Ania. 
SADNIZ. 

2 oux oder, ouxz eiyos Er zumes, alias zepebw. 

PHNIA4Z 

ya) may gadı Yuraizas ati zooufsıy zsel zefrac”) 
AAPYNTZ. 

uũ Mov dei zoSfowaı. ıl d’ ar Toomfoırıe*) yanaizss: 
PHNIAZ. 

wdivey®) roouke“ zalsrör Bilos Eilsioig. 
AADP,NIZ 

alla ver Paellsse uoyooroxos Aprsuls darıy. 
PHNI1A42. 

30 dile zexeiy Toouew, un zal zo0a muloy Olfoue. 

AAPNI2. 

79 di TExys gylla ıkzva, veoy gaos Omen Wouc®). 
PHNIA2. 


za) zl uoı Edvoy üykıs yayou afıoy, 79 Enıyevoe; 


AABNIZ. 
na0ay ray dyllav, navyı' alosa zal vouov Efeıc. 


PHNIA2. 
öpyve un uera Akxıoa Aınay afxovaay ünewdeiv. 


ı) V. 22. Insder für aeıdev Ziegler. 
2) V. 24. xal zei pllos Öbkarun 
2) V. 26. napazolras. 
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Mädchen. 
Freien um mich gar viele: mein Herz hat feiner gewonnen. 


Daphnis. 

Ich bin einer der vielen, dich, Mädchen, zu freien gekommen. 
Märchen. 

Befter, es wird nichts helfen! die Eh’ ift gar zu beſchwerlich. 
Dapbnie, 

Spiel und Tanz, nit Kummer und Leiden, erwarten die Eh'frau. 25 
Mädchen. 

Nein, man weiß ja, die Frauen fie zittern flets vor dem @h’bett. 
Daphnis. 

Vielmehr wünſchen ſie's immer! Bor was denn ſollten fie zittern ? 
Mädchen. 

Pfeile der Wehengeburt find ſchlimm: ich zittre vor ihnen. 
Daphnis. 

Aber Entbinderin iſt deine Koͤnigin Artemis ſelber. 
Maͤdchen. 

Kinder bekommen, das fuͤrcht' ich: es raubt mir die blühende Farbe. 30 
Daphnis. 

Nein, dir leuchtet im Herbſt ein Stern in lieblichen Kindern. 

Maͤdchen. 

Wuͤrdige Morgengab' um das Jawort, ſage, was gibſt du? 
Daphnis. 

Dein find fämmtliche Heerden und ſaͤmmtliche Weiden und Haine. 
Mädchen. 


Schwöre, mich nachher nicht zu verlaflen, ih wollt’ es den felber. 


*) V. 27. xgardovos‘ Teva Tooueovon. 
s) V. 28. Var. wdırnv. 
)v.31. ua. 
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IJAPNTZ. 
35 ou uav, ou röy Iläya, zal nv u EIfins od dısaa!). 
PHNTA2. 
Tevxeis uoı Jalauovs, revyYıs zul daua zul avlas; 


AAPNIE. 
1eVro 001 Jalauous xai Jwuara zale vouaia?)- 


PHNIA2. 

narol di ynoalfp riva uay?), ıiva uusoy dvlıye; 
AA®PNIZ. 

alvnosı a£o Afxroov, Enny &uoy ovvou’ dxovoy. 
PHNIA2. 

40 püvoua 009 Afye Täyo' xal ovvoua nollaxı 1eonvor*). 

AAPNI2. 

Aagyyıs ya, Avxidas di narno, unno di Noualn. 
PHNIA2. 

LE eunyev&ay' all’ ou 0£9Ev°) eiui yepelav. 
AAPNI2. 

old’, äzea rıuln koat°)- narno dE 00ol korı Mevalzas. 


PHNIA2. 
deitov &uol 0£3EV?) aloos, önn 0698V Toraraı avlıs. 


AANIX. 
45 deug’ Ide, nos ardeücıy Zual badıral zunapıaooı. 


PHNIA2. 
alyes Zual B00xe09e, ra Bovzolm Zoya vonaw. 


ı) V. 35. nv x d9llns vediwwias. Vorher ov u avror zoı 
IIava, welches Schäfer gebessert hat. 


:) V. 37. TAAETIINREA xala vouevw. 
3) V. 38. 100 zer oder usv. Ahrens war. 


— 
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Daphnis. 

Niemals, nein beim Pan, und wenn du mich wollteſt verſtoßen! 38 
Maädchen. 

Bauſt du mir auch ein Zimmer, ein Haus und ſchoͤnes Gehöfte? 
Daphnis. 

Ja, dir bau’ ich ein Zimmer und prächtige Hirtenbehauſung. 
Mädchen. 

Aber dem Vater was fol ich, dem Greis, nur fagen? wie red’ ich? 
Daphnis. 

Gern einwilligen wird er, ſobald er den Namen von mir hört. 
Mädchen. 

Nenne mir alfo den Namen, den immer erfreulichen Namen! 40 
Daphnis. 

Daphnis, und Lykidas heißt mein Vater, die Mutter Nomaia. 
Mädchen. 

Wahrlich, der Adel iſt gut! doch auch nicht ſchlechter der meine. 
Daphnis. 

Hochanſehnlich: ich weiß es! und haſt zum Vater Menalkas. 
Mädchen. 

Zeig’ mir jeßo den Wald: das Gehoͤft' auch zeige, wo ſteht es? 

Daphnis. 

Komm her, ſihe wie Schön meine ſchlanken Kypreſſen erblüht find. 45 

Mädchen. 


Graſt nur fort, meine Siegen! ich fchaue die Sachen des Kuhhirts! 


*») V. 40. reene. 

s) V. 42. Var. £9ev (aus Il. a’, 114). 

°) V. 43. oVd’ axoa Teuneoos. Jacobs old’, Ahrens zsuin 
toot. 

) V. 44. 89er, 8909, dann Var. ala für avkıs. 
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Daphnis. 

Weidet, ihr Stier’: ich führe die Jungfrau nur in das Wäldchen. 
Mädchen. 

- Satyr, ruhe! was mahft du? was will deine Hand in dem Bufen ? 

Daphnis. 

Hier fuͤr's Erf! ein Bischen die ſchwellenden Aepfelchen ſchütteln. 
Mädchen. 

Mich überlaͤuft's, beim Pan! o zieh' fie zuruͤck deine Hand! weg! 50 
Daphnis. 

Sei gut, herziges Mädchen! was bebſt du mir, ſchuͤchternes Taͤubchen? 
Mädchen. 

Sachte! ich fall? in den Graben, verderbe die fchönen Gewänber! 
Daphnis. 

Sih, dies wollige Fließ hier breit' ich dir unter die Kleider. 
Maͤdchen. 

Wehe, da haft bu das Mieder mir ab vom Buſen gelöfet. 
Daphnis. 

Sih, das weih' ich zuerft als Opfer der Göttin von Paphos. 55 
Mädchen. 

Warte, du Narr! man kann uns — ich höre Geraͤuſch! — überraſchen. 
Daphnis. 

Nur die Kypreſſen erzählen einander von deiner Vermählung. 
Mädchen. 

Haft mein Kleid in Beben gerifien! fo bin ich ja nadend! 
Daphnis. 


Will dir ein neues Gewand, ein beſſeres größeres ſchenken. 


*) V. 58. 640» für &uov Ahrens, auneyörnv für taundyo- 
vov Hermann. 

5) V. 59. allnv aun. rjoons oı uellova. 

Butolifer. 21 


00 1gfles Idyll. 243 


In Salzförndhen am Gnte. 60 
is. 
‘sser Umarmung verfchenten! 


en. 

—erhenias bricht dir die Treue. 
“ii, 
.v, eine Kuh ber Kythere. 


— 


sen. 
‘chleich’ als Weibchen nach Haufe! 


18, 

7 Kindern bedauert die Mädchen. 65 
- in wonniger Sugend, 

noffen der heimlichen Freude. 

‚‚ ihre Schafe zu weibden, 
nig getröfteten Herzens, 

ob der Grobrung. 70 
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PHNIA2. 
60 ns moe navıa dousv‘ zaya Ö’ Üarepovy od’ &ln dom. 


AJA®NI2. 
al$’ guray Övvauav zul ray ıyuyav Enıpalleıy. 


PHNIA2. 
Aotem, un veuloa aol Pryias') ouxerı nor. 


AABPNIZ. 
deu noorıv "Eowrı zul aurk Boüv Apooditg. 


PHNIA2. 
napdEvos &99a Peßnza, yuyn Ö' eis olxov dpkonw. 


AAPNI2. 

65 dla yuyn unmo vexlov Tpopös QrTıoE zugav?). 
"Ns of udv yimpoicıw inıyousvor weldeocıy 
aalmloıs Yı9Vgılov, Ör’ avuro?) pwgios euvn. 
xn u dveypousyn oiy’ Earıye') uäla Vvouevev 

öuuacıy aldoutvoıs®), xoudtn dE ol Evdov lavysn, 
10 ös Ö’ En) tavoslag aylios xegapnulvos EUväs. 


1) V. 62. 00, &onuas, an donas. 

2) V. 65. ovxdrs zwoa. 

3) V. 67. ovloraro für oT’ üvuro. 

*) V. 68. oiy’ Zorsye für yedıforıye Ahrens. 
5) V. 69. aldousvn(o.). Hermann. 


Siebenundzwanzigfted Idyll. 243 


Mädchen. 

3a, jest gibt du mir Alles! und Fein Salzkoͤrnchen am Ende. 60 

Daphnis. 

Koͤnnt' ich die Seele zugleich in dieſer Umarmung verſchenken! 
Mädchen. 

Artemis, zürne mir nicht! deine Rhenias bricht dir die Treue. 
Daphnie. 

Dafür opfr’ ich dem Eros ein Kalb, eine Kuh der Kythere. 
Mädchen. 

Kam ich doch her als Mädchen, und fchleich’ ale Weibchen nach Haufe! 
Daphnio. 


Wohl, eine Frau und Mutter von Kindern bedauert die Maͤdchen. 65 
Alſo fluͤſterten dieſe, indem ſie in wonniger Jugend, 

Glieder an Glieder erquickend, genoſſen der heimlichen Freude. 

Sie ſtand auf und ſchlich ſtill weg, ihre Schafe zu weiden, 

Niedergeſchlagenen Blickes doch innig getroͤſteten Herzens, 

Gr zu der Rinderheerd', frohlockend ob der Crobrung. 70 
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HAAKATH. 
EIAYAAION KH. 


Tievxas 0 yılloı$’ alaxare do0ov Adavaas 
yuvaıkıy, voog olxompellas aicıy EnaBolos"), 

9600810’ duuıv vuapın nölıy ds Nelleos?) aylaay, 
öng Kunoıdos loov, xalaum zAogov, vn’ Auneio®)‘ 
zuvide yao nnA00oV Eiavyeuov alrnmueda map Alos, 

önus &Evvov Euov TeoyowW Idav xavrıpllacs Eo*), 
Nıxlav, Xaglıwov luegopyavwn Legöy purov, 

za 08 av Elkpavros nolvuoysw yeyeynulvav 

d@oov Nızınas Eis dloyw yEopas Omaooouen, 

ovv Ta nölle utv Eoy’ Errelkosıs avdoeioıs nenloıs, 
rolle Ö’ oie yuvaızes Yogkoıo’ Udarıya Boaxn. 

Öls yao uarsoes Aovmv uakakoıs &v Boravg moxoıs 
nekoıvt avroßveı’), Bevyevıdos y Evver Lüopvow‘ 
oürws avvaleoyos, Yıldeı d’ 0000 ORoppoves. 

où yao eis axloas®) oVd’ 2 afoym xev EBollouerv 
önaocı os douoıs auuerlous £00av anmü X90Vos. 

xa) yao Toı nargıs, 69 w& Eyvoos xriooe nor’ Aoylas 
vaow Towvaxglas uvelov, avdowv doxlumv rolır. 


1) V. 2. oixwgeldeooıv oos &nnßolog. Briggs hat gebessert. 
2) V. 3. Neilew, Necdeo. 


3) V. 4. vnanalu. 


Adtundzwanzigfes Idyll. 
Der Spinnroden. 





Mollendrehender Spinnroden, der lichtäugigen Pallas Gab’, " 

Und für thätige Hausfrauen von redhtfchaffenem Sinn gemacht, 

Folg' mir jego getroft hin zu der fehr prächtigen Nileusfladt, 

Hin zum heiligen Rohrtempel der Luft unter dem Ampelos, 

Dorthin gebe mir recht günftige Fahrwinde der Himmel jetzt, 5 
Um einmal meinen Freund Nikias froh wiederzufehen, mic) 

Seiner Liebe zu freu'n, welchen die füßftimmigen Huldinnen 

Heilig hegten, und dich Schöpfung von mühjeligem Elfenbein, 
Ginzuhändigen ald Sreundesgefchent feiner Gemahlin, mit 

Dem fie mancherlei Arbeiten von Mannsfleidern vollenden wird, 10 
Maflerartigen Stoff mandherlei auch, welcher die Frauen ziert. 
Zweimal müßten die Schafmütter im Jahr immer das weiche Dließ 
Scheeren laſſen zur Arbeit für die nettfüßige Theugenig, 

Die fo emfiglich arbeitet und Rechtfchaffenes nur begehrt. 

Nein, ich möchte dich niemals in ein unthätig sverfchwenderifch 15 
Haus verfchenfen, dich Landsmännin von mir, welche daheim ift in 
Der Stadt, welche der Held Archias aus Ephyra gründete 

Im breifpigigen Eilande den Kern, waderer Männer Burg. 


*) V. 6. zarrıpılnaow(oouns). 
5) V. 13. avrosreı. Bergk. 
6) V. 15. axiogas, axtoas. 
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vũv uav olxov Zyoıa’ üveoos, Os oA’ Lian Oöpa 
20 EYIEWroL0ı Yoooıs papuaxa Avyonıs analalxeuev, 

olxnosıs xara Millarov doayvay ned’ "Iaovam, 

@s Evalaxaros Bevyerıs &v dauorıcıy nein, 

xal ol uväorıy deı To yılaoldv nagkyns Eva. 

xijvo yao rıs 8oei ranos Idav') 0° 7 ueyaia yapıs 
25 daop oüv öllyp- nayıa di rluare ra ndo pllwv?). 


1) V. 24. twnooeldwv. Ahrens. 
2) V. 25. Aw. 


Achtundzwanzigſtes Idyll. 247 


Du ziehſt jetzt in das Haus hin eines Mann's, welcher, um 
Menſchen von 
Boͤſen Leiden und Siechthum zu befrei'n, mancherlei Mittel kennt, 20 
Wohneſt dann in dem reizvollen Milet unter den Joniern, 
Daß der Theugenis hübſch ſtehe der Spinnrocken im Frauenkreis, 
Und fie immer des Gaſtfreundes und Liedfängers gedenke gern. 
Denn wohl mancher bemerkt, wenn er dich fiht: Wahrlich die Gunft 
ift groß 

Für das Heine Gefchenf: doch was ein Freund fchenkte, das bleibt 25 

uns werth ! 


ar 


10 


15 


A IA IK A. 
EIAYAAION Ke. 


Oivos @ ylis nai Akyercı zul aladEen' 
xauue!) zon uedvoyros dladkas Euuevaı. 
xnyo ulv To poevav kon xEar’?) &v uvyo. 
ovx Ödas?) yılkıv u’ 2IELsı0$' ano xugdtas. 
yıvw0za° Tö yap auıov rüg Lolas Eym 

l& av 0av Idkav, To de Aoınöv anwäero. 
xurav*) ulv ou Hins, uaxageooıy locy &yw 
aufoav’ Öxa d’ our 2Hlins, ullava 0x0T09°). 
NWS TRVI” Komeva‘), Toy pılkovr’ avlaıs dıdav; 
all’ Ei mol rı nl$010 veos mOOYEVEoTEg®, 

To xal Awiov aurös Exwv Eu Emaıvkoaıs. 
zolmoaı xalıavy ulav eiv Evi devdotp, 

önoı?) undtv antkeraı &ypıov OpnEerov. 

vov ÖL ade ulv duaros aAlov Eyeıs xAadory, 
@llov d’ avgıov, BE Erkpm E’ Erepov uarns°). 
xal pEv 0EV To xaAov rıs Iday 6EFos alveonı, 
19 d’ eudüs nlEov 7 roıdıns Byevev plhos, 


1) V. 2. xauuss. 

2) V. 3. Var. 2e&w dt xear'. 
3) V. 4. axolag. 

*) V. 7. Schreibe guwxa. 


Mennundzwanzigfies Idyli. 
Der Liebling. 


Wahrheit wohnt in dem Weine, fo heißt es, bu liebſtes Kind: 

Sig, aufrihtig im Trunfe das müflen wir gleichfalls fein! 

Sch nun fag’ was im Grunde der Seele gefchlummert hat: 

Niemals Haft du mich lieben von ganzem Gemüth gewollt: 

Sa, das fühl ich: es ift ja mein Leben ein halbes nur! 5 
Dein Anfchauen befeelt mich, im Webrigen bin ich tobt. 

Wenn du willft, fo genieß ich ein Leben den Seligen 

Sleih im Himmel, und Grauen umfängt mich, fobald du's willf. 
Lieb’ mit Leide zu quälen, wie wäre das wohlgereimt? 

Leih'ſt du, LKiebfter, dem älteren Manne ein willig Ohr, 10 
Wird's dir felber zum Beſten gedeih’'n, und du lobſt mich dann. 
Bau’ einmal dir ein einziges Neft in dem einen Baum, 

Mo Fein Eriechender feindlicher Wurm dich erreichen ann. 

Sih, jest nifteft du heute in diefem und morgen auf 

Senem Afte, und flatterft von einem zum andern ſtets. 15 
Siht dein Ichönes Gefichtchen und lobt es ein Mann, der ift 

Gleich, als wär’ er die liche Jahre vertraut, dein Freund, 


5) V. 8. Gew. zu, nal’ dv oxätp. 

6) V. Var. raid’ üpusva — Bus. 
7) V. F önn. 

®2) V. 15. uarijs, uarn, uarav. 
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EIAYAAION KO. 


zov noüroy BR yılsüysa roıtaiov EInxao"). 
av dowvrav ünepavoplav doxkiıs AVEvev?). 

20 plin 6’, &s x’ Boons?), Toy Guoiov Eyaıy del. 
al yao wdE nojs, ayasos ulv dxovosaı 
dE aoıav* 0 dE Tol x’ "Epos où yalenws &Xoı, 
ös aydowy Yo&vas Euüuapkus Unodauvaraı, 
xnue ualdaxöv BE Enolnoe oıdaplw*). 

25 alla neo 0'°) anal orunarös rı nedeogonau 
öuvacInv, Örı nepgvoıy N0Ia VEnTepos, 
xarı ynoclloı nelouss AOLY ARONTUORs 
xal Svoool, veorara B’ Eysıy nalıyaygerov 
ovx Eorı' nıöpguyas yao dnwuadlaıs Wogeı, 

30 x&uuss Bapdurepo: rd .noryueva ovilaßeiv. 
Teure xon voloyra nreELy TOTIUMTEROY, 
xal uoı Twoaufvp ovvepav Adolns 0CIEV, 
önws, Ayla ray yEyuy aydgslav Eyns®), 
arlaroıcı neimus$" Ayılldios plloı. 

35 al di Taura p£oeıv av&uoıcıy Enızgöneıs, 
&y Svuß di Akyaıs „ze we dauovı” Byvoyksis“?), 
vũv ubv xijn a yovosa nal Evexev 06$EeV 
Balny xal puvlaxov vexvov neda K£oßeooy, 
töxa d’ oüd! xuleüvros En’ avsslaıs Ivpwıs 

40 rrgoudlorul xe, Mavoausvos Xalena Om. 


2) V. 18. 
2) v. 19. 
5) V. 20. 
) V. 24. 
5) V. 26. 


e) V. 33. 


?) V. 36. 


EI9nxas. 


3 u, - c 
avdowv Twv vneoavooluy — mveceiv. 


üs xe Löns oder Toon. 


öferrovaoe oıdaodw. Ahrens besserte. 


alla niosE — oröuaros as. 
Var. &yess. 
dvoyleis. 


Neunundzwanzigftes Idyll. 251 


Und dein voriger gilt dir fo viel wie ein geftriger. 

Launen fcheinft du zu üben vermeflenen Uebermuths. 

Sei, fo lange du liebſt, im Befitze des Gleichen froh, 
Handle fo, und du heißeft ein biederer Süngling dann 

Sn der Stadt, und der Eros verichont did mit jeder Pein, 
Er, der menſchliche Herzen geſchwind fich in Feſſeln fchlägt, 
Und mid eifernen Mann in den Weichling verwandelt hat. 
D, bei deinem fo niedlichen Mündchen erſuch ic, dich: 

Denke dran, daß du fernden fo eben noch jünger warft, 

Daß man häßlicher, runzlicher, eh’ man die Hand umbreht, 
Wird, und feiner die Jugend von Neuem befommen ann, 
Weil fie Fittige trägt an den Schultern, und unfer Lauf, 

Um Geflügeltes wieder zu fangen, zu langfam geht. 

Solches mußt du bedenken, und weniger fpröde fein, 

Meiner Liebe begegnen mit redlicher Gegenlieb’, 

Daß, wenn einft deine Wange der männliche Bart umzieht, 
Mir Achilliihen Freunde einander verbleiben lieb. 

Aber fchlägft du die reblichen Wort’ in den Wind und fprichft 
Stil im Herzen: was will er mich quälen, der Narr? fo Hör! 
Jetzo gieng ich die goldenen Aepfel zu Holen für 

Did, zum Kerberos gieng ih, dem Wächter der Todten, hin! 
Später rühr’ ih, und riefeft du felber zur offenen Thür, 
Keinen Fuß, wenn der fehnende Drang mich verlaflen hat. 


20 


25 


30 


35 


40 


EK THZ BEPENIKHS. 
(Athen, VII. 284 A.) 





Kat rıs ayno alreiraı Enaypoovvnv Te xal 01ßoY, 

&E Glos © (wi), za dE dixrva xelvp &poroe, 

opeaLlwy axgovuyos tavın Fe Lepovy IxHvV, 

öv Azüxuv xulkovaıv, Ö yap Piepwrarog?) aAlwv' 
5 zul xe Alva ornocıro xal EEepbocıro Ialacans 

£unkeo. , 

! . ton für [wes. Toup. 

I” isewiaros. Toup. 


> ID 


)V. 
2) Y, 


Dreißigſtes Zoyll. 
Auf die Berenike Gruchſtück). 





Betet zu ihr ein Mann um glücklichen Fang und um Reichthum, 
Der da lebt von der See, und dem ſeine Netze der Pflug ſind, 
Schlachtet er ihr ſpaͤt Abends, der Goͤttin, ein heiliges Fiſchlein, 
Welches der Glanzfiſch heißt und heller denn andere ſchimmert, 
Mag er das. Neb dann fiellen, er wird’ vom Meere herauszieh'n 5 
Ganz vol — — 


Bukoliker. 22 
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ö”. 
Tnvav ray Anvgav, 69 Tal!) doves, alnole zaunpes 
Ovxıvoy Evonosis dprıylupls Eoavoy, 
toıoxeils auTopiAoıoy Kvovaroy, alla palnrı 
zradoyovp dvvarov Kungıdos Eoya rekeiv. 
5 Eoxos dE ap feoovy?) negıdEdoouev, devaov d2 
deig009 ano onıLadwy navrooe nledaeı 
dapvaıs za) uvorooı xal eUwdeı xuraploom. 
Ev9a niegı£ aeyuraı Borgvonaus Eızı 
&unmelos, elagıvol dE Myupdoyyooıy Koıdais 
10 x000vpoı ayeücıy noxıloroavie un. 
Eovsal andovldes dE Hıyvouaoıy?) ayrayevoı 
ulınovoaı*) orouaoıy Tav uellyapvv Ona. 
&leo In rnvei xel TO yoolevrı IIoınnp 
euvyov anoot£gäaı Tovg Aagpvıdos ue nösovs, 
15 xedgug Emipgekeiv?) gluagov xaloy. 79 d’ avavevon, ! 
zoüde ruywv EIEW TOL00& Yun Telkonı' 
6eto yao daudlav, Aacıoy roayov, Kova röv toxo 
oaxlrav. dloı d’ euuevkus 6 Heös. 


& 
‘ 


€’. 
Ans nor räv Nuupäv dıduuoıs avloicıv aeicaı 
adv Tl wor; xnyav naxıld’ aeıpauevos®) 
Gobeuuel rı xpE&xeıv, 6 IE Bovxolos auuya Helfer?) 
Acyvıs, xnoodiıy nvevuarı welmouevog. 
5 auuss dE oravres Augıavyevos Eyyvgev avrgov?) 
IHava tov alyıBaray boparlowuss Unvov. 


LG 


S 0 
4A delhnıe tu Bvooı, rl zoı nAlov, Ei xararaseis 
daxovan dıylnvovs wrrus Odvgouevos; 


ı) V. 1. 709 oder ras (Tws) ai. Meineke. 

2) V. 5. Eoxos (oaxos, zanos) d' eudisoov oder dsorısgos. 
Meineke besserte. 

3) V. 11. Eovdal andovtöss uvvolonaoıy. 

*) V. 12. Var. ueinovos. 


Epigranıme. 257 


IV. 


Geishirt, dort um die Ede herum bei den Eichen da wirft bu 
Binden von Feigenholz reinlich gemeißelt ein Bild, 
Beinhart, roh in der Rind’, und oHrlos, aber der Phallus 
Zeigt des Begattungstriebs zeugende Kraft an dem Bild. 
Ringsum Jäuft ein Zaun, ein Heiliger: aus dem Gefteine 5 
Springt ein rinnender Duell, über und über umgrünt 
Bon duftsollen Kypreffen, von Lorbeerbäumen und Myrthen, 
Mährend der Weinftod rings ranfendes Traubengewächs 
Breitet: und Frühlings-Amfeln mit hellerflungenem Schlage 
Singen die Weifen in vielfältigem Stimmenverlud. 10 
Nachtigallen tönen dazwilchen mit weichem Gewimmer, 
Flöten aus lieblicher Kehl’ immer den füßen Gefang. 
Setze dich nieder dafelbft, und bete zum fehönen Priapos, 
Daß mid zu Daphnis die fehnfüchtige Liebe verläßt. 
&ag’, ich wolle fogleih ein Zicklein opfern, und dreimal 15 
Mehr noch, wenn er's verneint, und ich erreiche mein Gluͤck, 
Nimlich das Lamm, das entwöhnte, 'nen zottigen Bod, eine Kalbe. 
Yrüge der Bott das Gebet gnädig erhören von dir! 


V. 
5Hillſt du mir nicht, bei den Nymphen, auf doppelter Floͤte was Süßes 
Spielen: ſo nehm' ich das Hackbrett und beginne zugleich 
Etwas zu klimpern: und Daphnis der Kuhhirt kann uns ergoͤtzen, 
Wenn er beginnt mit dem wachsklebigen Pfeifengetoͤn, 
Während wir ganz nahe der dichtumranketen Grotte 5 
Schrecken den ſchlafenden Bocksfuß von dem Schlummer empor. 


VI. 
Ach, truͤbſeliger Thyrfis, was hilft dir's, wenn bu die beiden 
Augenfterne dir blöd’ weineft, in Thranen verftrömft? 
°’® 
V. 15. Var. anooge£aı, sodann Var. ö’ &ga vevon. 
V. 2. Var. asıpöuevos. 
V. 3. Var. tyyuſßer aosi aus Id. VII, 72. 


®) V. 5. &yyus 8 ravıes Aaolag Ögvos ayroov onıoder. 


Pal. Aaosauyevog Eyyudev avroov. 
% 
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olyeraı & xlucpos, To xalov rexos, olyer ds Audav- 
Touyus yag xyulais aupentake Avxog, 
5 al di xuves xAayyeüyrı' Tl Toı niloy, avlxa TyVas 
0orlov ovüdE repoa Aslneroı olyoufvas; 


c”. 
"HAIE xal Es Mlintov 6 roü IIaunovwog vios, 
Intjgı voowv dydgl Ovvosoouevos 
Nıxte, ös uıv En’ nuag del Ivksocıy Ixveitan, 
xal Tod’ an euwdaus yAvyar &yalıa xEdgov, 
5 ’Herlwyı ydgıy ylogpvpüs yegös axpov Unoazas 
uıo90V° 6 d’ eis Eoyov näcay dıpijxe reyvav. 


2. 
Zeivye, Zvpaxooıös Tos Ave Tod’ Epleraı ’OoIwy, 
xausolos uedumv undauc vuxıös Lois. 
xaı yap &ya ToLoürov Exw oruov“ avyıl noAnos') 
zargldos O9VElav xeiunı Eypeooausvos. 


I. 
Aysowne, Gwis rregıpeldco, und: ag @onv 
vavıllos IoIı* xa) ws ou noAvs avdeL log. 
delhnıe Kleovıze, oV d’ eis Aunaponv Baoov &iYeiv 
nrrelyev xolins Eunogos Ex Zvolns, 
5 Zumopos w Kieövıxe‘ ducıy d’ uno Illsıados auınv 
zovronoowvy aury Ilheıadı avyxarövs. 


’ 
4. 


Vuĩv roũro Heal xexapıoulvov dyvea naocıs?) 
ayalua Bevoxiiis FÜxE TO uRpuapıVvoy, 

novoıxog' ouy Erkpws rıs dgei. ooply d’ ini ride 
alvov Eywv Movo&wv oUx Enılavdaveraı. 


©. 
sa. 
* 


Fuobßévcoc TO uvjun‘ Yvoıyvaumvy 6 Ooyıorns 
deıvös an’ Opsalumav 79 TO vonua?) uaseiv. 


) V. 3. avrl Ök modlng. 
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Fort if das Zicdlein, fort zum Hades das hübſche Geſchoͤpfchen, 
Melches der greulihe Wolf Iängft mit den Klauen zerriß. 

Und das Gewinſel der Hunde das hilft nichts! weder ein Knöchlein 5 
Blieb noch ein Stäublein mehr übrig! Was Hin if, if bin! 


vn. 
Selber der Paͤansſohn Aſklepios kam nah Milet Hin, 
Und mit dem Krankheitsarzt Nifias pflog er Verkehr, 
Der ihm jeglihen Tag mit Opfern dienet, und der aus 
Duftigen Cedern dies Bild ſich verfertigen ließ. 
Reich auch Lohnt’ er der Hand Ehetions, welcher, das Bildniß 5 
Schnitend, al’ feine Kunft bat an dem Werke geübt. 


vn. 
Wanderer, höre die Warnung des Orthon aus Syrafus hier: 
„Beh du nie einen Weg, Nachts und im Winter, beraufcht!“ 
Denn ich, fihft du, erfuhr dies Unglüd: flatt in der Heimath, 
Liege ich hier, mit fremdländifcher Erde bedeckt! 


IX. 
Schon’, o Menſch, dein Leben, begib dich wider die Jahrszeit 
Nicht in die See! fchon fo währet das Leben zu Furz! 
Ah, Kaufmann Kleonifos, du Haft zum herrlichen Thafos 
Fort aus Syriens Thallande, du Armer, geeilt! 
Ad, Kaufmann Kleonikos, und als die Plejade hinabſank, 5 
Seemann, fanfft du hinab mit dem Geſtirn in die See! 


X. 


Euch neun Göttinnen allen genehm dies marmorne Bildniß 
Hat Zenofles der Kunftfreund und der Dichter geweiht: 
Das muß jeder befennen! und weil er in folcherlei Künſten 

Lob hat, danfet er auch gerne den Mufen dafür. 


XI. 


Dies ift des Euſthenes Grab, des gebildeten Phyfiognomen, 
Der die Gefinnung Elug aus den Gefichtern errieth. 


2) V. 1. Var. @vSszo nraoass und sodann rovzo für Yixe. 
3) V. 2. opYdaluod xal To vonua. 
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ev uw Edoeway!) Eraipoı El Eelvns Elvov Ovre, 
Xuvuvoglrns abros?), dafuovı ös pllos N. 
5 navyıav ov Enkoıxe Tuyev?) Tedvens Ö VopLoTıs" 
xalmep aoıxos*) &uv, Er’ apa xndeuöovans. 


ıß’. 
Aauou£yns‘) ö goonyös, 0 Toy relnod’ & Aıöyuoe 
zul od Tov Ndıorov Heny uaxdowy avadels, 
uerouos nv &v nacı°), xoo@ 8’ dxınoato vienv 
aydowyv, zul TO xalöv zul TO NTE005x0V ÖoWV. 


Y. 
‘I Kungıs oð navdnuos. FAaoxeo nV Heoy einwv 
obgavinv, ayvüs avdeua Xovooyoyns 
olxgp &v Augyızlkovs, & xal texva xa) Blov elye 
Evvov. ae dE opıy Awiov Eis Eros nV 
5 dx 0&3ev doxoufvas, & nörvın‘ xmdöuevor ya 
Havarwy avrol nAEioy Exovoı Bporol. 


8. 
Nnnıov vioy Eleınes, &v alızla BR xal aurös 
Evovusdovy ruußov roüde Haywy Eruyes. 
ool ulv Edoa Heloıcı ver’ avdgoaocı" rov BE nolitcı 
TIUCOEUYTI, TETEÖS UYWuErvor @s Ayasov. 


[4 


46 [2 
Tywoousı, el rı vEusıs ayadois nAov % zer 6 deikös 
ix 0&9EVv worutwmg l0oy odoınög’ &yeı. 
7 3 ’ = 2 
xuıoerw ovros 6 Tuußos, Eoeis, Enel Evgvusdovros 
xeiraı rüs Leons xoüpos Unto xepalns. 
15”. 
Baocı Töv avdoıdyra roürov @ Eve 
onovdd, zul Aky’ Ennv Es olxov Eväns' 


1) V. 3. Zdayav und Zyoawar. 


2) V. 4. Var. ywuvo(yvuro)#erns avrois, ferner Öasuortus, 
dasuovloss. 
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Durch die Befreundeten ward er, fremb im der Fremde, erhalten, 
Vom Lieddichter zumal, weil ihn die Götter geliebt.. 

Als er geflorben, erwies man was fih gebühret dem Künftler: 5 
Obdachlos und arm, fand er doch Liebe genug. 


XU. 
Damomenes, der als Chorführer das Bild und den Dreifuß, 
Süßefter feliger Gott, dir, Dionyfos, geweiht, 
Helt in allem das Maaß, und gewann einen Sieg mit dem Maͤnner⸗ 
Thor, indem er gewahrt was ſich geziemet und ſchickt. 


XIII. 
Dar iſt nicht für den Pöbel die Kypris: rufe fie an als 
Himmliſche! Chryfogone welhte das Bildnig, die Haus- 
Trar des Amphikles: Kinder und Gluͤck tHeilt treulich die Keufche 
Nır mit ihm: und es gieng befler von Sahre zu Saht, 
MWeil fie mit dir anhuben, o Göttliche. Denken die Mehfchen 5 
Gern an die Himmlifchen, dann haben fie felber Gewinn. 


XIV. 


Bit in der Blüthe verwelkt, und dein unmündigs Söhnlein 
Sah, Burymedon, hier fenfen den Sarg in die Gruft. 
Unter vrrgötterten Helden verweilft bu, aber das Söhnlein 

Ehren die Bürger, der Vorzüge des Vaters gebenf. 


XV. 


MWandrer, beweife du hier, ob die Tugend höher in deiner 
Achtung fteht, oder wagrecht mit dem feigen Gefchlecht. 

Sprih zu em Grabmal: „Heil dir Grab Eurymedons, weil du 
Ueber dem heiligen Haupt liegeſt ſo friedlich, ſo leicht! 


XI. 


Mit Fleiß betacht', o Wandrer, hier Anakreons 
Bildniß; konmſt du nach Haufe, dann erzähle: 


3) V.5. Yyss für zuger. 

*) V. 6. exıxus. Heinse @osxos. 
>) V. 1. Var. Sauorlins. 

6) V. 3. War. nasol. 
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Avaxo£ovros Eixov’ eidoy Ev T£y 
roõv ngooH’ el Tı nepLoooy YBdorooü"), 
5 zzooosels de, yarı rois vEoıcıy üdero, 
koeis arosxkus Olov Toy üydeon. 


L. 
4 Te yava Awpıos xayijo Ö ray zwuwpdlav 
‚edowv "Erlyaguos. 
Koaorıoı 8’?), w Büxye yalxeoy vıy dvr’ alayıyoü 
Tiv ad’ Av&dnzer, 
5 To) Zvgaxooonıs Evidgvvror nedwpLozal?) noAsı, 
od’*) aydol noÄftg. 


d@goV ois Moiolav mageiye xoN OpE Tay°) ueuvausvors 
' releiv Entgeion. 


nolla yap nör ray Loav rois n&cıy eine yonoıue. 
10  ueyaig yapıs auro. j 
| en . 
0 uıxxös Tod’ Erevfe 1a Bopelooe 
Mndeuos ro uvau’ El 1a öl 
xhreyooye Kielras. 
EEei 70V yapıy & yuya tıdava‘) 
v rôv xougov EIosıpev. Luly?) Erı 
xonolue xaleitaı. 


‚3. 
Aoxlloyov za) oradı xal eloıde Tov nalcı TToımıay 
109 ray lcußwv, od To Avolov xAkos 
dinge xy) yurta zul nor?) ai. 
n da vıy al Moioaı xal ö Aulıos Nyarıevy Anelloy, 
os kuueins r' Byevero xunıdekıos 
Enea TE ToLeiy noös Avpav 7’ acldeı. 


5 


1) V. 4. Var. wdonowv, 


2) V. 3. Keaorıos ö’ ist von Hermann eingesetzt. 


3) V.5. Tor (of) 2. &v. neiwesorei. Meineke und Her- 
mann besserten. 
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ch Hab’ Anakreons Bild geſeh'n in Tejos, der 

Groß war unter den frühren Kiederfängern. 

nd feß’ Hinzu, er war der frohen Jugend lieb: 5 
Und dann haft du den Dann genau befchrieben. 


XVI. 


oriſch war die Sprach', ein Dorer, der die Komoedie erfand, 
Und hieß Epicharmos. 
eſſen Bild von Erz, wie lebend, haben Hier die Kraftier 
Dir, Bakchos, gewidmet, 
er fich haͤuslich angefiedelt in dem Staate Syrafus, 5 
Zu Ehren dem Landsmann. 
3er empfieng die Mufen- Gaben foll dafür gern eingeben 
Ihm zahlen ein Drangelb. 
ſenn er hat brauchbar für's Leben viel gejagt für jedermann: 
Drum ewigen Dank ihm! 10 


XVMI. 
ies Denkmal für die Amme hat Medeios 
ier an der Straße, der Knabe, geſtiftet und 
„Kleita“ draufgeſchrieben. 
a, der Thrakerin bleib' ich ewig dankbar, 
zelche mich Knaben erzogen: fie heißt mir auch 5 
Immer noch die Gute. 


XIX. 


Heibe, betracht' einmal den Archil ochos dir, den alten Dichter, 
Den Iambendichter, defien ungeheurer Ruhm 
Gedrungen ift nah Often und nad Welten. 

Jahrlich ein Liebling war er des delifchen Gottes der Mufen 
Indem er wohllautsvoll geſchickt und witzig war 5 
Zum Verſemachen, wie zum 2eierfchlagen. 


*) V. 6. , 000. 

s) V. 7. 0W00v yapsıye yonuarwr. 
6) V. 4. Gew. avı) ryvo. 

) V. 5. ZIoeywe: zi av; Erı yo. 
.2) V. 3. Var. xoog. 
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[4 
x. 


Toy rov Zuvös 66’ vulv viöy wyo 
Toy Aeovroudyay, rov ÖFuysıgn, 
noatos rwv EnaymFE!) uovoonoıwy 
ITeloaevdgos ovv&ypaıyev x Kuuelpov 
5 zwoovs &kenovaoev ein’ af$lovs. 
roũrov d’ aurov 6 dauos, ws oap’ eldis, 
korac’ EvHade yalxcov Toınoas 
nollois unolv Örıade xyVıavrois. 


’ 


“GO. 


O uovoonouös &vIad” "Innwvas xeircı’ 
el udy movnoös, un nrotfoyev TO TUußp' 
ei d’ 2ool xonyvös Te xal naTpos xonoTa*), 
Iapolwv xadlev, xy Helms anößgıkov. 


xp. 
Akkos ö Xüos &ya JE Bsoxgırog, ös Tal’ Eyguıyo, 
eis ano av nolloy elul Zvonxoolwy, 
vlos ITpafayopao negıxleitns Te bullvyns’ 
Movoav ö’ 69velny ovrıy Epelvoaumnv. 


’ 


xy 
H nais wyer’ οοσ &v EBdouw nd’ Briavro 
eis Aldnv nollo y’ Hlıxins nrooTEgoV?), 
deilaln, mosLovoe ToV Eelxoaaunvoy AdeApoy, 
YNILOV KOTOEYoV yEvOausyov Javarov. 
5 alai 2leıyd na$ovoa ITepiorsgl*), ws &9 Erolumw 
avsomnoıs datum Ihre Ta Avygorarze. 


xö. 
Avdnoeı TO yoauua, rl oaua TE xal ıls ün’ avıy' 
Tlavens eiul Topos is Ovoualoufvns. 


ı) V. 3. Var. Zr’ avwSe. 
2) V. 3. raga yonorw oder xenorwv. Meineke besserte. 


Epigramme. 265 


XX. 


Jenen armesgewandten Löwenwuͤrger, 

Zeuſens Sprößling, hat dieſer Mann zuerſt uns 

Unter allen den weiland Muſenſchoͤpfern 
Hat Piſander geſchildert aus Kameiros, 

Meldend alle beſtand'nen Abentheuer. 

Und denſelben, damit du's wiſſeſt, hat das 

Volk nun endlich von Erz hieher geſtiftet 

Nah viel Monden und manchen Jahreslaufen. 


XXI. 
Hier Liegt der Mufenfohn begraben Hipponax. 
Komm nicht dem Grab’ zu nahe wer ein Böswicht ifl. 
Doch bift du braver Leute Kind und rechtichaffen, 
So feß’ getroft dih hin, und, wenn du will, ſchlummre! 


XXI. 

Nicht Theofrit aus Chios, ein anderer hat es gebichtet: 
Ih, ein Glied von der vielzähligen Stadt Syrafus, 
Bin Praragoras Sohn und ber trefflihen Mutter Bhilinne. 

Kein unächtes Gedicht hab’ ich gezogen zu mir. 


XXI. 
Schon im flebenten Jahre, fo zart noch, fank in das Grab dies 
Mädchen hinab, lang’ noch eh’ es die Meife erlangt. 
Freilich, fie hat fich gefehnt nach dem Bruder, dem lieblichen Kinde, 
Welches im zwanzigften Mond fchmeete den bitteren Top. 
Klägliches haft du erlitten, Perifteris, wie ja das Schidfal, 
Ah, mit dem traurigften Leid immer die Menfchen bedroht. 


XXIV. 


Sage die Auffchrift, wer in dem Grab ruht, weflen das Denkmal! 
Glauke war fie genannt, welcher die Stätte gehört. 


») V. 2. noiins nA. rreorton. 


) V. 5. Var. TDeoaoréon. 
Bukoliker. | 23 


266 EHTITPAMMATA. 


ne. 
Aorois xal Eelvosoıy Toov vdusı ade roamela* 
HEls avelod, yrnpov roös Aoyov koyoufvns. 
@llos Tıs noopaoıy keykra" ra d’ öyveien Kaızos 
zonuora xal) vuxrös Bovkoukvos aoı dus. 


Epigramme. 267 


XXV. 


Der Wechslertiſch des Kahikos. 
Unpartheiiſch behandelt der Tiſch hier Buͤrger und Fremde. 
Wie ſich die Rechnung ergibt, hebeſt du, wenn du geſetzt. 
Ausflucht brauch’ ein anderer Mann: der Kahikos bezahlt euch, 
Mer es verlangt, in der Nacht felber das fchuldige Geld. 


23° 


BIQENOZ TOY ZMYPNAIOY 
BOYKOAIKA. 


— — — 


Bions von Smyrıa 
vorhandene Gedichte, 


EITTAPIOZ AAQNIAO2. 
- EIAYAAION A. 


. Br an, 
Alalo rov Adwyıy- anwlero zalös Adanıs. 

wı.ero xulös Adwvıs, Enaualovory "Epwres. 
unxetı noppvokors &9l papeoı Kunpı xadevde‘ 
Eyoeo deulala xuayOoTole xal rLaTayn0oVy 

5 01n9ea xa) Alye näoıy" dnwlero xalös Adanıs. 

Alclo zöv Adavıy“ dnaıklavgıy Tourec. 

xeitaı xulös Adwvıs Ev woeoı!) unoov ödovrı, 
LEvxöv?) unoov öddyzı runels, wor Küng avıj 
Lentov dnowigwv" to dE ol uflav elßeran alıa 

10 gıoveas xara Oagxös, Un’ Oypgvaı d’ Ouuara vaoxT, 
za To bodov peuyeı tm yellcos' aupl di rivo 
Ivaoxeı xal ro plinua, TO unxerı Kungıs avolocı?). 
[Kunoıdı ulv TO Ylinue xal oV Lwovros Kaloxeı, 
all’ oUx older Adwyıs, 6 vıv Hvaoxovı dplinoer). 

15 Alalo ıöv Adwrıy‘ Enaıalovoıy "Egwres. 
aygıov Aygıov Eixos Eyeı xark unoov Adwvıs* 
usiloy d’ a Kuslosiat) peoeı norıxzagdıov Elxos. 
xeivoy utv negı nolla?) plAoı xUVes Wovoyraı 
xad Nuugaı xlalovoıv Op&ades: & d’ Apoodtira 


!) V. 7. 2n’ wgeos. Ameis. 
?) V. 8. Aeuxw Asvxov. Hermann besserte. 


3) V. 12. onnosı, anoloes, avoloeı und vorher unnore für 
unxeri. 


| Erfes Idyll. 
Grablied auf den Adonis, 





zeh um Adonis ruf ich: dahin ift der fchöne Adonis! 

in ift der fchöne Adonis! erwidern die Engel der Liebe. 

schlaf auf purpurnem Bett nicht mehr, unglüdliche Kypris! 

ichlaf nicht mehr, wach’ auf in Trauergewanden, und fchlage, 
ichlage die Bruft und ſprich: Ach, Hin ift der fchöne Adonis! 5 
Weh um Adonis ruf ich, es rufen’s die Engel der Liebe. 
schöner Adonis, du liegft im Forſt, vom Zahn’ in den weißen 
schenfel, vom Zahne gebiffen, und machft viel Schmerzen der Kypris, 
if’ entathmend, indem dir über das fihneeige Fleiſch Hin 

Iinnet das fchwärzliche Blut, und der Blick flarrt unter den Wimpern, 
nd Hinwelfen die Rofen der Lippen, und flirbet an jenen 
teizenden Lippen der Kuß, den Kypris nimmer fich pflücket. 

war ihr liebet der Kuß des Entichlafenen felber, der Kypris: 
ber der Todte empfindet es nicht mehr wenn er gefüßt wird! 
Weh um Adonis ruf’ ich, es rufen’s die Engel der Liebe. 15 
Srimmige grimmige Wunden bie bat an dem Schenkel Adonis, 

ber noch fchlimmere Wunden empfindet die Kypris im Herzen. 
Aläglich ertönt um den Knaben das Heulen der trauteften Hunde, 
Häglih das Weinen der Nymphen im Forſt: duch fie, Aphrodite, 


2 


0 


*) V. 17. Var. Kudtone. 
5) V. 18. segl naide, ein cod. srıesmolle. Dann odvporras 
nd wdupavro. Hermann. 


272 EIAYAAION 4. 


26 izsaulva ziczauide; are dorums aisigtes 
#sırdaile viiorıos’) asardaioc, ei di Baros 7 
loy-usfvar zilosrıı?) zaı 18007 eine dofsorres“- 
dse di zezicıse dı’ Ky/zie HazER gookiTer, 
dnavteoy S.cesa 100m zei Toiie zeirice?). 

25 augı 84 vır ufier") siur ao 6ugaioy almosireı, 
or50:= B’ iz zuomy goıylaasıaı, ol d’ W200 mazai, 
zumtin 10 Aag0ıdEV, duryuacı Toogrporıa°). 

Alei av Kudlouav, braıalovarv "Eowtss. 
wisoe 109 zalovy krdga, eurwilsser Ispov Eidos. 

3% Kungıdı uiv zalory eldos, öre Lmeaxer Adavıs“ 
zaıdaye d’ a nopga air Adandı. av Kuzerv‘) elai 
woea nayıa Alyorıı zal al dovss alai”) Adarıy, 
za) norauo) zlaloyıı ra neydea Tas Agopoditas, 
za) nayal züöy Adovır Ev wogeos dazgvort:, 

35 aydıa 3’ IE öduvas dgi9p’ al Alyaı") a di Kudion 
näayıas dya xyayms dya navy vanos olzrooy alvs”)- 
alaLovov "Egwres'")- anwlsro zalös Adavız. 

Ayo 3’ dyıeßocoey" dnwlero xalos Adavız. 
Kungıdos alvöoy Egwra Tis ovx Exlavoey, al") alai. 
40 ws dev, ws Evonoev Adwyıdos aoyerovy Eixos, 
s Ide Yolvıoy aiua uapaıyoulvp rrepl unoS, 
näytag duneraoaoae xıylpero‘ ueivoy Adoyı, 
dvonozue ueivoy Adwvı, NaYVOTaTovy ws GE xıyele, 
os 08 negınevko za) zellen yellccı ullo. 

45 Zypeo zvı90V Adwyı, TO d’ au nuueroy ne pliaoov. 
To000070V ue YliAacov, 6009 [wei Tö plinue, 

&yoıs dnö yuyäs Es Euov aröua xs Zuov Inag 
nveüue Teov devon, To dE oEv yAvzd plArgov aullfe, 
ix Si nlo Toy Eowra oplinua di Tovro yulako 


ı) V. 21. xijndexros. 

*) V. 22. Var. xelpovos. 

2) V. 24. Aoougıov — naida (mode) xalsvoa. 

+) V. 25. udlav alua — aiwgeiro, orndea Ö’ dx unger 
yowsooero(as), od ôꝰ unmouator. 


») V. 271. Adwrıdı RopyUpovro. 


Erftes Idyll. 273 


Rennt unftät in den Wäldern herum mit fliegenden Haaren, 20 
Barfuß, ohn' ein Bad, voll Tauern, während die Dornen 
Risen der Wandelnden Leib, ihr himmlifches Blut zu vergießen. 
Und laut jammernd irrt fie umher durch Halden und Thäler, 
Immer und ewig den Namen: des Zünglings rufend, des Gatten: 
Und ihr flattert lof’ um den Nabel das Trauergewand, und 25 
Blutroth färbt ‚fiih die Bruft von Schlägen, der Bufen darunter, 
Schneeweiß immer vorher, ift purpurfarb. von den Nägeln. 

Ah, Kytherea! fo rufen die Engel der Liebe erwidernd. 
Hin ift der fhöne Gemahl, und Hin ift:die himmlifche Schönheit! 
Reizend fchön war Kypris fo lang er lebte, Adonis: 30 
Mit dem Adonis verwelften die Reize. Ach, ach, um bie Kypris: 
Sprechen die Berge, es fprechen bie. Wälder: ach! ach! der Adonis! 
Alle die Bäche beweinen den Schmerz Aphroditens, die Trauer! 
Alle die Quellen beweinen im Forfte den fchönen Adonis, 
Blumen, vom Schmerze geröthet, fie ſprechen: ach! ach! Die Kythere 35 
Irret die Halden entlang, längs allen den Gründen fo Häglid. 
Engel der Liebe fie lagen: dahin ift der fchöne Adonis! 
Ccho ruft es zurüd: dahin ift-der fchöne Adonis ! 

Kypriens fchredliche Lieb’, wer weinte Darum nicht: ach! ach! 
Wie fie. gewahrt‘, erkannt’ an Adonis die gräulihe Wunde, 40 
Wie fie das purpurne Blut am erfhlaffenden Schenkel gewahrte, 
Wimmernd, die Arm’ ausbreitend: O bleibe, Adonis! fo rief fle: 
Bleibe mir, armer Adonis! noch einmal laß dich erreichen, 
Dich umfchlingen, und Lippe mit Lipp’ im Kufle vereinen. 
Wach’ einen. Augenblid, und Eüf’ mich, Holder, noch einmal! 45 
Küfle mid nur. fo lang, wie ein Kuß Iebt! nur, bis ich deinen 
Athem ganz in die Lippen hinein, in die Seele gezogen, 
Dir aus der Seele gefchlürfet den Zauber des Föftlichen Trankes! 
Ganz deine Lieb’ einfauge, und dann den Kuß mir bewahre 


6) V. 31. Var. @ uooga — Kungidos. alai. 
7) V. 32. alai für al vor. u 
2) V. 35. dovdalveras. 
°%) V. 36. avanalıwvanooosxteov asıdes. Wakefield eva när 
varos. 
10) V. 37. Gew. aiei ray Kudsesiev. Zwei codd. alalrarvoror. 
1) V. 39. & für al. 


80 


85 


90 


95 
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0LLV09W uVoa navıan“ TO 009 uvoov wier Adwpıs. 
xexkıraı aßpös Adamwıs Ev eluaoı rroppvp£ocıy‘ 
au) dE yıy xAnlovres avaarevayovaıv "Eowres, 
xeipausvor zaltas &n’ Adavıdı' ya ulv Öioras 
ös d’ El rofov ZBaıy’, ös d’ euUmregov aye!) papfroav' 
x uty Eivoe nedıLlov Adwyıdos, ot d& Afßnsı?) 
xovoslp yopkoscıy üdwg, 6 BR ungla Aoveı, 
ös 8’ Onıdev nreguyeooıy avayyya zov Adayıy. 
Alei av Kudkgeav, $naıdlovowv "Eowrss. . 
Eoßeoe Anunade naoay nl piınis "Yulyaros, 
xcr orepos denaraaoe?) yaunkıov. odxerı d’ "Yuay, 
"Yuav obx Er aeıdöusvost) uflos" gdera:: alai, 
ad’) alei Toy Adayıy Erı nlkov 4 Yuevonas. 
xal°) Xoagıres zAaloyrı Toy vida Toy Kıyupao, 
wiero xarös Adwvıs, dv allnlaıcı Akyoıcaı. 
alar d’ öfu Akyoyrı, nold nikoy 77) Hay, al 
al Moiocı, rov Adwvıy avaxialoıcaı®), Adayıy' 
xal ulv dnasldovam, 6 dE oyıoıv oUx dnaxovan. 
où uav oix 2HEleı, Koroa dE vıy oUx amokveı. 
Aüye yooy Kudlosin, Tö onusgov Toyeso xouumv. 
dei oe nalıy xlavocı, nalıy eis Eros allo daxpvonı. 


⸗ 


1) V. 82. 66 d’ Inreqor 55 O oder 55 d’ eumrapov aye. 


2) V. 83. 06 dt A6ßmros (Aößıeı) xovomm (xouodeco) Yogk- 


0:0 (Yogänoır). 
3) V. 88. ä&endraooe. Meineke. 
*) V. 89. asıdoveos (asıdousos). 


5) V. 90. alas xal Tov A., sodann a? dudvasov. Higt 7 


vubvarog. 
6) V. 91. ae X., und dagegen V. 94 xal Movoaı. 
7) V. 93. 7 ru Jwwra. 
s) V. 94. Var. avaxkeioscıy. Sodann Adwrıv, xal wur. 


Erfted Idyll. 277 


Fahren die Myrrhen mit Eins: dein Duft ift bin, der Adonis! 

Nun iſt der zarte Adonis in Purpur⸗Laken gebettet, 

Um ihn fliehen mit Weinen und Seufzen die Engel der Liebe, 80 

Scheeren die Locken für ihren Adonis: die Pfeile herbei holt 

Der, und den Bogen der andre und der ben befiederten Köcher. 

Und der löft dem Adonis die Schuh’, und andere bringen 

Waſſer in goldenen Eimern herbei; der badet die Schenkel, 

Der weht hinter Adonis ihm Kühlung zu mit den Schwingen. 85 
Ad weh’ dir Kytherea! es rufen's bie Engel der Liebe. 

Alle die Fackeln hat Hymenäos geloͤſcht an den Pfoften, 

Und den Bermählungsfranz zerrifien: es lautet das Lied nicht, 

„Hymen“ mehr „Hymenäos“: man fingt nur, „Ach, der Adonis! 

Ad, ach ach der Adonis“! noch fleißiger ald „Hymenäos“ ! 90 

Und um ben Kinyras-Sohn aud weinen die Huldinnen, Hin ift, 

Sprechen fie, hin ift der fchöne Adonis! unter einander. 

„Ah ach!“ fchreien noch öfter denn „Segen und Paͤan“ die Mufen 

Sprechen mit lautem Geſchluchze: „Adonis“! immer „Adonis“! 

Zwar ihn ruft der Geſang, doch Adonis erhöret fie nicht mehr: 95 

Nicht daß er nicht gern will: doch Proferpina Löfet ihn nicht mehr. 
Laß für Heute den Schmerz! ſtell' ein deine Trauer, Kythere! 

Weine du wieder, und rinne die Thrän’, im anderen Sahre! 


Bukoliker. 24 


EIAYAAION B. [IE.] 


MYPZON. 
Aijc vu rl uos Avzlda Zızslov ullos adv Auyalvar, 
iuepoev yAvxzudvuov domrıxzoy, olov 6 Kuxlanp 
&eı0Ev IToAvpauos En’ yovı Ta Talareig; 


| AYKIAAZ. 
xnuol Ovplodev Mugowv Ylioy‘ alla sl uliyo; 


MYPZAN. 

5 Zxvgıov, 69 beio, Avrlda, av werlodes‘) fowre, 
Aasoıa Inleldoo pılanare, LaFgLov EUvav. 

nos nedauevorto Yapos Onws d’ Eiyevoaro uoopav?), 
yunws Ev xwocıs Avxoundioıw, oüx alfyoıca ?) 
wolvwv Gondoder Ayıllda Anidausıa. 


AYKIAA2. 


10 Gonaoe zavy 'ElEvav n0o9’ 6 Bovxölos, aye d’ 26 "Iday, 


Olvavg xœxòov ülyos‘ &ywoatro d’ a Aaxedaluwv, 
navıa ÖR Aanov ayeıpev Ayuaixov. oüvdE rıs "Ellnv, 
ovte Muxnvealwv oür’ "Hiıdos ovre Aaxwvwv, 
ueivev Ev xora doue Yuvyav duoravoy Aon«*). 


1) V.5. Zexügsor (09) Avsida lalwr ubvosadvs (ublog advr) 

2) V. 7. nüs maıoeooero 9. 0xws d Ayeloaro. Hermanı. 
und Canter haben gebessert. 

’) V. 8. xnr onws — amaldyoıca andnva Tanaozor. 


Buweites Idyli. 
Achill und Dehidamia, 


Morfon. 


Lykidas, will du mir fingen ein hübfches Sieilifches Lied wohl, 


Solch' ein Tiebliches vecht herzfüßes verliehtes, wie das einft, 
Was der Kyklop Polyphem an der See fang für Oalateen? 


Lyfidas,. 
Morfon, ich fpie? wohl gerne die Syrinx: fage, was fing’ ich? 


Morfon. 

Lyfidas, fpiel’ mir, was mich entzüdt, in Skyros die Liebichait 
Und den verftohlenen Kuß des Beliden, die heimliche Buhlichaft, 
Wie er das Mädchengewand anlegte in täufchenber Bildung, 
Wie im Haus Lykomed's eine Jungfrau, ohne vor Wehen 
Bange zu fein, den Achill umarmte, die Dehidamia. 


Lykidas (fingt). 
Einft entführte Helenen ein Kuhhirt bier zu dem Ida, 
Sehr zum Leide dem Land Denona: es zürnete Sparta, 
Sammelte alles das Boll in Adhäa: von allen den Mannen 
Allen in Hellas, Mykehne in Elis im Staat Lakedaͤmon 
Blieb da Feiner zu Haufe, den leidigen Ares zu meiden. 


*) V. 14. gYbgwr dvooıvayrov (diowavar) zgva. Bentley 


besserte. 
24° 
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lavdave d’ Ey zwocıs Avzoundioı uouvos Ayıllevs, 
eloın d’ av3’ onlav Edıdaoxero, zal yeoi Asvx& 
napdevıxöy novov') eizev, Byalvero d’ Hure zuga* 
xcèà yap 10ov ıyvaıs Imluvero, zal T0009 @vdos 
zıov&aıs nopyvope napnloı, zal ro Badıcua 
naosevıxäs EBadıle, zouas Bd’ Envxale zeluntog. 
$vuov Ed’ av&oos?) edge xal avkoos eiyev Eowra. 

EE aoüs Ö’ Ent vuxra napllero Anıdauelg, 

xaı nork ulv ryvas dylisı yloa, nollaxı d’ avras 
orauova zalov atıye, va daldala d’ Expex' dnyver?), 
noseis*) ovx allg ovV öualızı" nayra d’ Enoleı 


ontvdov xoıvoy Es Unvov. Eist£ vu zal Aoyoy avıay°)- 


allaı ulv xyaooovoı ovy allnlaucıy adelyat, 
avrap ya uovya‘), uovva di ov yuuga xasevdeaıc. 
ai?) dvo napderızal Ovvoualızes, al dvo xalas 
äua®) uovaı zara Akxıoa zadevdouss‘ a di novnon 
Nvoa, yoavs doila?), ue xaxas ano 08io ueoloden. 
ou yap ya 060.2... ... 


2) V. 17. xogor statt mrovor. 
2) V. 21. YIvuor Ed” apeos, sodann uepiLero. 
3) V. 24. oronara x. a. ra d adda daxev Enyrei. 
) V. 25. z109se 6’. Hermann 709eis. 
V. 26. avrar. Gew. avra. 
*) V. 28. uovva ulurw. Lennep. 
TV. 29. af d’ vnonapderıxar. 
°) V. 30. alla für aua. 
) V. 31. vvooa yap dolra. 


Zweites Idyll. 281 


Aber verfteckt blieb bei Lykomed's Sungfrauen Achilles, 

Lernte Gefpinnft flatt Waffen, und hielt in zärtlichen Händen 
Mädchens Arbeit Heißig, und fah ganz aus wie ein Mädchen: 
Zimpferli war die Geberde und eben die blühende Nöthe 

Lag auf fihneeigen Wangen: der Gang war wie eines Mädchens 
Weich und fittig: die Locken bedeckt' ein hüllender Schleier. 

Aber er hatte den Muth eines Mannes, die Lieb’ eines Mannes. 
Alfo ſaß er von Morgen bis Abend bei Dehidamia, 

Und bald kuͤßt' er die Hand und manchmal zog er den feinen 
Zettel empor und pries was fie webte, den kuͤnſtlichen Einfchlag. 
Sie allein von den Schweftern gefällt ihm: zu fchlafen in ihrem 
Bette begehrt er: und that drum alles: und heimlich begann er: 
„Alle die anderen Schweftern fie fchlafen gepaaret zufammen, 

Ich nur liege allein und du nur fchläfeft allein dort! 

Zwei Kamerädinnen wir, zwei Sungfraun, beide fo fchön, wir 
Schlafen in unferen Betten allein, und die häßliche Alte 

Nyſa, die TücPfche, trennt mich boshaft ferne von dir: und 

Mir it ahnd nah dir — — — — 
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EIAYAAION T. [5'.] 





KAEOIAMO2. 
Elogos @ Mugowv q yeluaros N YIıvonuow 
7 Htoeos, sl Tor Adv; vl BR nidoy eüygenı &IBeiy; 
7 9Egos, ävixa navyra velelstaı 5000 uoysüuss; 
9 yAvzepov pIıworwgov, ÖrT’ aydoaoı Aımös Elmopga; 
7 xal zyeiua dvoepyov; Enel za) yeluarı mollo) 
Yalnauevor Ilıyovraı depylg Te xal Oxv@. 
n roı xalov Kap nidov evadev; elnk Tl Tor ponV 
algeitoı; Aulleıy yag Entrgansv a oxold Auuıv. 


MYPZAN. 
xzolvew ovx Enloıxe Yerıa Eoya Booroicıy’ 
rayra yag lega teüra zul aden" oeü ÖL Exarı 
kEeodw Kieodaus, TO uoı ndlev ädıov allwr. 
obx EHw Epos nuev, Enel Töxa u’ Klıog Onrj. 
ovx LIELw YIıyonwpov, Enel 90009 @pa*) Tixreı. 
ovA0Yy yeiua (p£ooV?) vıperov xpvuoug Te poßeüunı. 
elap Euol zoınosarov 6lp Avxaßevrı napeln, 
avlza unte xovog uN3’ Alıog auue Bapvvaı. 
elopı navra xU8ı, me elapos ddEa Plaortei, 
xa vi£ avg$omnocıv loo zul Önolıos dws. 


2) V. 13. wgse. 


2) V. 14. ges. Hermann Y6eor. Sodann Var. xgvos. 


Drittes Idyll. 
. Die Jahreszeiten. 


Kleodamos. 
n ſag', im Winter, im Fruͤhling, oder im Spaͤtjahr, 
m Sommer was haft du am liebften? was wuͤnſcheſt du eher? 
der Sommer, die Ernte, wo unfere Mühe belohnt wird? 
der liebliche Herbſt, wo der Menfch nicht leidet vom Hunger? 
ver läftige Winter, indem beim Froſte fih mander 5 
t am Heerd' und behagt in der Trägheit müßiger Ruhe? 
jefällt dir beffer der Frühling? fage, was deinem 
bebagt: denn die Muße erlaubt uns gerne zu ſchwatzen. 


Myrſon. 
yen geziemt's nicht, über die Schöpfungs «Werke zu richten: 
darin ift Heilig und lieb: doch dir zu Gefallen 10 
ch es fagen, was mir, Kleodam, am beften behage. 
zern mag ich ben Sommer: man wird von der Sonne gebraten; 
gern mag ich den Herbfl, wo die Jahrszeit Seuchen und 
Muhr bringt; 
lir bangt vor dem Schnee und der eifigen Kälte des Winters: 
lieb inmer der Lenz willfommen im wandelnden Jahre. 15 
e der Srühling, wo nicht Froſt nicht Hige beläftigt. 
erblühet im Lenz, im Lenz grünt alles fo luſtig, 
lang dauert die Nacht und fcheinet den Menfchen das Tagslicht. 


EIAYAAION A. [B.] 


Ikevras Erı zögos &v alosi devdoaevrı 
Öpvea Impevwy TV ünontegov‘) eidev "Eowra 
dodousvoy nifoıo nor) xAadov’ as d’ Evonoer, 
yalowv üvexa EN ulya palvero TagVeov?) euro, 

5 Tas xalauws Aua navyras En’ alldloıcı Ovvanıay 
1& xal 1& 10V "Eowra uerakuevov Aupedoxsvev. 
15 neis doyalöwv, Öxa ol?) TElos ovdtv dnaven, 
wos xalaums Ölıyas nor’ aporoka no£oßvv Ixaver, 
ös vıy ravde reyvav Bdıdakoro, xal Adyev aurd, 

10 xzal ol deitev "Egwra xauInuevov. eürao Ö nofoßus 
ueaıdıowv xlynos xupn xal auelßero naide* 
peldeo täs Inoas, und’ &s Tode rwoveov Eoyev. 
peüye uoxoav. x0x09 dorı ro Imolov. OABıos Loon, 
eloöxa un vıv Eins’ nv d’ av&oos ds ufrgov Edns, 

15 oöros 6 yüy Yeiywy xal änalusvos alrös dy aure 
UYwV Banlvas xepalav Ent 08io xayıkei. 


1) V. 1. an’reonov. Briggs besserte. 


2) V. 4. ögrveov. Valckenaer besserte. 
3) V. 7. ovvex’ oc. Porson besserte. 


— — — — — — — — 


Viertes Zoyll. 
Der Vogelſteller. 


im dichten Gehoͤlz ein Vogelſteller, ein Knabe, 
send er Voͤgel beliſtet mit Leim, den gefiederten Eros 
nem Buchsbaum figen: und als er den Vogel gewahrte, 
er entzücdt: denn er fchien ein großer und herrlicher Vogel, 
band über einander fogleich feine fämmtlichen Nuthen, 5 
umlauerte hüben und drüben ben hüpfenden Eros. 
ch verdroß es den Knaben, indem fein Ende zu finden 
fort warf er die Ruthen, und gieng zum Alten, dem Pflüger, 
er die Kunft ihn eben gelehrt, und erzählt es demfelben, 
wies ihm in den Zweigen den Eros. Aber der Alte 10 
ttelte lächelnd das Haupt und erwiderte alfo dem Knaben. 
wr ab von der Jagd und bleib nur ferne dem Vogel! 
ift ein tüdifches Thier! fleuch weit, und preife dich glüdlich, 
ı du ihm niemals fängft: und bift du zum Manne erwachien, 
ber, welcher dich jett weghüpfend meidet, von felbft wohl 15 
nen, und dir auf den Kopf fidh feken, bevor du es ahneft. 


EIAYAAION E. [T.] 


4A usyalo or Kungis &pnßaovrı!) napkore, 
vnnlayov rov "Egwra xulüs Ex yeıpös üyoıca 
& 190va vevoralovıe, 10009 BE or Epouce uüdov‘ 
uüneıv wor plle Boüre Aaßov röy "Eowura didaoze. 
5 os Alye: yü ulv dnjlsev, &ya d’ öca PBovxoiluodoy 
vanıos ws BIfloyra uayelv Toy "Epwra dldacxoy, 
os eupe nslaylaviov 6 Hay, eis aulöv Adava, 
ds yivv 'Eoucwy, xldaoıy d’ os Avuc*) Andilev. 
teure yıy BEedldaoxov" 6 d’ oüx dunalero uvsoP, 

10 alla nor aurös asıdev ?onruia, xal u Ldldaoxey 
Ivaroy dIavyarwy TE nöswg xal uarkoos Eoya. 
zıyov &xiadouav ulv 6owy rov "Epwr’ 2dldaoxoy, 
000« d’ "Eows w 2dldasev dowrula nayı" Bdıdaygp. 

1) V.1. 89° unvworrs. S. Meineke. 

2) V. 8. @yvo’ für adus Ahrens. 


fünftes 3dyll. 
Die Schule des Eros, 


: in frühefter Jugend zu mir die gewaltige Kypris, 
rt an ber reizenden Hand, wie ein Kind unfchuldig, den Gros 
ergeſchlagenen Blicks, und ſprach mir folgende Worte: 
m bier, trautefter Hirte, den Knaben und lehre ihn fpielen. 
ſprach fie und gieng. Ich aber begann meine Kuhreih'n 5 
den Eros zu lehren, ih Thor, als wollt’ ex fie lernen: 
s Duerpfeifen: Erfindung, Athena's Erfindung der Floͤte, 
wie Apollo die Laute erfchuf und Hermes die Schildkrot. 
das Ichrte ich ihm, der nicht im Mindeften Acht gab, 
dern Liebesgetändel mir vorfang, Thaten von feiner 10 
ter mich lehrte genug, Liebfchaften ber Goͤtter und Menſchen. 
was ich felber den Eros gelehrt, das hab’ ich vergeflen, 
3 mich der Gros gelehrt, das Verliebte, das hab’ ich behalten. 


EIAYAAION S’. [A.] 


Tal Moioaı 16V "Eowra 769 Aypıov od Yoßkovraı, 
dx Jvum BR yıleüvrı!) za dx nodös auro Emovraı. 
æñy ulv oa ıpuyay rıs &xwv av£gaorov deldn, 
rijyoy Unexpeuyovrı za) oux &IElovrı didaozeıy‘ 
5 5» d2 v009?) zıs "Egwrı dovevusvos add uellody, 
& Tijvov uala nüocı Entıyouevas O0gEoVTL. 
ucorus &yav örı uüsos Öß’ Eniero näs ag?) KAa9ıc. 
nv ulv yao Booroy*) allov 7 aavaray zıyd uline, 
Beußalveı uoı®) yAnooa xal ws rrapos ovxdr delde 
10 79 d’ aur’ 2 rov "Eowra zul ds Avxidav rı ueilodo, 
za TOxa or yalpoıca dıa arouaros bfeı adda®). 


2. gılkovrs ohne 8’. Valckenaer. 
V. 5..v0ov ro. Brunck. 

1. naoıv. 

V. 8. Var. 9eov für Poorov. 

V. 9. Var. uev. 

V. 11. Var. wda. 


Sechſtes 3dyll. 
Eros und die Muſen. 


Eros, der grauſame Gott, wird nicht von den Muſen gefürchtet, 
Sondern geliebt von Herzen: fie geh'n ihm nach auf den Ferſen: 
Weſſen Gemüsh nichts weiß von Lieb’, und zu fingen verfucht, dem 
Meichen fie aus, den haben fie niemals Luft zu belehren: 

Doch wer, tühtig gedrillt vom Gros, lieblich und füß fingt, 5 
Auf den firömen fie alle mit aller Gewalt ihres Weſens. 

Und das kann ich bezeugen: das Wort ift lautere Wahrheit. 

Sing’ ih von anderen Menfchen, von einem der himmlifchen Götter, 
Stammelt immer die Junge und kann nicht fingen wie fonften: 

Aber beginn ich den Eros, den Lyfidas nur zu befingen, 10 
Dann ftrömt freudig und munter ein füßer Gefang von den Lippen. 


Bukoliker. 25 


EIAYAAION Z. [E.] 


Oix Eor'') oud’ Enloıxev & un uadouev novesodaı. 


el uoı zul nel Ta uelvdgıa, za) rade uoüve 
xüdog &uol Hyoovrı, ra or nagos onaoe Moica?). 
ei d’ oüy adka raüre, rl uoı nisiov rade uoyseiy?); 
5 el ulv yap Pıöorw dınldov ypovov kuuwv Edaxev 
7 Koovidag # Moipa noloroonos, wor dyvsodaı 
zov ulv Es eUyooovvav xal yapuara roy d’ Evi uorde,' 
19 raya uoxdYoavıl uedVoregov*) Logik deyeosaı. 
el dl Heol zarlvevoay Eva xoovov Es Blow &deiv 
10 dvdopwnoıs, za rovde Boayvv xal uelova nayıov 
oooanee ol deror zauarmdees’) Eoya moveüuss, 
ıyuyav üygı*) Tlvos norl xEodea zul. ori rexvas 
Barlouss, Iuelgovres del noluv nlelovos OAPBw; 
7 da Aadwueda?) mavres, örı Ivarol yevöucode, 
15 zug Boaxüv &x Molgas Aayouss xE0voY; 


H. 


"OAßıoı ol gılkovres, Ennv 10ov avregamvraı. 
ölßıos 7v Onosis ra IleıgıJYow mapeovrog, 


2) V, 1. ovx old’. Ameis Zor’. 

2) V. 3. wsoiga. Stephanus besserte. 

») V. 4. Gew. r/ uoı noAv nleiova yoydeir. 
*) V. 8. 09°’ voregov. Meineke besserte. 


s) V. 11. donooov adeılol xauarwgxeıss. Die Besserungei 
hat Hermann gemacht. 


Siebentes Zdyll. 
Ruhm vom Gefang. 


Unrecht ift es, mit dem, was man wenig verftcht, ſich zu plagen. 


Sind meine Kiederchen ſchoͤn, dann wird ſchon das einen Ruhm mir 
Gründen was bisher mir in Gedichten die Mufen verliehen: 

Aber gefallen fie nicht, was hülfe noch weiteres Mühen? 

Wäre vom Kronosfohn und von rüdwendigen Parcen 5 
Uns eine doppelte Friſt zum Leben beſchieden, die eine 

Ganz in Freud' und Luſt zu verleben, die andre in Arbeit; 

Ja, dann koͤnnte man wohl nach Muͤhen das Gute genießen! 
Goͤnnen die Goͤtter uns nur einmal in das Leben zu treten, 
Welches dabei kurz iſt und unzulaͤnglich fuͤr Alles, 10 
Was wir Armen in Schweiß und Arbeit wollen vollenden: 

Nun, wie lang fort wollt' ihr die Seel' auf Kunſt und Erwerb nur 
Richten, den Reichthum immer und immer zu mehren befliſſen? 
Mollen wir alle vergeflen, wie nah’ wir wandeln dem Grabe, 

Welch' eine fpärliche Krift zum Leben die Parcen vergönnen ? 


VIII. 


Freundespaare. 


Gluͤcklich der Liebende, wenn er ſich gleich ſtark wieder geliebt weiß. 
Glücklich nur in der Nähe Pirithoos fühlte ſich Theſeus, 


°) V. 12. Gew. d’ ayor. 
?) V. 14. Gew. Aadous9” 7 pa. 
25” 


I j \ 
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oa 


oa 


ot xal üw allloroıo xzaurnivdor!) eis Aldao. 
ölßıos 7v zagadooıcıy?) Ev aselvoroıy Ogkoras, 
avexa of Euvas IIvladas aljzo?) zelevdons. 

7v uaxag Alaxtdas Erapow Lwovros Axıllevs, 
Ölßıos v Ivaoxwv ÖTE oU*) uopoV alvov Kuvver. 


Q. [Is’.] 
Toncos, tüs doorüs Xovasov paos Aypooyevelas, 
“"Eoneoe xvovkas iso69 PllE Yuxtös üyalya, 
700009 apevpörepos?) unvas, 000v EEoxos Katowy, 
xaige pllos, xal nor Torl noıneva 2009 &yovrı 
avır oslavalas vu dldov paos, wvexa Va 
oduspov Kpxoufve rayıov dvev. oüx ini Ywoav 
&oyouaı, oüd” Ivo Vuxrös ödoınopkoyra Aoyaon®)* 
all” docw xalov dE T 2onooauefvp ovvagkodaı?). 


I. [IZ.] 


Ausge Kunpoykvara, Aıös 1exos ndR°) Halaooas, 

Tinte 10009 Hvaroicı za) AIavaroıcı yalknteıs; 
Tvr$0V Epav’ tl vu T00009 AnnyIEo xal ılves aura?), 
Tallxov ws navTeooı xax0v ToV "Eowra Tex£agaı!?), 
&ygLov &0ToEYoV, UOEPE v0oVv oVdtv Öuoiov; 

zroös d’ Eri!!) vıv nravov xal Exaßolov Wraoas NuEV, 
ws un nrıxoov Eovra duvalusda Tjvov alvEaı. 


IA. [Z.] 


Augpeola ıov!?) cboißov Eley TOCoV alyos Exovra. 
dllero yapuaxza nravre, vopay d’ !neualsro'?) 1eyvar' 


odosmog&ovt’ &voyiAnow. Ruhnken besserte. 
ovvegäodaı. Meineke und Ahrens besserten. 
nds für ovd& oder 74. Hermann. 


1) V. 3. el xal ausıliatoso zarnluder. 
2) V. 4. zyallnooss. 
3) V. 5. agosTo, aexro. Ahrens besserte. 
) V.T or oe. 
s) V. 3. ayavporegov 

7. 

8. 

1. 


Neuntes bis elftes Idyll. 293 


Mit ihm flieg er Hinab in den unerbittlichen Hades: 

Gluͤcklich Oreſt in den Schlünden des ganz ungaftlihen Meeres, 
Meil fein Pylades mit ihm irrt’ auf allen den Bahnen: 

Selig der Aeakide Achill beim Leben des Freundes, 

Glücklich im Tode, nachdem er den Todtfchlag fchredlich gerochen. 


IX 


An den Abendftern. 


Stern, du goldenes Licht der im Schaume geborenen Göttin, 
Stern du heilige Zierde der dämmernden Nacht an dem Abend, 
So weit Hinter dem Mond an Glanz als über den Sternen, 
Heil dir, Lieber, und fpende mir Licht zum Stäntchen bei meinen 
Schäfer! Erſetze den Mond mir, welcher zu frühe nach kurzem 
Leuchten hinabgieng heute! Du fihft, ich fchleiche ja nicht auf 
Diebftahl, nicht auf Raubanfall gegen nächtlihe Wandrer: 
Sondern ich Tiebe: zu fühlen mit Liebenden ziemet der Venus! 


x 


Klage über den Eros. 


Friedliche Göttin von Kypern, vom Zeus und dem Meere gezeuget, 
Sage, wie kannſt du fo hart an Menfchen und Himmlifchen handeln ? 
Hart nur ſag' ih? Du machſt dich verhaßt und ftrafteft dich felber, 
Sol’ ein fihredliches Uebel für alle, den Eros, zu zeugen, 
Grimmig und lieblo8 ganz, feinem Neußeren wenig entfprechend ! 
Haft ihm Flügel verlieh'n noch ferner und fichre Geſchoſſe, 

Daß kein Schug noch Schirm vor fol’ einem tüdifchen Feind ifl. 


XI 


Der Tod ded Hyakinthos. 


Sprachlos flarrte Apoll vor ganz unleidlichen Schmerzen, 
Sann auf Mittel, verſuchte der Heilfunft fämmtliche Weisheit: 


V. 3. xarıy(ıy)avra. 

V. 4. rextodeı für z6xnaı Hermann, 

V.6. Zors oder Zrı d£ vyır. Hermann besserte. 
V. 1. Tor Plov. 

V. 2. dneßevero,. 
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xiaog d’ außpool«!) zul YEezrapı yoiey änacay 
oreılay" Morpaia?) d’ avaldeı Toxvuera Adyra. 


IB. 
Avrao &yoy Paasvucı ducy 6d0V ds TO zaravres 
rjyo nori yauadovy TE xal diova Wıyvoladwy, 
Aıcoousvos Talarsıay anınvea tas dR ylvzelas 
Bnldas vorarln ueygı yioaos oUx anoleupo, 


IT. [0.] 
Ov zalöv a plis navıa Aoyov norl rexToya porijv, 
und’°) Ent navy allo zolos loy£uev' alla za) aurös 
teyvaodeı avoıyya“ neltı dE Tor euuopks Eoyov. 


IA. [I.] 


Motoas "Eows zal£oı, Moicaı ToV "Eowre p£poıev. 
uolney tal Moioel uoı del nodEoyr dıdoiey, 
ray yluxsoay noiray, Tas Paouaxov Adıov ovdEr. 


IE. [IA.] 


Ex Hauıvas badauıyyos, önws Aoyos, ally loloas*) 
x& Aldos ds bwruoV zorlalyeran. 


Is’. [T.] 


Mndè Alnns u ay&oaoroy, Pnel?) ya Xios aoıdos 
uı090y ev. Tıua dE Ta noayuara xofooova Touei. 


IZ. [IA.] 
Mooya Inlvrfgyoı nelsı xzalov, aykpı d’ alxa. 


1) V. 3. xoier Ö’ außooota. 

2) V. A. Mosgarcı — yapuaxa. Hermann besserte. 

2) V. 2. und# rı. 

*) V. 1. aleoıodoas. 

5) V.1. din yw Boißos aeidsır uoIov Ldwxe. Siehe 


Bwölftes bis fiebzehntes Idyll. 205 


Träufelte Nektar, ſtrich Ambrofia, falbte die ganze 
Wunde: doch unheilbar bleibt ſtets eine tödtlihe Wunde. 
Xu 


Der Kyklop und Galathen, 
Aber ich werde den Weg einfchlagen die Halden hinab, dort 
Hin zu den Dünen und Sand am Ufer, mit ſchwirren der Pfeife 
Zur Galaten zu flehn, der graufamen: denn ich entfage 
Bis zum Außerfien Alter doch nimmer der fchmeichelnden Hoffnung. 
XIII. 
Hilf dir ſelbſt. 
Befter, es muß nicht jedes Geräth zum Meiſter gebracht fein, 
Nicht bei allem ein Fremder die Zuflucht fein: fo verfuch' es 
Selbft eine Pfeife zu machen: das Werk ift leicht zu bereiten! 
XIV. 
Lied und Liebe. 


Bringen die Mufen den Eros und rufe der Eros die Mufen! 
Mögen die Muſen Gefang mir immer nah Wunfche verleihen, 
Anmuthsreichen Geſang, für Schmerzen den lindeſten Balfam. 

XV. 

Großes durch Kleines, 

Durch Iangdauerndes Regengetropf — fo lautet ein Spruͤchwort — 
Werden ja Löcher in Steine gehölt. 

XVI. 

Der Sänger muß belohnt werden. 

Ohne Belohnung entlaß mich nicht: Lohn ſuchte und nahm auch 
Selber der Saͤnger von Chios: der Preis macht beſſer die Waare. 

XVI. 

Kraft und Anmuth. 

Schoͤnheit zieret die Frauen, doch Muth und Staͤrke die Maͤnner. 


\ 


206° EIAYAAION IB. 


IH. 


IToavıo ) 950ũ y &9£lovros Avvouıe, TAVTa Booroicıy 
dx uaxaomv 6doT’ av, zul zouyl Teleore, yEvorto. 


ı) V, 1. codd. navra Heov yap Hlovros avvosua navra 
Beoroioıy x nazapwv yappaora zal oux arlisora yävoıro. 


Achtzehntes Idyll. 297 


XVII. 
Nichts iſt unmöglich. 
Alles, fobald Gott will, vollendet fih: möglich ift alles 
Wohl dur göttlihe Hand in der Welt, Tinmögliches felber. 


MOZXOY TOY ZYPAKOZIOY 
EIAYAAIA. 


Des Mofchns von Syrakus 


vorhandene Gedichte, 


EPQ3 APAIIETH2. 
BIAYAAION A. 


A Künoıs 10V "Eowrae TV vilu uaxpoy EBaorpeı‘ 

el rıs Ev) roıodocı nAavouevov eldey "Eowre, 

doaneridas &uos Borıv‘ ö uavvras yeoas Ekeis') 

wıo9ös?) roı Tö plinua ro Kungidos‘ Av d’ ayayns vıy, 
5 où yvurov TO plinua, ru?) d’ m &evs xal nlkoy Efeic. 

Eorı d’ 6 mai neglouuog dv elzom wäcı uibass vır“ 

xowura ulv ov Atuxos, vol d’ elxelos‘ Ouuara d’ auıy 

deıuvia xal ıployderru" xaxal poßyes, ddl Adinua" 

ov yao I0ov volcı zul pHlyyeraı' os ullı para, 

10 & d} gola*)‘ voog Loriv dyauegos, hnEegonevras, 
ovdtv AlaIevov, dolıov Bofpos, aypıa nalodwv®). 
eünloxauov TO xapavoy, Eyeı d’ Itauov TO NE00WNOV. 
uıxzvla ulv rijvp Ta yepvdpıa, uaxpa dE Balleı, 

Baikcı xns Aykoovyre xal eis Allen Baoılnea. 

15 yvuvos ulv Toye awua, voos dE of &U°) nenvxaoraı. 
xa) ntepötıs 000V?) Opviıs &plararaı allor' En’ allws 
av&gas ndE yuvaizas, int anlayyvoıs ÖR zadnraı. 
10£ov Eyaı uala Baıov, unto tofw dE Beleuvor, 


1) V. 3. dei. Ahrens. 
2) V. 4. Var. uosor. 
2) V. 5. 12 (rod’) w. 
*) V. 10. Meist 7» d& xoda. 


Erfes Zoyll. 
Stedbrief auf den Eros. 


Laut rief einft nach dem Eros, dem eigenen Sohne, die Kypris: 

„Wer auf Wegen und Straßen den Gros fchweifen gefehn hat: 

Mir, mir ift er entlaufen! ein Drangeld geb’ ich dem Finder: 

Kypris gibt einen Kup zum Lohn! und bringft du ihn wieder, 

Nicht einen Hungrigen Kuß: du befommft, mein Freund, etwas 5 
mehr noch! 

Gut ift der Junge gezeichnet, von zwanzigen leicht zu errathen: 

Beuerroth feine Farbe, und nicht weiß: aber die Augen 

Scharf durchdringend wie Bliße, der Sinn bö8, füß das Geplauber: 

Denn nie redet er fo wie er denkt: gleich Honig die Stimme, 

Aber darin ift Galle: das Herz wild, tüdifch: er redet 10 

Kein wahrhaftiges Wort, fpielt graufam, ein pflifiger Knabe. 

Kecke verwegene Stirn, umwallt von herrlichen Loden, 

Kleine und niedliche Händchen, mit denen er mächtig und weit fchießt, 

Bis in den Acheron fchießt und bis zum König der Helle: 

Unverhüllt ift der Leib, doch tiefverfteckt die Gedanken. 15 

Flattert herum, troß Voͤgeln gefledert, von einem zum andern, 

- Männern ſowohl als Frauen, und niftet fih ein in den Bufen; 

Hat einen winzigen Bogen und über dem Bogen Gefchofle, 


5) V. 11. nalodeı. 

6) V. 15. ev für 2u Ahrens. 

7) V. 16. Var. ws für 500r. 

Bukoliker. 26 


x 
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tvr909 ulv!) To PBeleuvov, Es aldEon d’ Aypı pogeita. - 
20 xal zovasov neol vwra pepfroov, Evdosı d’ dvrl 

Tol TTıxpol xalauoı, rois mollaxı znu8?) TırgWozen. 

navre ulv aygıa raüre, nrolv nieiov d’ & &v «ur ?) 

‚ Baus daumas Eoioe, Tq Alıov avrov avaldeı. 

nv ruy Eins rijvov, dnoas*) aye und’ &lenans. 
25 xjv norlöns xAclovre, pvAdooso un 0E Aaron. 

xnv yelan, TU vıy Exec. xal nv EIN oe yıljozı, 

pevye‘ x0x0V TO plinua, Ta yellea pyapuaxov Evru®). 

nv d Ayn „Aoßt Tavra, yeplloum öaoa uoı Önke“, 

un zu Hlyns nıava Öoga' Ta yao vgl ravre Beßantaı. 


1) V. 19. Var. &oi, del, ae für ub. 

2) V. 21. Var. zauue. 

3) V. 22. noAunieiov d4 oi (deeı) aurw P. 1, doiva row A. 
*) V. 24. önoas für daoas (devcas) Meineke. 

5) V. 27. Var. gapnaxoerıa. 


Erftes Idyll. 303 


Schießt nur winzige Pfeile, doch dringen fie bis in den Himmel: 
Hat einen Köcher von Gold um die Schultern: drinnen die bittern 20 
Schmerzlihen Rohre, womit er mich oftmals felber verwundet. 
Graufam genug ift Alles, doch brennt noch heißer das Feine 
Blämmchen darinnen, womit er den Helios felber in Brand fegt. 
Haft du den Flüchtling gefangen, fo bind’ ihn ohne Erbarmen. 
Sihſt du ihn weinen, fo laß dich darum nicht irren, bewahr’ dich! 25 
Laͤchelt er, zerr' ihn fort! und will ee dich Eüflen, fo hüt' dich! 
Denn fein Kuß ift von Uebel, und Gift, ja Gift feine Lippen! 
Spricht er vieleiht: „Nimm Hin! ich fchen? dir all’ meine Waffen“: 
Rühre das Gaunergefchent nicht an, das in Feuer getauchte! ” 
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tur90V utv!) To Blleuvov, Es aldEou d’ axoı pogeitaı. . 
20 xal zoVoeov nepl vore popfroov, Evdodı d’ &yrl 

Tol srıxool zalanoı, Tois mollaxı xnuR?) TırgWoreı. 

navre ulv &ypıa raüre, roll nieiov d’ a &v — 

‚ Baus daunas koioo, T& Alıov avırov avalgeı. 

NV rtoy ns rjvov, dnoas*) aye und’ Elenaons. 
25 x79 morldns xAulovre, Yvla00so un 0 rAevnoN. 

xnv yelay, ru vıy Exec. xl nv EHEN 0E yılljanı, 

ꝙpcũye* x0x0V TO plinuc, Ta yellsa papuaxov &vrı®). 

nv O2 Akyn „Aaßk Taüra, zaplloum öa0a yo Onka“, 

un zUu Hlyns nıava Öoge' Ta Yyao nvgl ravre Beßantaı. 


1) V. 19. Var. &oi, del, ael für br. 

2) V. 21. Var. zauue. 

3) V. 22. nolunleiov d4 of (deei) aurö P. A. doioa zov A. 
*) V. 24. Öönoas für dacas (devoas) Meineke. 

5) V. 27. Var. papuaxoevıa. 


Erftes Idyll. 303 


Schießt nur winzige Pfeile, doch dringen fie bis in den Himmel: 
Hat einen Köcher von Gold um die Schultern ; drinnen die bittern 20 
Schmerzlihen Rohre, womit er mich oftmals felber verwundet. 
Graufam genug ift Alles, doch brennt noch heißer das Kleine 
Flaͤmmchen darinnen, womit er den Helios felber in Brand fegt. 
Haft du den Flücdhtling gefangen, fo bind’ ihn ohne Erbarmen. 
Siäft du ihn weinen, fo laß dich darum nicht irren, bewahr' dich! 25 
Lächelt ex, zerr' ihn fort! und will er dich Eüflen, fo hüt’ dich! 
Denn fein Kuß ift von Uebel, und Gift, ja Gift feine Lippen! 
Spricht er vielleiht: „Nimm hin! ich ſchenk dir all’ meine Waffen“: 
Rühre das Gaunergefchent nicht an, das in Feuer getauchte! ” 
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EYP®&2 MH. 
EIAYAAION B. 


Eiownny nork Kungıs En) yAvxuv Nxey Oveıpov, 
vuxtös öre Telrarov Aayos Toraraı, &yyudı d’ ws, 
Unvos öTe yluxlwv ullıros Blepagoıcıy Epliov 
kvowusins nedag ualoxg zur pas dEoug, 

5 eüre zul droexewv nroıuelverc. £3vos ÖVelowv. 
Tjuos Unwpoplooıy Evil xywooovon douoıoıy 
Bolyızos ISuyarno Erı nagdEvos Evpwneıa 
wlonı nneloovs doras neol Eio uayeodaı, 

Aolda T ayrındony Te‘ yunv d’ Eyov oia yuvaixes. 

10 ww d’ 7 udv Eelvns voopnv Eyev, 7 d’ do kazeı 
evdanln udllov xal') Eis nrepıloxero xovons' 
paoxev dE, ws uıv Erixte xal ws arirnlk uw urn. 
n 6’ créon xourepjoı Bımouevn nalaunoıy 
elovev 0oUx afxovoav, drtel Paro uogmıuov, @ürTy”) 

15 2x Auös alyıoyov yEgas Euuevan Evgwneiev. 
7 d’ ano ulv orowrwv AeyEmv Hope deıualvovoo, 
nalkouevn xoadinv‘ Tö yao ws Unao Eidev Ovaıpov' 
Eouevn d’ En) dnoöv Axnv Eyev, auporkgas dE 
eloctı nentautvocıy 89 Ouuacıy elye yuvaizas. 
20 öw: de deıualenv avevelxaro naogEvos audnv' 
Tis uoı Toıade Yaouar' Enovpaviwv rrooinkev; 


ı) V, 11. Gew. xal uailor. 


Buweites Idyll. 
Raub der Europa, 


Sandte die Kypris einſt einen Heblichen Traum der Europa 

Mann in dem dritten Berlaufe die Nacht flieht, nahe dem Morgen, 

Während fo füß als Honig der Schlaf liegt über den Lidern, 

Sanft Hingießend die Glieder, und feflelt die Augen mit weichem 

Band, und es webet die Schaar wahrhaftiger Traum! in den Lüften: 5 

Da war's, als der Europa, noch Jungfrau, Tochter des Poenjers, 

Während fie fchlummernd lag in dem Obergemache des Haufes, 

Träumte, es flritten um ihren Befitz zwei Hälften der Erbe, 

Afien und fein Gegengeländ’, in Zrauengeftalten, 

Bon fremdartigem Weſen die eine: die andere mehr in 10 

Zandesgebräuchlicher Tracht, umfchlang ihr Kind und erzählte, 

Wie fie es felber geboren, genährt und forglich gewartet: 

Aber die andere, ziehend mit Fräftigen Armen gewaltfam, 

Führte die Willige, der vom Aegishaltenden Zeus, fo 

Sprach fie, die Welt Europa als Morgengabe verlieh'n fei. 15 

Sie nun fprang vom Pfühle empor mit klopfendem Herzen 

Bebender Angft, denn der Traum war gleich einer wachen Erfcheinung, 

Und faß ſtumm fehr lange, indem noch immer die beiden 

Frauengeſtalten dem Blick vorfchwebten der fchauenden Augen. 

Spät entquollen dem Buſen des Mäpchens die bänglichen Laute: 20 
Mer von den Himmlifchen läßt mir folche Geftalten erſcheinen? 


?) V. 14. avry für elvaı Jasobs. 
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noiol ue orowrwv Aey&wv Uneo Ev IJalauoıcıy 
NV uala xvWooovoev Aventolmoav Oveıpor; 
ıls nqu Eelvn, nV eloıdov UnvWovor; 

25 ws u’ &aße zondinv xelvns no9Fos, WE uE zei urn 
aoneolws Unedexto zul ws oyertonv Ide naide. 
alla wor els dyaFov uaxapes xonveav!) OVveipov. 

"Ns elnovo’ avöpovos, Yllas d’ dnedtled’ Eralgos 
Nlızas olEteans Jvunosas eünaregelas, 
30 jo del OvvadupeV, ÖT 25 yooöv dyruvoro?), 
N ÖTE Yaıdpvvorro 100% TE0XoFOLV dvavowv, 
n onoT 2x Asıumvos Lünvor Aelgı aufoyor?). 
ai dE ol alıya paavgev‘ Eyov d’ By yepoly Exaoın 
. dv$0d6x0V Talapov" nor d’ av Asıumvast) EBaıvov 

35 ayyıalovs, 69ı T’ allv Öuıladov NYEo&dovro 
teonouevar boden TE pvij xal zuuaros nyi. 
auın dE yovacov ralagoy p£oev Eigwnaa 
Innroy udla Yavua), ulyav növov Hoaloroıo, 
öv Aıßun nope dagov, ör. ds Akxos ’Evvooıyalov 

40 nıev® HdR nmogev neoıxalläi Tnleyadoon?), 
nre ol alueros Eoxev- dvuupp d’ Eügwnely 
unrno Tnilepaaooa nepıxlvrov wnaoe danoV. 

&v ro daldalan Tolla TETEUXeTo uapuelpovea. 
Ev ulv nv xXovoolo rervyueyn "Ivayıs Io, 

45 elacrı nöprıs Loüon, ypunv Ö’ oüx eiye yuvalnv!), 
gyoıral£oıs®) BE nodeooıy &p' aluvoa Baive xelevse, 
vnxouſvn txdin‘ xuavov?) d’ trérvxro Yalacoa. 
dowou d’ Koracevy vyoüv En’ Öppvaıv!?) alyınloio 
pores aodindnv, Ineüvro di novronogov Boy. 

50 Ev d’ mv Zeus Koovldns Enapmusvos Fpkua XEoolv 
zroprtiog 'Ivaxins''), nv Entonoop neoa -Nellp 
dx Boös edxepaoıo malıy ueTdusıße yuyaixe. 


!) V. 27. zonvssav für xoivesav Wakefield. 

2) V. 30. Var. &yruvaıro. 

3) V. 32. auloyos für audooo: oder x#goos Meineke. 
*) V. 34. Meist d& Asıuwvag. 

5) V. 38. Innrov, ulya Sabua Ahrens besserte. 
©) V. 40. Meist Tnispasoon. 


Zweites Idyll. 307 


Ach, was bedeutet der Traum, der über dem Pfühle des Bettes 

Mich in der Kammer empor vom füßeften Schlummer geſchreckt hat? 

Wer nur war fie, die mir im Traum erfchlenene Fremde? 

Wie eine Sehnfuht zog mein Herz, fo nahm fie mih auf mit 25 

Dffenen Armen, und blicfte mich ‚an wie die eigene Tochter. 

Laflet den Traum zum Guten mir ausgeh’n, felige Götter! . 
Alfo ſprach fie und fprang empor, die Geſpielen zu. fuchen, 

Altersgleiche, mit ihr Herzeinige, edelgeborne, 

Ihre Genofien der Luft ftets, wenn fie zum Reigen fih pußte, 30 

Penn fie den Leib erfrifchte im Rinnfaal fpülender Wellen, 

Oder auf grünender Au’ fih duftige Lilien pflückte. 

Alsbald famen fie her, eine jed’ ein blumengeraumes 

Körbehen in Händen, hinab zur blumigen Wiefe zu wandeln 

Neben dem Meere, wofelbft die Gefelichaft immer zufammen 35 

Kam, fi) des Blumenflores, des Wellenipieles zu freuen. 

Auh Europa fie trug am Arm’ ein goldenes Körbchen: 

Mar ein prächtiges Wunder, ein Meiſterwerk des Hephäftos, 

Der’s-zur Hochzeit jchenkte der Libya, wie fie Pofeidons 

Braut war: diefe verlieh es der reizenden Braut Telephafla 40 

Ihrer Verwandten, und fie, Telephafle, die Mutter, verfchenkte 

Schon an tie unvermählt! Europa das Herrlihe Pradiftüd, 

D'rauf viel Shimmernde Werke mit Kunftfinn waren gebildet: 

Erftlih das Inachoskind Io, von Golde gefertigt, 

Noch als Kalbe, und nicht in weiblicher Yrauengeftaltung, 45 

Wie fie die jalzige Fluth durchmaß tollrennenden Fußes, 

Schwimmenden gleih: und die See aus bläulichem Stahle gebildet. 

Hoch auf ragender Stirne des doppelten Ufers beifammen 

Standen betrachtend Männer die feedurchfchwimmende Kalbe. 

D’rauf war Zeus der Kronide zu fehen, die Inachos⸗Ferſe 50 

Sanft mit der Hand anrührend am fiebenarmigen Nilftrom, 

Wieder das hörnige Rind in ein menfchliches Weib zu verwandeln. 


7) V. 45. Var. yuvaszog. 

8) V, 46. yostalln ÖL, yoira alde. Ahrens besserte. 

9%) V. 47. xvavov für xvavı Meineke. 

10) V. 48. dosol — öyovos. Hermann u. Meineke besserten.- 
12) V. 51. ’Ivayins für eivalins Pierson. zyv für ryv d’ Herm. 
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@oyvoeos uly Ev Nellov boos, 7 d’ oa nderıs 
xulxeln, xovoou dE Teruyuevos avrös Eny Zeus. 
55 aupl dE dıygroıy Uno oreyavoıs!) TeAagoıo 
Eouslns Noxnto‘ nelas BE of Exreravyvoro 
Aoyos dxoıumromı xexuouevos öpsaluoiorv. 

Toio DE poıynevros ap aluoros kEuvkreilev 
ôovis ayallousvog NTEEUywy nolvaygäi Xooıy" 
60 Tap0« d’ avanıwoco ?) woelre Tıs axvelos ynÜs 

zovoslov raAagoıo eploxene yellen Tapoois. 

toiog Env Talapos negıxallkos Eigwnelngs. 

Ai d’ inel oiy Asıumvas En’ aydeuöcvras Txavoy?), 

alin En’ alloloıcı TOT AvgEeoı Ivuovy Ereonov. 
65 ray 7 ulv vaoxıcoov fünvoov, 7 d’ vaxıy$or, 

nd’ Toy, 5 d’ Eonvllov anelvuro‘ nolla d’ Eoale 

Asıumavovy Euporgepeov TelEIEoxE*) nernia. 

ai d’ avre Eavdoio x00x0v Iv0s0oay E3eıgavy 

doe&nrov koıdualvovoaı‘ rap uloonoıy avacoe, 
70 aykalnv nvoooio 6odov yelpeooı Afyovoa, 

oia neo &V Xoolreooı dıengenev Aypooykveın. 

od unv®) dnoov Euellev En’ av9coı Ivuov lalveıy, 

oVd’ pa napsEevVinvy ultonvy axoavrov Egvosaı. 

7 yao din Koovldns os uıv Ypoaocd’, ws 2oAnto®°) 
75 Ivuöov avwloro.cıy Unodundels Belkecoıv 

Kingıdos, 7 uovvn duvaraı xal Zijva dauaooeı. 

dn yag altvouevos ze x0Aov Ininuovos “Hons, 

naoseVıxis T E&4Elwv araAov voov LErnarnonı, 

xovıEe HEoOV xal To&ype dEuns zul Yylvero Taüpog, 
80 odx oios oraduois Evı p£oßereı, ovdEt ulv olos 

wixa dıarunyeı OVowv euxaundis &ooTgoY, 

od’ osos noluvns Emı Booxerar, ovdE udv oios 

ucorı Uno dundeis?) Zovsı HoAupogrov annyıV. 

roũ d’ nroı To ulv &llo dEuas Eav$oygoov Koxer, 


) V.55. aupl d% duvnevros uno oreyarnv. Zwei codd. 
oTeypavoss. 

2) V. 60. Tagoov avankwoag. 

3) V. 63. Gew. donkudovr avd. codd. ds (2r’) Ixavov. Siebe 
Meineke. 


Zweites Idyll. 309 


Silbern glänzte die Strömung des Nils, und die Kalbe von braunem 
Erze: von Löfllihem Gold war Zeus auch felber gebildet. 
Unter der Randeinfaflung der rings um's Körbchen gewundnen, 55 
War dann Hermes geformt, und daneben zu Boden geſtreckt lag 
Argos, befternet mit nie vom Schlummer gefchloffenen Augen: 
Aus dem vergoflenen Blute deſſelben erhob ſich der Vogel, 
Welcher fich blähet und prunkt mit der farbigen Pracht des Gefieders: 
Gleich einem fegelnden Schiff, das rings feine Schaufeln hinausſtreckt, 60 
Maren die Ränder des Korbs umftellt vom Fächer der Federn. 
Der Art waren die Bilder am Korbe der fchönen Europa. 

Als fie die Aue fodann voll blühender Blumen betraten, 
Wurde die Freude gelockt dahin dorthin von den Blüthen: 
Einige fammeln den Duft der Narzifien, die Hyalinthen, 65 
Sene Herpyll, und Beildhen die dritt’: auch fehwebeten immer 
Gar viel Kelche zu Boden der frühlingsprangenden Wiefe: 
Miederum andere pflücdten die duftigen Dolden des gelben 
Safrans eifrig beftrebt, und mitten darunter die Yürftin 
Strahlte hervor wie unter ben Hulden die Schaumesgeborne, 10 
Mährend fie brach mit den Händen den Stolz rothglühender Rofen. 
Aber fie follte das Herz nicht lang an Blumen ergößen, 
Sollte den Sungfrau’ns Gürtel fih nicht in Reine bewahren: 
Denn der Kronide gewahrte fie jet, von Qualen bedränget, 
Wie ibm das Herz wund war von unvermutheten Pfeilen 15 
Aphroditens: den Zeus fann fie nur allein überwinden. 
Denn um den Groll zu vermeiden der eiferfüchtigen Hera 
Und um des Fräuleins noch ganz Findlihen Sinn zu bethören, 
Birgt er den Gott und wandelt den Leib, zum Stiere göftaltet: 
Nicht wie ein Stier an der Krippe gefüttert, nicht wie ein folcher 80 
Welcher die Furchen zerlegt, den gebogenen Pflug hinſchleppend, 
Nicht wie ein weidender Stier in der Heerde, und nicht wie ein-folcher, 
Welcher am Joch Laftwagen, gelenkt von der Peitſche, beweget: 
Nein! denn erftlich er war blondfarbig am übrigen Leibe, 


*) V. 67. YalbHeoxe (ninteoxe) nörnla. O. Schneider re- 
A&3soxe. Siehe Meineke. 


5) V. 72. Meist wer. 
°) V. 74. Var. 2ß&ßinto. 
?) V. 83. Soris vmodundeis. Ahrens waor:. 
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85 zuxlos dB’ apyipeos uE00Y udpuaıpE UETor, 
000€ d’ Uno yAavaosoxe!) zul Tuepovy AOTOaNnTEOxEY, 
oa ı’ dm’ ahllmkoıcı xeou Averelle xupnvov, 
Kvruyos YuıTouov xeguNs Are xUxin GEAmynS. 
nıv3E d’ Es Acıumva xal oüx Epößnoe Yaavdels 

90 napsevızas, naonoı 0’ Eows yever’ Byyos Ixdogaı 
wovoat 9° Ineproio Boos‘ rov d’ &ußporos oda 
miodı, zu) Acıuwvos &xalvvro Angov dürumv. 
oın di noday mponapoıdEV duvuovos Evowmzeins, 
xal of Juzualeoxe dlonv, zaregelye BL xovonv. 

95 7 dE uıv aupapacoxe za) Nodua zeloecıy dppoy 
noAlöv ENö OTOUATWY KTTOUOEYVUTO xul XUGE TAUDOV. 
avrap 6 ueıllgeov uvxnoaTo“ (paio?) xev aulov 
Mvydoylov Auyby?) NX09 aynnüovros axoveıv. 
wxiıroE DR oo modourv, Edkoxero d’ Evpwneıov 

100 auy&y’ dnıorokyas xal of niuruv delxyve varoV. 
7 dt BaIvrloxauoıcı uerevvene NapIEVırjorV‘ 
Atũs' Erapaı yllıcı zal Öumlızes, öpe Ent rode 
Eouevaı Tavop regnaueda" IN yüo ünacas 
vorov Unoorop£oas avadtieraı, oia T Lynns*) 
105 zonüs 7 eloıdeeıy xal uellıyos, oVdE Tı Tavpoıs 
alloıcı TTE00L0LıxE* voos dE ol Nute Ywrös 
atoıuos aupıdedne?), uorns d’ Enıdevera avdis. 
"Ns Yyauevn voroıoıy Epllave ucıdıowor, 
ai d’ aMaı ullleoxov. app d’ avennlaro Ta@Upos, 
110 Av Ielev aonakas‘ wrus d’ En) novrov Txavev. 
n dt ueraorpepdeion pllas xalfeoxev Eralgas 
zeigas öpeyvuuern, tel d’ oVx 2duvavro xıyaveıy. 
extaav d’ Enıpas nodoow IEev Nüre deipks, 
xnlals aßoexroioıy In’ eugla zuuera Balvwv. 
115 7 d2 Tor doyoufvoıo yalnvızaoxe JalLacoa, 
xnten d’ aupls aralde Aıös nogonagoıde nodoüy, 
yn$00vvos d’ ünto oldun zußloree BvoooHe deipke. 
Nnoeides d’ av&dvoav üUntE alos, ai d' Kom naamı 


') V. 86. unoyAavoosoxe. Ahrens uno yA. Sodann Var. 
di Iusgov Gorgantov Te. 


2) V. 97. gaio für garns oder Yare Meineke. 


Zweites Idyll. 311 


Aber inmitten der Stirn hell glänzte ein ſilberner Bogen, 85 
Und fein ftrahlendes Aug’ tief glühend bligte Verlangen: 

Gleich groß neben einander entquollen den Schläfen die Hörner, 

Wie des gehörneten Monde Halbfcheibe gefchweift: in die Aue 

Kam er geichritten fo fanft, und fchredite mit feiner Erſcheinung 
Keines der Bräulein: alle verlangen, dem reizenden Thiere 90 
Nahe zu fein, feinen Leib zu betaften, von welchem ein Wohlduft 
Himmlifcher Art herweht, die Gerüche der Wiefe verdunfelnd. 

Und jest ftand er Curopen, der herrlichen, grade genüber, 

Leckte den Hals ihr fanit: dies Lecken bezaubert die Jungfrau: 

Und fie flreichelte ihn, und wifcht ihm lind mit den Händen 95 
Ab vom Munde den Schaum und füßte den Stier: da begann er 
Recht weihmüthig zu brüllen: man meint Mygdonifcher Flöten 
Süßen melodiſchen Ton in dieſem Gebrülle zu hören! 

Kauerte dann zu den Füßen Europa’s, blickte fie an und 

Drehte den Hals rüdwärts, nach der Breite des Rückens zu deuten. 100 
Und fie redete fo zu den lockenumwalleten Jungfrau'n: 

Kommt ber, traute Gefpielen und Freundinnen, daß wir auf dielen 
Stier zur Luft uns feßen: es wird fein niedergeſtreckter 
Rücken bequem uns al’ aufnehmen: o fehet, wie gut, wie 
Sanft er von Anſeh'n ift, wie vertraulich, und nicht wie ein andrer 105 
Stier fo geartet: es blickt ein kluger Verſtand aus den Augen 
Shm, als wär” er ein Menſch, nur daß er der Sprache entbehret. 

Alfo Sprach fie und fchwang fich Lächelnd hinauf, und die andren 
Mollten es gleichfalls thun: da fprang vom Boden der Stier und 
Fort mit der Beute der Lieben, und war im Nu an dem Meere. 110 
Nüdwärts dreht fid, das Mädchen und ruft zu den teauten Gefpielen, 
Breitet die Arm’ aus: jene vermochten fie nicht zu erreichen. 

Er, an’s Ufer gelangt, fprang vorwärts gleich einem Delphin, 

Ohne die Klauen zu neßen, hin über die Breite der Wogen. 

Aber das Meer ward ruhig und eben, indem er bahinfhwamm, 115 
Und vor den Fuͤßen des Zeus her hüpften die fpielenden Fifche; 
Ueber die Wellen empor fprang luſtig der ſchnalzende Delphin: 

Und vom Grund auftauchten die Nereusmädchen, fie alle 


3) V. 98. Var. yAvavr. 
*#) V. 104. ze vu. Briggs dvnne. 
s) V. 107. aupd4er, uovvns. 
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xnteloıs voaroıcıy &pnusvar dorıyowvıo?). 

xar Ö’ aurös Bapudounos unelo alos?) "Eyvoatyauos 
xuüun zarı3VvoVy allns Nyeito xeLEUFoV 
avroxaoıyynto‘ Tol d’ aupl uıv nyeg£3oyro 
Toltwves, mOoVToLo Baovsg001 auANTNoES, 

»oyhouaıy Tevaois yauıoy ullos NMVoVzEg. 

7 6° — EpeLouevn Znvös Bo£oıs Ent varoıs 

ty ulv Eyev tavgov dolıyöy x£gas, Ev xeol Ö’ allı 
Elove TTOoppVpENYy OToAuoU NTUXE, Oppe ze un uıv?) 
devoı &yeixousvov molıis alös aonEıov Üdwe. 
xoAnw9n d’ dvenoroı nenhos Bagüs Eigonetns, 
forlov oia re vnös, Elapolleoxe de zovom. 

7 0’ öre dn yalns — nurgldos nev üveuder, 
yalvero d’ our dxın vıs allppoFos ovT ögos alnv, 
all’ ano ulv Uneoder*), Eveode Ö} novros anelumy, 
aupl E nanınyaoa T00NV avsvelxatro pwynv' 

ITj ue p£osıs Heoravpe; is Enleo; nws de xelsvda®) 
Syo dleoicı nodeaor dıloysaı, oudt Ialaccay 
deuualveıs; vnvolv yag Entdoouos korı Yalacoa 
@xvaloıs, ravooı d’ allnv Tooufovcıy KTaprnov. 
woioy Tor noroy NEU, ıls RE alos Zooer Ldmdh; 

n aa Tıs Yeog 2ooı; Heu d’ dneoıxora bEleıs. 
003’ Glıoı deipives In) XI0Vös oVTE Tı TavgoL 
&v NOVIW OTıyowaı, OU BE xXF0Va xa) zarte TTOVrov 
&roouos aloosıs, ynAal GE Tol eloıv Roerua. 

7 taya xal yAavxjs Undo N&oos Uwoo’ depdels 
elxeLog ahıımooloı NoTnosaı olwvoioıy. 

oluoı &yo ulya d7 Tı dvoaumopos, 7 da Te duum 
natoös anonoolınovca za Eanouevn Bol tode 
&elvnv vavrıllnv &penw xal nilatoucı oin. 

alla au uoı uedEwv nolıjs alös ’Evvoolyaıe 
ilaos avrnosıas, 09 Einoucı Eloopaaodeı 

rovde xarı)Uvovre nögov°), noox&levsov Lucio. 


1) V. 119. Meist ayreyowvro. 

2) V. 120. Var. oda. 

3) V. 127. xoAxov nruyas (ntuye), Opea xe vnwv. Ahrens 
besserte. j 


Zweites Idyll. 813 


Ehmwammen und ritten heran, von Thieren des Meeres getragen. 
Ueber die See hin felber der droͤhnende Grdenerfchüttrer 120 
Ehnet die Wogen und zeigte dem leiblichen Bruder, voran flets 
Mandelnd, den Seepfad: rings um ihn dann waren gelchaaret 

Alle Tritonen: die dumpferbraufenden Seetrompeter 

Bliefen das Hochzeitlied auf zierlich gewundenen Mufcheln. 

Aber die Braut, vom Zeus auf Nindesrüden getragen, 125 
Hielt mit der einen fich fe am Horn und z0g mit der andren 

Hand ihr baufchiges Kleid empor, um die Purpurfchleppen 

Bor dem unendlichen Wafler der grünlichen See zu bewahren. 

Und Europa's Gewand ſchwoll hoch, vom Winde geblähet 

Gleich einem Segel am Schiff, und hob leicht fehwebenn die Jungfrau. 130 
Als fie bereits fern war von dem heimifchen Boden, und fein Land 
Nirgend erfchien, von Wellen befpült, kein Kirn eines Berges, 

Rings nur droben der Himmel und unten die ewige Seefluth, 

Spähte fie traurig umher, und brach in folgende Klag’ aus: 

Gottftier, fage, wohin® wer bift du? wie fannft du tie feuchten 135 
Pfade mit plumpem Fuß durchwandern, nicht vor dem Abgrund 
Bangen? es läßt fih die See doch ner mit fegelgefchwinden 
Schiffen befahren, es bangt vor dem wäflrigen Pfade den Rindern. 
Wird ein labender Trank, wird Speif’ im Meer’ dich erquiden? 

Biſt du vieleicht ein Gott? denn gewiß Gottähnliches thuft du! 140 
Stiere die ſchwimmen ja nicht in der See, wie über das Land nicht 
Wandelt der Seevelpyhin: und du durchftreicheft To furchtlos 

Land und See, indem du die Klauen wie Muder gebraudeft: 

Hebft dich am Ende fogar zum blaulihen Himmel empor noch, 

Hoch in der Luft wie ein leicht hinfchwebender Vogel zu fliegen. 145 
Wehe, wie bin ich fo ganz unglüdlih! o wehe, verlaflen 

Hab’ ich das Nelternhaus und folge dem Rind, eine weite 

Fahrt in die Fremde zu machen, und irr’ allein in der Welt um! 
Herrfcher der grünlichen Fluth, o kaͤmſt du, Erdenerfchüttrer, 

Mir entgegen mit Huld! denn ich meine dich hier zu erbliden, 150 
Wie du die Seefahrt leiteft, voran als Führer den Weg gehft! 


*) V. 133. Var. avwder. 

5) V. 136. x6ieufov apyalsoıcı oder apyalenvye. 
6) V. 151. oo» und novrov. Ahrens nogor. 
Bukoliker. 27 
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oÜx Adel yap Teüra dıloyoumı Vyoa xeLEvIR. 
"Ns paro' ıyv Öd’ aure no008pwVeev Nuregws") Boüs‘ 

Jagosı napdevırn, un deldıdı movrıov oldua. 

155 euros roı Zeus ein, zul Byyusev eldouevös eo?) 
zavow, Zei duvaual ya yarynuevaı örrı Illmur?). 
oos d& nödos u’ avenxe Toonv Ala ueronoaasaı 
tavo@ 2eidouevov‘ Konen dE oe Öekeraı ndn, 
1 w EIoewe xal aurov, önn vuuprıa oeio 

160 Zooeraı* 2E Zucdev dR xAvrovs yırvosaı vias, 
of Oxnnrodgoı avaxtest) dnıy$ovlooıy Zoovreın. 

"Ns yaro- xal reilleoro Ta neo Yaro. Yalvero uly ÖN 
Konın, Zeus dk nalıy omereonv avelalero uoppnr, 
Aüce JE ol ulronv, xal ot Akyos Evrvov Qoci. 

165 7 dd zapos xovon Zuvös yEver aurlxa vuugpn, 
[xad Koovidn r&xe Texva zu) aurlxa ylvero untno.] 


ı 


[4 


1) V. 153. Var. @de ne. supuxegws. 

2) V. 155. eldouaı elvas (eluev, nunv) Tavgos. 

3) V. 156. orr 29blorus, auch orrs x8. 

*) V. 161. üvaxres für @navres Hermann und Hecker. 


Zweites Idyll. 315 


Ohn' einen Gott durchwander' ich nimmer das Feld der Gewäfler! 
Alfo ſprach fle: darauf entgegnet das hörnige Rind ihr: 
Jungfrau, hege Vertrau’n, und fürchte die ſchwellende Fluth nicht! 
Wiſſe: ich felbft bin Zeus, obgleich die Geftalt einem Stier gleicht, 155 
Nahe gefeh'n: denn ich Tann dir in jeglicher Bildung erfcheinen. 
Liebe bewog mich zu dir zu beſchwimmen das weite Gewaͤſſer 
Alſo in Stieresgeftalt: bald wird dich Kreta begrüßen, 
Einft meine Wiege! es fol nun dein hochzeitliches Brautbett 
Merden: und du ſollſt werben die Mutter von herrlichen Söhnen, 160 
Zauter gebietenden Fuͤrſten, die irdiſche Welt zu beherrfchen. 
Alfo fprach er: da gieng fein Wort in Erfüllung, und Kreta 
Lag vor ihnen, und Zeus nahm wieder die eigne Geftalt an, 
Löfte dem Mädchen den Gürtel: die Horen bereiten das Bette: 
Ehen noch Jungfrau, war fie das Weib des Kroniden geworden! 165 
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EITTA®IOZ BIRNO2. 
EIAYAAION T. 


Aliıva uoı OTovazeite varaı zul Awoıov Udwo, 
za norauol xAnloıte Tov lueoosvro Bluva. 
vũv pvra wor uVgEode, xal Aloe vüv yoaoıode, 
&vF9Ea vüy Orvyvoioıy Anonveloıte xo0Vußoss. 
yiy bod« Yoıwlooeoye ra nevdıua, vüv aveuovaı, 
vũvy vaxıyde Adleı TE 06 yoauuara xal nikov alai 
Aaußove Tois neraloıcı* xalös TeIVaxE uelıxtas. 
Apyere Zıxelixal 1m nev$eos üpyere Moioaı. 
adovss al nuxıvoioıw Odvpousvaı nor gullorg, 
yauacı tois Zıxe)ois ayyellare tüs Apedolons, 
örrı Blwv TE$Vaxev 6 Bovxolog, öTrı 00V avıy 
xal 16 ullos TEIVaxE za) wiero Awols aoıda. 
Aoyere Zırelixal To nev9eos apyere Moioaı. 
Zrgvuovıoı uvpeode ap’ Vdaoıv allıya xuxvoı, 
xal yocoois otouateooı uellodere nevdıuov dar, 
ol!) Ev Uuerkooıs nork yellecı yñnus Auteı. 
elnore d’ av xwonıs Olayoloıy, elnars naoaıs 
Bıorovlaıs Nuugyauoıv, anwiero Awpıos "Ogwpeuvs. 
Avuyere Zıxelixul TO nev$Eos üpyerk Moioaı. 
xeivos ô Tais ayllaıcıv Eououıos olxlrı ullne, 
ovxer Zonualaıaıv und dovalv Auevos über, 
alla rrupa Illovrfı uelos Antaiov asldeı. 


woe« d’ Zoriv aywva, zul al Boss af nor avavpoıs?) 


») V. 16. ofar dv oder ofav — ueıder. 


Drittes Idyll. 
Klaglied auf den Tod Bions, 


Auf Ai, Ailina! klage, du Thal und Dorifches Wafler: 
Und ihr Bäche beweinet den ſehnſuchtweckenden Bion! 
Seufzet mit mir ihr Bäume und jammert, Wälder, mit mir jegt! 
Und ihr Blumen verhaucht mit hängenden Dolden den Odem! 
Set erröthet in Leid, ihr Mofen! jet Anemonen, 
Sept Hyakinthen bewähret die Inſchrift, feßet noch mehr Ach! 
Ah! auf euere Blätter: denn todt ift der liebliche Sänger! 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Siciliihe Mufen! 
Nachtigallen, in dichtem Gebüfch wehflagende Sänger, 
Sagt dem Sicilifhen Duell Arethufens, faget die Kunde: 
Todt ift der Kuhhirt Bion, mit ihm farb auch der Gefang hin, 
Starb das Sicilifche Lied, ift die Dorifche Dichtung vergangen! 
Hebet das Klaglied an, hebt an Sicilifche Mufen ! 
Meint Strymoniſche Schwän’ Ni, Ailina! an den Gewäflern, 
Singt einen Trauergefang und wimmert Elägliche Töne, 
Wie eure Kehle fie fang eh’mals in dem eigenen Leide: - 
Sagt den Deagrifhen Mädchen und faget es allen den Nymphen 
Im Biftonier:Lande: dahin ift der Doriſche Orpheus! 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sieilifche Mufen! 
Sa, verftummt ift der Mund, der lieblich den Heerden erichollen, 
Singt in der Einſamkeit nicht, fibend unter den Eichen, 
Sondern dichtet im Reiche der Schatten verfchollene Lieder: 
Klanglos fchweiget der Hain, und die Rinder, entlang den Gewäflern 


2) V. 23. ori tavpoıs. Meineke’s Besserung. 
* 
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niAaodöueveı yoaoyrı xal oUx LHElovrı vEucsodaı. 

25 Aoxere Zıxelixal ro ntev9eos Goxere Moioaı. 
osio Blwv &xiavoe Tayiy u000V avros Anollwy, 
xcd Zarvpoı uvoovro uelayxaAaıvol te IIolnnoı' 
xaı Ilüves Orovaysüyrı TO 0069 ullos, al re xa$’ Ulav 
Koavldss wdvgavro, zul Udare daxgva yEyro. 

30 Axco d’ &v nErooıs od dvgeran alla oLwnj'), 
xovxerı nuueiter ta 08 yellsa. o@ d' Em OlIom 
devdgen xzaprıovy Epupe, Ta d’ ven navr’ duagavm. 
ualwvy obx Epopevoe xulöv yAayos, od ullı olußlwy, 
xardave d’ Lv xnop Aunsvuevov' ovxerı yag dei, 

35 zo uelıros TO 0W TEedVaxorog, Allo Tovy&odaı. 

Aoyere Zırelixal To nev$eos koxere Moioaı. 
où 70009 elvallarcı rap’ 1001 uvoaro deipty, 
ovdE TO0oV 70x’ &v0Ev?) Evi oxon&loıdıy antos, 
oUdl T000r Iojvnoev dy gen ucxod neltıe?), 

40 aixvoris*) d’ oü Toaoov En’ alysoıy Taye „ayük“, 
oüd! T000V yAavxois vi xzuuaoı xnovlog ader, 
od T000v YYoıcıy®) Ev ayxeoı neide röy Aoüs, 
intausvog nregl Odue, zıyuganro ME&uvovos Öpvıs, 
60009 anopsıufvoıo xarwdvpavro Bluvos 

45 adovides nüoal te yelıdovas, &s nox Ereonev, 
üs Ankkeıv Elldaoxe, zadeLlouevan Id Enmi nmofuvors 
avılov allalarcıy Erwrvov’ ai Ö’ Unegwvevy 
DovıdEs' Auneiod’, al nevdades, alla xal vusis®). 

Aoyere Zırelixa) to nev3eos &pyere Moioaı. 

50 is more 0% ovpıyyı ueillferas & ToLnogNTE; 
tis d’ En) o0is xalauoıs Inosi oröur; Tis Ioanavs oüTws; 
elofrı yap nvele Ta 00 yelleo xal TO 009 aodue, 
aya d’ Ev dovaxsooı tes Erı Booxer' aoıdäas. 

JTevı p&ow ro uflıoua”?); rax’ av x) xeivos Eosioaı 


1) V. 30. nergacıv odugeras oTTı own. 

?) V. 38. Meist asıoev, und allgemein andwv. Ahrens anros. 

3) V. 39. Gew. yelıduv für rıelere. 

*) V. 40. aixvovog(ss). Ahrens besserte. — Sowohl hinter die- 
sem Verse als auch hinter dem 44sten ist der Refrain eingeschoben. 


Drittes Idyll. 319 


Schweifend, blöfen betrübt und alle verfchmähen die Weide. 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sicilifche Mufen! 25 
Selber Apollo beflagt dein plögliches Scheiden, o Bion! 
Satyın weinten um di und Priape in ſchwarzen Gewändern, 
Dein Lied fangen die Bane mit Seufzen, und in den Wäldern 
Meinten die Nymphen der Quellen, im Wafler riefelten Thränen: 
Echo wimmert nicht in der Felswand, fondern verftummt, und 30 
Ahmt nicht deinen Gefang mehr nach: bei deinem Berfcheiden 
Fiel von den Bäumen die Frucht, und alle die Blumen verwelkten: 
Keine erquidliche Milch entquillet den Schafen, und auch fein 
Honig den Körben: er flarb vor Leid in den Waben: was kann's auch 
Nügen, nachdem dein Honig verdarb, noch andren zu fammeln? 35 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Siciliihe Mufen! 
So flarf wimmerte nicht an dem Meeresgeftade der Delphin, 
Sp ſtark fchrie niemals auf dem Felfenhorfte der Adler, 
Sp laut weinete nicht in dem weiten Gebirge die Taube, 
So laut fchluchzete nit in dem Schmerz Halkyone „kehyr!“ 40 
Und Eisvoͤgel fie fingen fo laut auf bläulicher See nidt: 
So laut wimmerte nicht in den öftlichen Halden der Memnons⸗ 
Vogel dem Sohne der Frühe, das Grabmal immer umfchwebend, 
Als bei deinem Berfcheiden, o Bion, weinten und klagten 
Nachtigallen und Schwalben zumal, fie welche du fingen 45 
Lehrteft und immer ergögteft: fie faßen einander genüber 
Auf den Gezweigen der Baum’ und fihluchzten: die anderen Vögel 
Stimmten mit ein: „Tragt Leid, ihr Berwaiften, betrauert ihn gleich⸗ 
falls!“ 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sicilifche Mufen! 
Mer fol jeßt deine Pfeife, du Ewigvermißter, gebrauchen? 50 
Mer an die Rohre den Mund ftatt deiner feßen? wer wagt es? 
Noch umichwebt fie der Hauch deiner Lippen, ber Athem des Mundes, 
Und noch lebt in dem Schilfe der Nachhall deines Gefanges. 
Bring’ ih dem Pan das Geräthe? vielleicht auch jener bedenkt fi 


>) V. 42. Var. ywvoioer, iwvoioıw. 

6) V. 48. vnepwveov ogrıdes‘ Avnsicde[oda:) nerdades 
(nelsıades) alla xal nueis (nuäs, vusis). 

7) V. 54. Var. uekıyua. 
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55 70 oröue dermualvor, un devreon 0Eio peonrau. 
Aoysre Zıxeiizal To nıevdeos &oysre Moioaı. 
xAalcı ar Taiureın To 009 uflos, &v nox' Erepnes 
Eoufvay uera") Velo nao Nioveooı Falaooas. 
od yap Toov Kuxlomı uellodso‘ 70V mtv Epsvyev 

60 & xula Talareın, 08 0’ üdıovy EBlsrev üluas. 
xcı vüy Ancaufva To xUuctos &v wauaFoıcıy 
Eer’ donualaucı, Boav d’ Erı oeio doxever?). 

Agyere Zırelixo) rm nevFEog &oyere Moiocı. 
zavıe 10ı 0 Bovra Euyxardave dapa ra Moıoav, 

65 napsevıxay dooevre pılmuara, zellen naldov‘ 
xad oruyvol?) zepl o&@ue Teöv xinlovoıy "Epmrtss. 
x& Kungıs*) gıldsı oe noAv nikoy 7 TO Wllnue, 
To nomev roy Adwvıy aNodVaoxovre plANoeV. 

Aoyere Zırelixal To ntEVFeos Kpyere Moioaı. 

10 Toüro Tor 0) noraumy Asyvoorere devuregov Alyos, 
toüro Mein veov alyos. anwlsro noav Tor “Ounoos, 
zjvo 10 Kallıoras yAvxeoov oroug, xal 08 Alyovrı 
uvorosaı?) xaulöy via molvxlavtoıcı 6ElFoo1s, 
näoev BE nAjoaı‘) pavas ale’ vüy nalıy alL0Yy 

75 viea daxoveıs, za d’ Ent nevdei Tamm. 
Guporspo nayais nepılmusvor, ös uty Enıvey 
IIayaotdos xoavas, 6 d’ Eyev noua rüs Aoesoloaz. 
x» ulv Tuvdogkoıo xalay Keıoe Juyaron 
za Qerıdos ufyay via zul Aroeldav Mevelaov'. 

30 xeivos d’ ou nodfuovs, oV daxpva, IIava d’ Eueinev, 
xar Bovras kilyaıve xal deldwv Evöuevev, 
zul ovgıyyas Ereuyg zul adea nögrıv EHelyev?), 
za) naldwv 2öldaoxe yılmuara, xal 10V "Eowra 
Eroepev dv xoAnoı0ı xal noeJE Tay Apoodlrarv. 

85 Aoyere Zırelixal a ev$eog doyere Moioaı. 
naoe Blov Ionvei oe xlura nolıs, üoren NaVTo. 
Aoxon ulv yoacı oe noAv nA£ov Horodouo* 


!) V. 58. usra für naoa Hermann. 
2) V. 62. Poas d$ Tı 08io voueven. 
3) V. 66. Var. oruyvor. 

+) V. 67. Gew. a K. 


S 


Drittes Idyll. 321 


D’ran feine Lippe zu fchmiegen: ee möcht’ in dev Probe zu fchwach fein! 55 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sicilifche Muſen! 
Auch Galatea beweint dein Lied, von dem fle ergößt ward, 
Menn fie am Ufer der See mit dir oft lange vereint faß. 
Dein Spiel war dem Kyklop nicht gleich, ver welchem die Schöne 
Immer davonlief, während fie dich gern fah wie die Seefluth, 60 
Und jept Wellen und Wogen vergißt, am öden Geſtade 
Sigend, und immer noch laufcht, ob nicht beine Flöte erklinge. 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sieilifhe Mufen! 
Alle die Gaben der Mufen, o Kuhhirt, ftarben mit dir. Hin, 
Herzige Küfle von Mädchen und reizende Lippen von Knaben, 65 
Um dein Grabmal weinen, verfentt in Schmerz, die Eroten, 
Und felbft Kypris liebt dich mehr noch als fie den Kuß liebt, 
Welchen fie jüngft dem Adonis, dem ſchon verblich'nen, gegeben. 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sicilifche Mufen! 
Das ift, raufchender Bad, für dich dein zweiter Verluſt jetzt, 70 
Meles, das dein neufter Verluſt: einft flarb der Homer dir 
Sener entzüdende Mund der Kalliope, wo du den fhönen 
Sohn mit thränengefchwelltemn Gerinne beweintefl — fo fagt man — 
Und mit Klagen das Meer anfüllteft: wieder beweinft du 
Sebo den anderen Sohn und vergehft in neuer Betrübniß. 75 
Lieblinge waren fie beide von Quellen: von Pegaſos⸗Born trank 
Sener, und diefem gehörte der liebliche Trank Arethuſa's: 
Tyndars reizende Tochter befang der Mäoniiche Sänger, 
Sammt den Atriden, und fang den gewaltigen Sprofien der Thetis: 
Diefer befang nicht Schlachten und Thränen: er weihte dem Ban fein 80 
Lied, und verherrlichte Hirten und weidete unter dem Singen, 
Machte dabei Schalmeyen, womit er die Kalben entzüdte, 
Unterrichtete wohl im Küffen der Knaben, und. hegte 
Warm im Bufen den Eros und nedte die fuhende Kypris. 
Hebet das Klaglied an, hebt an, Sicilifhe Mufen ! 85 
Alle die Städte betrauern dich, Bion, alle die Burgen. 
Askra weint um dich weit mehr als um Heflod noch: 


5) V. 73. wvososaı. Meineke besserte. 
6) V. 74. Ö’ Zninoe, Schäfer besserte. 
) V. 82. ausiyer. 
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EIAYAAIONT. 


ws apos Alxeldas, zyyo tax’ av Es doyov 1490V 
Movikos, @s xE 0 Ydormı zat, ed Ilovrüı ueilody?’), 
os &v axovoelucy, ri uelloden. Al’ Erı?) Koog 
Zıxelixov rı Alyaıve za) adv rı Bovxolıaoderv. 

xad xelva Zıxela, xal 89 ’Eyvaloıcıy?) Eraukev 
&yxeoı*), za) ußlos olde TO Awprov‘ oUx ayfpaoros 
200ei3’ & uoind, xos Oowp£i noocHEv Edwxev 

adEn popultovrı nallsovrov Evovdixsier, 

xa) 08 Blovy neue Tois woeoıw. el dE Tı zuyav 
ovoloday dvvauev, aaoı IThovrli x autos aeıdov. 


ı) V. 118. 
2) V. 119. 
5) v. 121. 
“) V. 122. 


nellodess. Ahrens. we x6 0’ für as xer Schäfer. 
&rı für 2nt Ahrens. 

oınblsxaioıy iv Alsvalasıy. S. Meineke. 
Gyneos für @ooı (oder ayyecı) Rahnken. 
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Oder wie Herkules einft: ich erichien’ im Haufe des Pluton 

Sicher, um etwa zu feh'n, ob du dort auch fingeft dem Pluton, 

Und was du fingft zu erlaufchen. O fing’ nur immer der Kore 

So ein Sieilifches Lied und fpiel’ einen lieblihen Kuhreih'n 120 
Ihr der Sieilerin, die auf Enna's Halden gefpielt hat 

Einf, und das Dorifche Lied wohl kennt! Nicht ohne Belohnung 
Bleibt dein Spiel: und wie fie dem Orpheus, weil er fo fchön fang, 
Seine @urydife, wieder nach oben zu kehren, geichenft hat, 

Laͤßt fie gewiß auch dich, mein Bion, zurüd, zu den Bergen! 125 
Sch felbft fünge, vermöchte mein Spiel was, gerne vor Pluteus! 


Butofifer. 28 


10 


15 


20 


METAPA. 
EIAYAAION A. 


Möiteg 2un, Ttp3’ wde pllov xara Huuöv lanıeıs 
dxnaylwus Gx£ovoa!), TO nrolvy dE rot ouxeı Epevdos 
owler Eni de9Ecooı; Tl uoı T0009 yvlmocı; 

7 6 örtı?) alyea naoyeı anelgıra Yaldıuos vlos 
avdoös Un’ ovrıdavolo, Akwv woel$’ Uno veßpov; 
auoı ?yw, Ti vv dn uE FEol T0009 Yrluaocav 
d9avaroı; tl vu uw WdE xaxij yovees 1&xov aloy; 
dvouogos, AT Znel aydoos auvuovos Es Akyos N4909, 
rov utv &yo Tleoxov I00v palcooıv 2uoicıv 

nd’ Erı vov oEßoual te zul aldeouaı zara Ivuoy, 
roũ d’ oüris yever a)kos anoTuoTepos Lwoyrwy, 
oVdt Toowv oyer£&onow Eyevoaro Ypoovılaı xndEuv. 
oyErluos, ös Tofoıcıy, & ol n00V uvrös Anollwv 
ne tıvos Knowv 7 Egıvvos alva Bllcuve, 

naidas Eovg xareneyve al dx yYlilov eilero Jvuov?) 
uaıvouevos xara olxov, 6 d’ Eunlkeos Eoxe povouo. 
tous ulv yo dvornvos Zuois Idov öpsaluoicıy 
Balloufvovs Uno nerol, To d’ oVd’ Ovap NAvsEev All. 
ovdE oyıy duvaunv adıvov xalkovaıv aojeaı 

unzeo Env, Enel Eyyus avlentov xuxov Nev. 

ws d’ Ogvıs dvpnra*) Ent oyer£ooıcı vEoCO0OIS 


1) V. 2. Var. ayteooı. 
2) V. A. Ein cod. 0 zos. 


Diertes Idyll. 
Die Gattin ded Herakles. 


Mutter, um was denn quälet fi nur dein trautes Gemüth fo 

Mit unbändigem Gram, und die frühere Röthe der Wangen 

Sf die jeßo verblichen? worüber betrübft du dich alfo? 

Weil dein herrliher Sohn unendliche Leiden erbulden 

Muß von dem nichtigen Mann, als quält’ ein Reh einen Löwen? 5 
ehe! warum nur haben die Götter, die ewigen, meiner 

Alfo vergefien? wie bin ich fo ganz zum Leiden geboren? 

Zwar ich Traurige wurde das Weib eines trefflichen Helden, 

Welchen ich liebt’ und ſchaͤtzte ſo fehr wie das Licht meiner Augen, 
Den ich noch immer verehr’ im Herzen und inniglich achte: 10 
Aber fo leidreich lebte, wie der, fein Menſch in der Welt noch; 
Keiner ertrug in feinem Gemüth fo gräßlichen Kummer! 

Denn der Entjegliche ſchoß mit dem Bogen, welchen Apoll ihm 

Oder ein Fluchgeift fchenkte, ein Teufel, mit gräßlichen Pfeilen, 

Alle die Kinder zu tobt, und ſtreckte fie bin als Leichen, 15 
Mahnftnnstoll, im Haus, das ganz mit Blute beſpritzt ward, 

Und ich mußte fie feh'n, ich Arme, mit eigenen Augen, 

Wie fie der Vater erfchoß, was faum in Träumen erlebt wird, 

Ohne den Schreienden helfen zu können, indem fie der Mutter 
Niefen: das Unheil drohte zu nah’, und unüberwindlich! 20 
Alfo jammert ein Vogel, indem er im Neſte die Jungen 


3) V. 15. Var. wAsoe Jvuor. 
+) V. 21. Oodvenzas. 
28* 
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öllvufvoıs, oVoı’ alvös Oyıs Erı Vnniagovras 
Iauvoıs Ev nuzıvoicı xatTeodln!)‘ 7 dR xar’ avrovs 
nwrara xlabovon uala Aıyv norvıa uNTno, 
25 oUd’ &p Eyeı TERVvoıoıv Enagrlocı" 7 yag ol aurj 
«0009 tusy ueya tapßos Ausıllzroo nrelagov‘ 
üs Eyw alvoroxsıa WlAov yovov?) alalovoa 
uamwvoutvorcı nodeosı douov xara nollov &yoltwy. 
Ws Öpelov uere naıoly üua IVN0x0v00 xeL urn 
30 xeiodaı app rooedevra?) di Ararog dov Eyovon, 
Agreuı Inlvregnoı ulya xpelovon yvraıfiv. 
To x’ Nulas xAavoavre pllaıs &v xegol*) Toxijes 
nollois ovv zrep£eooı nvoüs EneBnoav önolns, 
xal xev Eva XoVosıov Es HoTen x0WOO0V Anavıav 
35 Akfayres zaredawav, 69 TIEWTOV YyEvouEcde. 
yoy d’ of ulv Onßnv xovporgopor!) Bvvalovov 
Aovlov nedloıo yunv BaIupßwloy?) apoüvres‘ 
avrao &yw Tliovvda xara xzoavanv nolıy "Hons 
noAloicıy dUornvos lantouaı alyEoıy Top 
40 alty öuws‘ daxeumv dE nageori wor ovd’ T Zomn. 
alla nocıy ulv ob Traügov Xo0ovov Öpsakuoicıy 
olzw Ey nusteow" nol&ov JE?) ol Eoyov Eroiuov 
uoyIswV, tous En yalav almusvos ndR Ialaccay 
noxsHle nerons 6y Exwv Y0ov nt oLdngov 
45 xapreoövy Ev orndeaoı" ou d’ Nüre Aslßecı Udo 
vuxtos Te xAadovo’ 600 T’ dx dıös Nuore navre®). 
allos uav 00x &V Tıs Büpoijvaı me TRapaoTas 
xndsuovay* Tods yao xura dwuare roigos?) Eeoyeı. 
zul Alyv navres ye neonvy nıruWdeos 'ToFuou 
50 valovo’, oudE wos forı noös Övrıva ze Blkıpaoa 
ol yuyn navanoruos avampifaruı!?) plAov xp, 
voopı ye d% Ifvpons ovvoualuovos‘ 7 OR xal auım 


4) V, 23. sareos/e,. Ahrens. 

2) V. 27. Var. rexog. . 
3) V. 30. Yapuazxosvre. 

*) V. 32. Var. dnl (vl) yeoor. 

°) V. 36. Var. innorgoyor. 

) V. 37. . Gew. nedtoso Paseiav Aulov. 
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Siht hinwuͤrgen, in dichtem Gezweig', von graͤßlichen Schlangen 
Freſſen die nackende Brut: und fie, die geachtete Mutter, 

Flattert mit hellem Geſchrei um das Neſt her über denſelben, 

Aber vertheidigen kann fie die Kindlein nicht: denn es bangt ihr 25 
Selbſt, nur nahe zu kommen dem unbarmherzigen Unthier. 

Alfo rannt aud ich, weh weh! um die theueren Kindlein 

Schreiend, im Haufe herum tollwüthend, ich Unglüdsmutter. 

Mär’ ich doch gleichfalls nur mit den Kleinen geflorben und wäre 
Dort als Leiche gelegen, das Herz vom Pfeile gefpalten 30 
Durch dich, Artemis, welche das Leben der Frauen beherrfcheft! 

Auch mich hätten die Aeltern fodann mit liebenden Händen 

Weinend zugleih auf die Scheiter gelegt fammt reicher Begabung, 
Hätten.zumal die Gebein’ in eine vergüldete Urne 

Sammelnd zu Grabe beftattet am Ort der unfre Geburt fah. 35 
Doch jetzt wohnen die Aeltern dafelbft im rofleberühmten 

Theben und bauen die fetten Gefild' Aonifcher Fluren, 

Während mir zu Tirynth im fleinigen Lande der Hera 

Unglüdfeligen ewig das Herz von Sammer gequält wird 

Stets überein, und nie einen Tag lang raften die Thränen. 40 
Und meinen Gatten erblidt mein Aug’ nur wenige Stunden 
Manchmal hier: denn es warten fo viele Gefahren und Arbeit 
Seiner, indem er zu Land und Meer umirrend fi raftlos 

Müht, und Kämpfe beſteht. Sein Herz in der muthigen Bruſt ifl 
Ganz von Stahl und Eifen: und du ſchwimmſt immer in Thränen 45 
Alle die Tag’ und Nächte, die Zeus fchafft, gleich einer Duelle. 

Und fein anderer Freund noch Verwandter vermag mich zu tröften 
Durch Zuſpruch: denn alle verbleiben daheim in den Mauern: 

Leider ja wohnen fie fern, jenfeitig dem fichtengefrönten 

Iſthmos, und finde ich Hier keine Seele, zu welcher ich koͤnnt', ein 50 
Alfo unglüdlihes Weib, aufbliden, das Herz zu erleichtern, 

Außer der leiblichen Schwefter, der Pyrrha: doch diefe iſt leider 


7) V. 42. ös für yae Hermann. - 

®) V. 46. Meist 7403’ onaooa, und allgemein xAccovoa xal 
2x. Hermann’s Besserung. 

°) V. 48. Gew. ov yap oye douwy xzara Teiyos. 

0) V. 51. Meist avanrufası. 


830 EIAYAAION A. - 


dugpr noosı oyer£gp nnlEoy ayvuras!) ’Ipıxifı, 
oG; vici- navımy yap Ollvowrara Texva 
55 yelvaosal oe HEH TE xl avdoı Iynıh kolnc. 

"Ns ao’ Ep‘ ra dE ol Yalsowreoa daxova ualloy?) 
x0Anov &s Fusooevra xara Blepeony dykovro, 
uvnoauevn 1dxvov re za) mv mereneiza Toxijev. 
os d’ auras daxpgvoıcı napyıa 1evx Bölaıver 

60 Aixunvn’ Bapü Ö’ Aye za &x Huuoü oTevayovon 
uisocıv nvxıvoios pllmv vvov ade uernuda. 
Acıuovin naldwv, ri vu Tor poeolv Eumeoe Toüro 
nevxallucıs; nos au LHElsıs OgodvYEuev aupw 
xnde Alcora Alyovon; ra d’ ou viy nodıa xexlavımı. 
65 7 oöy älıs, ois &yousoda To devraroy allv En’ Nu 
yıvoufvoss; ucie xey yılouoysnpös yE rıs ein?), 
ôoris agıyunasıy &v dp Nuerkgoıs dyeecoıy 
$aodoln‘ rorjad’ dxvonoauev*) &x Jeov along. 
za) d’ aurHV 000m 08 (pilov Texog drovtoLaıy 
70 &Aycoı uoxIlkovoav dal yyaunv dE rot &orıy‘) 
doyalaavy, ÖTe dN ye xal evpooovuns 20005 tortv. 
xat oe ucl’ kxnaylws Enodvoouaı®) nd’ Bieadom, 
oDvexev Auerfporo Avypoüv uera daluovos Eayss, 
603’ Auiv dpunsode xauons Bapvs alweeiraı. 
75 Iotw yao Kovon TE xu) Elkavos Anuirno, 
üs re?) ucya Blopdels rıs Exwv Ertlooxov Ouocacı 
Jvausvenv, undev GE yEgsıöregov Yoeolv Yoıy 
oreoyeıv w ne neo el wo?) Undz vndvigpıv nides 
xal uoı rnlvuylın 9) dwuadı naosevos 1090. 
80 od” auryv Ti?) yv naunav Eolna 0€ roüro ye AnseıV. 
zo un w &£elnns Tod’ *9) Zuov Ialos, ws 08V axnddu, 
und’ el y *'!) nüxouov Nioßns nuxıyarega xAclm. 


1) V. 53. Var. ayserar und viw. 
2) V. 56. uailor für unkwv Woakefield. 
„IV. 066. nad br ye yihodenvis xE Tıs ein Doris agıd- 
unosıev. 
+) V. 68. Yaposı ov Toınod &xvgoauer. Hermann besserte. 
5) V. 70. dnıyvwuwv Ö4 Tol ein. 
6) V. 72. Var. olopvpouae. 
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Noch viel flärker betrübt um den eigenen Gatten, um deinen 
Sohn Iphikles: du haft ja die martergequälteften Kinder, 
Mein’ ih, dem Gotte fowohl als irdifhen Manne geboren! 55 
Alfo fprach fie, und flärker begannen die bitteren Thränen 
Meber tie Wangen hinab in den lieblichen Bufen zu firömen, 
Als fie der Kinder gedachte, gedachte der theueren Weltern. 
Und Alfmene benept gleichfalls mit Zähren die bleichen 
Mangen, und fihwer und tief aus innerfler Seel’ auffeufzend, 60 
Redet fie fo zur Schnur mit Eugen verfländigen Worten. 
Ad, mein thöriges Kind, wie kann deinem finnigen Geiſte 
Dies einfallen? und muß die Erwähnung ber höllifchen Leiden, 
Welche wir lange beweint, uns beide von Neuem erregen? 
Sind nicht jene genug, die ein Tag ſtets um den andern 65 
Bringt? Groß müßte die Luft am Traurigen wahrlich bei dem jein, 
Der fich getraute die Thränen zu zählen, wie viel wir in unfrem 
Sammer geweint: jo Schlimmes ift und vom Himmel beichieden! 
Und aud dich, Kind, ſeh' ich in unerfchöpflihem Jammer 
Ganz untröftlich vergeh’n: doc foll nicht über Bernunft auch 70 
Toben der Unmuth, wie man fi fatt fchwärmt auch in der Freude. 
Aber Erbarmen empfind’ ich mit dir und herzliches Mitleid, 
Daß du mit meinem betrübten Geſchick, du Arme, verfnüpft biſt, 
Meinem fo ſchwer mir über dem Haupt’ obfehwebenven Unglüd! 
Denn das wifle die Kore und ſchmuckumhüllte Demeter 75 
(Möchte zu feinem Verderben bei ihr mein grimmigfler Feind falich 
Schwören): ich Habe dich lieb, recht Lieb von ganzem Gemüth, nicht 
Weniger wohl, als hätt’ ich dich unter dem Herzen getragen 
Und als wäreft du mir im Haufe die einzige Tochter: 
Und das müßteft du recht wohl felber empfinden, fo mein’ ich. 80 
Sage darum niemals, mein Herz, daß ich deiner. vergefle, 
Wenn ich der Thränen auch mehr wie die lodige. Niobe weine. 


7) V. 76. &s xe — öuocon. Bruneck und dann Meineke haben 
gebessert. 


8) V. 78. ordoyeıv n el neo nos. Hermann hat gebessert. 
9) V. 80. Gew. ye für r.. 

20) V. 81. Var. zor (nor'). 

11) V. 82. Gew. ei x. 
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obdly!) yap’veusonröv undo rexvov yodacdaı 
untegı dvonadeovros’ Enel dern unvas Exauvov 

85 roiv zal pas Iöksıy uıv?), &up uno Anar' &yovoa, 
xal us nvlaprao OxEdoy nyayev Aldwvijos' 
ade E dvorox&ovow?) xaxds wdivas averınv. 
vyoy dE uoı olyercı viös*) En’ diloreins vEov dIAov 
xıellwv" old’ olda duoaumogos, elite uıv aurıs 

90 Zv3ade voornoavs’ vnodekounı, Elite xal ovxt. 

-noös d’ Erı W Enrolnoe dia yAvzıy alvög Oveıgos 
üUnvov' deıualvo dt nullyxorov Oyıy Idovce 
dxraylws, un uol vı Texvpıs Gnogvnıov Eonn?). 
eloato yao yoı Exwy uaxeinvy ebeoyka xEpolv 

95 reis Zuös augyorkonon, Bln Hoaxinein‘ 

15 ueyalnv &layaıwve dedeyusvos wg El uoIo 
Tapoov ınledaovros dr Royarı)) Tıvös aygoü, 
yvuvös ateg XAulyns Te xl euulrgoıo Kırmvos. 
ovrao dneıdn Navros apixero nroös telos Epyov 

100 xzagreooy olvon£doıo®) movevusvos Eoxos almis, 
no: 6 Aloroov ZusAlev Ent ngougovros Bosloas 
avdngov xuradüyaı, & xal rrapog Eluare Eato. 
dEanlvns " avllauıyev ono xankroıo Baselns 
nrug auoroy, neol d’ auröv agEoparos elleito pAoL. 

105 adrao 6y allv Öönıode Joois Aveyalsro nroooly, 
dxgpvy£cıy ueuows 64009 B&los?) Hopaloroıo 
alel dd moonagosdEeV Eoü XooÖs Nüre yEpoov 
vuuacxey uaxeinv‘ eo) d’ Ouuacıv Evda zu) Evi 
nantavev, un IN mv Enıpleicı dyıov nüg. 

110 @ ulv dooononı Aeklımufvos, ws uoı &ixro, 
’Iyıxlöns ueyasuuos En’ ovdei zanrıeo’ olıodav 
nolv y' Ei$eiv, aVd’ 00I05 dvaorijvaı duvar’ aurıs, 
all” aoreupts Exeıro, yeowy woelt auevnvos, 
övre xal ovx &IElovra Pınoaro yipas areonds 


2 € 2 


115 zanneofsıy" zeiraı d’ öy En) x$ovos Zunedov aurwg?), 


ı) V. 83. Var. oudnv, oudV. 

2) V. 85. nolv xalnsp T’ löleıv uw. 
3) V. 87. Meist dvoroxeoao« (vovoc). 
*) V. 88. vios für olos Valckenaer. 


Viertes Idyll. 333 


Denn einer leidenden Mutter iſt das wohl nicht zu verargen, 

Wenn fie um Kinder ſich haͤrmt: zehn Monden ertrug ich die Qualen, 

Eh’ er das Licht noch ſah, ihm unter dem Herzen bewahrend, 85 
Und faft riß er mich Hin zu den Pforten des finfteren Hades: 

Solche entieglihe Weh'n empfand ich Freißend in Nöthen! 

Und jeßt ift er gegangen, um neue Gefahr zu beftehen, 

Hort in die Fremde, und weiß ich Unglückſelige nicht, ob 

Semals, oder ob nie, mein Arm ihn wieder umfchlinget. 90 
Und ein häßliher Traum auch Hat mich während des füßen 

Schlafes erichredt; mir bangt nach dem widerwärtigen Traum vor 
Boͤſem Geſchick, das irgendwoher meine Söhne beichleiche. 

Denn mir träumte, er hielt eine handliche Haue mit beiden 

Händen gefaßt, mein Sprößling, die Herakleifhe Stärke. 95 
Damit war er bemüht, um erwarteten Lohn einen großen 

Graben zu fchaufeln rings um den Saum eines grünenden Landguts 
Nackt, vom Gürtelgewand entblößt und hülfendem Kittel. 

Seht nachdem er das Ende der Arbeit glücklich erreicht hat, 

Und einen tüchtigen Wal um ben Weinbergsgarten geworfen, 100 
Stedt er das Grabicheit Hin an die Borden- Erhöhung, und eilte 
Anzuziehen die Kleider, in welche er früher gehüllt war. 

Sihe, da brach ein euer hervor von der Tiefe des Grabens 
Lichterloh, und rings ummwallt ihn Flammen » Gewühle. 

Aber er wich rüdwärts mit hurtigen Schritten der Held, und 105 
Sucht mit Macht zu entrinnen dem Strahl der verfengenden Gluthen, 
Stets vor dem Leib her ſchwenkend das Grabfcheit gegen die Flammen, 
Gleich einem fchirmenden Schild, und fpähte herum mit den Augen 
Links und rechts, ob nicht die verfengende Lohe gefaßt hat. 

Und ihm rannte zu Hilfe der muthige Streiter Iphifles, 110 
—Wie mir düunkt' in dem Traum, und glitt und flürzte zu Boden, 

Eh' er heranfam, ganz ohnmädhtig, fich wieder zu heben, 

Und lag da wie gemauert, dem fchwachen gebrechlichen Greis gleich, 
Den das befchwerliche Alter zu flürzen gezwungen, fo fehr er 

Immer dagegen gerungen, und fe am Boden gewurzelt 115 


5) V. 93. #odos. Hermann besserte. 
6) V. 100. Var. olvopogoco. 

7) V. 106. Var. uEvos. 

®) V. 115. Meist avzov. 
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ElO0XE Tis XEIEOS HIV AVEIEVCON TRALOYTWYV 
aldsodEls Onıda xpareuny") olıoio yevelov. 
os &v yij Aellaoro oaxeonalog "Iyıxleins‘ 
auto ya xAnlEoxov dunyavonvyras O0WOR 

120 naidas 2uovs, ueyoı dn or ankoovro vndvuos Unvos 
öpsa)umv, Aus dE napavrixa gyalvero?) dia. 
toia glAn uoı överon dıa Yolvag Entolnoay 
navvuxin‘ 1a dt navsa noös Eiovosija TofmoLto 
olxov ap’ NHusrepoıo, yEvoıro ÖL ucvrıs Exelvo 

125 Ivuös duos, und’ allo naptx reilacıl rı daluwv. 


1) V. 117. seordonv. 
2) V. 121. Var. ga/dnuos nl9e. 
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Liegt, bis einer die Hand ihm reicht, der eben vorbeigeht, 

Mitleid fühlend und Scheu, eine Suͤnde zu thun an dem grauen 
Haupt: fo Hebte der Held, Scildfehwinger, am Boden, Iphifles! 
Und ich weinete laut, indem ich die Noth meiner Söhne 

Sah, bis endlich der Schlaf feine Feſſeln nahm von den Xidern, 120 
Und auf einmal helle die göttliche Frühe hereinfchien. 

Sih, dies Traumbild bat meine Seele geängftet die ganze 

Naht, mein Kind! O möchte fih Alles von unferem Haus weg 

Auf Euryftheus wenden, und ihm meine innere Ahnung 

Gelten, der Himmel uns nichts Abfonderes weiter erfüllen ! 125 


EIAYAAION S. 


"Hoaro Hr‘) Ayas Tas yeitovos, Yoaro d’ Ayo 
oxıornra Zarvoe, Zarvoos d’ dasufvero Acde. 

es; 4ye ıoy Härve, 10009 Zervoos gifyer Ay, 
zai Avuda Zarroiozer‘ "Lows d’ daurzer duoıße?). 

3 Öcooy y&o rüver 1ıc dufees 1öY gelforre, 

100007 Öuss gılfar AyIeipsro, neoye d’ a mofa. 
tetıe Afye nacıy re dıdeyuata Tois EyEoaoroıs- 
Grfpyere ToVs gıiforsas, IV AV gılfgre gıldjade. 


ı) V. 1. "Hes Hr. 
")V.4 omas 


Sehfles 3dyll. 


Lieb’ um Liebe, 





Ban war einft in die Echo verliebt feine Nachbarin: Echo 

Liebte den Satyr, den Hüpfer: ber Satyr fchwärmt für die Lyda. 
Sp wie die Echo den Ban, entzündet der Satyr die Echo, 

Reizte die Lyda den Satyr: der Eros quälte fie wechſelnd! 

In dem Maß als jedes den Liebenden Kate, in dem Maß 5 
Band es fih wieder gehaßt in der Lieb’, und lite was es ſelbſt that. 
Ihr Lieblofen vernehmt was ich fag’: euch gilt die Geſchichte! 
Darum erwidert die Liebe, fo wird euch Liebe erwidert! 


EIAYAAION 2. 


Alperös uera Ilioav dnnv xara novrov ödevn, 
koxeraı eis AofFoıoav &ywmv xorıynpogovy Dow, 
Edva glowy xardı pulla xal Eydea zul zoyıy lpay' 
zo Baus Fußalveı rois xuuacı, ray di Halacaay 
5 vEodev Unrorpoyası, xod ulyyures Udacıy Udwp, 
a d’ oix olde Halaoca dıspyoulvo norauoio. 
xwoos dewoseos!) zaxouayavos alva dıdaazay 
æc norauöy dıa plAzoov "Eoms Edldafe xolvußiv. 


1) V. 7. devoIMrag. 


Siebentes Idyll. 
Macht der Liebe. 


Wenn der Alpheios bei Pifa die Wanderung über die See macht, 
Fuͤhrt er zur Arethufa das Delbaum reiche Gewäfler, 

Bringt ihr Blätter und Blumen und heiligen Sant zur Morgen- 
Gab’, und fenkt fi tief in die Wellen und rinnet da drunten 

Unter dem Meer ſtets fort, und mifcht nicht Fluthen mit Fluthen: 5 
Und nichts merfet die See von dem Durchzug unferes Fluſſes. 
Diefer Gewalt: Gott Knab' und Lehrer entfeßlicher Dinge, 

Eros, lehrte den Fluß duch den Abgrund felber zu fchwimmen. 


EITTPAMMA. 


Acunada Hels za 1ofa Bonlarıy ellero daßdov 
oVlos "Eows, nnonv Ö’ elye xarwuadtny, 
xol Levfas raluepyöv Und Lvyöv auykva Tavomv 
Zorreıpev Amoüs avARxE 7TUPOPOROV. 
5 eine d’ vo Plkyas aurs Au’ nijoov") dgovgas, 
un oe rôv Eiownns Boüv Un’ agorga Palm. 


1) V. 5. nANooV, nonooV. 


Epigramm. 
Der pflügende Eros, 


Pfeil und Bogen legte der Schelm weg, nahm eine Ochien- 
Beitiche, der Eros, und hängt’ über den Arm einen Sad: 
Unter das Soc dann fpannt’ er den Hals ausdauernder Stiere, 
Pflügte das Weizengefild, ftreut’ in die Furchen die Saat, 
Blickte hinauf zum Zeus und fprah: Sebt fülle das Artland, 
Oder du zieheft mir felbft, Stier der Europa, den Pflug! 
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Erſtes Idyll. 


V. 1. Bin Schol. bemerkt richtig, daß y/dos, wovon yıdr- 
os komme, verwandt ſei mit yeidos, und Geffüſter (Ohrenblaͤſerei) 
edeute. Sodann wird auch die Conſtruction in den Scholien 

richtig angegeben: za) n Acruc Äxelvn, Ars dor) naga Teig 
yals, ndeiav tıva nella ınv zuv gyullov anıynow, Hd dh 
za) ov zii ovgsyys ulines. Sowohl re — ze oder xal — xal 
als aud — dt werden oft in Bergleihungen (mithin für fo 
wie — fo aud) gebraudt : f. unfere Note zu Bindar DOLL 1. 
Pyth. IH, 68. Darum war aud annfolutbifher Uebergang von 
zal zu dt xal möglidh. In meiner Ueberjehung bitte id ſtatt und 
brüben die Fichte zu feßen drüben der Fichte. 


B. 3. Treffend bemerkt Ziegler daß die Grammatiker, welde 
zuglodesyv erfonnen haben, der Bonfequenz wegen auch Tugsyk 
überall hätten fchreiben müflen. 


B.5. Daß Theokrit hier 74 als Accuſativ von ov oder zu 
gefchrieben habe, wird von Apollonius de pronom. p. 366 aus: 
deüdlid bezeugt, und dabei noch ein Beiſpiel aus Alkman ange 
führt. Außerdem fennt man noch ein drittes Beilpiel bei i⸗ 
machos (Fragm. 114). Aber ſonſt überall, und zumal in den 
Hdſchrr. Theokrit's, findet man zu als Aceuſativ überliefert. Gines 
von beiden nun muß falfch fein: denn in fo oft gebrauchten Woͤr⸗ 
tern, wie die Pronomina find, muß in der Sprache Uebereinftim; 
mung und Sicherheit geherrfcht haben. 

Daß die Dorier Lore für Zore gefagt haben, wird für ficher 
angenommen, und dennoch möchte ich es bezweifeln, weil die Sram: 
matiter, falfcher Ableitung zufolge, gar, viel dergleichen erfonnen 
haben: und man hielt Eore für eine Abkürzung aus Ewore: f. Eur 
ftath. II. p. 161 und Meinefe zu V, 22. Allein ich fürchte, daß 
man asre mit Zsre verwechſelt habe. 
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DB. 10. Daß 54 vorepov nicht richtig fein könne, hat man 
eingefehen. Denn da der Hirte immer einen geringeren Preis ale 
die göttlichen Sänger befommen foll, und ſich die Preiſe alſo abs 
ftufen : erftlih Bock — Geis — Zicklein, zweitens Schaf — entwöhntes 
Lamm u.f. w., fo muß bier als dritter Preis nothwendig ein noch 
faugendes und der Mutter nahlaufendes Lamm genannt geives 
fen fein. Nun vermuthet Meineke ov vLav olv voregov &feis. 
Allein erftlih wird wohl fchwerlih var ol» oviculam lactentem 
bedeuten können, zweitens war auch vorego» hinterher nicht zu 
dulden. Sn den Scholien fieht: ov d& zmv öiv voreoov akeis, 
rourforuv, &v 17 @dj5 Ta devrepeia rwuvy Movowv Skeis. Daß 
bier das Lemma nicht zu der gegebenen Erklärung paßt, erfennt 
man fhon aus dem deis. Es ift fehr wahrfcheinlih, daß der 
Schol. einen Ausdruck vorgefunden habe, welder das nach lau⸗ 
fende oder das an der Seite der Mutter fiehende Lamm bes 
zeichnete, und diefen Ausdruck falſch durch deuregeia gedeutet hat. 
ayxlorarov würde zu weit abflehen den Zeichen nach: aber otoreo- 
or entipricht fowohl der Geftalt als dem Sinne nad, weshalb 
ih aud fein Bedenken getragen babe, die Conjectur in den Text 


zu feßen. 
B. 13. Man ftellt allemal dem Dichter ein Armuthszeugniß 
aus, wenn man foldhen wörtlichen Wiederholungen das Wort redet. 


DB. 19. Die Schol, erwähnen die Lesarten: aeıdes, zeıde und 
eldes. Gegen eine jede ift Triftiges einzuwenden, Meinefe wählt 
aeıde, und nimmt dabei eine Verſetzung der Verſe vor, fo daß 
hinter aeıde fogleih os Oxa Tor —acas Eorodwr folge. Allein nad) 
meiner Anftcht paflen die Partikeln yap 57 ſchlecht zum Imperativ. 
Das bat wenigftens der Scol. Frühe, und darum wollte er, 
fcheint «8, die Worte ra Aaprıdos aiye’ aeıde als Parenthefe 
faffen: ala zu, d Ovpos, ade ra alyn Tou Aayrıdos‘ cv yag 
aplxov xal Int zo nor zus Bovrolsxig uovons. Cine folde 
Eonftruction ift aber nicht möglih. Virgil fcheint entweder oldas 
gelefen oder eides im Sinne von 0o2oIa genommen zu haben: si 

uos aut Phyllidis ignes Aut Alconis habes laudes. Und in der 

at koͤnnte Theofrit den Homer Od. a’, 337 molla yap alla 
Beoruv Yelxınesa oldas vor Augen gehabt haben. Und biefer 
Sinn wäre gewiß der paflendfte hier im Zufammenhange mit xal 
rag Povx. xri. Denn die Aufforderung zum Singen braudt man 
bier noch nicht: fie kommt fpäter B. 23. Wenn nun weder oldas 
noch eildes (welches Lobeck empfiehlt) zu wagen fein follten, fo 
ſcheint mir nichts anderes übrig zu bleiben, als aeides d. h. aerdess 
mit Ahrens zu fchreiben, welches auch der Schol. zu meinen fcheint, 
indem er fagt: xal Adyeı To asıdas, ayıl ou Adyoıs av, Öweszug. 


V. 22. Zwiſchen xenvsas und xonvcs fcheint fein Unterfchied 
zu fein: aber der kurze Bocal der legteren Form dürfte wohl 
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fchwerlid die Probe halten: denn bei Moich. III, 29 wird xearsa- 
des dupavro für xeavides wöugavro zu fchreiben fein. Alſo beide 
Wörter bezeichnen die Duelle: die Nymphen der Quellen aber 
pflegen —— zu heißen. Doch findet man auch für Konvataı 
— Komides gejagt, 3. DB. Konvcdas (sic) nulas bei Apollod. 
III, 6, 6. &s ift aljo unnöthig Konvasav zu vermuthen. Sngleichen 
ift es gleihgiltig, ob man Komiadwv oder Komidwv Tchreibt, 
und Nymphen werden zwedimäßiger, ald Quellen, hier gedacht. 


V. 24. Legebatar ws noxa (fo auch in den Scholl.): paullo 
elegantius videtur quod ex optimis libris reposui ws oxa. ei⸗ 
nefe. Pro Aıßvade F. C. Matthiae coniecit Aılvpade a pro- 
montorio Siculo, acute et docte. Potuit tamen Chromis esse ser- 
vus e Libya Siciliae vieina. Kießling. Allein Sklaven genoflen 
nie Das Het und die Ehre mit Freien in irgend einer Kunft zu 
wetteifern. Zür Advßasor wurde auch Askvpn gefagt (Dionyf. 
Ber. 469): das minder Bekannte pflegt regelmäßig mit dem Bekann⸗ 
teren verwechfelt zu werden. Meineke vertheidigt Leßvade, indem 
er an den vielfachen Verkehr zwifchen Libyen und GSicilien, an bie 
Pönifchen Kriege, an den Flor des Landbaues in Libyen, an den 
Libyſchen Hirtenhund V, 3, an die Mufiffenntniß des Atlas bei 
Nonnus, und an die Libyfche Flöte (Adfus Awros) bei Euripides 
erinnert. Allein trogdem muß man es feltfam finden, daß ber 
Hirte gerade mit einem Afrikaner, und nicht mit einem Landsmann, 
fih gemefien hat. 

V. 28. Das Etym. M. p. 638 lehrt, fo wie oudog zu ovdas, 
yüeos zu yigas, xwos zu xwas verhalte fi) wos zu was, und fo 
wie aus eldos werde evasdns, alfo werde aupwns aus wog oder was. 
Trotzdem bleibt diefe feltfame Bildung, welche Theokrit auf eigene 
Fauft gewagt hätte, anflatt auywror (vgl. diwrov), auffällig, zumal 
da weder die Scholien ein Wort von ihr fagen noch auch Heſych 
fie zu fennen fcheint. Indeſſen wird die Lesart aupwes aud) von 
Herodian reg) AEE. or. p. 14 und Suidas v. aupwes beftätigt: 
f. Meinefe. 


B. 31. Hat der Dichter unter EAsE eine dritte Art von Win- 
dengewächlen verftanden, welches fih um die erftere herumgefchluns 
en habe, fo bat er fi ungeſchickt und undeutlich ausgedrüdt, 
ndem er mit « d& den Satz anhob, weldes nur dann recht paßt, 
wenn von dem nämlichen Gegenflande fortgefahren wird. Und 
bereits haben Andere geurtheilt, daß unter ZAsE die capreoli oder 
claviculae des vorhergenannten Epheus zu verftiehen feien. Aber 
auh von diefen Ranfen könnte nicht gefagt werden, daß fie xar’ 
avrov Sc. Tov xı00oov, ellsitas. Man muß fchreiben entweder 
xzar’ aurov sc. rwv yeılay mit Sauppe, oder xar’ wrwr mit 
Meineke, wodurch man auch einen paflenden Gegenfaß zu Zrrooder 
gewinnt. 
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B. 32. Meinefe, und auh G. Hermann, wollen, Daß &vro- 
ogev inwendig auf dem Boden bes Gefäßes, bedeute. ine 
folhe Ginrihtung wäre wenigftens für ein Trinfgefäß jedenfalls 
fehr unzwedmäßig gewelen, da man es nicht reinigen fonnte, ohne 
die Bilder zu beſchaͤdigen. Nun hören wir aber daß auf drei von 
einander getrennten (Tur$ov 00009 anwIer) Yeldern drei Bilder 
u fehen waren. Wie follen diefe alle auf dem Boden des Gefäßes 

laß gefunden haben? Iſt es nicht natürlicher anzunehmen, daß 
die drei Bilder auf der äußeren Flache um das Gefäß herum ans 
gebracht, und daß die Felder von einander durch eine Binfaflung 
von Akanthos geichieden waren? Denn dies, und nicht daß die 
ganze Außenfeite mit Afanthosblättern bedeckt war, fcheinen mir 
die Worte navra& 8’ aupl ddnas negınäntaras vygos axavdos 
zu befagen. Birgil hat das &yroodev zweimal durch in medio 
wiedergegeben. Bel. IH, 40. 46, und das kann doch nichts anderes 
als das mittlere Feld bezeichnen, zum Unterjchied von den Rän⸗ 
dern, die er mit Weinreben, Epheu und Akanthos umringelt fein läßt. 


B. 32. Warum foll gerade das Bild der Frau allein von 
Göttern gemacht fein? Meineke's Beflerung fcheint mir ficher, doch 
die von Heſych verbürgte Form eidallouas »ri. liegt näher. 


DB. 40. Er fchleift das Neg zum Fange: vgl. & Bolorv 
zaFroraraı oder Zoyeras er fommt in den Wurf oder geräth in 
ven Fang hinein, Eurip. Batch. 838. Rheſ. 710. Fingendus est, 
fagt Meinefe, senex in littore stans et rete per fluctus trahens 
ad capturam piscium. 


V. 42. Soph. Aj. 1234 2Rlois Zydvow. Auch die veßoot, 
orgovdol und veorrol opswv werden nach Heſych 2420/ genannt. 
Derielbe erklärt das Wort unter anderem durch Aenıdwrol d. h. 
geichuppt. Und mit Adnos Rinde, Schale, Schuppe, woher 
aud Aemas Mufcel und Adnas oder Asroas nerea benannt find, 
fann Ziloy auch am erften zufammenhängen. 


B. 46. negxvaioı haben wir mit Meineke gefchrieben, welches 
auch der Schol. neben rvovarass gelefen haben muß, indem er zwei 
Sinterpretationen rreoxaelovos und roo&duoss, neben einander feßt. 


V 48. Suspecta est forma zuv, qua vix usus est Theocritus 
in bucolieis et mimieis carminibus. Eandem. optimorum librorum 
ductu expuli. Meinefe. Ä 


B. 51. Daß Ent Enpov xaslons fo viel wie berauben oder 
in Roth verfeßen fein fönne, fagt zwar der Schol., doch hat man 
es nicht bewielen. Im Gegentheil, wenn man einen Gegenftand 
aus dem Wafler fchafft und ins Trodene bringt, bat man ihn 
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gerettet, und felbft tie Schiffe befinden fi) wohl wenn fie &rl Enoov 
zadnyras: denn warum ließe man fie fonft nicht lieber im Waſſer? 
Sagt man doch auch bei uns: Sein Schaͤfchen (Schiffhen?) aufs 
Trodene bringen. Berner muß es dem Fuchfe mehr daran gelegen 
fein, ein Frühſtück für fi zu gewinnen, als den Knaben hungern 
zu machen: denn ohne Zweifel ift er heute noch nüdtern. Schreis 
ben wir alfo axgarsouor, jo daß der Fuchs ein Fruͤhſtuͤck für ſich 
in Sicherheit bringen will, fo werden wir der Stelle leicht geholfen 
haben. Und fo hat der Schol. ohne Zweifel gelein: zeiv 7 
axoarsouou Enp0v Troınaes avro* daxgarıcuovy dk vüy, as 
oluaı, Ynol rov ano ruv fowuarwv x0g0r Te xal ubImy xri. 
Die falihen Deutungen haben gemaht, daB man, an axearor 
olvor (ſ. Schol.) venfend, unter axgazsouor die Bölleret vers 
fand (ſ. Schol.), daß man axearsorov hreiben, diefes in fein 
Segentheil verwandelte, und als nüchtern deutete, daß man 
axparsouov ſchrieb, als von £neov abhängig, und dabei vır sc. 
zo nasölov fupplirte u. f. w. Niher alle diefe, in den Scholien 
gegebenen, Deutungen beweifen doch nichts weiter, als daß axea- 
rsouoy die urlprüngliche Schreibung geweien fei, an der man fi 
aud nicht geftoßen haben würde, wäre man nicht von der Ginbils 
dung ausgegangen, daß Zt Enpov xadLoas heiße Einen um das 
Seinige bringen; und auch auf diefe Deutung würde man nicht 
verfallen fein, wenn man nicht an der Borftellung feilgehangen 
hätte, daß eben das Fruͤhſtück fchlechterdings nur auf den Knaben 

Bezug haben koͤnne. 


B. 52. Zu axgıdoIngav oder Inxar ift in einem cod. bei- 
geichrieben zalaIıoxov. Griflen oder Heufchredien fängt man mit 
der Hand, nicht Durch Fallen. Darum möchte ih doch Inxav vor: 
ziehen: übrigens f. Meinefe. 


V. 54. Meineke vermuthet wohl mit Recht 5007 7’ Ent nidynarı 
yagei: vgl. VII, 60. XXV, 90. 


V. 56. Meineke Hat erkannt, daß Heaua und zsgas neben 
einander nicht beftehben fünnen, indem das eine wie eine Gloſſe des 
anderen ausfiht. Und die Schol. haben fchwerlih fo gelefen: 
tovro TO Iaua, Tegaozıov 07, zw om daninka dıavosav. 
Man las nämlich fowohl Zxninkes ald drnıinkas (avıl vov dxniz- 
Eaı Öuvauevor)" Sanua, welches ber Schol. verbürgt, paßt wegen 
der Quantität nicht: man müßte 7; fügen, welches doch nicht gut 
zu entbehren if. Berner if aus dem Scol. zu erfeben, daß bie 
hinter 7é6006 überlieferten Flickwörtchen (xe, xas, ze und Te, Tos, 
ru) alle nicht daftanden. Ganz gut wäre es nun, wenn alolıxor 
Ts Hau Teoaorsor gefchrieben werden koͤnnte. Naͤchſtdem ift 
zegdonar. Ivuov arufas das Paflendfle und den überlieferten 
Zeichen am genaueften Entfprechende. 
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B. 57. Schol. zo ano Kaludavog eig IleAonovvnoov avro 
ueraxouloavrı' ayrixeııas yao allnloıs Ta ywola’ 7 nopdusi 
towg Ösanoeduevorrı LE Altwarag eig ITelonovvnoov ' ypayovas 
ö6 Tıves xal Kalvdviw, ayvoouvres wg Kalvdvar Eyyus zus Kö 
eiow. Mithin Scheinen die Sckholiaften den Schau: 
plag der Handlung in den Peloponnes zu verlegen. 


DB. 58. Wenn auch immerhin die Scol. bereitd Tugoerre 
gelefen haben, und wenn Hegemon bei Athenios ueyav Tupovrre 
efchrieben hat, und wenn die Quantität nichts thun follte; fo 
Önnte doc Tvoosss immer nur ein Käfebrod, d. h. ein Brod 
welhem Küfe beigemiicht wäre, bezeichnen, und dieſes könnte wohl 
Ichwerlich fo weiß wie Milch ausfehen. Nun aber beweift Longin 
durch feine Nachahmung, daß er nicht Tuposvra fondern zuveov Te 
bier gelelen babe, und zweitens daß der Hirte drei Stüde für 
den Becher gegeben habe, indem er fchreibt za Zoıyov avry 
dwosıy dnnyysilato xal Tugovs amalovs Newroggurov yalazrog 
xal znv alya avıyv. Darum vermuthe ich, daß hier gefchrieben 
ftand olv T’ wvov Tupov Te ulyav, und daß, nachdem ol» vor 
wvo» weggefallen war, Tugosvra aus Tveor re gemacht worden fei, 


N. 59. Meinefe eitirt Nefch. Agam. 421 (391) moAde your 
Jıyyavsı nepos nrag. 


B. 65. Daß in der Miythe von ber Liebe des Daphnis der 
Dichter nicht der uns fonither befannten Erzählung folge, ift aus 
dem Gedichte leicht zu eriehen. Aus diefem ift außerdem fo viel 
zu entnehmen, daß Daphnis von der Aphrodite mit einer heftigen 
Leidenichaft zu einem Mädchen geftraft worden ift, weil er ſich ge⸗ 
rühmt hat, der Liebe nicht unterthan zu fein. Diefes Mädchen 
heißt Zerea zufolge Sp. VII, 73 und Scol. zu VIII, 93. Allein 
wie läßt fich das vereinbaren mit Id. VIII, 90 und der aud 
fonfther bekannten Angabe, daB Daphnis mit einer Najade ver: 
mählt war, welder er einzigstreue Liebe gelobt hatte, und dann 
unglüdlih wurde dadurch daß er dieſen Schwur brach? Dadurch 
dag wir annehmen, nicht die Najade, Sondern die Aphrodite habe 
ihn geftraft, und nicht darüber daß er den Schwur brach, fondern 
darüber daß er fich rühmte, vor jedem Reize jedes anderen Mät: 
chens fiher zu fein. In dieſer Weite wird von Döderlein im 
Univerfitäts: Programm 1843 das Raͤthſel gelöft. 

Des Daphnis Gattin, die Nymphe, iſt abweſend ale er an 
diefer Leidenschaft zu Grunde geht: fonft würde fie wohl zu aller- 
erft ihn befucht haben. So teutet auch ein Schol. zu VIIL, 93 
nagaxslsvoauevns Öt aut, alln yvvaszl un oyıdeiv, un Tnojoas 
znv nagalveoıy auris. 09ev 0 Beoxgırosyno ray Nüupnv 
(diefe hieß Yale zufolge dem Sofitheos) amooryvas aurov, 
avrov dt, arzrıueraßalovra zov Exeiyns Eowra, uno Aunng uer- 
arlakas rov Alov, dxros el un avroy ulv gnow ansina- 


Bukoliker. 30 
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odas avıv, alins di: dgaodnvrar. „Ns noxa as Berkas 
NEG00aTo Adgrig.“ 


3.65. Der Dichter verlegt die Scene an ten Aetna, an 
welchem ter Bach Akis entiprang, und wo, in der Nähe von Sy: 
rafus, ber Anapos Hloß. 


V. 72. Weil es feine Löwen auf Sicilin gab, fo baben 
pebantifche Grammatifer ih vermocht geiehen ar Zxlavoe zu ſchrei⸗ 
ben, woraus die Lesart ardxiavce entiianten if. S. Schol. 


B. 73. Wenn e3 au nit nöthig fein ſollte, daß der Re 
frain (zeoeoue oder drrsuelwödnue oder dnwön bei den Schol. 
enannt) immer eine gleiche Anzahl Verſe hüben und trüben eins 
Falle, die fih wie Kehr und Gegenkehr entſprechen: ſo werden doch 
die Glieder oder Kehren einen einheitlichen Gedanken durchführen 
müflen. Gin derartiger Gedanke iſt es, daß die Thiere, Die wilden 
ſowohl als die zahmen, das Hinfcheiden des Daphnis beklagt 
haben. Gin zweiter iſt die Anfunft ter Hirten und tes Priapos. 
Eine dritte Strophe enthält die Sticheleien des Priapos. Gine 
vierte Lie fpöttiiche Dergleihung tes Daphnis mit einem ſchmach⸗ 
tenden Ziegenhirten. Dann folgt ein seowdos von zwei Berfen 
(92. 93), welde Ahrens nicht hätte als unädte behandeln follen. 
Alle tiefe Kehren find durch Einſchiebſel zerrüttet, während tie 
Urfunten an mehreren Stellen Zeugniß geben von geſchehener Ver⸗ 
ſetzung, Cinſchierung und Auslafung von Verſen. In ten Bie 
terholungen des Refrains aber ichreiben einige ber Alten aoyere 
ß. Moioaı ralıv (1. Schol. zu V. 54) welches Haupt wenigitens 
in ter zweiten Hälfte tes Geſanges von V. 99 ſtatt gas einjepen 
wollte. Aber auch das if nicht nöthig. 


DB. 77. Daß Hermes der Vater tes Darbnis war, Davon 
ſcheint Theofrit wenigftens nichts zu wiſſen, auch if in dem ganzen 
Gerichte nichts zu finden was einer väterlichen Nete an ten Sohn 
ahnlich jüähe. Dem Schol. zu Id. VII, 79 zufolge mar Daphne, 
wie Berfeus, tur einen Goltregen erzeugt, unt auch, wie Liefer, 
in einem Kaften ausgejegt worden, und zwar von ter Mutter jeibi 
aus Furcht vor ihrem Water. Ofngefähr taftelbe Schickſal war 
auch dem anteren Hirten = Iteal, tem Menalfas, widerfahren: f. 
unjere Ginleitung. 

Dötderlein hat eine Umjtelung der Berfe vorgefhlaaen, um 
durch Hermes die geheime Liebe des Sohnes zuerſt zu offenbaren. 
Sch kann aber Feine recht väterliche Theilnahme in ter Vergleichung 
mit Tem fchmachtenten Ziegenbirten finten und der Bemerkung 
daß ter Kubhirte ihm nicht aleich fein ſollte, ſehe auch überhaupt 
nibt ein, was der Hermes bier zu ſchaffen habe, außer um mit 
einer neugierigen Frage die Symmetrie der dr zu zerftören, und 
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babe daher mit Ahrens die Verſe als unächt bezeichnet, weil fie 
der ungeitigen Gelehrfamfeit eines Grammatifers ihre Einſchaltung 
zu verdanfen fcheinen, dem etwas Weientliches zu fehlen Ichien, 
wenn nicht Daphnis zuvörderft von feinem vermeintlichen Vater 
befucht würde. Aber Hermes bleibt ferne noch mit befferem Rechte 
als ter Pan: denn erfchiene er, fo dürfte er auch nicht fo müſſig 
daftehen gegenüber der Kypris. 


B. 81. Schol. TToinnos eos Eyopog Ts axolacias, 09er 
xal nosanıouos 7 Extacıs rov aldotov. Ginem ſolchen Charafter 
ziemt die Stichelei über das blöde Schmachten in der Liebe. Schol. 
zu Dionyf. Ber. 576: woaurwg d$ xal ITolanos naga Geoxglrw 
o avros (TO HAsovvow) Alyeraı elvar. Woher das genommen fei, 
ift fchwer zu jagen. 


B. 84. Daphnis will, gleich der Phädra bei Euripides, Tieber 
fterben, als eine fündige Liebe befriedigen: denn als fündig ericheint 
ihm diefe Liebe, weil er feiner Gemahlin, der Nymphe, unverlepte 
Treue gelobt hat. Das ift ein Zuſtand, welchen ein Priap noch viel 
weniger begreifen kann, als die Amme der Phädra. Das Mädchen, 
welches er liebt, ift ja zu haben, ja fogar fucht es ihm felbft: alfo 
durfte er nur zugreifen, und bedurfte gar nicht einmal der Zaubers 
fünfte, welche die Amme der Phätra anzumenden fich entfchließen muß. 

In die Verfegung der Verſe, daB Larevoa gleich hinter rocol 
gooeiras folgt, mußten wir tem Ahrens beipflichten fchon aufelge 
unterer oben geaußerten Anficht von den Kehren: aber in die Ab: 
änderung des Calw a’ fünnen wir fo wenig einftimmen als in bie 
Abänderung Lares 0’. Die folgenden Worte werten von Döders 
lein alfo überjeßt: proh torpidus ad amorem et ferreus animo es, 
welcher dabei bemerkt, daß dvoegws gewöhnlich perdite oder infeli- 
eiter amans fei; von Theofrit aber auch Sp. VI, 7 in anderem 
Sinne gebraudht werde. Wir dürfen nur annehmen daß dvoeows 
heiße blöde in der Liebe, fo ift die Mebereinflimmung mit dem 
perdite amans bergeitellt: denn in beiden Fällen ift eine Liebe ge⸗ 
meint welche, ohne Befriedigung durch den Beil ter geliebten 
Perſon zu gewinnen, ſich in fi felbft verzehrt. Aber aunyavos 
möchte ich nicht durch ferreus überfegen. Es bezeichnet einen der 
fich nicht zu helfen weiß, und das ift eben der Blöde. 


DB. 95. Daß Meinefe an einer Künftelei, wie Huſchke's Deu: 
tung iſt (adeia xal yelowoa vultu hilari et ridens) Wohlgefallen 
finden fonnte, wundert mih. Schon die Stellung der Worte vers 
bietet, adera auf die Kypris zu beziehen: es ift als Neutr. Blur. 
mit yelowoa zu verbinden. dv yelav bezeichnet das herzliche 
Lachen, aus der Seele heraus nnd unbewußt: Sl. 4“, 270. So 
wie dort bei Homer die Krieger mitten im Schmerz dennoch uns 
willkürlich lachen müflen über die lächerliche Figur welche der Ther- 
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fites fpielt, fo ſehen wir aud bei ter Kypris hier Aerger mit 
Freude (Schadenfreude) gemiſcht. Wenn 26900 oder Aadgıe richtig 
wäre, fo würde fie dabei heimlich in das Fäuſtchen lachen. In⸗ 
beffen würde das fchon zu dem herzlichen Lachen nicht wohl paflen. 
Außertem würde der Dichter auch ungefchidt geſchrieben haben, 
wenn er erftlih von adv yelav zu Aadga yekay Überfprang, als 
wäre beides einerlei, und zweitens‘ dem Acdoa yalavy Tas Papur 
Ivuov avkysır entgegenießte, ald wenn das Letztere nicht gleichfalls 
etwas Verſtecktes wäre. Folglich mußte Hermanns Beflerung adda 
angenommen werden. Das Auen war ohne Zweifel als Erklärung 
über Pagur Suuov aveyoıoa geichrieben. ‚Das av&ysıy retinere 
war bedenklich; drum haben wir dv für ava geichrieben: Herod. 
I, 118 xeuntwv zov of dveiye yolov. VI, 119 dveiye ops davor 
xokov. VIII, 27 are ayı Evkyovrss alel yohov. Schol. Ilsı 
yap eineiv" yareoüs utv yeluca, Aaydarsır Ok Buguvouk- 
vnv dm) ‚eo Aagrisdı. Diefer Erklärer bat offenbar weder Acden 
noch ara gelefen: erſt mit der erſteren Corruptel iſt auch die zweite 
in ben Tert gefommen, und dabei die Grflärung AaIoa ur 
yelwoa , Bapvy dt Iuuov (nyovv Papeiav opynv) avkyovoa, Tov- 
zborıv avadsdeyutrn. 


B. 102. Die Schol. laſen 7dn yae yoaodar navd” ülsos 
dedvxe: Acypris. Das kam daher, daß man den Infinitiv 
— verkannte. Das Sprichwort gebraucht der König Phi⸗ 
dr bei Livius XXXIX, 26 und Diodor exc. Vat. p. 78. c. 15. 


DB. 106. „Hinter dem Verſe Lone regos „Aygloav fteht noch 
ein unädter wde xalor Boußevvrrs norl ouaveoos ulıocas, Und 
bei diefer Gelegenheit erhalten wir einen Beweis, wie alt folde 
Sinterpolationen find: denn bereits Plutarch und Servius haben 
fie vorgefunden, und geben von der Stelle die abgeſchmackteſten 
Erflärungen: |. Meineke. Daneben gibt e8 aber auch Beugnifle 
von weniger verfälfhten Handichriften: denn z. B. ein Schol. bei 
Sail jagt: To nagov eidvllsov auyxsıras Ex orlywv Ödaxtvlızur 
Elaufrewv axarallnxtwv eva (151). In den Hdicher., 3. B. ber 
Wiener des Stobäus, find audy hin und wieder Verſe ausgelaffen, 
wie 100 und 101. 71. 72. 73, welches wenigftens ein Beweis if 
von gefchehenen Berfchiebungen und Ginfchiebungen. 

an müßte bier 'zu Verfeßungen von Verſen feine Zufludt 
nehmen, um Sinn und Zufammenhang herzuftellen, wenn nicht 
Graͤfe's und Ahrenfens glüdliche Gmentation ones d. h. örnov 
auf beflere Spuren führte Durch diefelbe wird nicht allein ein 
unpafjender Gedanfe (Adonis ift reif, weil er Schafe hütet) befei: 
tigt, fondern auch dieſer Vers unmittelbar mit ov Adysımı zo 
Kunoıv in Verbindung gebradt, und die Einfchiebfel find nun um 
fo leichter zu unterfcheiden. Folgendes, nämlich ſagt Daphnis zur 
Kypris: Geh zum Ida, wo der Kubhirt Anchifes die Ehre gehabt 
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hat, die Kypris zu —, und wo aud der noch unreife Adonig, 
abermals ein Hirte, dir Mannes genug geichienen hat, um mit 
ihm zu buhlen, wo du aber dennoch nicht lauter Glüd und Lie 
besfreuden gefunden haft, fondern wenigftens vom Diomedes bes 
fommen haft was dir gebührt! ' 

Der 106fte Bers ift aus einer interpretation entftanden, was 
bereit DBaldenaer erfannt hatte; der darauf folgende war aus V, 
46 herübergejegt. Hinter dem wule vouevas ift wieder eine Aähns 
liche Weiterung des Gedanfens durch Ginfchiebung eines, man weiß 
nicht woher, flammenden Berfes gemacht worden. Birgil fcheint 
den Adonis bloß als Hirten zu kennen (Ecl. X, 18 et formosus 
ovis ad flumina pavit Adonis). Freilich ift er bei anderen Dich- 
tern mehr Jäger als Hirte, 3. B. Ovid Metam. X, 535 ff. Allein - 
gerade das braucht man hier nicht, wo der Kypris vorgeworfen 
werden fol, taß fie fih immer nur mit Schaf: und Kuhhirten 
eingelaflen habe, von der befleren Gefellichaft aber, zu welcher Div: 
medes gehörte, verachtet und gelegentlich auch gemißhandelt worden fei. 

Hinter orei ift abermals eine Apofiopens: denn der Sinn ift: 
Und wo auch der bereits mannbare Aronis die Kypris —, und 
dabei die Schafe weidet! 


B. 116. Es ift nicht möglih daß Gyupßoss ein Wafler fei: 
denn man faat nicht von dem Binftrömen eines Baches in den 
anderen yeiv Üdwe xzara tivos: denn das heißt das Waſſer 
entlang oder von etwas hinabgießen, und fann doc nur 
von dem Flußbette oder, was gleich viel if, von dem Gelände, in 
welchem das Wafler fließt, gefagt werden. Den Namen Bvußoa 
führte auch eine Anhöhe bei Troja, auf welcher Apollons Altar 
ftand (Eurip. Rheſ. 508), und das Wort ift ohne Zweifel mit 
ruußos und Yvulln verichwiftert. Webrigens waren die Gramma⸗ 
tifer nicht allein über die Deutung fondern auch über die Schreis 
bung des Namens hier fehr unſicher, indem fie zwifchen Buußoss, 
Bvßoss, Tuußoıs, Tvußors und "Yßeıs ſchwankten. 


B. 117. Gewöhnlich fleht hier oxere rl. Wir haben mit 
Meinefe bereit von hier an den anderen Refrain eintreten Taflen. 
Aber das Tre in dieſem Refrain gefällt mir fehr wenig: die Er: 
mahnung erfcheint in dieſer Weile dringlicher als es nöthig if. 
Pirgil fagt Desine Maenalios, iam desine tibia versus. So eine 
Partikel fänd’ ich geeigneter, vder etwa eine Präpofition am Ber: 
ei wie seralnyere. Indeſſen wird das Zre aud vom Schol. 

eftätigt. 

Die Berfegung der Verſe Aayrıs dyar — noridwr hat bes 
reits ter -Schol. vorgefunden: denn er fagt: 7 yap ovveyera Tov 
Aoyov ovrws Eyeı" 0 Bovxölos vuiv dyw 0 Aayrıs ovxlrı ava- 
orofpouaı xara Tv vÄnv xal Tovs dgtuoug xal Ta akon, 0 
Aaprıs dym ovrog dneiros 6 Tas Poüs Evraida Booxzwr, 6 Aaprıs 
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6 Tovg ravoovs xal Tas daualsıs Evravda norilwr. To ÖR 
yaioge AgtFoıoa xal vo Eis ueya tov Jayvıs öyw dia 
asoov. Aber fchwerlih Hat diefer Erklaͤrer auch bereits den Re 
frain dazwiſchen eingefchoben gefunden : denn fonft hätte er Taum 
behaupten können, daß die Worte in folcher Weile zufammenhängen. 


V. 120. Die Urkunden geben Eirxas da Atne ötov. Allein 
weder das Vorgebirge Pro» noch die Stadt Ein in Achaja ge 
hörten dem Pan. Dagegen weiß man aus Npollodor III, 8,1 
daß Lyfaons Sohn "EAsE hieß oder vielmehr Fadxac. Steph. Byz. 
Eilkn ano Elia tod Avxaoros. Darum hat die Emendation 
des Bos allgemeine Aufnahme gefunden: Eiixa de Arm’ note. 
Nachher kam Fribfche, und zeigte daß die Eiren als Kallifto zu 
verfiehen, und fomit Zi/xag ds An’ ijocor zu ſchreiben fei (ef. 
Pauſ. VII, 33. €), deren Sohn (Avxaovidns) fei Arkas, deſſen 
Grabmal VII, 9, 3 erwähnt wird. Daß die Kallifio nur als Ge 
firn Eiden genannt zu werden pflegt, thut ficher nichts zur Sade: 
werden Doch die IZAeıades, felbft wenn von dem Geſtirne die Rede 
ift, mit Tauben identifleirt, 3. B. von Pindar Nem. I, 17 f. das 
felbft unfere Note. Aber mit Net Rößt fich Meinefe an zeror 
neben onua, und vermuthet dodov für 7g:0v, weil Bauf. VIII, 35, 7 
bezeugt, daß das Grab der Kalliftio mit mancherlei Blumen bes 
pflanzt war, und ein folder Plag nach Heſych decos genannt wurde. 


DB. 124. Helych Hurra, orgeßic, oxauße. An ten Rändern 
(DB. 29), wo man hineinblaͤſt, find die Pfeifen etwas eingebogen, 
damit man die Lippen nicht verlegt. 


B. 133. An diefen Worten ift mancherlei auszuſetzen. Erſt⸗ 
lih daß die Eulen aus den Bergen heraus fchreien follen, ans 
flatt aus ihren Verſtecke: weshalb Meineke 3E ordwoy vermuthet. 
Der Kauz fegt fih gern auf alte Gemäuer und auf Dächer: darum 
gefiele mir oeoywr: vgl. Virg. Aen. IV, 462. Sodann ift ber 
Artikel vor oxwrres ftörend. Derielbe ift in der Ordnung bei 
Singularen, wie @ vagxıooos, @ nulrus, 6 Ziapos, ingleichen bei 
Tas xuvas wlayos Eixos d. h. die ihn verfolgenden Hunde: ba 

egen bier, wenn er bei oxwrzss ftehen follte, müßte er auch bei 
andoos fiehen. Drittens kann yrovoasdas nicht wetteifern be 
deuten, welcher Sinn von der Eonitruction gefordert würde. Doch 
ift ed darum nicht räthlich, das gewähltere Wort mit dapsaasrıo 
zu vertaufchen: denn yapvoaırzo wird durd eine Stelle Bindars 
DL. 11, 167 gefchüßgt, welche Theofrit Fann vor Augen gehabt 
haben: xopaxes ws axgayra yapvaras LAros rreos deveya Heior. 
Diefe Parallelftelle zeigt uns zunächſt, wie wir den Artıfel zu be 
feitigen haben, namlich durd Bertaufhung mit der Präpoftion 
ori. Dazu werden wir in Stand geiegt, wenn wir die Yorm 
xwnss für oxwres herftellen. Die leßtere dankt, wie man aus den 
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Schol. ſiht, ihre Entſtehung oder Beguͤnſtigung einer falſchen Ab⸗ 
leitung von oxanrw, und daß xwrees, nicht oxwres, hier geſchrie⸗ 
ben fland, das verrathen uns die Worte eines Schol. ov dei yag 
ynaol (Aktkavöoos) yoaysodas ywols Tov 0° of yap Oxunes Yyw- 
vnv ayıaos. Dieſer Gelehrte unterfchied zweierlei Vögel, xwrzes 
welhe ohne Stimme feien, und oxwres welche fehreien koͤnnen. 
Mit welchem Recht er das gethan hat, weiß ich nicht. Aber nad: 
dem einmal oxwrres geichrieben war, konnte natürlich or? nicht 
mehr ftehen bleiben, fondern mußte in zo/ verwandelt werden. 
Nun bliebe noch übrig, ardoos in andova zu verwandeln, indem 
die Gonftruction diefe iſt oxwnes ort andora yapvoaıyro. Sn: 
defien kann auch ber Dativ ftehen bleiben in dem Sinne wie 3. B. 
Homer fagt aveuos nor) Öevolv nrrver, und der Plural ift au 
pafiender, damit nicht viele Kaͤuze gegen eine Nachtigall greinen, 


V. 135. Schol. — To anodareiv avanavoaodaı. 
Taylor bemerft, daß avanavoandaı nad Suidas fei zo zaraxir- 
veodar wg NE05 UAvor. 


DB. 136. Aphrodite hatte nicht gemeint, daß es zu dieſem 
Ende führen würde: fie hatte gehofft, Daphnis werde nachgeben: 
darum hätte fie gerne noch feinen Tod aufgehalten, wenn es ihr 
möglich gewefen wäre. 


V. 137. Es wäre nicht fchlechterdings nöthig, an den Styr 
oder an den Acheron hier zu denken, welcher ja die Menfchen nicht 
mit fi wegführt fondern überfegen läßt: Catull. LXV, 5 Namque 
mei nuper Lethaeo gurgite fratris Pallidulum manans alluit unda 
pedem. Die fterbende Alkeſtis erblidt den Charon, wie er fie 
yaden und mit fi hinabziehen will: aber daß ein Fluß der Un: 
terwelt herauffomme und einen fortfpüle, wäre Doch zu feltiam 
gedacht. Und troßdem ift e8 der Strom des Vergeſſens welcher 
über einen fommt und ihn mit fich fortreißt, wenn einem plößlich 
die Sinne vergehen, die Augen brechen und das Bewußtiein ſchwin⸗ 
det. Dan muß nur bdergleiden mythologiſche Vorftellungen nicht 
fo materiell deuten, ſondern bildlih, fo wie fie urfprünglich ge: 
meint find. 


V. 140. Multo eredibilius est pronomen quam xsv ab alia 
manu profectum esse fagt Ziegler: und darum Haben die Neueren 
z8v vorgezogen. Mir wäre vv dennoch lieber. Dach fagt auch 
der Schul. ws av autifas anorönv nomow. 


DB. 143. Die Aiyılddes toyades werden von Athenäus XIV, 
652 E erwähnt. Der attifche Demos pflegt aber nicht Alyılog, 
fondern Alyılda, genannt zu werden, und auch der Ausdruck ar’ 
Alylıo ioyade ift auffällig, wenn ein Demos gemeint fein follte. 


356 Eommentar zu Theokrit's Gedichten. 


Wahrfheinlih muß es Heißen_ar’ Alyaltw von dem Berge auf 
welchem Xerres während der Schlacht bei Salamis faß, und die 
Alyıhıöss toyades wuchſen an dieſem Berge. 


Zweites Idyll. 


Die Schol. bemerken, daß diefes Idyll ein ganz dramatifcher 
Mechfelgefang fei, wobei des Dichters Perſon nicht hervortrete. 
Die handelnden Perſonen, fagt er, feien ein Schäfer Namens Thyrſis 
und ein Biegenhirte, deffen Name nicht genannt fei: es Fönne 
Menalkas oder Komatas gemeint fein. Ferner ift es dem Berfafler 


des Argumentes auffällig, daß man diefe Gedichte alle Bovxodıza . 


nenne, während fie audy rrosuerıxza und alnolız/a heißen Fönnten. 
Und drittens, daß man fie nicht Jdiakoyovs betitele, wie die Ges 
dichte des Lucianus. Das Gedicht trage die Ueberichrift Bygass, 
weil dieſer darin die Hauptrolle fpiele, ferner @dn wegen des Ge: 
fanges auf den Daphnie. 

In dem alten Argument der Idylle bei Gail fteht gefchrieben: 
zyv 64 Beorulıda Bsoxgıros aneıpyoxalus Ex av Zuppovog ue- 
znveyxe uluw. 

Die Ueberfchrift anlangend fagt Meineke: Yapuexevrosaı pro 
papuaxevuroıe scripsi, praeter cod. Elbing. sequutus Athenaeum 
XI. p. 475 E et Eustathb. Od. p. 1757, 19. 


V. 1. Athenäus XI. p. 475 D: Nixavöoos ö Kologwrsos dv 
Tais ylwooaıs Tosusvırov ayysiov uelırnorov nv welößnv elval 


pnos. 


. 3. 3. Wenn man fih aud bei Bapuv euvza fowohl als bei 
Bapvvsuvra über alle die etymologiichen Mißlichkeiten hinwegſetzen 
wollte, fo gewänne man doch mit feinem von beiden einen paflenden 
Sinn: und um fo einen Preis fo einen Ungefchmad einzufaufen, 
ift feine Ehre weder für den Prüfer noch für den Dichter. Darum 
muß man eben nicht überall an -dem Meberlieferten feithängen. 
Warton vermuthete Aoaduvvovza, womit er jedenfalls fowohl ten 
Begriff getroffen hat welchen der Zufammenhang fordert als aud 
das Wort, aus welchem Bapvvevyra corrumpirt fein muß. Nur 
möchte es nicht nöthig fein, die Yuturform zu entfernen, um fo 
weniger da diefelbe mitunter in die inchoative Bedeutung hinüber: 
jpielt, 3. 3. in welarto. Warum follte nicht Aoadvrew fo qut 
wie &vdvr&o (Herod. III, 98), wie rroepvelw und xvardo als Ins 
hoativform, zumal bei den Dorern, üblich geweien fein? Die 
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hieſige Ueberlieferung, mag man nun PAaguvevvra belaſſen oder 
Beadwveurra annehmen wollen, ſcheint zur Annahme eines ſolchen 
Inchoativs zu nöthigen: denn mit der bloßen Abänderung Des 
svvra in ovra wäre nicht geholfen, indem das v im Praͤſens nicht 
furz fein dürfte. — Das hatte ich vor zwei Jahren geichrieben: 
dann fand ich daß bereits Hermann eben fo gebeflert batte. 

xaradnoouas wird vom Schol. alfo erflät: deouevesv 
yao yaoıy al yapuaxides örTav E05 xaToynv Tıva ap avrals 
xarauaysvoworw. Daß das der eigentliche Ausprud für Das 
Bannen der Geliebten u. f. w. war, fihbt man aus Athen. XV. 
p- 670 C und Div Cafſ. 50, 5 ovrw xal Eyonrevos xal xartön- 
oev xra. Das ift das Haft heften des Merſeburger Zuubers 
ſpruches. Syneſ. epist. 121 2yw Tos Enwdas olda xal xaradf- 
ouovg xal xaravayxas. 


V. 4. Chörobofens in Bekkers Anekd. III. p. 1182 xai ro 
Alas ro nap Alxuavı xouev osonusswudvov wg avot&lloy To ü.' 
dxeivos yap avrvlorsilev avro einwv' 

Aovor de Evoio ulunvev Alag aiuara re Miurvwr. 

S. meine Ausg. p. 147. Mit diefem Beiſpiele rechtfertigt Mei- 
nefe die Verkürzung der Endſylbe in radas. Auch uelas toll von 
Rhianus kurz gebraucht worden fein. Indeß wäre doc dieſes 
talag bei Theofrit das einzige Beilpiel: und man fönnte fih auch 
das noch gefallen laffen, wenn nicht das Wort felbft, unnüg und 
flörend wie es hier erfcheint, bles als Ruine d. h. als Spur einer 
geichehenen Verderbung da flünde Es ift noch eine andere Cor⸗ 
ruptel in diefem Bere enthalten. Denn nachdem im 15Tften Verſe 
duwdexaraios hergeitellt ift mit Befeitigung der unftattbaften Par⸗ 
tifel-Baarung d4 re, wird man daſſelbe Zahlwort auch hier hers 
ſtellen müflen. Schreibt man nun ös ne dumdexaraios ap w 
’talao ovös nosizew, ſo greifen die drei Beflerungen (denn o- 
Hexsev ift die dritte, bereits von Anderen gemachte) zufammen fo 
daß eine die andere flüßt und fordert. Die Form dralaoe oder 
dralacoa, welche bereits von Homer gebraudt worden if, wird 
auch von Hefych zweimal angeführt. 


DB. 6. Entwerer muß man hier Ivoav fchreiben, oder die 
Regel, daß der Acc. Blur. bei Theokrit immer furz fei, befommt 
noch ein Zoch mehr außer V, 121 yoadas. 


DB. 7. @yer Eywv finde ich hier weniger paflend als IV, 10, 
und wäre mir’s lieber wenn Cyer' aywv geichrieben ftünde. 


B. 11. Die Gonjectur aovye ift fehr zu mißbilligen, und 
erinnert an „Suter Mond du gehſt fo ſtille“. Bon ſolcherlei Em⸗ 
pfindfamfeiten waren die Alten überhaupt, und ift vollends unfere 
Zauberin weit entfernt. Der Schol. fagt: .ool yap xzalor vuror 
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Rg00Uur;O, @ » Zeiyrn, woraus zweierlei zu vermutben iR: erſtlich 
taß er zalor von gaire getrennt las (was freilich nicht zu billigen 
wäre), zweitens daß er entweder aovyor varor für aovya, deinor 
lad, oder taß er Zovya noreeiooues mittel T UuYoY_ TRE00UUurTOn 
bat teuten wollen. Babricheinlic, bat er geichrieben Zovyor % 
zooouurnoo, intem dech zador nicht als Erklärung Ted aaovya 
tienen, vuror allein aber nicht genügen fann. Die Simätha hat 
wobl Grunt, leile aovye zu fingen: überhaupt aber mußten ters 
Son Zaubereien mit großer Stille verrichtet werten: Ph 
ot. V, 52. Plinius xxXVM, 2 susurra magica. 

Govya als Zovyor wäre richtig, wie torvum clamare: vgl. d 
XIV, 27. Inte wäre immer noch zu erwaͤgen, ob nicht Sovyor 
Zuvor berzuitellen jei, welches ter Schel. ſcheint gelefen zu baben. 
Denn tie Anrufung von Göttern mittel deizor if ungewöhnlich, 
während tie Beibwörungen (carmina) vuros heißen fönnen, und 
Diele bier fogar | Hdal von Nelian. V. H. XV, 19 genannt werben. 
Man ruft & dainor im Sinne von & Tuyn o Shidfal! Zwar 
gibt ed auch Anrufungen ter Art, wie Gurt urip. Bakch. 415 dxeio 
aye —* eo Beöuse, ngoßaxyiie dainor, woſelbſt gleich nachher 
folgt 0 datumv 0 Aros nais: aber es fragt fich gleihwohl ob eine 
ſolche Bezeihnung bier, wo der Mend förperlic, und gleichfam 
materiell, gefehen wird, paflen fann. 


B. 12. Blomfield hat zai oxriaxes vermuthet. Noch lieber 
wäre mir ad oxulaxes, die Hunte in ter Umgegend. 


B. 13. DaB die Hunde bellen wenn fie Lie Hefate des Nachts 
ericheinen iehen, das erfennen wir auch aus V. 35. Und daß bie 
Göttin dabei auf Kreuzwegen und Gräbern fich zeige, ift ebenfalls 
in der Ordnung. Allen wo hier das fchwarze Blut herfomme, if 
fchwer einzufehen, und wenn man zur Beftätigung Lucan VI. 734 citirt, 
wojelbft Grichtho zu den Brauen fagt per busta sequar, per funers, 
cunctis ‚expellam tumulis, abigam vos omnibus urnis, fo fche ich 
nit ein, was damit gedient fein Fönne. Bei Eurip. Alf. 814 
fommt der Oararos herauf meos alnarnoov elavor welder auf 
dem Grabe liegt. Nun müßte man annehmen, daß Hefate in ders 
felben Weile am liebften auf die Gräber dann komme, wenn das 
felbft dergleichen Schmäufe zu bolen find, d. h. auf feiipe Grab» 
bügel zu friichgeichladhteten Opfern. Indeffen das verträgt fich 
nicht mit ihrem fonftigen Charakter: denn die zweigeftaltige Setene 
Hefate bat mit dem Sterben ter Menſchen nichts zu fchaffen. 
Darum muß man dankbar vie befiere Schreibung annehmen welde 
das Etym. M. p. 437, 17 bietet ngda xexunsrwr. Zwar meint 
Meinefe, Hier fei nicht unfere Stelle gemeint, fondern eine andere 
aus einem Hymnus, vielleicht Theokrits, an die Hefate, bei Hip 
polyt adv. Haer. p. 72 

xelgovoa oxvlaxwv vlaxı TE xal a: IHATs yolvo, 
av vexvas oreiyovoa xal nova TedvnwWrwr. 
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Angenommen, das fei richtig, fo würde doch diefe Parallelftelle nur 
um fo mehr dazu dienen fünnen, dad xexunwzwv an die Stelle 
des wahrfceinlih aus SI. X, 298 av vervas dia T' Evrea xal 
utlav alua entlehnten xal uelav alua zu feßen. Wenn die Hefate 
an Blut Freude hat, fo iſt es das Blut von Hunden, die ihr ges 
epfert werden: aber wenn fie nächtlich bei Zuubereien ſich einftellt, 
fo mag fie wohl gerne über Friedhoͤfe und Grabhügel ihren Weg 
nehmen, aber nicht über Wahlftätten, wo Verwundete bluten 
und unbeerdigte Zeichen liegen, welche felten vorhanden find. Ein 
Schol. fagt 09er zmv Yeov zexinpuodas Tois TEsvencı, xal 
xaraydoviay yaalv und weiß dabei nichts von dem Blute. 


DB. 15. das Ent Tov mollov zal ueyalov fagt Heſych. Und 
bemgemäß daonäntıs ueyaluv xaxwv avanıunlaudvn und zrodkois 
reAnssaLovoa und dvoysens Tois nooonelalovos. Endlich erklärt er 
das Wort auch durdy rolunge, Ipaceie. das muß nad der Ana> 
logie von dus erklärt werten: wie fich jenes verhält zu Jun, fo 
diefes zu dazos oder zu dal; = uayn. 


V. 16. „Noch jet”, fagt der Schol., „zeigt man auf dem 
Mondsgebirg die Mörfer, in denen Medeia und Kirfe ihre Zauber: 
frauter fließen.“ Die Perimede aber ift Eins mit ter Agamere, 
von welcher Homer fagt: „zoooa d& yapuaxa elder 00a Toiype 
evosia yIwr.“ 1.2’, 739. Ä 


B. 20. Schol. 7 da y& To, (W) uvoapa, w dninove, xal 
ool To rioue rns eiuaguevns napeorıw; Diefer las erfllich uvoaee, 
du Abfcheuliche, als Vocativ, und erklärt daflelbe duch ů Anc- 
rove. Und diefe Lesart war mit Recht gebilligt worden. Zweitens 
nahm er den Sag als Frage, und dazu nöthigt allertings Tas 
Fragwort 7e@ = apa. Weil aber zur Frage bie Bartifel Tos nicht 
yaßte, fo mußte y’ 27’ w für y4 Tos gefchrieben werden, welches 
abermals ein Gewinn für den Gedanken ift. Denn Simätha fragt 
ihre Dienerin, ob denn ihr Zuftand vollents auch ihr zum Spott 
oder zur Schadenfreude gereiche? fo wie vielleicht ihren Nachbarn 
oder reundinnen, und augenfceinlic) dem Delphis. Das Com: 
pofitum Zriyapue hat Euripides zweimal gebraucht (Herafl. 459. 
Phon. 1489). Indeſſen bat diefer Schol. nicht fo geleien, fontern 
in) rbona Tervyuaı: zwei andere dagegen lafen richtig. 


V. 21. Es ift viel paflender, mit Reiske ravra zur Rede zu 
ziehen („Hier in dieſem Mehl fireue ich die Gebeine des Delphis“) 
ale zu Atye, woſelbſt es überflüffig ift. 


V. 24. Schol. Auxnoss ueyalug nvoaxrwdeica. Dem: 
zufolge hat man das Wort von. nöe abgeleitet und im palfiven 
Sinne genommen, als wenn es Zxzvesodeion hieße. Und dabei 
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war es feltfam, daß das Lorbeerreis erft verbrannt war, und dann 
erſt euer fleng (ap9n7). Heſych fchreibt zanos, nrevua und xanıu- 
005, zarrucowr, Exrev&ov. Und davon gibt e8 ein Berbum zarveriw, 
welches fib erholen oder fih luſtig machen bedeutet bei 
Strabo XVII, 1. p. 800 dıarrag Eyovoa xal anoweıs Tolis xanı- 
ecleıv PBovAoukvoss ſammt XIV, 3. p. 661. Man fagt ferne 
xarıvoov yerav, ovolLew, und Theofrit felbft nennt einen Dichter 
xarıvoovy oroua Mlosoav. Gehen wir von zarvw aus, welches 
Homer gebraucht (ano d2 wuynv dxanvooer), und welches als 
eine Nebenform von xarrw zu erkennen ift, und happen oder 
nach Luft ſchnappen bedeutet, fo laflen fich alle die genannten 
Erſcheinungen erklären. xanvortew heißt ebenfalls nad Luft 
fhnappen, frifche Luft fhöpfen: denn das thun diejenigen welde 
aus einer großen Stadt des Sommers auf das Land oder an einen 
Dergnügungsort gehen. xarıugor yelav ift ein herausplagen: 
des Lachen, und dem analog ift audy xarzugor avgrLeır und xarıv- 
0ov oroua Moswär. So wird die xanvoa vooos hier unten 
$. 85 eine Krankheit fein, welche plöglich losbricht, gleichſam 
herausplagt, wie ein aufpraflelndes Reifigfeuer. Für unfern Zweck 
nun genügt es bewiejen zu haben, daß tas zarzverLesw dem gleichlam 
befeelt gedachten Lorbeerreis fehr gut paßt, welches, fo wie es ins 
Teuer fommt, praffelt und fprüht und unter diefem Prafleln zu 
fammenfchrumpfend gleichfam wuynv anoxanveı. 

Allein zanvw und zarvoos haben ja den Vokal lang — fo 
höre ih fhon lange mir einwentden. — Sit es denn, antwort’ id, 
dem Theofrit allein unter allen Epifern verwehrt geweſen, bei te 
Zufammenkunft mehrerer Kürzen deren eine durch den Iktus zu 
dehnen, oter einen Konionant zu verdoppeln? 


V. 29. Möðrdoc war eine Fleine Statt in Karien: Strabs 
XII, 1, 611. XIV, 658. Unter xnoos hat man bier ein wächler: 
nes Mannesbild zu verftehen. Der soußos befindet fih unter der 
Zuy&, welche mittelft defjelben umgedreht wird. Man darf nidt 
glauben, daß der doußos mit der Hand umgedreht wurte: ſondern 
auf irgend eine Weife mußte die Einrichtung fo gemacht fein, daß, 
wenn ein Lüftchen oder eine leife Erſchütterung ihn in Bewegung 
feßte, ed Icheinen Eonnte, er werte von magiſcher Gewalt (& 


2 


Ayeoditas) umgedreht. 
B. 33. Euftath. Od. €’, 1767, 19 076 d& To Her xal ini 


tov Yvuıav aeiraı, Osoxgıros dr Tais yapuaxsvrolass Önkoi oe- 
ylorarta. 


B. 34. „xıvjocıg aduuuvıa. Haec praebuit optimus cod. R. 
Vulgo interponitur da. Optativo sine av usus est Theocritus II, 
54. VIII, 20. 89. XI, 74. XXIX, 38 (füge bei I, 56): fortasse 
etiam IV, 11 aisi ibi pro 70. scribendum xer, ut habet cod. RK“ 


mn. va — 
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Meineke In der neuen Ausgabe fchreibt derfelbe mit Voß xırn- 
cars x. Daß man Padauavra für adanayıa ſchrieb, geichah in 
@injtimmung mit der Corruptel 7ov dv Arda. 


B. 36. zov yalxov dneidor (ſchr. MAijxouv) &v Tais 2Aler- 
weos Tas oeAnyns. Das geichieht noch jebt bei den Wilden bei 
Sonnens und Mondfinfternifien: denn man meint damit die Teufel 
zu verfcheuchen und Unheil abzuwenden. dsonso, fo fährt ber 
Schol. fort, nos ma0av ayooiwoıy xal amoxadagoır eur 
&yowrro, ws yros zal 6 Anollodwgog Ev To negl Iewv. Ders 
felbe berichtet beim Schol., daß zu Athen der Hierophant, wenn 
man tie Kore anrief, die ehernen Beden dabei zufammenfchlug, 
und daß man bei den Lafonern an eherne Keffel zu fchlagen pflegte, 
wenn ein König flarb. 


DB. 38. Das Schweigen der Winde und der Wellen ift eine 
Wirkung der Gegenwart der Götter. 


B. 45. Drei gute codd. haben Acdos, welches Meinefe auf: 
zunehmen wünfcht und fodann Toooor zu fchreiben. Allein von 
den zwei Stellen in denen Tocos — Tooog auf einander fulgen 
fol, ift wenigitens die eine (Pindar Nem. IV, 4) ſicher corrupt: 
über die andere Kallim. H. Apoll. 93 mögen Andere enticheiden. 
Aber geholfen muß troßdem werden: denn erftlich ift der Genitiv 
Aadas unpaflend, und zweitens ift noch weit unpaflender gefagt 
2adav Eyeır, weldes heißen würde ein Vergeſſen oder ein 
Mittel zum Vergeſſen befigen oder befommen, während hier 
gelonne! wird Zyos vıv Aada oder AaIog Vergeſſen beherr⸗ 
heihn: vgl. Pind. Nem. X, 40. VII, 45. Bei 0007 Onoto 
avzi if nit etwa xareyeıv oder oyeiv zu fuppliven, fondern 
000v Aados 2laodn ift gefagt wie any vianv dvcanoe in weldhem 
Grade er vergaß. 


B. 50. Schol. ovrw xal Tov Niyır Losu, nawouevov 
önlovori, xal eis rode To olxnua EAFoı &x zis Aınagas nalaloreazs. 
Mithin las er fo, wie Brund und Reiske bereits gebeſſert haben. 


D. 54. Man citirt Hom. SI. IX, 206 xaßßalev dv nıvoos 
avyj. Das ift aber doch wohl fchwerlich einerlei mit xar’ ayodp 
& nel Ballw, worin zunächft 27 zu Ballw gehören muß, xara 
aber unmöglich herzuziehen wäre. Folglich bleibt nichts übrig als 
xcera auf ziAlosca zu beziehen: und für diefe Deutung haben wir 
tie Analogie von Id. IN, 21 709 or&yavov Tilal us xar’ aurıza 
ienta nosmosss. Wenn dort die Cäfur des Verſes nicht gehindert 
bat, fo zu fchreiben und zu deuten, fo wird fie auch hier nicht 
hindern. Saben wir aber einmal eingefehen, daß xara zu TiAloso« 
gehöre, fo müflen wir auch ferner einjehen daß zararidloıce bei 
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Tod wird vom Schol. beftätigt: xara 76 usoov rs ödov rs nia- 
telas, Exei onov elol ra olxnuara rov Avxwvos. Daß poor 
zart’ auakırov das Nämliche bedeuten könnte, will mir nicht ein» 
leuchten. 
V. 77. Daß in den Worten ein Fehler ſtecke, hat man ein⸗ 
geſehen. Denn entweder müßte es heißen ouou re Aligır xal E. 
oder ouov Aliyıv ze xal E. oder Allyır, öuoü dt xzal E. Wenn 
aber ri auch die Außerlihe Richtigkeit hergeftellt wäre, To würde 
doch immer nod die innere fehlen: denn das ozov ift überhaupt 
bier zwedlos, und ouov d& za würde es noch mehr fein. Mit 
Sicherheit läßt fih behaupten, daß in dem OMOY ein Eigenname 
ſtecken müfle. Der Delphis iſt ein Renommift, welcher unter Turn: 
Brüdern fi herumtreibt, und darin feinen Stolz findet. So will 
se auch felbdritt oder felbviert in der Nacht zu feinem Schaß ges 
joeen fommen (zwuaLerr). Darum wird wohl auch hier von zwei 
egleitern die Mede geweſen fein: und Beweis dafür ift, daß in 
den folgenden Worten fein Dualis gefebt ift, weder Tor d’ ns 
noch Asmovrow. Darum babe ich den auf böotifhen Münzen ge 
fundenen Namen ’Ovas hereingefeßt, weil er mit den überlieferten 
Zeihen am genaueften übereinftimmt und folder Verderbung leichter 
ausgefegt fein konnte, als etwa 'Orov oder Ondéc u. f. w. 


V. 82. In diefer Gonftruction war Homer vorangegangen: 
Sl. a’, 512 Obrıs ws mwaro yovrwv, üg Eyer Aunsyvia. SL.E, 
294 ws d’ Löser ws uwv Fows nuxıvas poßvas aupexalvuıper. Ich weiß 
nicht, warum die Prüfer bei Theofrit das ws im temonftrativen Satz 
ohne Accent fein ließen, während man bei Homer richtig betonte. Die 
Lateiner haben das mechanifch nachgeahmt: ut vidi, ut perii, ut me 
malus abstulit error: al8 ob die mit u anhebenven Wörter je de 
monftrativ fein könnten! Sihe über das Alles meine Caſuslehre, 
Anhang p. 271. Man gieng fogar fo weit im &2ateinifchen, dum 
— dum für tamdiu — quamdiu zu gebrauhen: Gatull. 61 (62), 
45 Virgo dum intacta manet dum cara sins est. Das deutet 
Duinctilian IX, 3, 16 richtig: quum prius dum significet quoad, 
sequens usque eo. Allein zu foldyem Gebrauche lag eben doch 
fein Recht in der Natur der Inteinifchen Partikeln. 


B. 83. Meinefe zuerft hat bemerkt, daß das Schwinden ber 
Schönheit hier nicht am Plage fei, und dabei an Archilochos erin- 
nert: Toiog yap Yslorntog Zows uno xagdıny Eluodels mroAlnv 
zur’ aykuv ounarwy Eyeverv, xAlıyas Ex orndlwv aralas Yabraz. 
Auf das Herz nun würde Das raxdodaı nicht paflen, wohl aber 
auf die Augen: und der .Simätha ift e8 blau vor den Augen ges 
worden, daß fie gar nichts mehr jah, nichts von der Prozeffion 
und nichts von dem Wege den fie wandelte. Für das Auge aber 
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Kopfbefrängung des Dionyfos, genommen: und weil der Gott 
zuerft fie alfo getragen hatte, darum heißen fle die Aepfel des Dio- 
nyios. Gine beitimmte Gattung von Aepfeln muß allerdings ges 
meint fein, und zwar feine gewöhnliche; und darum erfcheint die 
Bermuthung, daß es Pomeranzen waren, gerechtfertigt. 


V. 122. Einer der Schol. fagt marrayoder nepseılnusvor 
segıLworpass, ein anderer dv zaryr) uloes: mithin lafen beide nar- 
zode, welches au in Hdjchrr. mehr ale zarrodı enthalten if. 


DB. 124— 128. In diefen Berfen findet man überall die Bar: 
tifel xe in den Hypothetiichen Vorderlägen gebraudt, wo fie nicht 
bingebört, und in den Nadys oder Hauptiäßen weggelaflen, wo fie 
unentbehrlich ift: ein folcher Gebrauch, der fo ganz ohne Beifpiel 
it, Eonnte mit leichten Aenderungen befeitigt werden, und mußte 
befeitigt werten nad Anleitung der Schol., deren eines Ahrens 
citirt za) el utv 2ölyeoIE ne, dxadevdor av apxovuerog, xal el 
novor zo otoua Eplinoa. Gin anderes, minder richtig gefchriebe- 
nes, lautet alſo: za dar (foll heißen a2 uv) Zö6yeoI6 ua, nv av 
tovro nooopılls" avenavounv dav (fr. av, ei) xal uovov Te 
salov oov oroua dplinoa. Ahrens beläßt za u’ el ur x’ 2ö8- 
xeode, wofür Meineke wenigflens deſſen frühere Conjectur zur x 
ei ulv u aufgenommen hat: dann fchreibt er eudor x’ elre uovor 
— allein eire paßt bier ganz und gar nicht: nur an der dritten 
Stelle ſtimmt er mit uns zufammen, indem er navros za ſchreibt. 

An svdor hatte man gar feinen Grund fih zu floßen. Na⸗ 
türlich hätte Delppis bei der Simätha übernachten wollen: allein 
er würde nicht fogleich die hoͤchſte Gunft begehrt Haben: er hätte 
fh mit einem Kufle begnügt, und wäre dann ruhig auf feinem 
Sopha eingeichlafen. Denn er ift Feineswegs ein unbefcheidener, 
roher und anmaßender Süngling, fontern als ein dulcis et facilis 
(#iapg05) amicus allen feinen Kameraden befannt. Daß er aber 
mit Hebeln und Fadeln droht, im Zall man ihm die Thür vers 
fhlöfle, das ift fehr Ichmeichelhaft für die Simätha und gerade 
dasjenige was fie wünfcht: denn es beweift die Gluth feiner Liebe. 


V. 132. Meineke hat für doxaitoaoa, welches zu zepos ud- 
AaIoorv nicht paßt, 2Zxxeidoaoa geiihrieben: allein auch das paßt 
nicht, da Delphis vom Turnplape gerufen worden ift. 


V. 137. Schol. zal vuvugynr, nyovs yuraixa ardoa Eyovoar, 
dx Tov Jalauov Yuyeiv dnoimoer Erı Heguny Asmovoav nr 
tov avdoos aurns xolrnv. Suspectum habeo 7, fagt Meineke, 
quod neque ud sensum quidquam confert neque suo loco positum 
est. Das Erftere ftelle ich in Abrede, das Zweite hat, wie er ſelbſt 
fpäter eingefehen hat, nichts zu fagen. Der antere Schol. feheint 
Irı auf vuuynv zu bejiehen, indem er fehreibt Ire vuuygr ovoar 
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örapafer xal dxlvnaev more xaralıneiv ulv Tou Adlov ardoos 
zu orowurny dr’ üllovg dt roanizvas. Das ift freilich abzuleh⸗ 
nen, fo wie es nur auf einer falfchen Deutung des "Wortes vuugnr 
berust. Im Uebrigen aber hat diefer 2ooßnoe gelefen, der erftere 
aber &ypoßnoe. 


B. 142. Den, auch vom Schol. beftätigten, Optativ Hovlsosus 
bat man in Hoviswzs abgeändert; dann fah man fich ferner genös 
thigt, xad für xa zu wählen, ohngeadhtet za nit paßt, und die 
Form Hovisonı bei Theofrit bedenflih war. Meinefe, indem er 
zwar bie wenig annehmbare Gonjectur Iovllw Te vorfhlug, if 
doch dabei dem geforderten Sinne nahe gefommen, indem er über- 
feßte: atque ut submissa voce tibi aliquid in aurem insusurrem. 
og av heißt utinam, und mithin fagt Simätha: O koͤnnt' ih dir 
eö leije zuflüftern, traute Selene. Wenn Theofrit zus, wie Oxws, 
gebraudt haben follte, fo war die Abänderung noch leichter. 


V. 143. Meineke's Conjectur xoeor ift fehr übel: denn das 
biege Wir befamen einander fatt: und noch übler wäre 
zorrov, es läßt fih gar nicht fagen, wie übel. Warum foll denn 
nicht 090» fo viel wie zo nosnrov fein können? Wenn etwas zu 
ändern wäre, fo möchte ds nnoJov sc. Zeya vorzufchlagen fein. Ins 
deflen wird oIov von Niketas Eug. IM, 254 beflätigt: Zeyor 8’ 
ovv er6lsoro xal ds nnoJor niFousv aupw. 


V. 144. An ter Bartifel os haben ſich die Alten mit Recht 
eitoßen: Dies beweifen die Lesarten ro und ro ye und ru ya. 
er Schol. weiß nichts von ihr: xal ovddv ovre dxeivog duo) 

&uluparo nyovv dvexalece ulyor Eydis (To nAnolovr dt dia Tov 
&yIts Hlsı Ömlovv) ovre dyw Exelvw brexaleoa. At recte legitur 
ueopa vos, ſagt Meinefe, ut u6yos zreo apud anonymum Stobaei 
Flor. XXVII, 18. Soll alfo ro etwa fo viel wie eo bedeuten 
können? Sc, dächte, eben die Paralleiftelle Eonnte zeigen, woraus 
zo y entftanden fei. 


B. 146. Der Schol. fährt alfo fort: aA2’ nAger eis uk 
onuegov 7 ze Pılloras untng tjs dus yeltovos, xal rs Me- 
Asfous‘ Emil Tod avrou ovouarog ta dvo agdgan" zul Ev alloss 
Tovro yiveras nollois. Daß die Partikeln in der Weile ges 
braucht werden fünnen, daß fie zwei Präbifate eines Sub: 
jectes verfnüpfen, ift wohl möglih, obwohl eigentlih ur — 
ö& oder blos dE bier am Blage wären: ſ. Partikel. I, Si f. 
Allein bier würde nicht einmal diefes Berhältniß flattfinden, 
fondern die Tochter der Brau würde blos zwei Namen haben, 
Dilota und Melıfo: das aber könnte fchlechterdings nicht auf 
diefe Weile ausgedrückt fein; denn are Billorag uarne are Me- 
Assovs würde befagen, daß die Brau zwei Töchter hatte, die Philiſta 
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haben die Dichter jener Zeit gerne den Ausdruck xav9os gebraucht, 
welchen Heſych als zur opdaluuv xuxlos erklärt. 

Im Folgenden ift es nicht nöthig avz7AYor zu fchreiben, zumal 
da radıy dabei fteht. Der Sinn „Ich weiß ‚nicht wie ich von da 
wieder nach Haufe kam“ ift ganz gut. Aber ſchlechterdings noths 
wendig war die Aufnahme des Zdailater aus den Scholien: denn 
Simätha will hier bloß die plögliche Verwandlung erzählen: bie 
weiteren Folgen ihrer Krankheit gehören micht hieher, und das 
dfalanaber war hier eben fo ungereimt wie das xaAlos draxero. 
Mithin wird auch xanvea vooog nicht eine hikige Krankheit fein, 
fondern eine plöglich angeflugene oder ausgebrocene, die fih 
gleihfam Luft macht, und, einmal ausgebrochen, fidy fo muth⸗ 
willig geberdet, wie Städter wenn fie einmal ins Freie kommen: 
f. die Note oben zu DB. 24. 


B. 83. Der Schol. fagt zul ovdauas ovre Tys nounis 
xelvns aloIncıv toxoy oudk onws eis Tov olxov dnardoroeva 
Iyvrwov. Der Mebergang -von ovre zu ovös fchadet dem Sinne 
mehr als er ihm müßt, und da ovd und 0v9° fo leicht und fo 
häufig mit einander verwechfelt worden find, fo mußte man, wenn 
man dem Schol. folgen wollte, an beiden Stellen ovze herftellen, 
welches auch das Baflendfte war. Aber auch ovze rs war nicht fo 
gut wie ovr’ Er. Denn Simätha hat, wie wir bereits geliehen 
haben, nicht überhaupt Nichts von der Prozeſſion wahrgenommen, 
fondern fie hat blos von dem Augenblide an, wo fie den Delphis 
erblickt hatte, nichts mehr wahrgenommen. Und an ber Con⸗ 
firuction des gYoaleoIas mit dem Genitiv braucht man nicht zu 
zweifeln, da ja fogar alodaveodaı, nuvdarsodas UNd yırwareıv ſo 
gefunden werden: |. Matthiä $. 349 Anm. 


V. 88. Der Schol. (welcher Jay las) fagt, Iawos fei axv- 
Iexov Eilov, und Sappho nenne es oxudagsov: Wolle und Haare 
werben damit quittengelb gefärbt: gewöhnlich heiße es Yovao&ulor. 
Dem Niflepiades zufolge be es eine Pflanze, die zum Gelbfärben 
diene. Auch eine Wurzel die man gegen Beulen gebrauchte hieß 
Iaryia und Unwres. Mebrigens ſ. auch Heſych. Wie unficher die 
Grflärer über das Wort feien, geht daraus hervor, daß die einen 
von einem Holz, die amderen von einer Wurzel, die dritten von 
einer Pflanze reden, und über den Urfprung des Wortes ebenfalls 
nur Dermuthungen geben. 


B. 92. Schol. al’ ovdeul« 7v avdnvevoı ovd 2xovpelo- 
unv tov Zowros. Daß das nicht durch 2Aapeov ausgedrüdt fein 
fonnte, ſondern ZAapooreoo» heißen müfle, hat Meineke bemerkt, 
und darum Ziaooor vermuthet. Doch das feheint der Schol. nicht 
gelefen zu haben, fondern ein Subftantiv welches fo viel war wie 
Ülapyoia Grleihterung. diapaos, dayus, Eiuyos und dlagyos 

* 
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(Geſych), Lauter Nedenformen welche dem lateinifchen levis (eigents 
lich lecvis) entiprehen, Teßen ein Subftantiv ZAnyos oder Zlayes 
voraus, zu weldhem fie fich verhalten wie xudeos zu xUudos, uaxpos 
zu wnxos, xalos zu xallos u. |. w. Wenn das, fo wie ich ver⸗ 
muthe, hier geflanten hat, fo ift es ganz natürlich in dAaggor 
corrumpirt worden. 


D. 107. Es wäre eine lächerliche Mebertreibung, wenn ber 
Schweiß mit Geraͤuſch flöfle Darum muß man xoyudeiv blos 
für es Feduplicirte Form aus zw halten: deyılms Zoges, fügt 
der ol. 


V. 109. Kleine Kinter, infantes, find nicht Ywreirza: umd 
wenn fie quiffen xvvleürras, jo thun fies nicht fprechend Ywvevrra, 
weder im Wachen noch im Schlafen. Es ift ein Unfinn zu fagen: 
So wenig einen Laut von fi) geben, ald ein redendes oder tönen- 
des Kind im Schafe Enurrt oder auch als ein Kind im Schlafe 
tönend knurrt. Auch der Plural des Derbi beim Neutrum war 
auffällig, den Theokrit nur wo das Metrum es fordert zu gebraus 
chen pflegt, welches jedoch Hier der Fall nicht war: ſ. Meineke. 
Dieſe Uebelftände alfo waren durch die Emendation zu befeitigen. 


DB. 110. HAayvs, vieleiht ein Wort mit Docke, verhält ſich 
zu vuupn dem Sinne nad) wie pupa Puppe zu pupula: denn ber 
Scol. bezeugt, daß es fowohl Mädchen ald Docde bedeute. 


DB. 112, Aoropyos ift einer welcher mit etwas nicht zufrieden 
ift: lieblos, in dem Sinne welden wir bier braucden, kann es 
faum beteuten. Der Schol. fagt oxAneos xat En) yılra aßsßarog. 
Mahricheinlich hat er aoroenrog gelefen: denn dieſes Wort, wie 
auch zoreapns, pflegt durch oxAmeos und amsorog erflärt zu wer 
den: f. Heſych. Aber GoTgenTog war bereits, aus corgenza vers 
borben, und aoreenre war in Folge der Vertauſchung des xara 
mit &rel gefchrieben worden: vgl. Odyſſ. zu’, 15 zara YIovos öa- 
para nıngas. Mas der Delphis der Simatha bier vorichwaßt, find 
Lügen: drum fann er ihr dabei nicht ind Geficht fehen. Er hatte 
noch nie an fie gedacht, und wäre nie gefommen, wenn er nidt 
wäre gerufen worden: jebt thut er fo, ads wenn er fchon früher 
verliebt gewefen wäre. Gin Schol. lautet fo: ras axrivas zur 
opsaluwv Rosicas. Dieſes Schol. ift offenbar verflümmelt: fon 
würde ed uns die echte Schreibung deutlicher verrathen. 


V. 120. PBhiletas beim Schol. ſagt in der Erzählung von 
der Atalante 
(Mala yplowr xoAnoscı) Ta of’ notre Kungss Eloioa 
Auoa Awvuoov Öwxev ano xgoTaywr. 


Kypris alfo Hatte diefe Nepfel von den Schläfen, d. 5. aus ber 
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und die Melixo. Daraus iſt nun erſtlich zu erkennen, daß ysllora 
nit als Gigenname gefaßt werden darf, fondern im Sinne von 
paacas, fo daß Yeldoras tag anüs heiße meiner guten reuns 
din und Kamerädin. Wenn nun gılloras, feiner Natuͤr nad, 
fo eine Deutung nicht erlaubt, fo muß gelsoras gefchrieben werden, 
als von gyıldav (yılsalo) befreunden gebildet. Zweitens hat 
Hermann aus dem Schol. entnommen, daß avdsorotdog geichrieben 
ftand, was jedoch auch avdsroidos gelautet haben kann, wie Meis 
nefe bemerkt, welcher ferner ſagt avdiras dicebantur operae rusticae 
pecori curando adhibitae, de qua re dixi ad Stephanum Byz. p. 146. 


V. 151. Delphis fchenkt fih immer den Becher der Kiebe voll 
und ungemifcht ein, das heißt, er frißt fich, wie Leffing fagt, immer 
gleih auf einmal fatt, indem er immer gleih zur Hauptſache 
Ichreitet (dmeayIn Ta ubyıora): dann aber. geht er —* und ruͤhmt 
fih noch obendarein des Sieges, indem er wegbleibt. 


Den 153ften Vers hat man nach dem Schol. alſo gedeutet: 
dixit, se corollis aedes illas redimitum ire, wobei auf of nicht ges 
achtet ift, und auf das PBräfens nzuxaodeıv nicht, und aedes illae 
die Thüre eines neuen unbefannten Geliebten fein foll, welches 
ebenfalls nicht möglih if. Zreyaroıs of Ta dwuara nuxalsıy 
heißt fein Haus mit Kränzen fhmüden: das ift Har! Eben fo 
leicht ift dann einzufehen, daß 7550 nicht zu dwuara gehören koͤnne: 
denn was follte e8 neben od hier Gutes ftiften können? Und da 
man drittens ein Subject für zuxaleıw braucht, fo ift ferner eins 
zufehen, daß dieſes Subject eben in dieſem fonft unnügen zyva 
enthalten jein müſſe. zyva it die Gefhichte dort mit der 
legten Liebhaberin (denn fo verächtlich drückt er fich jetzt über Lie 
Affaire aus), die hab’ ihm, fagt er, einen neuen Kranz für fein 
Haus gewunden. Denn diefer Don Juan zählt jede neue Verfüh⸗ 
rung als eine neue Trophäe, und ift fo ſtolz auf feine Siege über 
die Mädchen wie auf die Siege über die Sünglinge in den Turns 
plägen. 


DB. 154. Wenn Theofrit gefagt hätte: „Und fie ift wahrs 
baftig *“, fo müßte hernach ein Beweis ihrer Wahrhaftigfeit oder 
Untrüglichfeit folgen: flatt defien folgt ein Beweis davon, daß der 
Delphis wirflih der Simätha untreu geworden fei. Mithin muß 
der Dichter gefagt haben: „Und es if wahr was fie mir gelagt 
bat“. Wenn Semand lieber aAaIa fihreiben will, daß die Zuſam⸗ 
menziehung dem Leſer überlaffen bleibt, fo habe ich nichts dagegen, 


PB. 156. Delphis war aus dem Dorier » Städtchen Myndos 
in Karien: darum führte er eine dorifche oArın, während 3. B. die 
Attifer Anzusıa führten. Erros heißt nach Hefych das Del und 
das Fett, und oAna oder öAnıs ift ihm zufolge fo viel wie ZAn« 
oder Aires. 
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B. 157. Warum die Prüfer alle das hier ganz unerträglidhe 
Flidwort ze geduldet haben, während es doc) fo leicht zu befeitigen 
war, bat midy gewundert, bis id hörte, daß auch Briggs bereits 
die nämliche Berbefierung vorgeichlagen habe. 


B. 159. Simätha hat jebt diefe Zaubermittel verſucht, und 
wenn dieie nichts helfen, d. h. wenn er ihr fortwährend ungetren 
bleibt und fie noch weiter kränkt, fo will fie ihm den Tod 
anthun mit ihren noch flärkeren gpapzazoıs. Daß zrud fogar 
mid nicht tauge, war leicht einzufehen. Der Schol. fagt: dar d4 
pe &rı Aunnon, Beweis daß er fo gelefen hat wie wir mit Ab: 
rend gefchrieben haben. Wahrfcheinlih follte auch xyus für a 
dus, wie oben B. 118 znyo für x« ya, gelten nady ter Meinung 
derer die es überliefert haben. Für xarasvoouas hat Meineke 
zar4dIvoa vıy vermuthet, weil fonft ter Artikel nicht paflen würde, 
weil das Object nicht gut entbehrt wurde, und weil vollends ber 
Sinn uneben war. Aber warum nit xartönca? 


B. 164. worep unkoray würte heißen Wie ich es verfprochen 
habe. Allein Simätha muß fagen: Ich will mein Kreuz tragen, 
welches mir auferlegt if. Bol. Thuk. II, 61 Euupopais Taig ne- 
yloraıs vplotaodaı. 


Drittes Idyll. 


Der Schol. in der vroseoss, indem er fih auf einen Apollos 
nios und auf einen Munatus beruft, meldet uns, daß unter dem 
Hirten welcher dieſes rrapaxlavardvupov vorträgt, entiweder Battos 
zu verftehen fei, derielbe welcher in der vierten Idylle auftritt, oder 
Theokrit ſelbſt. Das Leptere ſchloſſen fie daraus, weil dieſer Hirte 
fich osuos nennt, Theofrit aber Zuusxlöns fei (f. Id. VII, 21). 
Dieſe Annahme ruht, wie man fiht, auf ſchwachem Grunde Mit 
weit beiferem Rechte wird unter tem Hirten der Battos gedadıt, 
unter welhem Namen Kallimachos zu ſtecken fcheint, und wird der 
Schauplag der Handlung nad Kroton verlegt wegen der Amaryllis, 
welche in der IV. Idylle wiederum gefeiert wird. Das Idyll wird 
überfchrieben Auegvälis n Ainolos 7 Kwuaorns, aud blos Ku- 
nos, mit der Bemerfung, daß der Dialekt doriſch fei. 

Der zwuos beiteht aus lauter Strophen von je drei Seilen. 
Dieies Gleichmaß ift geſtört worden fowohl durch eingefchobene 
unächte Verſe als aud durch ten Ausfall zweier Achten in der 
zweiten und in der fünften Strophe. Die Unächtheit der einges 
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fchobenen laͤßt fich leicht erkennen, aber wie die Achten gelautet haben 
mögen, welche jenen ihren Platz geräumt haben, vermögen wir nicht 
zu errathben. Die Verſetzungen, welche von Ahrens und Anderen 
gemacht worden find, fcheinen uns eben feine Berbeflerungen zu fein. 


B. 5. aunsos ift die Farbe des avjxos Saflors: vgl. Id. VER, 
16 zoayoso xvaxov reoua. Davon heißt Liefer Bock avaxwr, 
gleichwie wir fagen der Braune, die Bläffe. 

Daß xopvrpn die richtige Lesart fei, bezeugt nicht allein das 
Etym. M. p. 1515 und Tzeges zu Lykophron 558, fondern aud 
unjer Schol., indem er xoeupn ald den Stamm des Mortes angibt. 


B. 7. Schol. olov 'Eowrulos, Aloyulos, Epuvros, Zıuvdos. 
Mithin wäre das Wort ein Eigenname (zugeov), weldes ber ans 
dere Schol. mit Recht beftreitet:: vgl. Dion V, 10 zsıder dowruie 
carmina amatoria und 13 dewzula narr' 2dıdaysmv, welche Stellen 
Meinefe citirt hat. 


V. 16. Meinefe bemerkt, daß Homer I. n’, 203 nachgeahmt 
fei 7620 apa 0 Erosye untno, weshalb er ISvus vermuthet, welches 
freilich nicht paßt. Man fagt dosuus xodos, und dgsuvs ſetzt ein 
Nomen doiuos voraus. Ginftweilen, bis das nachgewiefen fein 
wird, fchreiben wir dosuer mit Gallbitterem. | 


B. 18. Der Schol. erwähnt tie Lesart Adrcos, und ein ans 
deres Schol. gibt Zrros. Darum haben wir Adrras geichrieben, 
deffen Interpretation Ac9os war. Im folgenden Berfe hatte Balde 
naer bereits fi an 7ov alnolor geftoßen, und Meineke dafür vor 
aluvAov vermuthet. mooonrufas To aluvAov sc. nedonrvyua heißt 
fo recht liebreih oder verliebt umarmen. Um fo weniger 
Tann nun der aus Sp. XXVIL, 6 entlehnte Vers mehr gebultet 
werden, und ſchon vorher war es flar, daß von einem nichtsfagens 
den Kufle hier nicht die Rede fei. 


B. 21. Ahreniens Conjectur zal avrixa ift zwar nit un 
eben, doc ift fie nicht nöthig. Der Schol. beftätigt xara, indem 
er fagt: xararilaı zul zaraxoyas Me Toımosıs els era Tov 
or£yarov, ferner nroımosıs ve auriza tilaı eis (d. h. xara) Aenta. 
Sihe unfere Note zu Sp. II, 54. Was diefer Tmefls entgegen 
Rehen follte, weiß ich nicht: vgl. Eurip. Hipp. 537 olxwr Levkao’ 
are &oeote. Gurip. Hel. 1100 (1157) Aedıyes zaro. 


V. 24. Daß das Ueberlieferte nicht richtig fein Tonne, war 
mehrfach gefühlt worden. Unſere Beflerung wird hinfichtlih des 
gewonnenen Sinnes feiner Rechtfertigung bedürfen. Hinftchtlich 
der Worte haben wir zweierlei zu fagen: 1) aAvan Tann den Bofal 
lang Haben fo gut wie aAuw; denn das Wort verhält ſich zu aAvoow 
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wie gelten zu geloow. 2) Die Partikeln 7 ov quin (3. B. quin 
conscendimus equos laßt uns doc zu Pferde fleigen) werden 
auch mit dem Yutur conftruirt gefunden, 3. B. Eurip. 1083 4 
ſSeoc, Ti Öjra Tovuov ov Avow oröua; woſelbſt ich nicht nöthig 
hatte mit Elmsley Avo zu fchreiben. Derſ. raſ. Herafl. 1117 
olaos‘ Ti Önta yeldouar wuyns dus —; xovx elus neroag Äso- 
oados 7005 aluara; 


V. 26. Fangen fann ein einziger Fiſcher die Tunftiche nicht, 
fondern blos ihren Strich ablauern. Barro bei Non. Marcel. s. 
v. cetari p.49: Non animadvertis cetarios, quum videre volunt in 
mari thunnos, escendere in malum alte, ut penitus per aquam 
perspiciant pisces ? 

Der Schol. jagt eis nv Salaccar (dxeid er) alovuas 0Iev 
0 Olnıs 6 alısvs oxomıaleras, 7youv ETEO HETEWEOV TONOV 0x0- 
TeUss, Tovs Fuyvovs. Andere nahmen oArcss für ein Adjectiv, als 
gleichbedeutend mit ZAlonas (Hurrovs). 


DB. 27. Um Worte und Sinn nur einigermaßen zurecht zu 
bringen, hat man mancherlei verfucht, Apofiopefis angenommen und 
emendirt, 3. B. xeixa dn 'nodavw, To ye navy reiv adv Tiruxsas. 
Allein der Gedanfe bleibt fo und fo lächerlich, und in den Worten 
bleiben tie Flicken d7 und zo ye av immerhin unerträglich. 
Schon das Gleichmaß der Kehren fordert die Ausftoßung des Ylids 
werfes. Wenn vieler Hirte fo ganz und gar an der Möglidkeit 
einer Gegenliebe zweifelte, 10 könnte er das nicht fagen was in den 
folgenden Strophen enthalten if. Und wenn er daran denken 
fönnte, taß Die Geliebte über feinen Tod fich freuen Eönnte, fo 
wäre er ein Thor, wenn er an Selbftmord dachte. Und wenn 
er vollents an die Möglichkeit tächte, nicht zu ertrinfen wenn er 
in die See fpränge, fo wäre er ein verächtlicher Schaufpieler, und 
verdiente in vollem Maße von dem Mädchen ausgelacht zu werden 
für fein närriiches Seebad. Solche Geſchmackloſigkeit kann man 
einem Theofrit nicht zutrauen. Der Fäljcher hat Liefen Vers aus 
tem Endverfe diefer Idylle entnommen, und zwar durch ein Mißs 
verfläntniß. Denn dort fagt der Hirte nicht: Wenn mid die Wölfe 
freflen, fo würte dir das wie Honig fchmeden, fondern „Möge das 
dir fo füß wie Honig in ter Kehle ſchmecken!“ d. h. „Mögeft du 
hernach nicht felber Daran erwürgen!“ ine jo verzweifelte Rede 
paßt für den Schluß, nachdem die Unbarmherzige fih durch gar 
nichts hat rühren laſſen. 


V. 29. Die zwei verfchiedenen Lesarten beruhen auf zwei 
verschiedenen Deutungen, welde uns in den Echol. zugleich mit 
überliefert find. Nämlih tie einen Erklärer nahmen rmidpslor 
für das Subject, und veritanden darunter ein Blumenblatt, deſſen 
Enden mit den drei Fingern lujtdicht zufammengefaßt werden jo 
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daß ein Juftgefülltes Sachen entfleht, welches man auf ber Hand 
oder an dem Arme oter an der Stirne zerklatichte, und dieſes 
Klatichen gilt für ein Zeichen der Gegenliebe, während das welfe 
Zufammenfallen des Sädchens für das Gegentheil genommen wird. 
Diele fchrieben To zridpılor norıuakausrov Miaraynosv das ans 
gedrüdte Fernlieb klatſchte nicht. Nad der anderen Deu- 
tung und Schreibung wurde zo rrlaraynua als Subject gefaßt und 
als Eins mit niaraywrıov. Dies fei eine Pflanze, welche wegen 
ihres Gebrauches ebenfalld zuldgıkor Yernlieb genannt werde 
Adoch war diefer Name ein uneigentlicher:; denn eigentlich hieß alfo 
das Drafel, welches man mittelft ihrer bezweckte). Der Schol. be 
Schreibt fie alfo: Es ift ein ftrauchartiges Wurzelgewächs, welches 
von unten firaudhartig aufwaͤchſt, und die Stämmchen find über 
eine Spanne lang: Die Blätter gleichen tem Saat »Lotos. Es 
erzeugt eine Ringel = Schote, worin der Samen if. Wenn man 
diefen Samen auf die Haut legt, fo wird fie blutroth, und diefe 
Roͤthe nennen die Liebenden Röschen, und nehmen fie für ein 
Zeichen der Gegenliebe. Wenn aber Brennen und Blaſen entflehen, 
fo gilt das für ein Zeichen, das man fie nicht möge. Allein biefe 
Deutung ift nicht ridtig: denn rAcraywrıov war wirklich das 
Mohnblatt (To. Tov unzwvog xal rs aveuuyns Yullor Heſych), 
wie man aus Theokrit ſelbſt Id. XXI, 57 erfehen kann fammt 
Nifander bei Athen. XV, 683 F. Und die Operation beftand nicht 
in Auflegung eines Blafen-Pflafters, fondern war ein Spiel, nie- 
zaywvıa narleır Pollur IX, 127. Es gab aber auch eine Pflanze 
zni6gskor, unter welcher man wilden Portulak oder wildes Immer⸗ 
grün (avögayrn eyoda, aeilwov &ygıor) verftand: |. Heſych und 
die Lexika. Und die Blätter dieſes Fernliebs wurden wirklich 
in der oben beichriebenen Weile gebraudht, daß man fie an der 
‚anderen Hand oder am Arm oder an der Stirne mit Stnall zer- 
zuge ließ, ingleichen die der Lilien: f. Pollux IX, VIL, 127. Zur 
Betätigung endlich dient aucd Agath. ep. 9 rnisyrAov nicrayn- 
pnaros Klatichen des Fernliebchens. — Wir haben nun mit 
Meineke rrorsuafauevrw geſchrieben. Mit Unrecht ftößt fich dieler 
an weuvausvo, welches nicht im Sinne von quaerere, explo- 
rare gefaßt zu werden braucht. Man denkt an das, worum fid’s 
handelt, und fo fragt man das Blumen s Drafel, welches mit Ja 
oder Nein darauf antwortet. 

Der Dativ anelo nor) nayei wäre nicht einmal dem Sinne 
nach eben fo richtig: denn er würde ein längeres Liegenbleiben Des 
Blattes an dem Arme befunden. — Gin Schol. fagt: ov uovov 
änt Tas yeioasg To rmilpılov alla zal Em) Tor wuor Tiddvres, 
809’ oTe xal int 709 njyuv, anensıpWrro Tod yopov. Mit 
Meinefe haben wir aualor für aralw gefhrieben, wofür es auch 
eine Lesart ouelw gibt. 


B. 32. An dem neoaıparıs haben die Prüfer mit Recht ſich 
Bukoliker. 32 
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geftogen. Denn erftlich koͤnnte das Wort nicht eine Nebengängerin 
bezeichnen, zweitens flünde die Dehnung rragaı tem Theofrit nicht 
an, drittend müßte der Artikel (a rosol. napasßarıs) ein flehentes 
Geihäft oder Hantwerf bezeichnen, wozu wiederum rıeavy nicht 
paflen würte. Wollte man alſo die Worte tem Gedanken, welchen 
man fupponirte, anpaflen, jo müßte @ rear rrosoloyovoa nrag4ßaırd 
‚pos gefchrieben werden Fünnen. Wir haben nun Meineke's Belle 
rungen angenommen, und verweifen unjere Leſer an deflen Begrüns 
dungen und Grflärungen unmittelbar. zzosoloyevoa ift, ihm zus 
folge, quam nuper herbas colligentem vidimus, magicis artibus 
adhibendas. 


B. 35. Euſtath. SL. a’, 1162, 23: dorlov Ö8 oTı xal rraga 
Bsoxotrw evonras 7 modwrga dgıdaxis Aeyoubın. Das fagt 
auch der Schol.: nyovr wodurgıe ano Tov Fgıdos vrmoxogore 
zu, 7 ovoua xzuveroy. Allein erftlich kenne ich keine Analogie, 
nad welder Zossaxis aus ZosFtos entftehen könnte: zweitens wäre 
für eine arme Tagelöhnerin tie Betitelung mareoser, d. 5. a 
Mieourvwvos, zu vornehm: drittens war es von einer Tagelöhnerin 
zu frech, wenn fie von freien Stüden fo eine. Gunft forderte: viers 
tens, wenn der Hirte fein Mädchen eiferfüchtig machen will, fo 
muß er feine verächtliche Löhnerin nennen, welche jetermann haben 
Tann. Darum wird man denn Loch bei dem Eigennamen verbleiben 
müflen: Schol. Zorı d& xal ögvsor, ap ov To övoua. Der Vogel 
hieß 2eıSaxos, auch 2esdeus und 2oddvios, und gehörte in bie 
Gattung derjenigen Bögel welche, wie die Papageien, Raben und 
Eiftern, zum Nachſprechen abgerichtet werten fönnen. Daß man 
nach fo einem Vogel ein Mädchen benannte, war nicht unpaflend. 


V. 39. Schol. za ue lows av noridn. Vielleicht fand ge 
fehrieben za/ xsv Tows norcdor u. Nachher haben wir die Lesart 
adauavrıvos aufgenommen, indem nicht einzufehen ift, warum ker 
—5 nicht Hätte einen Hiatus meiden follen, wenn er es fo leicht 
onnte. 


PB. 43. DMelampus beftand für feinen Bruder Bias, welder 
in die Tochter des Neleus verliebt war, das Wagſtück, die Rinter 
des Iphiklos aus tem Thefialiichen Gebirge Othrys und ter Burg 
Phylake herzutreiben. Er wurde dabei von den Hirten gefangen und 
ins Gefingniß geworfen. Da prophezeihete er als Seher ten Eins 
fturg des Gebäutes, auch heilte er den Iphiklos von ter Lnfähigs 
keit zu zeugen. Dafür erhielt er zum Lohne die Rinder, und 
überbrachte fie dem Neleus, welcher tafür feinem Bruder Bias feine 
Tochter Peiro gab. 


V. 45. Es iſt dasjenige gemeint, was Mofchus in den Verſen 
ſagt: Alxrgor Fyoı, Kudtgeia, to 00v toi Adxıgov Adwrıs“ Kal 
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virus wv xalog dorı, xalos vexvs, ola xagevdwv ti. DB. 70 — 
75. Mithin mußte entweder Salauoso oder raororo hergeftellt 
werden : |. Meineke. . 


B. 51. Die Gefchichte von der Vereinigung der Demeter 
mit dem Jaſon auf dem Saatfelde gehörte zu den @eheimlehren. 
Daß man rTooojva aufnahm, war recht gethan: nur mußte fodann 
vielleicht @ geichrieben werden, indem xvgeiv nicht mit dem Accus 
fativ conftruirt zu werden pflegt: denn Aeſch. Choeph. 704 if ra 
reoopoea Subject, und zu dieſem der Plural xboourrwr gelebt, 
wofern nicht etwa xvoovzw gefchrieben ſtand: Aeſch. Sieben vor 
Theben 656 muß es heißen Adov ev xvonoas. Indeſſen eitirt Meis 
nefe noch Eurip. Hef. 689 (677) Zn’ axrais vır zvow Halaooloss, 
und Oppian Hal. I, 34 arsonda 3’ aülıy Ixugoar. 


D. 54. Wenn der Sinn der wäre, welchen Ameis ausbrüdt 
Dulcis mellis instar hoc tibi per guttur descenderet, fo müßte 
erftlich xa oder_xev babeiftehen, zweitens müßte im vorangehenden 
zei tol Auxoı WdE ne Yayoıer oder vielmehr xalxa Auxoı wös ua 
Yaywosr geichrieben ftehen:: und dann hätte ınan erft noch einen rohen 
Gedanken gewonnen. Denn an fo einem Schidfal eines Liebhabers 
fann Fein Mädchen eine Freude finden, wie file auch immer gegen 
ihn gefinnt fein mag, und fein Mann vermag ein weibliches Weſen 
zu lieben, von welchem er foldhes vorausfegen fünnte. Vielmehr 

laubt unfer Hirte, die Spröde werde dann ihre Hartherzigfeit 
—* zu bereuen haben, wo ſich's nicht mehr gut machen lafle — 
Der Schol. ſagt: onmws Tours 0os yAvzu, ws zara BooxFov uehs, 
ylınras, Tovrlors Tov papvyyos. Gr nahm ws für onws, und 
ybvosco für yernras. 

BeoxIoro für Booyxoso halte ich nicht für richtig: denn jenes 
iR der Schlud, dieles der Schlund. Diefes xara PoyYoıo 
deutet auf eine Lesart zaraßooyIHr. 


Viertes Idyll. 


Der berühmte Kämpfer Milon, in deſſen Geſellſchaft Aegon, 
der Befitzer des Viehes welches Korydon weidet, zu den Olympi⸗ 
ſchen Spielen gereiſt ſein ſoll, lebte zu Kroton als Zeitgenoſſe des 
Pythagoras. Allein wir müflen und hier einen jüngeren Ringer 
gleiches Namens denken wegen der Anfpielungen auf die Seit: 
geichichte: fihe was wir in der Einleitung gefagt haben. 


32° 


876 Commentar zu Theokrit's Gedichten. 


V. 10. Die oxanarn gebrauchten die Athleten, beſonders bie 
Finger, fagt der Schol., zur Hebung. um die eberen Theile des 
-Leibes zu ftärken: die Schafe dienten wahricheinlich zur Opferung 
und zur Speifung der Freunde. 

zovrode, welches blos hier vorfommt, wird zwar von Apollon. 
de coniunet. p. 574, 3 beftätigt. Und trogdem kann es noch wes 
niger richtig fein wie Sp. V, 60 avrode. Hdſchrr. und Schol. 
geben die Bar. zovrods, aus welcher zu ſchließen ift, daß auch bier 
avzodı gefchrieben finnd. Auch kann xal avroder elxzarı nala 
dageftanden haben, und das Hyperbaton anftößig gefchienen und 
darum zur Abänderung Urfache gegeben haben. 


B. 11. Dan hat dem Ueberlieferten einen Sinn anzudeuten 
gefucht: allein das iſt unmöglich. Weldyer Gedanke gefordert werde, 
das ift aus dem Zufammenhange leicht einzufehen: und daß bie 
Worte diefen Sinn nicht enthalten, ebenfalls. „Wenn Milon ven 
Aegon beſchwatzt hat, ein Ringer werden zu wollen, fo vermag er 
wohl auch Schafe in reißende Wölfe zu verwandeln.” Dieſer Ge 
danfe wird gefordert: und darum fragt es fi blos, wie ex herzus 
fiellen, d. 5. in die Worte hineinzubringen fei. Daß er in auriza 
— curida fielen müfle, hat man eingelehen, und will biefes fogar 
in Urkunden gefunden haben. Hat man einmal diefes, fo braudt 
man blos noch mepos Avxor für ros Avzos zu fchreiben: denn 
Avooavy rroos rs heißt vafend auf etwas erpicht fein, daß 
alſo das Lamm dem Wolfe nachliefe, um ihn zu frefien. esse 
xa# hat Ahrens hergeftellt, und dies wird von den Schol. beflätigt: 
dseyeigaı üv, neloesev av, Exunyn (dxumva) ar. Wegen rneos 
f. zu 2. 50. 


V. 13. Der Zufammenhang ift folgender: Aegon, welcher 
fonft nie ein Salböl gefehen hatte, ift ein Held geworden, und if, 
wie zum Siege gerüftet, mit dem Ringer Milon zu den Olympis 
ſchen Spielen gezogen. 

„Wenn Milton einen Aegon in folder Weife umgeftalten ge 
fonnt hat, fo vermag er wohl auch ein Schaf auf einen Wolf zu 

eben.“ 

Und wie fehr wird er im Haufe vermißt! Selbft meine Rinder 
brüflen nah ihm vor Sehnſucht! 

„Sa die Rinder find fehr zu bedauern, infofern fie einen fo 
fchlechten Hirten befommen haben.” 

Breilih find fie zu bedauern! und fie wollen gar nicht mehr 
recht frefien. Was fann ich dafür?! 

„Den Hunger fiht man ihnen freilih allen an. Jene Kalbe 
3. B. bat nichts als Haut und Knochen. Sie fiht aus als ob fe 
blos Thautropfen fpeifte wie die Grillen.“ 

Nun an der Weide liegt die Schuld nicht: denn ich treibe Hin 
wo nur immer das befle Gras if. — 
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Der Wig alfo in dem ganzen Geſpraͤche ift, daß Battps bie 
Schuld auf den Hirten fehiebt, der Hirte aber thut, als wenn nicht 
er felbft, fondern Aegon, gemeint fei, und bie Schuld auf die Ems 
pfindfamfeit feiner fehnfüchtigen Rinder fchiebt. Dielen Sinn aber 
zerflört man wenn man 7ov Bovxolovr ws xaxov evgov als einen 
Ausruf faßt. 


DB. 16. Heſych mewxes orayorss, wexades, oralayuot. 


B. 17. ov day wird von Meinefe ald ov Zäv = Zur von 
Zeus erklärt. Daß dar für yar flehe, war mir nie wahricheinlich ; 
eher mochte ich es für eine Nebenform oder Abkürzung von Anw 
halten. — Anw aber und Aaioa und Aais hängen eher mit dapes 
als mit y7 zulammen: f. die Note zu Soph. Aj 741. Uebrigens 
f. zu VH, 39. 

Aloagos norauos dıa ulons ıns noleus ıwv Koorwrsarwr 

&av eis ı79 Ialaovar. Schul. Bal. Livius XXIV, 3. Der 
atymnos und der Phyſkos waren Berge. Den Badı Neäthos 
(heute Nieto) fennt man aud aus Strabo VI, 1. p. 262. PBlinius 
II, 11 und Ovid Met. XV, 51. 


V. 18. Heſych zwuvda dapınv nv korwos neo Twv nvlwr‘ 
Inloi d% xal Ökounv yoorov xal Ta xar’ oAlıyov Twv Ögayuarwr. 
Der Schol. eitirt einen Vers aus Kratinos: 

0 dt er’ evoduov Telywv 
xwuvdog tv Aoınnv Eyeı (TO oTeyarı). 

Da der Vers xal uelaxw xrA. zwiſchen ov Aav xra. und 
alloxa Ök oxaloeı xri. fehr unbequem fland, und bie befte Hoſchr. 
befundet, daß er Berfegungen erfahren hat, fo haben wir ihn unter 
alloxa dt oxalosı xra. hinabgefebt, um Concinnität mit V. 23 
bis 25 herzuftellen. 


B. 20. Auch der braune Stier dort ift fo mager, daB man 
ihn feinen Feinden zur Opferung wünfchen möchte. Die Mitbürger 
des Lampriaden müflen die Ginwohner von Kroton geweien fein: 
denn dort wurde die Suno ganz befonders verehrt: Livius XXIV, 
3 sex millia aberat a Crotone templum, ipsa urbe nobilius, Laci- 
niae Iunonis, sanctum omnibus circa populis: lucus ibi, frequenti 
silva et proceris abietis arboribus septus, laetain medio pascua 
habuit, ubi omnis generis sacrum Deae pascebatur pecus 
sine ullo pastore: separatimque egressi cuiusque generis greges 
nocte remeabant ad stabula, nunquam insidiis ferarum, non frawde 
violati hominum. Mithin war die Hera eine Heerdengöttin. Wer 
aber der Rampriades fei, wiflen wir nit. Die Scholien nennen 
zum Theil einen Damos, welcher von einen Lamprios herſtamme, 
ald den Träger diefes Namens. Allein dann müßte Aaunoradar 
oder Aauroredar gefchrieben fein, und doc wird die Schreibung 
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Acungrada von den Scholien felbft beftätigt. Dagegen konnen die 
Wörtchen zo: 70 — os unmöglih richtig fein, und ift es dem 
Theofrit nicht zuzutrauen daß er geichrieben habe: dem Lam⸗ 
priades feine, die Demosgenoffen. Unbedenfli haben 
wir alfo zow für roc zw oder Tocos geichrieben. Begeben wir 
uns jest zu dem Worte zaxoygaouwr, welches fein Wort ift, und 
der Beflerung gemwärtig war. Des Ahrend xaxoyoaouw» verſtehe 
ih nicht: Meineke's xaxopygaouwr ift unwahrfcheinlid, denn man 
würde es nicht in Xoaouwr abgeäntert haben. Mich wunderts, 
daß niemand auf yoasuwv oder zoaroumv (welches fich zu yoaoun 
verhielte wie yyrwouwv zu yraun) verfallen it. Die Schol, haben 
größtentheild Tavgos anftatt nos geleſen: ein Opferftier aber kann 
wohl paflend xzaxoygatouwv d. h. caeſoor oder xaxa yoasoueir 
Övvaros genannt werden. Nun handelt es fih nody um Beſeiti⸗ 
gung des Tosovde, welches neben dem To/w überflüfftg -geivorden 
it. Dies gefchieht einfach dadurh, Laß wir dieſes Pronomen zu 
dem folgenden Sabe ziehend fchreiben: Toovde xaxou yoalonwr 
yae 6 tavpos, d. h. vor jo einem Unheil, wie der Lampriades 
einen Bürgern ift, könnte fo ein Opfer wohl Schug und Abwehr 
verfchaffen, indem er, fo wie die magern Kühe in Aegypten, den 
feitten vollgefrefienen Staatsmann verfchlänge: denn die Göttin 
müßte fich doch einmal des Volkes erbarmen, wenn e8 feine Ber: 
armung an der Magerfeit des Opferthieres erfännte. Die Na 
ftellung der Partikel yag hat. überall zu ſolchen Berderbungen Ans 
laß gegeben. Vgl. V, 199. Ob Theofrit yoalouwr als Adjectiv 
"vier yoaıouwv als Aoriſt (welches jedoeh tem Sinne nicht gut 
paflen würde) oder zoasouwv als neugebiltetes, durch zeasousir 
und yoassuncw veranlaßtes, Präfend, gefchrieben habe, mag ver 
der Hand dahingeftellt bleiben, weshalb wir den Accent der Hdſchrr. 
beibehalten haben. 


DB. 23. Strabo gebraudht das Wort Zrouaiduvn dreimal als 
Bigennamen: IV, 1. p. 184 vneoxeıras d: tar ExßoAuv Tov Po- 
davov Aıuvodalarra* zalovoı d& Zroueliuynv. XII, 1. p. 595 
xal 7 Zroualluvn xalovulvn xal al Tov Zxauavdoov ExPßolat. 
Dat. p. 597 za noswvos ıny Zroualiurnv xalovuevnr. XIV, 2, 
p. 657 xal zwunv xalovueınv Zronakiurnv. Das Wort bedeutete 
Mündungsiumpf, wie Denn auch die DBerfumpfung an der 
Trojifhen Küfte aus der Zufammenmündung der zwei Bäche Si: 
mois und Sfamander entflanden war. Auch hier müfjen wir den 
Namen als Cigennamen faſſen ſchon der Concinnität wegen gegen: 
über tem 2; re ra Bioxw. Der Schol. fügt: Tas eis Jalaaoar 
Zotouwulvas Aluvas ovrw yaoıy‘ Tovro dk nv arone 
Aluvns neol ınv Koortwva' xal to dv Tooia dt aroua Aluvns. 
Auffällig bleibt aber immer tie unverbürgte Form Zrouukıuror 
für Zrouallurn. Der Name bvoxos foll den Schol. zufolge einen 
Berg bezeichnen: doch |. Darüber Meinefe. Aus Yvorzs mußte bier 
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gvovras, und Id. VII, 75 mußte af nepivarıs aus alre gvorrı 
gemacht werden, da der intranfitive Gebrauch dieles Präfens bes 
denflich if. Wenigftens bei den Spyllendichtern fcheint es nicht 
nöthig, ihn gelten zu laffen, indem VII, 75 unfere Beflerung auss 
brüdlih vom Schol. betätigt wird (nepvxvial elos fagt er), und 
außerdem nur noch einmal YVorzs bei Mofhus am Ende des Verſes 
aefunden wird. Bon den Beilpielen, welche Meineke aus anderen 
Dichtern anführt, ift das wichtigfte SI. VI, 149 ws avdowv yeren 
n pr yves 7 6 anoinyes. Aber wer fteht dafür, daB es nicht 
yver geheißen habe? Bedenklicher ift das Fragment des Alkaäos 
(n. 105 unf. Ausg., 97 bei Bergk), weil man den Zufammenhang 
nicht kennt, und daſſelbe auch anders gelautet haben fann, 3. B. 
fo: dlayo dt Boonov ornJeoı yieı Yoßsgov. So möhhte ich auch 
auf die anderen Fragmente, welche als Belege gelten follen, nit 
viel geben, und noch weniger auf die Beifpiele aus Profaifern, 
weldye von Zube zum Ajax V. 90 gebraucht werden. 


V. 28. Der Schol. verfihert uns, die Syrakuſer fagten: 
&vonoa für 2vonow, dypara für Zygayw, und alſo ſtehe hier Zucker 
für äneto. So was, meint Buttmann (gr. Gramm. $ 87. Anm. 
10. Note) erfinden die Grammatifer nit. Nein, geradezu ers 
finden und aus der Luft greifen thun fie es nicht: aber man fiht 
doch eben an dem norliegenden Beifpiel, wie fie dazukommen, näm- 
lich durch Mißteutung Muß denn Zrrafa geradezu und mit aller 
Gewalt für Znatw ftehen, troßdem daß das Medium dieſes Derbi 

ar nicht einmal üblich ift? und muß es denn fchlechterdings heißen 

u haft die Syringr gemadht: kann es nicht auch heißen ich 
habe fie gemacht? Wozu überhaupt, frag’ ich, Fonnte biefe 
Erinnerung an die DVerfertigung der Syrinr dienen, wenn nicht 
Battos felbft dabei betheiligt war? Battos Hat dem Aegon 
feine @eliebte ‚abtreten müflen: Fönnte da nicht auch die Syrinr 
mit dareingegangen fein? 


2. 31. Schol. 7 TAavxa Xca To yEvog xgovuaronouog‘ yd- 
yove ö: En ITrolsuarov zov Biladtiyov, 175 pnoty 6 Geoypa- 
oroos koaodnvaı xerov. ©. Athenäus IV, 24. p. 176 D. Plus 
tarh T. II. p. 397 A. ©. die Sinleitung. 


Der Scholiaft fagt 0 d& ITvooos 'Eovdgaios Atoßioc 
melöv rronens. Auf welcher Autorität das ruhe, eriehen wir aus 
einer anderen Gloſſe, die fih zu V. 20 verirrt Hat: 77 d& xal 
ITvgeos nonıns Eovdoalos, ws grow Avyyevs (fchr. Avyxevs). 
Das war ein Gelehrter aus Samos, welchen Athenaus öfter citirt. 
Mag es einen fo benannten Dichter gegeben haben oder nicht, fo 
fönnen wir denfelben Hier nicht gebrauchen, und hat ter Gedanke 
an ihn zuerft die Gorrumpirung des Textes verfchultet. Es ift 
aber niemand anderes ald der mit unferem Dichter gleichzeitig 


380 Gommentar zu Theokrit's Gevichten. 


lebende König Pyrrhus gemeint, deſſen Kriegsthaten in Italien und 
Sicilien in die Jahre 279 — 274 fallen, während tie Blüthe uns 
feres Dichters um DL. 127 d. h. 270 v. Chr. gefebt wird. Am 
Kriege des Pyrrhus hatte auch Kroton Antheil genommen und 
war durch ihn um die Hälfte Fleiner geworten, fo daß feitdem der 
Bach Aeſaros nicht mehr mitten durch ſondern außerhalb floß: 
Livius XXIV, 3. Allein das hatte Pyrrhus, ihr Buntesgenofle, 
nicht verfchuldet. ©. unfere Einleitung. 


B. 32. Die Beflerungs-: und Deutungsverfuchhe unferer Bor: 
gänger mögen unfere Leſer bei tiefen felbit leſen, wenn fie Luſt 
dazu haben. Koxvrdos war nicht allein ein Borgebirge fondern 
auch eine Statt im Bruttierlante, fütweftlih von Kroton: f. die 
lat. Zerifa unter Cocintbus und Polyb. II, 14, 5. Statt Kroton 
fagt der Dichter hier corv Aaxtvıov weil der Tempel ter Hera 
berühmter war als die Statt felbfi: ipsa urbe nobilius, fagt Livius. 
Die Burg lag in fpäterer Zeit ebenfalls außerhalb der Stadt (arx 
proeul iis quae habitabantur) an ter Seefüfte una parte imminens 
mari, altera vergente in agrum. 


B. 35. Bon dem Iſthmiſchen Sieger Aftyanar aus Mile 
wurde erzählt, er habe aus feiner eigenen Heerde den größten Ochfen 
angepadt, und, intem das Rind fi losriß, die Klauen in ber 
Hand behalten: mit foldher Gewalt Hatte ex ihn feſtgehalten. Das 
nun bat Aegon ihm nachgethan: wenigftens hat er feinem Schatze 
eine abgerifiene Klaue heimgebracht, und erzählt, wie er fie einem 
Ochſen abgerifien habe, fo daß die Damen alle laut aufichrien vor 
Perwunderung, er aber lächelte, als wäre das gar nidhts: vol. 
Aelian V.H. XI, 22. Ingleihen hat er es im Freſſen den größs 
ten Ringern gleich gethan: vgl. Athen. X. p. 412. Indeſſen fcheint 
Iein Bramarbafiren bei der Amarpyllis feinen Zwed verfehlt 
zu haben. 


B. 39. Daß die Amaryllis todt fei, das iſt deutlich enthalten 
erftlih in ten Worten: Ic werde Lich felbft im Tote nie ver 
geffen: zweitens in tem Austrude ancoßas. Wenn Döbderlein aus 
den Morten Zincdes dv Lwoioıw fchliegen will, taß fie noch lebe, 
fo muß man dagegen ‘erinnern, Daß tie Tröftung des Korydon 
nicht auf den Tod ter Amarpllis fich bezieht, fontern auf die Worte 
alai Tw ox)npw uala dainovos 05 me Asloyyeı: und was mit 
dieſen gemeint jei, wollen wir ſogleich betrachten, nachdem wir nod 
bemerft haben werten, daß Korydon fagt: So lange man lebt, 
darf man die Hoffnung nicht aufgeben: tein Schidfal kann fid 
noh einmal zum Befleren umwenden. Worin befleht denn nun 
diefes Schidfal? In Kriegen, wie der unter Pyrrhus war, wo 
große und blühende Stätte, wie Kroton, verwüftet werben, fo daß 
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ſie ſich nach der Hand nie mehr erholen koͤnnen, werden Gůterbeſitzer 
von Haus und Hof getrieben. So gieng es dem Battos wie dem 
Grafen in Goethe's Ballade „Herein o du Guter, du Alter, herein!“ 
und wie dem rückkehrenden Wanderer in der Ballade „Wanderer 
und Pächterin“. Gr mußte plöglid von Haus und Hof entweichen, 
und nichts fonnte er mitnehmen, nicht einmal die Syrinx. Auch 
feine geliebte Amaryllis blieb zurüd, mußte die Liebesbewerbungen 
des Ulurpators Aegon mit feinen Bramarbafirungen und fonftigen 
Thorpeiten ertragen, und endlich vor Sram hiniterben, ungefehen 
und ungetröflet von ihrem Battos, welcher inzwiichen heimathlos 
in der Welt umherirrte. Jetzt ift er zurüdgefehrt und kann fein 
ehemaliges Heimweſen faum mehr twiedererfennen, in dem Grabe if 
es unter den Händen des dummen, eitlen und eingebilveien Bes 
figers, des Froſches der ſich zum Ochſen aufbläst, verwahrlofk. 
Der Knecht Korydon befigt eine gewiſſe Gutmüthigkeit, und dabei 
fühlt er auch Mitleid mit dem gerechten Schmerz des Battos, fo 
daß er ihm feine bitteren Bemerfungen nicht übel nimmt, ebreohl 
er begeiftert ift für den Pyrrhus und für das neue Regiment in 
Kroton, und die zwei hervorragenden Burgen am Meere, den 
Schauplatz der Heldenthaten der neuen Gebieter, zum Stoff feiner 
Geſaͤnge macht. 

Daß Sacor nie für 70000» ſtehen koͤnne, folte man nicht zu 
fagen brauchen. IH hatte früher vermuthet zaxon’ entoßas du 
bift verloihen fo daß ich dich nicht mehr zu fehen bes 
Sam. Denn daß die Amaryllis in Folge eines früheren, Unpeils 
verichieden war, ift auch aus dem Plusquamperfectum. Zeloyyes, in 
welchem die Urkunden übereinftimmen, zu erkennen. Sept finde ich 
ed einfacher, oior zu Ichreiben, Die Schol., helfen nicht viel: a4 
deıntıxas‘ Bdes eineiv‘ ori dl 0o0l ‚anodavovon dıstsleon ar 
(nallor) &r dur [eivaı] 7 n [e?] rarros uov Tov mosuvlov eTTo- 
Awiorog. — ynal —2 — — 0007 al alyas 

Chas nos, ToooiTov. nuas givunnoas, o Aynagvilt, tsAevrnoaoe, 
7 Tooovrov nuiv odoa nooogılns antßas, nyovr aneIaves. 
In den eriten zwei Erklärungen fcheint andaßas im: Sinne von 
&iurnoas genommen zu fein, in der ma ift die auch neuerdings 
geglaubte Deutung gegeben. Die Elliple yuiv ovoa ngoayılys war 
in beiden Erflärungen nöthig wegen der Schreibung pAaı: „So 
fehr die Schafe mir lieb find, in dem Grade mir lieb feiend haft 
du mich betrübt oder bift du verfchwunden.“ Man erkennt aber 
aus diefen Scholien doch zweierlei 1) daB Ya (moooyılns) ges 
fchrieben fland 2) daß 000» alyes Zulv Ya zum vorangehenden 
Sage gezogen wurde, wenigflend nach dem erftereh Scholion. 


B. 44-53. Diele zehn Verſe werden in den Hdſchrr. richtig 
dem Battos zugetheilt. Folgen wir ihnen, fo werben wir fogleid 
mehrere Schwierigkeiten befeitigt fehen. Der Hirte Korydon koͤnnte 
nicht zu bedauern haben, daß ex fein Aaywßolor nicht bei fi 
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babe: denn das wäre ein ſeltſamer Hirte, der ſein Handwerkszeng 
nicht bei ab hätte. Und nicht Korydon, ſondern Battos Hößt 
Eh einen Dom in ten Fuß: alio müßte man annehmen, daß 
beide zugleih den Kühen nadgelaufen find, unt das wäre wies 
derum ungeſchickt unt ließe Ach nicht wohl erflären: denn wir fins 
ten ja den Korydon fortwährend an feinem Plage und Darum 
auch icgleih bereit, ten Dom aus dem Fuße zu ziehen Wir 
Ann Herrn Meinefe arfolgt, wobei wir nur Folgentes zu bemerfen 
baben: V. 49 bat Meinefe ws ru ’rorale oder zereie nur im 
Gommentar vorgefhlagen, weldyes uns turdyaus nothwendig Tcheint, 
und bat alio überlegt: quam te feriissem! Mir icheint paflenter 
Damit ich dich ihlüge oder gleih geſchlagen Hätte: ber 
Gebrauch ſolcher Indikative bei Abfihtapartifeln in contitionellen 
Eigen iR ja befannt. V. 51 würde mir ebenfalls aeuei rad m 
Inla} uno zo ogvgor licher fein. B. 54 braucht man nichts zu 
äntern, ta tie Bartifel ze ebenfalls oft mehreren Wörtern nad 
geſtellt wird: ſonſt würde ich Kolgentes vorfhlagen: val va, reis 
T oriyeoos Eyw vır“ 16, ade xal auto. 


2. 50. Was kann tenn wohl ten Battos zu ſolchem Gifer 
getrieben Haben, daß er chne zu warten und zuzuſehen, ob der Hirte 
Korydon gegen tie an ten Dliven frevelnten Rinter feine Schul 
digfeit thun werte, ſogleich ſelbſt fi mit tenfelben herumzujagen 
anfängt, und zwar fo hitzig, daß er nicht auf die Diſteln und 
Dornen adıtet, die er ſich Tabei in ten Fuß ſticht? Entweder hat 
er im Nugenblide vergeflen, daß die Bellsung nicht mehr ihm 
gehört, oder er hat bereits insgeheim Lie Berfiherung empfangen, 
daß fie wieter fein werten Toll. Das bezeichnet Das emphatifche 
Wort ISapocw, und in tem Augenblide wo er daflelbe mit Selbſt⸗ 

erühl ausgeiprochen bat, fängt er auch an fih der Sache, wie 
eines Eigenthums, anzunehmen. 


B. 56. Daß vriınos aus vnicnovg verfürzt if, kann durch 
vnAlnebos beppieien werten. Ob aralızos noch fonft wo außer 
bier gefunten werte, weiß ich nicht: das Heſych'ſche avarAımos if 
wahrſcheinlich ebenfalld blos auf tie hiefige Theofrititelle bafirt, 
und dieſe Lesart vertanft ihre Entſtehung lediglich einer falichen 
Etymologie (ſ. Schol.): allein v74s ift nudi — nudus. 


V. 58. Daß au ter Ehol. „’ w geleien habe, folgt keines⸗ 
wegs aus feiner Paraphraſis aye eind vos @ Kogudwr; benn die 
Schol. pflegen w nur zur Bezeichnung tes Bocativs beizufügen: 
und ohne Noth braucht man dem Dichter feine härteren Kraſen 
aufzudrängen. 


. 8. 59, üxetvny zuv dowubrev, fagt ber Schol. Allein wie 
- HR das möglih? Bei Heſych finden fih Die Gloſſen Zowars, 2ow- 
 : troß:. dgwrıor, dgwuerov, napa Tagarrivoıs. Allein dieſe Helfen 
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nichts. Und wenn auch 2owr/da die Geliebte fein könnte, fo würde 
diefer Begriff dennoch hier nicht recht paflend fein. Ich vermuthe 
dosdLida , welches fich zu ZosFos verhielte wie Yewors zu Hewoos. 


DB. 60. reoav, welches wir mit Ahrens gefchrieben haben, 
wird zwar von Meinefe zu V, 4 gemißbilligt, aber vom Metrum 
überall befchüst, und liegt dem rear näher ald rrowar liegen würde. 


Fünftes Jdyll. 


Strabo VI, 1. p. 263 erzählt, daß Sybaris vor Alters fo 
blühend war, daß es über vier umliegende Völkerſchaften herrfchte, 
25 Städte ihm gehorchten, und fein Gebiet am SKrathis 50 Sta- 
dien im Umkreis füllte. Aber innerhalb 70 Tagen wurde diefer 
üppige Staat von Kroton, gegen welches er mit 300,000 Mann zu 
Felde gezogen war, vernichtet, und der Fluß Krathis über die 
Stätte geführt wo die Stadt geftanden hatte. Hinterher fammelten 
fih die übrig gebliebenen Bewohner wieder und fiedelten fih von 
Neuem an: Athener und andere Hellenen fanden ſich ein, um fid 
mit ihnen anzufieteln, vertrugen fih aber fchledht mit ihnen, ber: 
geftalt daß fie diefelben niederhieben, und fich ſelbſt an einem an⸗ 
deren Plage anbauten, den fie nach einer Quelle Thurii benannten. 
Daß von da an eine Feindſchaft beftand zwifchen den Bewohnern 
und Thurii und denen von Sybaris, welches, wenn auch als un- 
bebeutender Marktileden, noch fortbeftanden haben muß, läßt fi 
denken. 

Der Schafhirte Lakon dient zu Thurii bei Sibyrtas: der Geis⸗ 
hirte Komatas dient zu Sybaris beim Eumaras. 

Die Schol. bemerken, daß das Gedicht ein Hirtenlied im dori⸗ 
ſchen Dialekte ſei, und die auftretenden Perſonen ſeien ein Ziegen⸗ 
hirt und ein Schäfer. 


V. 1. Baldenaer u. A. Hatten geurtheilt, daß es Zußaora 
auch bier heißen müfle Dagegen bemerkte Meinefe in der eriten 
Ausgabe, der Knecht Lafon fünne doch aus Sybaris fein, trogdem 
dag er zu Thurii diene. Ganz recht! nur war zu bedenken, daß 
wir nicht Gefchichte fondern Dichtung vor uns haben, und daß es 
zum eigentlichften Weſen der Dichtkunft gehört, alle Zufälligfeiten 
auszufchließen. Denn es Fönnte zu nichts dienen, als um die Bes 
griffe zu verwirren, wenn der Dichter gerade in der Erpofition, wo 
es ſich darum handelt, die Lefer fo bald und fo einfach als möglich 
über die Perfonen und ihre Verhältniffe zu unterrichten, hier den 
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Knecht des Thuriſchen Herrn aus Sybaris herftammen ließe, noch 
dazu wo es fih darum handelt, einen fortgeerbten Nationalhaß zu 
fhildern. Haben doch die Abfchreiber oder Erflärer durchweg den 
Namen Zıßvore aus Verwechſelung mit Zußaorira verborben: 
warum follte die nämlidhe Verwechſelung nicht auch hier flattges 
funden haben? Der Schol. fagt Aaxwr 06 Govolov Zußaptrov 
veneı Iobunera. Entweder nahm er Zußap/rov hier für dem 
Eigennamen des Befigers, oder er hat wirklich Zußaepra gefchrieben, 
welches wahrfcheinlicher ift, und beftätigt fomit unfere Emendation: 
denn fogleich nachher citirt er felbft den 72ften Vers zur Beltätis 
gung feiner wörtlich übereinftimmenden Erklärung. Weiter heißt es 
in den Scholl. zu B.5 Zußaoras ws ITepdlxxas, Ayornnag‘ Zorı 
òb xara To utv avaloyov Zußaprrns, xzara dt Awoeis Zußae- 
zns. Daher alfo die Verwechlelung und die unrichtige Schreibung 
bes Namens an den übrigen Stellen! Bei Sophofles und Aeſchy⸗ 
108 findet fi das Wort rosuarrne fammt rrosuarrwe gebraudt: 
darum Tönnte man vermuthen 709 nrosuavrnea Zißvore. Allein 
ein Hinblid auf B. 5 führt zu der Dermuthung, daß Toy rosudra 
Suse Zißvora oder Iyra Zißvora hier geftanden habe. Beide 

Örter Eommen neben einander bei Homer vor: Od. 5’, 644 
Iıres xar Öuwes. Aber Inra würden wir vorziehen, als dem 
Metrum und den überlieferten Zeichen befier entiprechend. Indeſſen 
haben wir Hermanns, auch von unferen Vorgängern genitligte, 
Conjectur nicht ablehnen wollen, obgleich z7v0r und Fords me 
einander bedenklich find. 


V. 2. Schol. 05 zov ro vaxos. Das Afyndeton ift hier 
nicht recht am Platze, und das Relativum jcheint fogar auch vom 
Ton und Charakter der Rede gefordert zu werben. 


D.6. Der Schol. bemerft richtig, daß unter dem Korydon 
derfelbe Schlechte Dichter gemeint ift, welcher in der vorigen Idylle 
fpielt. Jener mißbrauchte die Syrine des Battos, befaß aber 
feine eigene. Lafon will fich die feinige haben ftehlen laſſen, weil 
er blos eine ſchlechte Nohrpfeife Hat, auf welcher er blos Enirren 
fonnte. Das nmornüteev entfteht, wenn man die Lippen zufammens 
drüdt und fodann die Luft einwärts zieht. 


B. 8. Schol. To w 2levdege xar’ sigwreiar elonraı. 


B. 12. Als Korylos die Ziege opferte, fchenkte er dem Ko: 
matas das Fell derielben. 


V. 21. „Es iſt gerade fein Heiligthum oder Feine Reliquie“, 
war Sprichwort zur Bezeihnung nicht gar werthvoller Dinge: f. 
Schul. weldher des Kleandros Schrift über die Sprichwörter citirk. 

B. 23. „Die Sau führte einen Wettfireit gegen bie Athene“ 


— fo lautete der Anfang einer Fabel oder eines Mährhens. Das 
MWörtchen einmal pflegen die Alten in foldyen Grzählungen nicht 
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fo gewöhnlich beizufügen. Dagegen ift der Gebrauch der Bräpofition 
rpos bei Eorlesv bei Dichtern und Profaikern fehr üblih. Darum 
war die NAenderung 70x” Adaraia feine Verbeſſerung gemefen. 
Wenn Meineke, nox’ A9nvalav fchreibend, fih auf Pindars ov 
wevdos 2eltw beruft, fo ift dad eine Mißdeutung: denn weudos 
8ollsıw iſt wevön Easy Rolle. 


DB. 28. Wollte man enoıder schreiben, fo gewänne man 
folgenden Sinn: „Wer, wie du, ſich getraut über den Nebenbuh⸗ 
ler zu flegen indem er als Wefpe gegenüber der Cicade fummt.“ 
Allein Fein Menſch getraut fih obzultegen unter folchen Berhält- 
niffen. Schon darum mußte die Lesart mrerrordeıs angenommen 
werden, welche auch die fchmwierige if. Allein darum braucht man 
an kein Gonftructions :Monftrum zu glauben, wie Liefes wäre: 
„Ber über den Gegner obzuftegen, wie du dirs getrauſt,“ und 
Beifpiele wie Eurip. Frag. Ino (p. 458 in meinem Eurip. rest.) 
farın man nicht als Beweiſe gebrauchen: denn wenn dort auch nicht 
arroAlons zu fhreiben fein follte, fo können andere Berfe gefolgt 
fein, welche den anderen Theil ter Vergleihung enthielten. Sodann 
Eurip. Oreft. 1014. ov vor u’ adsAyk, un Tıs Aoyelov xrarn 
du felbfl, mein Bruder, fein Argeier tödte mich! ift wer 
der im Deutfchen noh im Griechiſchen von gleicher Art, wie das 
obige Beifpiel. Bemweisftellen aus Autoren, in denen ich weniger 
zu Haufe bin, überlaffe ich anderen zur Brüfung, indem ih auf 

meiſens Note zu unferer Stelle verweife. Bon der hieflgen aber 
füge ih, daß man vıxaosz fchreiben muß: Is qui superatarus est 
aemulum, sicut tu confidis; vespa contra cicadam susurrans. Denn 
nur ſo geben die Worte einen recht vernünftigen Sinn. Denn be 
läßt man vıxaoeiv, fo daß der Sinn fei is qui, sicut ta, confidit 
se aemulum superaturum vespa contra cicadam susurrans, fo Wird 
dem Gegner zugemuthet, daß er gerade im Bertrauen auf ein 
Weſpengeſumſe den werthvollen Preiß einfeße. Aber anders geftal- 
tet Ach die Sache wenn man vixaoer fihreibt: denn dann befagen 
tie Worte diefes: Einen hohen Preiß wird derjenige einfeßen der 
feines Sieges gewiß ift: und du bift ja deflen gewiß, troß deines 
Weſpengeſumſes. 


V. 30. Wir Haben mit Ziegler und Meineke vide geſchrie⸗ 
ben, obwohl tafielbe bis jegt nur noch XXVIII, 5 gefunden wor⸗ 
den if. Tovide Scheint Ems mit reide zu fein, weldes unfer 
Schol. dur dvrauda wiedergiebt zu V. 32. Xenoph. Anab. IH, 
5, 9. E6vos ovroı dvHade Frosmos avalroxeır. Auch bier fönnte 
man 2otodesw ſchreiben: doch richtiger ift der Imperativ, wie man 
aus der Antwort erfennt. 


[4 


’ B. 33. Brraida deneyuxvia daorı Poravn, d. h. er laß 
wös niöyuxe. Derf. To znvel dv Tois alloıs ygayeras dnıgon- 
uatızas avıl Tov drravda, 

Zutolifer. 33 
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B. 34. arokreas Tais auuas, jagt Ver Echol., aber nicht 
rais arosrrus Susan, UND nummermeire, fm auch der Artifel 
Bier richtig fein. Freilich int mm ashus auuam Vie gewühnliche 
Redensart, aber eben tarum, weil fie bie gewöhnliche if, fonmte 
leicht suuamı Tem minter jemöhmlichen 4 aptaiuais untergeichoben 
werten. 


D. 37. DMeinefe ſchrieb ds 7’ zoF’ oder zayz' Eoneı. Allen 
die Vartikel zor» will mır bier wenig gefallen. Der Schol ragt 
ds ti mooodore zaı reieurezn zen. Das Beſte wire aydonza. 


9. 38. Das zu: laßt ch zwar wohl deuten: denn was liefe 
fih nicht alles teuren? Allem ſchön umd richtig wird es bakurd 
nicht, und ter Schol. las anders zufolge jener ‚Buraphrafis : &s- 
Hodwesev &9 Tıs zaL Äixwr deyawaus za: zUVaG. 

Weil einige eodd. ws re haben, iu glaubt Ameis wicht mit 
Unrecht, daß z> für zu gemeint jei. — Nachdem ich bereits Fodweass 
ze vermuthet hatte, hut nun auch Abrens »= Tür æc geiekt, aber 
Sohves dabei gelaufen, und fotanın ws & paywrra geichrieben. Das 
Meinefe das abgelehnt hat, wundert mich nicht. 


B. 33. Kiesling meinte al d& ze zei ru woäns ſei to viel 
wie za: tu dr al xe mains, welches nicht moͤglich iſt. Ahrens bat 
früber ai d6 6 za tu woins geichrieben. Die Hdichrr. geben meiſtens 
za für ze, woraus zu eriehen it, daß zaL. wie jo oft, aus == 

emacht sei. Mithin wird ai d& ye za ru waizs als rühere Schrei⸗ 
bung zu sermuthen fein, mie ın ter neunten Zeit auch Ahrens ge 
beſſert But. 


PB. 52. Ob ter Hırte Lykovas wohl mit Rückñcht auf ten 
Eyfoveus Tes VII. Idylls tieren Rımen bier erbulten bat? 


Mm. 71. To zigov non intelleso, jagt Meinefe: intelligerem 
4; ibov. Die %esurt eudivns. welche Ahrens zufgenemmen bat, 
richtig gedeutet, bilft zur Beſſerung, nämlich wenn Me für ten 
Dativ Blur. tes Subſtantivs erduve genemmen wird, damit ro 
ridoy von yao/sr abhängen fünne Die Cenſtructien, melde ta: 
turch entſteht, wirt auch von den Vartikeln urre — urre begümitigt. 


V. 72. mensanaz; 0 To’, „agt ter Schel., die Vartikel mit 
dem Bronomen serwebieint S. Vartikell. Th. H, 352 cben. 


B. 79. Meinefe hilt un 25 wodır feſt, als ſprüchwörtlicher 
Redensart, und Tie Schel. beftärigen es ebenfalls: und Tod if 
nichts fücherer ald tie Gmentation zaiıv. Für ds kann es av ge 
beißen haben, weil tie Alten Doch einmal dieſe Häufung geliebt zu 
haben feinen: doch Furalıv, welches Meinefe ſelbſt vermuthet bat, 
liegt näher, und fennte leichter in ds rrddsr corrumpirt werten. 
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Sm folgenden Berfe mußte J rrasav demjenigen Satze anges 
reiht werden, welcher den Wunfch ausfpridt, daB Komatas den 
Morfon nicht umbringen möge. Außerdem waren auch die zwei 
Bocative in einem Sab unbequem. 


DB. 88. Das Werfen mit Aepfeln ift nichts als eine muth⸗ 
willige Nederei und eines von den gewöhnlichen Mitteln, wodurch 
derartige Weibſen die Mannien auf fih aufmerfiam maden und 
zu gegenleitigem Jagen und Hafchen u. f. w. herausfordern: vol. 
Birg. Eel. III, 64. Malo me Galatea petit, lasciva puella (dad 
muthwillige Mädchen), Et fugit ad salices, et se cupit ante videri. 
Bon der nämlichen Art ift auch das monnviraler. 

Zu napelovra Schreibt der Schol. naenlace zal nraotögaus, 
nyovv Evienoev Rus m Alxltnnn‘ To d% nagelwrra (napelav?) 
eyrauda Emil Tov nagaxolovdeiv za) Elavveıy Alyeras Boran geht 
n vov Kieapiorov Svyarno Alxinnn, n &ewusrn auro (vgl. unten 
V. 132). Daraus ift zu entnehmen, daß er geleien habe: @ Kisa- 
eitw, Tas alyas nagelaoe.. Davon haben wir Kisagıorw — Klea- 
eiorw aufgenommen. 


B. 91. Die feltinme Variante napavrodı oder ardorı in dem 
beften cod. K. fcheint auf eine Nebenform von ardsoewv zu beuten, 
die fich jegt nicht auffinden läßt. 


B. 92. Die Rabatten (avdnea) der Gartenblumen wach⸗ 
fen nicht und find nicht von Natur ta (neyvxe), ſondern werden 
gemadht. Darum mußte fo gefchrieben werden wie wir geichrieben 
haben, zumal da neyuxes gegen Yulacosı (weldyes Meinefe aus 
einem cod. aufgenommen und in gvlaoow verwandelt hat) von dem 
Scoliaften verbürgt wird, während Yvlccow aus B. 105 herüber⸗ 
gefegt fein Fann. Die Heckenroſe und die Windrofe (aveuwrn) fehen 
zwar den Roſen ähnlich, wie der Affe dem Denfchen, find aber 
bei weitem nicht fo fchön, und die Mintrofe ift geruchlos. 


V. 95. Scol, af uEv yao axvlaı Aenrooaexos, gYnol, 
xal oxingal 7 EngaY, ai de, ogsualtdes Önlovors, ndeiaı. Der 
beigefügten Erflärung nah, muß der Schol. Aerrgooaexos geſchrie⸗ 
ben haben. Sotann ift es deutlich, daß er unter Aenvoror nit 
die Schale, ſondern die Frucht verftand: denn wie hätte er fonft 
Aenoöoagxos Schreiben können? und auch ein zweites Schol. fagt oͤ 
ö& xaonus Tov nolvov. Aenvgsov alfo wäre eine Schalenfrudt. 
Ferner wird rroivos wohl eine ftacheliche Krufte bedeuten: vgl. He⸗ 
ſych onidos (onilos) meivos, xnlis, neroan nogwöns, yoıgas, yy 
xeganıen. Bei Arift. Fröfch. 859 Heißt es cv d’ Ezudus woree 
rreivos Eurzonodels Boäs. Dergleihen Hülien plagen im Weuer, 
aber Holz fnallt fhwertich. Ariſtoph. Weſp. 383. Yuuos reırwöns 
ein mit einer ftachlichen Hülfe geharniichter Muth. Die axvlos 

aqs 
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find die Buchecker, und diefe haben eine harte rauhe Frucht unter 
einer ſtachlichen Hülle. Wäre uno neotvoso geſchrieben, fo würde 
zroivog dieſe Hülle felbft bezeichnen: ano netvoso heißt von der 
Stecheiche her; aber ich fürchte, daß das nicht richtig fei. 


B. 99. Die Beflerung avzıs wird feiner Rechtfertigung be 
bürfen. Komatas pflegt bei jeder Schafihur feinen Schag ſo zu 
beichenfen. 


V. 101. Der Schol. las und deutete alfo: Zrrauda L2AIov- 
oas Pooxere els Tov aveornzota Tovrov Adyoy xal xaravım, 
nyovv o&uv, are xal onov al uvgoivas ben fo der Schol. zu 
l, 13, und von ter andern Lesart ift in den Schol. nirgends eine 
Spur. Daß die Präpofition ws nicht auf Lie Perfonen befchräntt 
war, läßt fich denfen und aus Fwg — quoad beweifen: auch möchte 
wohl aus dem attiichen Gebrauch Fein Schluß auf den dorifchen zu 
machen fein. Indeſſen lautete bei diefen und den Aeoliern die Bars 
tifel @s oder og — ad, und fagten fie darum auch &s für Eur. 
Darum find wir dem Ahrens gefolgt, welcher fowohl hier als aud 
B. 101 ws, correfpontirend mit @de, geichrieben hat. 


‚. 3.106. Der Schol. weiß hier nichts von dem Accufativ Plur. 
Avxog, indem er fagt 05 Avxov nuriyes, und ein Hund hat mit 


einem Wolfe genug zu thun. 


B. 108. Bon aßai, um mit diefem zu beginnen, Hat Meis 
nefe bemerft, taß ed analog mit vos, zupos xri. gebildet, nfa- 
os xal axualovoas, wie der Ecyol. fagt, bedeute. Neuerdings 
bat er, auf Heiyh 77 — Forı zal aunelos hinweilend, bemerft, 
dag auch das Subftantiv @ßas beibehalten werten fünne Nun if 
es aber feltfam, daß die Heufchreden den großgewordenen Weins 
ftöden mehr fchaden follen als den fleinen zarten, da die Inſekten 
vielmehr gerade Lem zarten jungen Laube am gefährlihften find. 
Und überhaupt ift es unerhört, daß Grillen oder Heuſchrecken Wein- 
bergen oder fonftigen Pitanzungen gefährlich feien. Auffällig ift 
es ferner, daß die Heufchrecfen über den Zaun wegfpringen, die 
nicht fo hoch hüpfen fünnen. Darum vermuthe ih, daß auridss 
für axocdes gefchrieben ftand. Schon einmal IV, 11 Haben wir 
gefehen, wie dieſes Wort verdrängt worten if. Mit noch mehr 
Sicherheit aber behaupte ih, daß auo» mit avov vertaufcht wer: 
den mußte, erftlih weil ter Dienftfneht Komatas feinen Zaun am 
Meinberg befigen fann, und zweitens weil die Stellung an dieſem 
Plage dem Pronomen wenig geziemen würde. Und in dem ante 
ren Verſe würde os paflender ald wev geleien werden. 

Sp wie unter dem Fuchſe, welcher allabendlich den Weinberg 
Mikons plündert, ter Spigbube Lakon gemeint ift, alſo find aud 
unter ten Heufchreden oder vielmehr unter den Schafen, melde 
über den dürren Zaun fpringen, um im Weinberge zu nafchen, 
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Leute des naͤmlichen Schlages gemeint: denn Komatas ſelbſt weidet 
keine Schafe: dieſe befinden ſich in der Heerde des Lakon. 

Auf dieſen verſteckten Vorwurf will Lakon anfangs nicht eins 
gehen: er thut ale verflünde er ihn nicht. Darum fpricht er von 
ſeiner Singfunft, welche den Komatas zu immer größerer Anftrens 
gung reize, gleichwie der Geſang der Grillen den Gefang der Schnits 
ter herausfordere. Darauf wiederholt Komatas denfelben Vorwurf 
mittel eines deutlicheren Bildes von dem didichwänzigen Yuchie, 
welcher allabendlih in den fremden Weinberg feige. Unter dem 
fremden Weinberg fei ein freindes Cheweib gemeint, fagt der Schol., 
und daß er recht habe, beweift der Fortgang des Difpütes 7 ov 
afuvaoas x.1.4., zu welhen Worten ber Sol. bemerft: Tas 
zroosıonudvas dupaosıs dıa Touro Beßauoi. 


B. 121. Sowohl die ox/Ale ald auch der xuxlauıvos find 
Knollengewaͤchſe, d. h. Pflanzen weldye wahricheinlich bei magiſcher 
Behandlung die Kraft hatten, den aufgeregten Zuftand einer Pers 
fon zu beruhigen. Nah Heſych wurde die oxdia, wie bei ung 
der Zliegenihwamm, zum Tödten der Müden gebraudt. und war 
eine oxauwria, eine zum Abführen gebrauchte Wurzel. Der xuxla- 
zevos aber wurde, dem Scol. zufolge, gegen Froſtſchaͤden ges 
braudt. Allein das kann uns hier wenig nüßgen: denn es ift von 
Sympathie die Rede. Darum muß die oxiAla auf dem Grabe 
einer alten Frau zerrupft werden. Gewöhnlich deutet man bei der 
Resart ano oauarog die Worte alfo: Rupfe alte Sfillen von einem 
Grabe. Allein dort wachen fie wohl fchwerlih, yoaia, von einer 
Pflanze gebraudht, wäre unerhört, und oaua — oder Grab, 
ohne jede naͤhere Angabe, waͤre nicht wohl zu gebrauchen. Man 
konnte awro ſtehen laſſen, mußte aber fo deuten: Rupfe fle von 
dem Grab einer Alten. — Schol. zo TiAloıs yeayeras xzal rillsır 
ayr) ou rüle. Diele Lesart mußte fchon ale die fchwierigere bes 
vorzugt werden: wir werden aber fogleih den Beweis finden, daß 
fie auch die einzig richtige fei. 


V. 123. Nachdem früher vur gefchrieben war, hat man neuer 
dings vv vorgezogen, und Ameis überfegt: Abi ad cyclaminum et 
effode eam ad Halentem. 249siv noay wa zu einem KRraute 
hingehen ift unerhört, zumal da das Kraut feine Perfon iſt: ds 
rrosauoy tıva öpvooeıw bei einem Flüffe ausgraben iſt ge 
radezu unmöglih, da eis Hirgendö fo viel wie apud ifl: und end⸗ 
lih wäre vv hiebei überflülflg. Der Kyklaminos muß in ben 
Fluß, d. 5. das Flußbette, gegraben werden. Und fchlechterdinge 
muß ed hier ogvooduer geheißen haben, fo wie oben riAleır. 

Wegen des Fluffes Ares f. zu VII, 1. " 


B. 125. Bon Pflanzen, Gräſern, Binfen u. f. w. verlangt 
man feine Frucht, aber von Bäumen erwartet man biefelbe. Darum 
% 
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fann oda nicht wohl richtig fein. Am meiften anflößig aber fcheint 
mir die Bartifel vos, welche bloßes Flickwort fein könnte. Bäche 
pflegen von Weiden Gebüfchen bekleidet zu fein, und ſolche Ge⸗ 
büfche heißen ofova: vgl. Lykurg Leokrat c. 30, 2. p. 217. Povri- 
you anooyay&yrog Yuxzwe Napa nv xonynv dv Tois olovoss. ©. 


Lobeck zu Phrynichos p. 301. pathol. p. 8. 


B. 126. Zußapizis runyn &v Zıxeilta, fagt der Schol. Wenn 
das auch richtig wäre, fo könnten wir doch Feine Sicilifhe Duelle 
bier gebrauchen. Die Stadt Sybaris lag an dem Bade Sybaris: 
— 35. Bei Zvßaoiris aber iſt xenvn zu ſuppliren: ſ. un 
ten 3. 146. . 


B. 127. Gigentlih müßte es heißen Tar xalnıda xmglos 
Bawaı. So wie aber urbem moenibus circumdare und urbi moe- 
nia circumdare auf @ines hinausgehen, und wie Europam Asia 
mutare und Europa Asiam mutare das nämliche befagen: alfo Tann 
auch r& zainıdı xrgıa Baryas gejagt werben. 


B. 131. Schol. Zorıv eldos Borarng axavdwdoug 2osxviar 
6odors. Man fiht daraus, wie die Gorruptel ws dod« entflanden 
iſt. Erſt nachher erwähnt der Schol. die Lesart dodazsooog als 
ein Wort Ev uloos Aoyov. Die Gonjectur Aaross, welche durch 
axavdwdous ded Shot. beftätigt wird, rührt von Wordsworth ber, 
und Meinefe billigt fie, während er zugleich dodoxsodos empflhlt. 


B. 141. Schol. avrl Toü‘ xal &yw ovy Vuiv xarayelacı 
ov Aazwrog. So beftätigt er erfllih das xar, flatt deflen man 
za vermuthen fünnte, nämlich fo: zal zw Aaxzwros rw 7rosudvos 
örrı ox' ndn avvoanav Tav auvid , 25 woavov vun alevuaı. 
Zweitens aber fcheint er ouws für 25’ ws gelefen zu haben, welches 
er durch ouv vuiv erklärt. Und das ift nicht allein befler, fondern 
auch allein richtig, da 25’ ws neben rovzo überflüffig war. 


B. 143. Wür Orrı gibt die befte Hoſchr. ode. Zerlegen wir 
dieß in w de, fo hebt fih das Niyndeton bei 25 woavor — alei- 
uar, welches nicht wohl zu dulden war. Das nox’ 7dn en dlich 
einmal bezieht fih auf die lange Dauer des Mettfampfes. 


DB. 144. Man muß fowohl bier ald Vers 149 entweder rar 
auvid oder Tovd’ auvor ſchreiben. Sch möchte nicht das letztere 
vorziehen: denn ſchwerlich ift zcvd’ mit zav, leicht aber aurdd 
mit auvov verwechfelt worden. 

V. 146. Ahrens hat aus zwei codd. Aduvas aufgenommen mit 
Meinekes Beiſtimmung: doc fagt Birgil Eel. II, 97 Ipse, ubi 
tempus erit, omnes in fonte lavabo, und V. 126 heißt e8 derrw ya 
Zußagitis dulv uekı. 


B. 150. Wegen des Melanthios f. Homer Od. x, 474 ff. 
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Sechſtes Idyll. 


V. 1. Zwar iſt der bekannte Daphnis, das Urbild der Hirten 
und Hirtenfänger, gemeint, und pflegt Theokrit auch fonft den Ars 
tifel bei Gigennamen zu feßen (ſ. Ameis zu dieſer Stelle), aber 
zweimaliger Gebrauch, beim Namen und beim Präpdifat wird darum 
doch nicht nöthig fein. Die Scholiaften haben 0 Povxolos auf 
beite Hirten bezogen. 


B. 2. Schol. Argument 0 ds Aoyos dx Tov NosmTıxod rE00W- 
nov nos 709 “Aparov, ov usurnras xal dv Balvoloıs xal alla- 
you‘ Öuvaras Ö} ovros alvas 0 zwy bawoulvwr noımens. Nicht 
als Vermuthung, fondern als Gewißheit, fagt dieß auch der Schol. 
zu unferer Soylle, mit tem Beifaß: "looxoovos yap 79 auıa, ov 
xal allayodey urnuoveves, &vda noos Aysavazıa töv Mirvir- 
vasov wuiles (f. Id. VII, 52). 


B. 7. Auch den Schol. ift es aufgefallen, daß der Kyflope 
ein Ziegenhirte genännt wird, was fonft nirgends gefchieht: und 
bier geht no dazu voran zo nosurıov. Meinefe vermuthet duo⸗- 
wTa Tu zanooov avdea, nah Sp. I, 85. Allein die Lage des 
—*& iſt mit der des Daphnis an jenem Orte nicht zu ver⸗ 
gleichen. Wir haben ſchon einmal (III, 19) geſehen, wie admoAos 
an die Stelle von aduulos gelebt war: biefes paßt auch hier am 
beiten. Der fonft fo freundliche, gegen Damen fo artige, fo zus 
vorkommende und einnehmende Mann, muß von der Galateia der 
Spröde genannt werden, weil er gar nicht auf ihre Liebe ein- 
gehen will. 


V. 12. Die Lesart xaydadorre ift von Handſchrr. und Schol. 
gut beglaubigt: für zaydafovros findet fih zwar ebenfalls eine Aus 
torität in den Scholien, allein mit ihm ift für den Sinn wenig 
gedient. Diefen anlangend, wundert ed mich, daß man folgendes 
unter einem falfchen Lemma flehentes Scholion außer Acht gelafien 
hat: nerwrvuxog ano tus yalnyns zns Salaoons noos Tala- 
reıav Tofneras, zal Adyeı dEnavyw Twv zuuatuv Balveır. 
Alfo nit auf dem Ufer, fondern auf den Wellen läuft die Gala⸗ 
teia, und die Wellen befunden das durch ihre Ruhe und ihr Pläts 
fchern am Geflade xaydateır dr’ aiyıaloıo. Erſt taucht die Gas 
latein aus den Wellen auf und wirft nach dem Hunde, Tann läuft 
fie auf den Wellen herum, dann exit fleigt fie ans Geſtade 2& adlos 
Xoyeras. Und während fie auf den Wellen läuft, fo werten dieſe 
turch ihr wiedergefpiegeltes Bild verfhönert, und feiern ihre Ges 

enwart durch ihre Ruhe und ihre Anplätfchern an das Geſtade. 
egen dieſes Sinnes, und weil der Hiatus nicht geduldet werten 
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Krunte haben en SE camuetept, To daß atwera aouya ur zayia- 
wen hi de wien, yarıza ver (Fr arczwr) Hdoccar JU cen⸗- 
Rund Die Wellen änd nicht in dem rate regungslcs, daß 
ie Unpläuchern an Bud Wetlade raſtete: Denn bei vollfommener Re 
unnslellufeit wurden Nie empfindungeles Für die Gegenwart ter 
Nurpbe erbeten 
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an herum gu vereatien darum wrred ſeine Aueleaung mira ge 
kan von Werneke At Dei tust "ya ra de Tou dgauau 
ei ne le Jraete > we ua” wsywssrtww, d. 5. Die 
Wale wet gm BUDIE Nctonp vermisse dennoch ein Je 
weht Wengen tout wiseg Ne Seissmerung beim Saure 
de den Örenaiien guueigrisger pret. Vin anderer: 
u. .ı ATT EV 29 170mm ur. fısrr yarvz ra B. B. man 
wwhn jeerse Nu Sa Armen Yıl 7 Soum nerer rflürung 
me Se Lore gauirler vrn@enme: un Sen Siatus 
Die Write nen Baader re Kat IR Zecemindte, wo man 
oa od med ad w weit DAB re mirumer 
kenn dein Pr dariı Darum une = PU zu ya 
vitro gr ya, Mile je ft nulimr Nsclm aaren 


vn urenanıt, 


Non Bee ar ee. Viamast- 
on men Dre DU na Tare mm anterrnuer 
ea de mar aiiertennen rIDüngen de. IT 
Po Na. rn per. 8 mm MI ans rous 


Fe‘ — ara NR md DET a us 
„I, 
guieemen und F 2 or m: 'te 
waren Mat DL Y 2i ut. nz e > . ZI. Ar. 
a lm oa mm Dr. nale Sı Sesen sera 
an hen Minen: Fr 7 Se EB wm. Ze Seen 
vo Kehren mi teem.s Bann ır Sen Ser: u ı er 
ey —8 ap Oo re ai u Szene 
RN Diehleri Miremtst ME Tron Gm en 
Pe Fe 1 PER Km var Derme, 0 Lert 2'770 18 
mn Sera - vue..eo.n! 2.73 Bere rm row 
Dueantı 3 N fen die Pro. Momnnm ar v 
I 0 mmerandnr = man t - —8 LIT Se IT . ‘ 
se HE ET nnd 7° er Be 
en warum Mint. MWaoar. ro me Sera mn Frl - 
. a a. kn ugs r a: Pu .. =. -.. “ır 
wre werd mon rn moon her, 
d ma in 9 o wer ten horn, 1... “ 


rück 0. Ra en a dA Ltr IB 


u 
man var art. 2 Teer: EHEAN:. SL. m 





Sechſtes Idyll. 393 


ſich da nicht mehr zu helfen wiſſe, io rücke man zuletzt auch den 
König aus feiner Linie Alkäus 81 (44 meiner Ausg.) vür d’ 
ovrog Änızolteı, xıynoag Toy am’ Ioas nunarov Aldor, Mithin 
Part nicht navza für xal Tor gefchrieben werden, welches Meineke 
verlangt. 

Die Redensart befagt, daß man felbft das Unerlaubte zu thun 
ſich nicht fcheue. Dahin gehört auch die Redensart: In der Liebe 
wird auch das Unfichöne ſchoͤn, d. h. man fiht es dem Verliebten 
nit bloß nach, wenn er den Anfland Deren fondern dieß gereicht 
ihm fogar zur Ehre, als Zeichen feiner heftigen Leidenichaft, we⸗ 
nigtiens in den Augen des Geliebten. Den Gommentar. u dieſen 
Morten gibt Platon Sympoi. p. 183. A. Man hat Diele Morte 
falfch gedeutet: den Berliebten fcheint aud ein garftiger Ichön. Da 
würden fie eine Diımmheit und Grobheit enthalten: denn der Po⸗ 
Iyphem dünft fih fchön, und eben weil er fidh das dünft, wird ex 
alſo geäfft. Uebrigens wird es paflend fein, bei dem von ung ents 
widelten Sinne, &r yap Fowrs für 7 yao Zowrs zu ſchreiben: waäh⸗ 
rend dagegen bei dem anderen, vom Schal. bereit8 angegebenen, 
Sinne neparraı nit wohl ſtehen könnte, fondern mit Yalveras 
vertaufcht werten müßte. 


V. 22. Meineke hat eingefehen, daß xoux KaI” oydaluor 
zov Eva ylvxuv geichrieben werden müfle: und diefe Beflerung, von 
der man glauben follte, daß jeder Prüfer fie hätte finden müflen, 
und daß niemand, dem fle einmal gezeigt wäre, fie ablehnen könnte, 
it trogdem von den nachfolgenden Herausgebern nicht aufgenoms 
men, oft nicht einmal erwähnt worden. Noch dazu führt zu dieſer 
Beflerung auch das Scolion xal ovx Zlade [ua] Tov Zuor Era 
xal yAvzıv opdaluov di’ ov vüv Blinw xal Bldyw di’ ding mov 
ns Lwns, und endlich hat das Weberlieferte weder Sinn nod 
ſprachliche Nichtigkeit. „Man betrügt mic) nicht, fagt der Kyflope: 
denn ob ich gleich nur ein Auge habe, fo fehe ich damit, Gott fei 
Danf, doch fo Scharf wie andere mit ihren zwei Augen: möge es mir 
darum nur gelund verbleiben, und möge dagegen den Seher, wels 
cher mir defien Verluſt prophezeit hat, der Henfer holen.” Scol. 
bei Ahrens alds dia navzos Plfnosu. So muß der Sinn der 
ganzen Stelle beichaffen fein, wenn es ein richtiger und wißiger 
Sinn fein joll, und wenn die Erwähnung der Prophezeiung nicht 
vom BZaune geriffen fein fol: und diefem Sinne gemäß mußten die 
Morte eingerichtet werden, troß Urkunden und Hdfchrr., in denen 
doch nicht überall das Heil zu finden ift. — Dieb hatte ich vor 
einigen Jahren gefchrieben. Jetzt bin ich wiederum Meineke ge: 
folgt, indem ich 0xx0» aufgenommen habe. 


V. 29. Schol. ieineı To dndrafa‘ nyovv Enkıafa ıH xurl 
osyay xal um vlaxreiv. Hunde Ichlagen an, wenn jemand Prem: 
des ericheint, und fie thun das, glaubt man, fogar bei Geiſter⸗ 
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15 vroo doriv, 7 To ap vVvov; zei Tri Pos dıri Taparängses, 
5 dorı ölovoe Ex zufrens deu Boos zugeli: Auch der Dichter 
Antromabos ermäbnt fie in einem Berie bei Galen. Astidot. 1. 
p- 429 tammt Gutath. IL 8, 309. Dienvi. Berieg. 511. S. Weis 
nefe, weldyer tabei jagt: ceterum miaime fictum videlur quod tre- 
dit scholiasies: 6 Xeizur owros ieraraı dv Kos ardaas xei du 
rov nedos arrov Exoleı nnyn. Damit wäre freilich dx wodos ers 
Härt. Nur ließe ſich nicht einiehen, wie eine eberne Bildſäule ber 
Stammvater der Lykopeus⸗Kinder jein fönne, oder wie dieſer Stamm⸗ 
yater zu einer ehernen Biltiäule werden fonnte. Und effenbar ja 
doch Theofrit etwas Anderes, naͤmlich daß Chalfon die Quelle, w 
Moſes das Waſſer, aus tem Felſen geſchlagen babe. Darum citirt 
Wüſtemann Apollon. Argon. IV, 1445 def od ruwer Erepde' 
16 8’ a9o00r ZBlvoer üöwe. Bekannt it auch, wie die KRafalia 
tur) den Hufichlag tes Pegaſos entitanten iR. Nun iſt aber nicht 
wohl einzuichen, wie tie Duelle tur einen Fußichlag hervorge⸗ 
lockt worden fei, wenn ed doch dazu ter Anftemmung tes Kniees 
bevurft hat. Auch tie Schol. quälm fi mit ber Erflärung de⸗ 
dx modos: dabei fagt einer dx nodos, nyour 85 ddayous, ein an⸗ 
derer dx Basous 7 ap wıpnloo. Alſo fühlten fie was ber Sinn 
verlangt: allein dx nodos kann diefem Sinn nicht genügen. Gine 
fihreibt fogar auvroyeıgel zareneafaro ryy Tov Vdares Ixentır, 
und dieſer wenigftens fcheint nicht x rodos geleien zu haben. Ans 
dere laflen, wie gefagt, die Duelle aus dem Fuß einer Bildfäule 
fließen, deren Knie feit an ten Felſen geſtemmt war. Andere end⸗ 
lih nehme 2x nodos für dx nodwor auf der Stelle. 


B. 11. Die Alten haben, fiheint es, weil fie nicht wußten, 
was fie aus dem Brafllas machen follten, Boao/dasg vermuthet, 
ohne zu bedenken, taß die Quantitaͤt dieſes fpartaniichen Namens 
wideritrebt. Ahrens will Boaoras, ich weiß nicht warum? Meis 
nefe vermuthet Docolas. Es war aber ein Fehler vorhanden, der 
vor allem weggeichafft werten mußte: nämlich zereparrero paßte 
nicht gut, weßhalb es fchon in der Junt. mit avsgar’vszo vertaufcht 
worten ift, welcher Conjectur Ahrens die Ehre der Aufnahme ev 
wiefen hat. 

V. 12. Schul. Kudwrıxov; Tovreorı Konrixov‘ Kudwria yag 
wolıs vns Kontns ano Kidwvos, Epuov xal Axaxallıdos. xal 
“Ouneos‘ Ev d& Kontes ueyalnrogas &r de Kidwrss. S. Linlei- 
tung. 

V. 16. Hefych zvi7xos Asuxos, xal eldos Ts omtouarog, xal 
Avoos. xvn%09 To xgoxilov yowua En) Tou avdous, orte ö: Anl 
xap7l0U, AEUxov. 

DB. 18. Ueber reiaxeoog waren die Alten felbft zweifelhaft, 
und fchrieben daher rAoxeow ald von nikxw kommend. Das Wort 
fommt bloß bier vor. 
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B. 21: Der Schol. bemerkt, daß Theofrit hier den Namen 
feines Vaters Zumyidas auf fich felbft übergetragen habe, fo wie 
er auch den Dichter aus Samos Fıxelidas nenne, indem der Bas 
ter des Afklepindes alfo hieß, und den Euundns nenne er Koari- 
das (V, 134. 99) mit gleicher Mebertragung des Namens vom 
Bater auf den Sohn. Andere, fagt ein Schol., meinen, es fei 
nicht der Theofris gemeint, weil es heiße Zunsyide ner Eomres 
entrropov. Und diefer Mann Habe diefen Namen von feinem 
Stiefvater (zargwov) Zuusyidns gehabt, des Perifles Sohn, unter 
den Drchomeniern welche das Bürgerreht auf Kos befommen je 
ben. Ob uns hier der Stammbaum unferes Dichters verrathen fei, 
weiß ich nicht. - 

Mur zwei Beifpiele kennt Meineke, wo bei Austrüden, wie 
6 neonußperov, der Artikel weggelaflen wäre, und davon ift das 
eine XI, 69 ganz ſicher unrichtig, indem. aeoovuntsos gefchrieben 
werden muß, und das andere nicht viel ficherer, indem es deslıros 
wird heißen müflen. 


D. 24. Don der Schopflerche xopvdos oder xogvdallis fagte 
man, fie habe ihrem Bater auf ihrem Kopfe ein Grabdenkmal gefegt. 


.V. 25. Scol. mopevoutuov oov Tois zool, was jedoch für 
die Lesart rev feine Beitätigung iſt. 


B.31. Schol. Zri Oartoıa avvoutvn 7 ini Oalvosa Ayovoa. 


D. 40. Schol. Aoxinmıadnv pmoi Toy Änıyoaunaroypayor, 
209 Zduıov, vs vior Zıxelida, ol Jones dxovarns yeyovövas, 
668 Deinräs Koos ro ylros, 7, ws Evo, "Pbdsos, vie; Tnik- 
gev' noınens Ödnv xai ovros. Meineke bemerkt, daß berielbe 
Aftlepiades auch bei Meleager I, 46 und Hedylos bei Athen. XI. 
p. 473 A. unter dem Namen Zixelidas vorkommt. 


B. 44. Meineke's Befferung gefällt mir auch wegen der Aufs 
nahme des rs, welches bier ſehr gut zu gebrauchen ift, und 'be 
Rätigt wird fie durch Homer SL. XX, 35 Os di pgeoi nevzuks- 
ana adxaoras, fammt einem Epigramm Anthol. Bal. II, 18 adr- 
Hein de xinaora. Der Schol fagt Or gılalndns nipunas' 
zo de dx Asöos, Ort Aawerdng dorıw 6 Zeig x. 7. )., woraus 
ziemlich deutlich zu erkennen if, daß er fein Wort weiter, von 
weldhem dx Asos abhängen konnte, alfo fein zermrAnoutvov vor: 
gefunden hat. | 


B. 46. Die Grammatiker haben gemeint, der Jlooutdwv 
müfle ein Berg auf der Inſel Kos fein: andere haben von einem 
Beinamen des Pan (ös uldes Tür Ogäör), andere gar von ber 
Sonne geredet Os Baosleve, Tür Tsooagur Wour ou dysavie. 

Bukoliker. 34 


892 Eommentar zu Theokrit's Gedichten. 


fonnte, haben wir d2 eingefeßt, To daß xvuara aovya ukr xayla- 
lovra ds En’ alyıcloro, yalras vır (dn’ aurav) Idosar zu cons 
firuiren iſt. Die Wellen And nicht in dem Grade regungslos, daß 
ihr Anplätfchern an das Geflade raftete: denn bei vollftommener Res 
gungslofigfeit würden fie empfindungslos für die Gegenwart ber 
Nymphe ericheinen. 

Wordsworth bat die richtige Erklärung gegeben, ohne auf un⸗ 
fere Peſſerung zu verfallen: darum wird feine Auslegung mira ges 
nannt von Meinefe. Kin Scol. fagt nyw tig Ex Tov doonou 
aurns Enaiodnrog Eylvero Tüv xuuaruv novyalorrwr, d. h. bie 
Wellen waren zwar ruhig, allein man vernabm dennod ein ges 
wiſſes Raufchen von ihnen, welches der Erfchütterung beim Laufe 
ungeichieft von dem Grammatifer zugeichrieben wird. Ein anderer: 
7a ö xala zunara novyas avaßearroueva xri. d. h. man 
nahm Yovya für das Adverbium, und in Folge diefer Erklärung 
ließ man die Partikel ausfallen, unbefümmert um den Hiatus. 
Die Partikeln 7? — TE werden zwar häufig da gebraucht, wo man 
lieber ud» — ö3 fehen würde, und fo erfcheint auch re mitunter 
wo d2 an feinem Plag wäre. Darum könnte es wohl auch zayic- 
Covra T’ geheißen haben. Mllein 54 ift deutlicher, darum Haben 
wir es vorgezogen. 


V. 15. Schol. olxoFev, ano vis olxelas gross, dsappei- 

Tas Uno Tooyegornrog. Ob avröde für auroder auch anderwärts 
efichert fiehe, fo daB man es anzuerkennen gezwungen ſei, weiß 
ich nicht: doch vgl. Ip. V, 60. Hier z. B. würde auch xal avro 
ſcho h ohnehin, genügen. Homer fagt dafür xal avrus SI. 
ae, 520. 

Sounreodas heißt kokett fein, ſich zieren (mie die nicht 
vornehmen Leute fagen): buchftäblich heißt es fih brödeln, wie 
dürre Blätter, alfo nicht Stand halten. Die Deutfhen gebrauchen 
eine ähnliche Metapher wenn fie fagen fpröde thun. Das Weien 
ber Kofetterie wird treffend definirt im 17ten Verſe. Um fo weni: 
ger kann ich hier eine Lücke annehmen. 


V. 18. Die vollftändige Redensart war 7ov ap’ feeas yoau- 
ans Aldov zıyeiv, und fie war vom Bretſpiel entlehnt. Dort hatte 
man eilf Linien: fünf Linien auf beiden Seiten gehörten den zwei 
Spielenden zur Aufftelung ihrer Steine, die mittlere aber, deoa 
d. h. unantaftbar genannt, blieb frei. Bei dem Lateiner hieß fie 
incita die unbewegliche, und einem Schach bieten hieß ad in- 
citam redigere. Wenn der Gegner fo weit gebracht war, fo mußte 
er auf tiefe Linie flüchten: und wenn er felbit von diefer Linie 
wieder wegrüden mußte, wo er wie in einem Aſyle gefichert Tag, 
fo war das ein verzweifeltes Rettungsmittel: |. Bollur IX, 7, 98. 
Guftath. SI. p. 633, 58. Nicht unrichtig fagt auch unfer Schol., 
die Redensart fei vom Schachipiel (Laresxsor) entlehnt: wenn man 


Sechſtes Jdyll. 393 


fih da nicht mehr zu helfen wifle, fo rüde man zuletzt auch den 
König aus feiner Linie Alkäus 81 (44 meiner Ausg.) wur 3’ 
ovrog Anızokisı, xıyn0ag Toy am loas nunarov Aldor, Mithin 
barf nicht nevza für za Tor gefchrieben werden, welches Meineke 
verlangt. 

Die Redensart beſagt, daB man felbft das Unerlaubte zu thun 
fih nicht fcheue. Dahin gehört auch die Redensart: In der Liebe 
wird auch das Unihöne ſchoͤn, d. h. man fiht es dem Berliebten 
nit bloß nach, wenn er den Anftond verlegt, fondern dieß gereicht 
ihm fogar zur Ehre, als Zeichen feiner heftigen Leidenfchaft, we⸗ 
nigftens in den Augen des Geliebten. Den Commentar- zu dielen 
Morten: gibt Platon Sympoſ. p. 183. A. Man hat Diet Morte 
falfch gedeutet: den Berliebten jcheint auch ein garftiger Ihön. Da 
würden fie eine Dummheit und Grobheit enthalten: denn der Pos 
lyphem dünft fich fchön, und eben weil er fih das dünft, wird er 
alſo geäfft. Mebrigens wird es paflend fein, bei dem von uns ent- 
widelten Sinne, 27 yag Fowrs für 7 yap Zowrs zu fchreiben: wäh- 
rend dagegen bei dem anderen, vom Schol. bereits angegebenen, 
Sinne neyavraı nidt wohl ftehen könnte, fondern mit Yarveras 
vertaufcht werden müßte. 


V. 22. Meineke hat eingefehen, daß xovx Lia9” dydaluor 
rov Eva yluzuv geichrieben werden müfle: und dieſe Beflerung, von 
der man glauben follte, daß jeder Prüfer fie hätte finden müſſen, 
und daß niemand, dem fie einmal gezeigt wäre, fie ablehnen koͤnnte, 
iR trogdem von den nachfolgenden Herausgebern nicht aufgenoms 
men, oft nicht einmal erwähnt worden. Noch dazu führt zu dieler 
Beflerung auch das Scholion xal ovx Zlade [ua] Tor Zuov Eva 
xal yluzuv opdaluor di’ ov viv Plinw xal Pldyww dr’ oAns you 
zus Cwns, und endlich hat das Meberlieferte weder Sinn nod 
ſprachliche Richtigkeit. „Man betrügt mich nicht, fagt der Kyflope: 
denn ob ich gleich nur ein Auge habe, fo fehe ich Damit, Gott fei 
Danf, doc fo fcharf wie andere mit ihren zwei Augen: möge es mir 
darum nur gefund verbleiben, und möge dagegen den Seher, wel 
cher mir defien Verluſt prophezeit hat, der Henfer holen.” Scol 
bei Ahrens alde dia narros Pifnosu. So muß der Sinn ber 
ganzen Stelle beihaffen fein, wenn es ein richtiger und wißiger 
Sinn fein ſoll, und wenn die Erwähnung der Prophezeiung nicht 
vom Zaune geriflen fein foll: und diefem Sinne gemäß mußten die 
Worte eingerichtet werden, trug Urkunden und Hpdichrr., in denen 
doch nicht überall das Heil zu finden if. — Dieß hatte ich vor 
einigen Sahren geſchrieben. Sept bin ich wiederum Meinefe ge: 
folgt, indem ich 0xxov aufgenommen habe. 


V. 29. Schol. Asınsı ro dntraie‘ nyovv Endrafa Hy xurl 
osyay xal un viaxteiv. Hunde ichlagen an, wenn jemand Frem⸗ 
des ericheint, und fie thun das, glaubt man, fogar bei Geiſter⸗ 
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Ferner einige Worte des Nikanors aus Kos: Bovgewa nunyn dv 
ty vnow doriv, 5 To ap vwous xal rnle Boos dıri nnapanımasog, 
n 8orı 6bovon 2x neroas dia Poos xzapaljs Much der Dichter 
Andromachos erwähnt fie in einem Verſe bei Galen. Antidot. |]. 
p. 429 fammt Euftath. II. 4, 309. Dionyf. Berieg. 511. ©. Weis 
nefe, welcher dabei fagt: ceterum minime fictum videtur quod tre- 
dit scholiasies: 6 Xailzusv ovros foraraı 8» Ko ardgsas xal dx 
roũ modos avrod dxodeı unyn. Damit wäre freilich dx rodos ers 
Härt. Nur ließe ſich nicht einfehen, wie eine eherne Bilpfäule der 

Stammvater der Lyfopeus: Rinder fein könne, oder iwie tiefer Stamms 
vater zu einer ehernen Bildfänle werden fonnte. Und offenbar fagt 
doch Theofrit etwas Anderes, naͤmlich daß Chalkon die Quelle, wie 
Moſes das Waſſer, aus dem Felſen geichlagen habe. Darum citirt 
Müfkemann Apollon. Argon. IV, 1445 Aa& noöl rumer Evaode' 
zo 8’ &@9o00v ZBlvoev üdwe. Bekannt ift au, wie die Raftalia 
turch den Hufichlag des Pegaſos entflanden if. Nun ift aber nidt 
wohl einzufehen, wie die Duelle tur einen Fußfchlag hervorge⸗ 
lodt worden fei, wenn es doch dazu der Anftemmung des Kniees 
bedurft hat. Auch Lie Schol. quälen fih mit der Grflärung des 
dx nodos: dabei fagt einer 2x odos, myovr EE ddayovs, ein als 
derer dx Basous 7 ap vpnlov. Alfo fühlten fie was der Sinn 
verlangt: allein 2x nrodos kann diefem Sinn nicht genügen. Cine 
fihreibt fogar auzoyeepe) zareneataro ν Tov Vdarog Ixenfıw, 
und diefer mwenigftens fcheint nicht &x rrodos geleien zu haben. Ans 
bere Lafien, wie gefagt, Die Duelle aus dem Fuß einer Bildfäule 
fließen, deren Knie feit an den Felſen geflemmt war. Andere end» 
lich nehmen dx nodos für dx zrodwr auf der Stelle, 


V. 11. »Die Alten haben, ſcheint es, weil fie nicht wußten, 
was fie aus dem Brafilas machen follten, Bocordas vermuthet, 
ohne zu bedenken, daß die Quantität diefes fpartanifchen Namens 
wideritrebt. Ahrens will Bocotas, ich weiß niht warum? Meis 
nefe vermuthet Doacidas. Es war aber ein Fehler vorhanten, der 
vor allem weggeichafft werden mußte: nämlich zareparrero paßte 
nicht gut, weßhalb es fchon in der Junt. mit avsgarvero vertauſcht 
worten ift, welcher Confectur Ahrens bie Ehre der Aufnahme ers 
wielen hat. 

B. 12. Schul. Kudwrıxor; rourfori Kontixov' Kudwria yag 
wolıs ans Konıns ano Kiduvos, Eouov xai Axaxallrdos. xal 
“Oungos‘ Ev ö& Koirss ueyalnroges &v de Kudwrss. ©. Cinlei⸗ 
tung. 

DB. 16. Heſych xu7xog Asuxog, xal eldos Ts omlouaros, zal 
Avoos. xynxov To xpoxilov yowua Ent Tou avdous, öre Ö: En} 
xap:tov, Asuxov. 


V. 18. Ueber seiaxepog waren die Alten felbft gpeifelhaft, 
und fchrieben daher zrAoxeow al8 von nAdxw kommend. Das Wort 
fommt bloß bier vor. 


[2 
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3. 21: Der Schol. bemerkt, daß Theokrit hier den Namen 
feines Vaters Zspryidac auf fich felbft übergetragen habe, fo wie 
er auch den Dichter aus Samos Zixeiidas nenne, indem ber Bas 
ter des Nfklepiades alfo hieß, und den Edaundns nenne er Kopari- 
das (V, 134. 99) mit gleicher Mebertragung des Namens vom 
Bater auf den Sohn. Andere, fagt ein Schol,, meinen, es fei 
nicht der ITheofrit ‚gemeint, weil es heiße Ziusyida ev Eomres 
endrerapov. Und diefer Mann Habe diefen Namen von feinem 
Stiefuater (marppov) Zuuyiöns gehabt, des Perikles Sohn, unter 
den Orchomeniern welche das Bürgerreht auf Kos befommen er 
ben. Ob uns bier der Stammbaum unferes Dichters verrathen fei, 
weiß ich nicht. - 

Mur zwei Beifpiele kennt Meineke, wo bei Ausprüden, wie 
so neonußgevöv, der Artifel weggelafien wäre, und davon iſt dns 
eine XI, 69 ganz ficher unrichtig, indem „eoovuntsos gefchrieben 
werden muß, und das andere nicht viel ficherer, indem es deslwos 
wird beißen müflen. 


V. 24. Bon der Schopflerche xopvdos oder xogvdallig fagte 
man, fie habe ihrem Bater auf ihrem Kopfe ein Grabdenkmal geſetzt. 


. V. 25. Schol. mwogevontuov oov Tois zool, was jedoch für 
die Lesart rev feine Betätigung ift. 


V. 31. Schol. Eri Oairtosa avvoutvn 7 ini Oalvosa Ayovoa. 


D. 40. Schol. Aoxinmıadny gmoi Tov Änıyoanuaroypayor, 
209 Zauıov, os vior Zıxelida, OU Jones dxovarıs yeyorivas. 
6 de Deintäs Koos To yirvos, 7, ws ävıos, ‘Pbdsos, vie; Tris- 
gev‘ noıntns Ödnv xai odros. Meineke bemerkt, daß berielbe 
Aftlepiades auch bei Meleager I, 46 und Hedylos bei Athen. XI. 
p. 473 A, unter dem Namen Zixelidag vorkommt. 


V. 44. Meineke's Befferung gefällt mir auch wegen der Aufs 
nahme des rs, welches hier ſehr gut zu gebrauchen iſt, und 'be 
Rätigt wird fie durch Homer SL. XX, 35 05 dni pogeoi mevxuis- 
ano xixaoras, fammt einem Epigramm Anthol. Bal. II, 18 alr- 
Hein de xinaoras. Der Schol fagt Or gulalndns nipvxas' 
1o de dx Avös, OT Ayerdns Eorıv 6 Zeig x.T.)., woraus 
ziemlich deutlich zu erfennen if, daß er fein Wort weiter, von 
welhen &x Aros abhängen Eonnte, alfo Fein zemiuouivov vor⸗ 
gefunden hat. | 


B. 46. Die Grammatiker haben gemeint, der JLooutdwv 
müfle ein Berg auf der Inſel Kos fein: andere haben von einem 
Beinamen des Pan (dc ulöe Tür ögär), andere gar von ber 
Sonne geredet üs Baosleves av Tsoodgur wor rov drıaviei. 

Bukoliker. 34 


398 Commentar zu Theokrit's Gevichten. 


Der Sinn if: Man muß fo wenig je mit dem Homer fi 
mefien wollen, als fein Haus fo body wie einen weitfidhtbaren Berg 
bauen; denn beides wäre Thorheit. 


B. 50. Man braudt fein Anafoluth anzunehmen, wenn man 
nur die Worte og7 gYilos ei Tor apbone, ald Barenthefe faßt. Der 
Sinn ifl xyyw ner aeiow, welcher Begriff aus aprunEz9?” aoıdas 
zu entnehmen ift. 


DB. 53. Schol. rwv dgipgwuv duvorras opodoos yesuwres yi- 
yuyıas. — ÖTaY Ö voTog Ta Uyga Elavyn xUnara dni Tolk 
&giposs ÖUVOvVoe' Toüro yag Övvaraı To Eonzgloss. 

Dom Orion ift es bekannt, daß zur Zeit feines Unterganges 
die Stürme wüthen: Horat. Spod. XV, 7. Od. I, 28, 23. Sie 
Hodſchrr. geben zum Theil Toyn, weldyes auch ohne biefelben herges 
ftellt werden mußte (das a» wirft herüber aus dem vorangehenden 
Sage), und dann fann man der fünftlihen Eonftruction Meineke's 
entbehren. 


V. 56. Schol. day ne rov Egwros dksinrtas, d. h. öv- 


onras. 


B. 58. Eoyara Yyvxia fünnen nicht fuci ia fundo maris fein, 
fundern das an den Strand gefpülte Meergras. 


V. 62. Schol. wow Eyxapa, drıridsa, 7 wgra ta Ayta- 
vauıı anonkdovr eis Mirvinvnv yivoıto navıa, nyovv ta du 
Yyoovridos avro, 7 Wera avri roV Yuvlaxtızd. Die zweite Gr 
Härung ift die richtige. wesa — ovgıa secunda atque propitia: 
yeroıto nur rrAoüs ovgios, mögen ihm Wogen und Winde u. |. w. 
günftig fein. Gin Schol. bei Ahrens beftätigt auch die Beflerung 
evrzAoos, fammt mehreren Gloffen. 


B. 65. Bon IIreita wird das Richtige fein was ein Schol. 
fagt: EZorı de Tonog utooy ’Ey£oov xas MiAntov, welche Angabe 
auch von anderen Schol. beftätigt wird. Die übrigen alten Erflä- 
ter, wo. dieß nicht wußten, haben mancherlei Deurungsvertuche 
gemacht. 


V. 66. Schol. ô auanos diyozoros, 7O0ews de Yagıy rouro 
grow. Derſelbe bemerft ferner, daß die wovvia oder zrvia füh: 
lend ſei. 


V. 70. Döderlein (Programm 1543) überfeßt „potabo vinum 
simul cum calicibus, et faeci labium admovebo‘‘, weil man von 
einem gierig Trinfenten fage, er wolle den Becher mit verichlingen. 
Trotzdem wird aber noch nie ein Trinfer gedroht haben, daß er 
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den Becher mit verſchlingen wolle. Auch müſſe, um dieſen Sinn 
zu geben 0iv0ov adraioıy xulixeoos rrlouas geſchrieben ſtehen, 
und dürfte jenes Object dabei nicht fehlen. Der Sinn ift: die 
Lippen in den Becher hinein felbft und bis auf den Boden (zur 


Hefe) hinab ſteckend. 


B. 71. Daß unter allen biefen fingirten Namen wirkliche Pers 
fonen zu verftehen feien, ift gewiß. Meineke vermuthet, daß erſt⸗ 
li zwei berühmte Mufifer aus Acharnaͤ und Aetolien gemeint feien, 
und daß drittens als Tityros der Dichter Alerandros aus Netolien 
aufgeführt fei, welcher nah dem Argum. zu Sp. VIII, 10 bie 
Fabel des Daphnis und auch die des Komatas behandelt Hatte. 
Es muß in der That ein vielgelefenes Gedicht vorhanden geweſen 
fein, worin die Leiden des Daphnis ausführlich beiungen waren: 
denn Theofrit fpricht von der ISache immer als einer allgemein 
bekannten, und läßt den Zufammenhang nur errathen, anftatt ihn 
anzugeben. 


B. 72. Avswnitas nyovw Aitwios‘ 7 dd Avzunn molıs 
Airwlias. 


B. 73. Der Schol. hier kennt bloß zwei Lesarten Zevias und 
Eavdäc, und erfennt in der erfleren den Eigennamen einer Nymphe. 
Die Bar. Eavdäs aber dient eher dem Zerias als dem Zerias 
zur Beftätigung. Weber die Sache felbft f. die Einleitung. 


B. 74. Schol. zai örws reoımoyero To öpos Intov a- 
any xal ons as Öguss avrov EHonvow aitınag nepvxvias 
zios naoa Tais oydaıs roü nOTanov tod Jntga: |. Note zu 
Id. IV, 23 und vgl. Id. XXV, 20. 

Meinefe vermuthet augyedoreiro. Allein das was der Schol. 
fagt negsngyero To 000g Imtöv alınv, indem er aupenolsito 
las, ift gegen die Wahrheit. Daphnis braucht dem Mädchen nicht 
nadhzulaufen, das ihm felber nachlief (Sp. I, 83), und ift über: 
haupt nicht deßwegen verfchmachtet, weil er von der Tenea feine 
Gegenliebe erlangen konnte, ſondern er iſt geſtorben ſo wie die 
Phaͤdra des Curipides geftorben fein würde, wenn die Amme nicht 
dazwiſchen gefommen wäre, und aus demfelben Grunde, weil er 
die Pflicht gegen feine Gemahlin, die Nymphe, nicht verlegen 
wollte. Nimmt man diefes Berhältniß weg, fo ntfteht eine ganz 
einfältige Sentimentalitäts- Schwärmerei, welche Fein alter Dichter 
befungen haben würde: denn die Nitter Doggenburg fanden dort 
feinen Beifall. Die Lesart der beflen codd. Zrowsito er litt 
Dualen ift alſo die einzig richtige, und aud gegen aup’ Opos 
in dem Gebirge umher ift nichts einzuwenden. Wer fih mit 
zu laflen weiß vor Dual, der bleibt nicht auf einem Plag ftehen, 
fo lang’ ihn noch feine Füße tragen. Die Griechen nennen dieß 
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anderer fagt wieder 7 eis üpas zapeyivov ij Eis duο nijvas Toü 
Kagos. ogaiov Begovs hat vielleicht Soph. rag. 445 (p. 30 
meiner Ausg.) gefchrieben. 


DB. 87. Wenn man nidt Ywräs vas aiww fchreiben will, 
wird man wenigſtens rev für ro, feßen müflen. Dabei möchte 
ich noch wünfchen daß Pwras 7’ eivatov gefchrieben ftünde, weil 
das die Hauptfache enthält. 


V. 94. Schol. TO Orı “ aeidEıv yoaysım xai O0 Tv 
yegaspev Ev Tiow Aydıygagoss. 


B. 99. Ein Aosorıs wird (wie Meinefe bemerkt) unter Era⸗ 
tofthenes Schülern erwähnt von Suidas v. ’Eoaroodirns. Weil 
Ei Theofrit zum Kitharfänger macht, fo muß er auch gedichtet 

aben. 


DB. 100. 2o8los anne ney’ Agsoros vjr bonus, imo pty’ 
apıoros, fagt Meinefe. Ach mag lieber 209Aos auf den fittlichen 
Werth, agısoros auf die Meifterihaft im Gefang beziehen. Darum 
wäre ich geneigt er’ @psorov zu Schreiben, und das Komma hin: 
ter adya zurüdzufchieben. Wegen der Gonftruction vgl. Od. 8, 235 
mynorhgas Ayfvooas our neyaigw Eodsw Epya Biaa. Phöbos 
findet e8 ganz in der Ordnung, daß fo ein Dichter bei feinem 
Dreifuße und in feinem Tempel fingt. WMWahrfcheinlich hatte Agsorss 
einen Hymnus auf den Phöbos gemacht, wahrfcheinlich auch den 
Aratus und feinen Liebling befungen. 


DB. 105. Der ſchöne Philinos ift ohne Zweifel der nämliche, 
welcher im zweiten Idyll mit dem Delphis den Wettlauf gemacht 
bat. Ohne Zweifel ift auch bier ein Freund unferes Dichters zu 
verfiehen, den er hat ehren wollen. 


V. 107. Die Scholiaften fcheinen über dieſe Sache eben nicht 
mehr zu wiſſen ald aus den Worten unferes Dichters entnommen 
werden kann. Wenn bei dem Feftopfer das’ Fleifch nicht genügte, 
fei e8 das von der Jagd gewonnene oder das von den Öpferern 
gefpendete, fo wurde der Ban dafür gemißhanbelt. 


V. 109. Nicht der Conjunctiv vevons, fondern das Futur 
paßt am beften dem Gedanken, und pflegt überall gebraucht zu 
werden wenn man droht, gleichfam als feßte man voraus daß der 
andere das thun wolle was mit Strafe bedroht wird. 


B. 112. Heſych Führt fowohl rergsunivos an ale auch ei 
zovautvos in der Bedeutung zaranenovnusvos und rergvyuuivos 
rois naxois, ald auch rerguodes in derfelben Bedeutung. Aber es 
feheint, daß rergugssos oft in rergsupivos und rergmpervog iſt vers 

Dorben worden. 
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arvsıy, welches mit aldouas zufammenhängt: denn in dem Subſt. 
an find beide Bedeutungen beifammen. 


DB. 76. Bol. Od. XIX, 205 ws de ywr zararyzer’ dv aueonc- 
Aoıcıy 0XEOCI — WS TS TyXETO xala napnia daxgvyeovons. 
Daß das ree bei zıwv ein ungeſchicktes Flickwort fei, hat Meinefe 
gefühlt. Der Schol. fagt szırixa ws zuwv dsegptito Uno Toü 
Eooros in einer ganz woͤrtlichen Paraphraſe. Darum vermutde 
ih, daß geichrieben fand: ws dd zımy vr’ Epwros fraxıro. Der 
Anknüpfung durd eure bedurfte man hier nicht mehr: denn de 
beißt während, vgl. V. 88. Obendrein wäre das die einzige 
Stelle im Theokrit, wo biefes eure vorkäme. 


D. 78. Der RMheginiſche Geichichtfchreiber Lykos erzählte: bei 
Thuria auf Sicilien war ein Berg Namens Yalauar, und bdarins 
nen eine Grotte der Nymphen des Fluſſes Alufios. Dort opferte 
der Hirte Kouaras oder Meralxas oft den Nymphen. Sein Her, 
welchen dieß ärgerte, ließ ihn in einen Kaſten einnageln. Als er 
nach einigen Monden den Kaſten wieder öffnete, fand er den Hirten 
noch lebendig darinnen nebft vielen Honig: Waben. — Auch Ber 
feus und Daphnis find in Kiften genagelt und wunderbar gerettet 
worden: f. Scol. zu DB. 79. Clemens Aler. strom. I p. 144, 19 
fennt einen Sänger Kounens auf Kreta, welcher wahrſcheinlich mit 
unferem Kuhreigenfänger eine PBerfon if: f. Einleitung. 


V. 85. Don den Beilpielen, welche Meinefe anführt, um bie . 
Dehnung einer kurzen Endfylbe oder den Mangel der Pofltion zu 
rechtfertigen, fönnen bloß X, 30 und XI, 46 gelten, und dieſe 
find durch die Interpunction entichuldigt. arav (in II, 56. XXIL, 
86) iſt ang: f. unfere Note zu Pind. Pyth. II, 89. In vdarı 
sißeıv XVI, 62 befindet fih die Syibe zs unter dem Sctus, und 
wird die darauffolgende Liquida im Lefen verdoppelt. Bon beriel- 
ben Art find auch alle die von Ameis VIII, 15 gefammelten Stellen 
bis auf drei XXV, 49. 50. 69. Nehnliche Berhältnifle walten bei 
den übrigen Beifpielen: einige find auch corrupt. Mit dem hieſi⸗ 
gen Beifpiele aber wäre feines zu vergleichen, und nichts als das 

igamma Tönnte hier zur Rechtfertigung dienen. Da nun Theokrit 
anderwärts XXV, 28 orav HEgos ugıor Eigm gelagt hat, und 
dieſer Ausdruck aud weit angemeflener ift zur Erzeugung des Sins; 
ned welchen, der Schol. angibt Yoovo» mas gas Tov prev 
(ichreibe Erovs), Nyovv roũ Eapos, Orte To neiı Eoyaberas, ſo 
darf man nicht zweifeln, daß Epos, geſchrieben ſtand, und äros 
als Interpretation deflen Stelle eingenommen habe. Den Beweis 
dafür liefert ein anderes Schol. noch deutlicher: zuväs Toy 04L0r 
dvsavrov' duvara (dE) ovrwg or naveus (näy) To dexaumror 
kiysıy, alla nv Tor wowWr neraßoigv' dımsgsitas de eis d. «0 
yoüv Eap ö Osöxgsros wgiov (sc. Eros oder HEoos) eine. Gin 
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anderer fagt wieder 7 eis üpas rapeybvov 7 Eis dvo nävas toü 
33 wgaiov Hegovs hat vielleicht Soph. Frag. 445 (p. 30 
meiner Ausg.) gefchrieben. 


V. 87. Wenn man nicht Ywräs os diwv fchreiben will, 
wird man menigftens rev für os feßen müflen. Dabei möchte 
ih noch wünfchen daß Yaras =’ eioatow geichrieben flünde, weil 
das die Hauptlache enthält. 


D. 94. Schol. To Orı x asidEıv yoaysım xal W Tv 
yegasgevy 87 Tiow Ayrıygagoıs. 


B. 99. Ein "Aesorss wird (wie Meineke bemerkt) unter Era⸗ 
tofihenes Schülern erwähnt von Suidas v. Eoatoodirns. Weil 
Bu Theofrit zum Kitharfänger macht, fo muß er auch gebichtet 
aben. 


B. 100. 2da9Aos avne uiy’ Agsoros vir bonus, imo p£y’ 
apsoros, fagt Meinefe. Sch mag lieber 2a9Aos auf den fittlichen 
Werth, apısoros auf die Meifterihaft im Gefang beziehen. Darum 
wäre ich geneigt ner’ &gsorov zu fchreiben, und das Komma hins 
ter adya zurücdzufchieben. Wegen der Conftruction vgl. Od. 4, 235 
Anynotigas Ayıvooas our neyaipo Eodew Eoya Piasa. Phöbos 
findet e8 ganz in der Ordnung, daß fo ein Dichter bei feinem 
Dreifuße und in feinem Tempel fingt. MWahrfcheinlich hatte “Aosorss 
einen Hymnus auf ten Phöbos gemacht, wahrfcheinlih auch den 
Aratus und feinen Liebling befungen. 


DB. 105. Der fchöne Philinos ift ohne Zweifel der nämliche, 
welcher im zweiten Idyll mit dem Delphis den Wettlauf gemacht 
bat. Ohne Zweifel it aud Hier ein Freund unferes Dichters zu 
verfiehen, den er hat ehren wollen. 


B. 107. Die Scholiaften fcheinen über diefe Sache eben nicht 
mehr zu wiflen ald aus den Worten unferes Dichters entnommen 
werden kann. Wenn bei dem Feftopfer das’ Fleifch nicht genügte, 
fei e8 das von der Jagd gewonnene oder das von den Opferern 
gefpendete, jo wurde der Ban dafür gemißhandelt. 


V. 109. Niht der Conjunctiv vevons, fondern das Futur 
paßt am beften dem Gedanken, und pflegt überall gebraucht zu 
werden wenn man droht, gleichfam als feßte man voraus daß der 
andere das thun wolle was mit Strafe bedroht wird. 


B. 112. Heſych führt fowohl rergsuntvos an ale auch ve 
ovmuevos in der Bedeutung xaransnornusros und Tergvywusrog 
rois naxois, ald auch rerovades in derſelben Bedeutung. Aber es 
fcheint, daß rerguussos oft in zerginudvos und rergwuevog iſt vers 
borben "worben. 
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V. 114. Eivos Aldıomıxov os Biluves dr Tois doyaros 
«us Aldsonias wwroutros. Vgl. Plinius H. N. V, 8, 8. Blem- 
myis traduntur capita abesse, ore et oculis pectori afüxis. Der 
Nil mußte dort einen unterirdifchen Lauf annehmen: das fcheinen 
die Worte unferes Dichters zu befagen. 


B. 115. Schol. meldet, daß ‘Yeris und Bußlis Namen von 
Quellen bei Milet fein. NApollonius von Rhotos hat von der 
Byblis erzählt, daB fie in ihren Bruter Kavrog verliebt war, 
und als diefer fie verließ, fich erhängte und kann in eine Duelle 
verwantelte: Barthenius narratt. amatt. XI. Konon c. 2. Antonk 
nus Liberalis c. 30. Daß auch tie Venus zu Miletos verehrt 
wurde, ſiht man aus XXVIII, 4. Hier nun an unferer Stelle 
wird gelagt, daß fie ihren Tempel auf einer Anhöhe habe; wie 
aber diefe Anhöhe heiße, ift nicht gefagt, und dabei if das Wort 
oixeörres hinter Aızovres unbraudbar, fo daß wahrſcheinlich in 
demfelben der Name diefes Berges ftedt. Darum haben Heder und 
andere mit Recht Oixevvra geichrieben. Der Ort wird vom Schol. 
des Dionyf. Per. 825 und von Steph. Byz. genannt. Eine Erin 
nerung an das Richtige fcheint noch in folgendem Scholion zu lie 
gen: "Yeric de xai Bußlls (rail Oixeis?) Son Milntov xas zpf- 
var, Evda xas ieg09 Aygodirns, zufammenzuhalten mit 
folgendem: zul osxeörres (Ihr. Oineivra), TOP Tpnlöoy yagor 
ans EarOns Awrns ri. 


B. 120. Wenn aud 7 d4 av eine fehr natürliche und ge 
wöhnliche Partifelverbindung if, fo fann doch ar nit zu xas. 
ön und bereits 'gefeßt werden, und hätte dabei feinen Sinn. 
Darum hat Meineke zwar wohl mit Recht die andere Lesart zur’ 
anerfannt und ald uala die runden Wangen gebeutet. In⸗ 
defien ift tie Conftruction doch hart, zumal wenn nicht wenigftens 
der Artikel dabeifteht (za naAa mrerraitegos). Drum muß man, 
mein’ ih, nod einen Schritt mehr thun, und zezairega, ai de 
yvvaixes ſchreiben. 


DB. 122. Schol. undauus eis ro Eis, Agare, Erzi rois 2g0- 
Hugo: tor lowulvwrv axorüuer, unde Tovs nödas Nur xara- 
teißwuev, Nyovyv xaranovmuer, dni 79 Iyryaw autor dr- 
Aovorı nıvourreg avroug. Ferner heißt e8: Modwr xai Ziuer 
Acarov drvreoaorai. Woher, fünnte man fragen, hat denn tie: 
fer Schol die Kunde von mehreren Lieblingen und von mehreren 
Mebenbuhlern des NAratus, und vollends von dem Simon. von 
welchem in dem Gedichte nichts zu finden if? und dann fönnte 
man daraus den Schluß ziehen, daß der Scholiaft einige Verſe 
bier vorgefunden habe, die jegt ausgefallen find, wodurch die Ver; 
muthung gewifler Lücken bier herum beftätiat werde. Allein der 
Zipwv ift ohne Zweifel Tein anderer als der Zumyidas zufolge 
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einer Deutung alter Erklaͤrer, und daß dieſer Simichidas mit dem 
Aratus zugleich in den Knaben Philinos verliebt ſei, das ſcheint 
er ja deutlich zu ſagen in den Worten unxadrı zos poovoluues ati. 
Freilich ift das eine Mißdeutung; denn der Simichidas ift in die 
Myrto verliebt, und wenn er alfo vor einer Thüre liegt, fo wird 
er vor Ldiejer fein. Sind wir fo den Simon losgeworden, fo wer: 
den wir uns auch noch des MoAw» zu entledigen haben, indem 
wir mit Ahrens die Lesart voAav aufnehmen. Derfelbe bat zu: 
gleich &z0 für dzd nad) zwei codd. aufgenommen, mas ich indef- 
jen nicht verftehe. Die Römer nennen bas eine militia, die Grie⸗ 
den eine zalaioron, wenn man vor der Thüre des Geliebten oder 
der Geliebten liegt bis der Morgen kommt und der Hahn Fräht. 
Wollen wir, fagt Theofrit, uns nicht mehr bie Füße ablaufen nad 
fo einem hochmüthigen Knaben, deſſen Blüthe doch bereits im Ab⸗ 
nehmen if. Mag Fünftig der Hahnenfchrei einen anderen, als ung, 
traußen finden in der erflarrenden Morgenfühle, der fo thörig 
wäre, ihm nachzulaufen und auf diefer Paläftra ſich abzuquälen. 
Man muß verhert fein wenn man das thut: tenn ein gefcheidter 
Menſch, dem es nicht angethan wäre, würde nicht dazu fommen.“ 
Daß 05 =’ für eis d’ zu fchreiben war, werden bie Leſer nad) 
diefer Betrachtung des Sinnes von felbft erfannt haben. Die Sache 
anlangend ift zu vergleichen Horaz Od. III, 10, 19. Non hoc sem- 
per erit liminis aut aquae caelestis patiens latus. 


B. 131. IIvta (ſchreibe Dv:a) Önnos rs Kö 7 Tonos ov- 
zus dvonabonevos naga ıyv Dukıv roö Hoaxkdovs 7 Ind 
eöv Kuorv yeroutvar. — os di Tonov dv © ieoov "Anoöllwvog, 
ap’ oö Ilvksos (Ichreibe Duksos) Adysras. — nyovv Dika rıc er" 
&xeider yap Epuyev "Hoanins, alpıns Enıdeulvov abıa Tür 
Koor. Wegen der Flucht des Herafles f. Apollod. IL, 7, 1. Nicht 
allein Apollon fontern auch Ile» hat, unferem Schol. zufolge, den 
Beinamen Tvksos geführt. Allein nv&ovs Heovs gab es nicht, 
wohl aber yu&lovs oter pgulinovs, d. h. refugia praebentes, f. Pol: 
lur V, 131. Und alles beweift, daß unfere Schol. Dita, nicht 
Ilvia, gelefen haben. 


DB. 138. Schol. deodauridag Movvarıos Ervnoloyei oior dv 
ögeos Hauvoı. 


V. 139. Schol. Zuor rı &v Booßopwdscı ualsora Ösayor. — 
0 d8 "Aguororiins gyoi navv 6loAdlew To Liioy dv Tois Eludeos 
zonoıs xai xara nv vixta Lysıy novor. Das werden wohl die 
Unfen fein. Nriftot. H. A. IV, 9 xaö 779 ölolvyova de nV 
yerondımv 89 Tü tdara oi Pdrgayoı o Apgeres Aosüow OTar 
avaxalüvraı as Bmleias nroös yv Oyelar. „Möglich daß nad) 
dDiefem Gebrauch der Froſch zu feinen vielen Namen auch den von 
dloAvyav betam“, fagt Döderlein Red. und Auff. I. p 373, indem 
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er dieſe Stelle citirt, übrigens aber zu beweifen ſucht daß acredula 
die Brille fei. Mit tiefem Worte Hat nämlidy Cicero divie. I, 
8, 14 das Ödolvyar wietergegeben in dem Berie des Aratus # 
zovie, Opdgwor dennain blolvyer. Allein unfere Deutung wird 
auch von anteren beftätigt: 1) Heiych oloAvyar Lavgsor yıröps- 
vor iv üUdaoıy, 5uosoy dvrrigo (tem Regenwurm); 2) Plin. H.N. 
XI, 5, 65 Ranis prima cohaeret, intima absoluta a gutture, 
vocem mittunt mares quam vocantur ololygones ; 3) Aelian H. A. VI, 
19. p. 132 Jac. rar da ivvdgwer dlokvyar od owra. Denn daß 
man die Unfen für Yröiche gehalten hat oder für eine Art von 
Sröfhen, das ift ganz natürlich). 

Unfer Dichter läßt freilich diefe Thiere aus dichtem Dornges 
firäuche heraustönen: doch was Hintert, daß diefes Dorngefträud 
einen Teich Hinter fih habe? 


DB. 146. Schol. Peapvia rd nowas xoxnuunla Nyovs da- 
kaoxıva. 


3. 150. Pholos war ein Kentaur und Genoſſe des Chiron: 
der eine wohnte im Theflalifchen Pelion, ter andere im Arkapifchen 
Pholon. Pholos hatte fih um den Dionyfos verdient gemacht da- 
durch daß er ihm die Inſel Naros zuerfannte, als Hephäftos und 
Dionyfos um ihren Befig fi flritten: dafür fchenfte der Gott dem 
ae den guten Wein, mit weldyem er den Herafles bewirthete. 

o 


V. 151. Theokrit ſcheint den Curipides vor Augen zu haben 
oder die Dithyrambendichter. Um ſo mehr wahrſcheinlich iſt was 
Meineke vermuthet, daß zor nor’ ir Alva geſchrieben ſtand. 

Den folgenden Ders hält Meineke für unädht, weil ihm das 
Merfen mit Bergen zu Eoloflal erfcheint. Die Hyperbel wäre mir 
aber nicht zu groß, wenn nur ögos ſo viel wie rupes oder mie 
unfer Stein beteutete, womit wir einen fahl ragenden, oft mit 
Ritterburgen gefrönten Bergfelien bezeichnen. Allein opoc ift oft 
ein ziemlich flach liegender und bewaldeter Höhenzug, und der läßt 
fih allerdings nidyt fo losreißen und fortfchleudern. 


Achtes Idyll. 


V. 1. Hoc carmen quo magis considero, ſagt Meineke, eo 
magis nunc in eorum sententiam concedo, qui non partes aliquss 
sed totum a Theocrito abjudicant. Und Ahrens jagt: Hujus car- 
minis major pars vs. 1—63 genuina haberi nequit, sed a recen- 
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tiore quodam, frustulis quibusdam Theocriteis uso, addita esse 
videtur. Gchte Stüde enthält das Gedicht jedenfalls: aber die 
Eompofttion, d. 5. die Zufammenfchmelzung diefer Stüde, ift uns 
echt, wie wir nachher zu zeigen gedenken. 


, —* 6. Für aͤtlocu vermuthet Meineke mit gutem Grunde 
& 17 . 


DB. 10. Schol. odd’ zb dsappayzigs adur. Den Trochäus 
im vierten Fuß entihuldigt Meinele. 


V. 13. Neque spondeus in quarto pede defendi potest, ne- 
que medio 920$as hoc loco poeta uti potuit, neque dedlos un- 
quam pro de94or dietum, quamvis affirment grammatici, quorum 
testimonia collegit Hermannus Opusc. V. p. 82. Has ob caussas 
assentior Ahrensio conjicienti xas tiva Hmosis nı090v, Epiv Orig 
@oxs0g zn; nisi quod fortasse örıs xe nos Apxıos aim praestat. 
Meineke. Für die Echtheit der DVerfe übrigens fcheint Virgils 
Nachahmung zu bürgen Eecl. III, 29. 32. Da die Partikel xe nicht 
geradezu nöthig ift, jo haben wir des Ahrens Beflerung vorgezogen. 


B. 14. Den fehlerhaften Vers citirt ein alter Ausleger Vir⸗ 
gils Ecl. III, 3 0v dd Bis ioouaprvga duvöor. Zur Hebung des 
Hiatus findet man die üblichen Slid: Bartifeln 7’ oder y’ einge 
hoben. Ein Lamm fo groß wie Mutter wäre Fein Lamm mehr, 
fondern ein ausgewachſenes Schaf: alſo kann der Berf., und 
wenn es auch ein Interpolator wäre, das nicht gefchrieben haben. 
Homer hat Ass neren für Asoon oder Asıı gelagt, und biefes Alc 
pflegt durch Zoos erklärt zu werden. Siehe über diefes Wort un- 
fere Note zu Soph. Ded. Col. 1047. Ob nun gleich zwar Heſych 
Arzds durch zadapos, yılds, andoüs u. ſ. w. erflärt, fo kann 
ich doch nicht nachweifen, daß das Wort, mit dem Genitiv con> 
#ruirt, fo viel wie viduus bedeuten Eönne: und das Hält mich ab 
Asta uardoos zu vermuthen. Da nun aber der Begriff ein ent: 
wöhntes Lamm durchaus hier gefordert zu werden fcheint, fo 
wird man bei der Gonjectur Aszzouaroga verbleiben müflen: nur 
wird man zur Hebung des Hiatus eine Form Aszronareoog nad 
der Analogie von zuaoregos annehmen müflen, oder auch Auno- 
natgıos, Wie Önoydorgsos, ÖNOTaETErOS. 


V. 15. Es iſt durchaus nicht auffällig, daß die Partikeln ya 
und ve ausgefallen find, da fie nit an ihrem gewöhnlichen Plage 
fanden, mithin war auch hievon fein Grund zur Verdächtigung 
der Berfe zu entnehmen. Oben darein wird die Anmwelenheit des ze 
durch Birgild Nachahmung gewiflermaßen bezeugt: Est mihi nam- 
que domi pater, est injusta noverca, bisque die numerant ambo 
pecus, alter et haedos. 
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V. 24. Mit Recht nahm Meinefe Anftoß an xalamos ne 
Öserenev, welches jo viel fein müßte als ae (tor daxrvlov) Eraper. 
Und wenn Ahrens & für ya feßte, fo bemerkte Meinefe dagegen, 
daß diefes Pronomen bei Theofrit kaum nachzuweiſen fein bürfte. 
Nimmt man nun an, daß fo geichrieben war wie wir emenbirt 
baben, fo laſſen fi die Gorruptelen am leichteften erflären. Das 
dsa bezog man zu Eruaker, und daraus entftand die Schreibung 
detzuater. Theokrit fagt aber X, 55 a7 dnıtaum ray ye8ıpa, 
welches auch der gewoͤhnliche Sprachgebrauch iſt. Einige Scho⸗ 
lien ſagen Exower avrov, Erenev cuüréry, und jo beſtaͤtigen ſie 
wenigſtens das da nicht. 


B. 26. Entweder muß es heißen zus zaldomuss; oder rec 
äy xallomsues; oder Ei raus naldoasues, oder Ar zallomues ohne 
zus. Bon diefen Möglichkeiten nun haben wir diejenige gewählt 
welche fowohl dem Sinne die angemeflenfte ift als auch die leichteſte 
Aenderung forderte. Bin Schol. fagt: ays dn, ,züs duivor dp’ 
Ynüs xallouuer; N tutivoy TO7 ainolor, od naga Tais Zpipox 
6 xUw» Vlaxrei 6 Arvxög, 06 Expgırev Av yuäg. Daraus ift zu 
fchließen, daß er 7, d.h. 7, Hatt 7» gelefen habe, fodann es fatt 
&, vielleicht auch zaldonsuer, weil er dazu feßt ös Exrpırer ar. 


DB. 29. Es iſt ganz deutlich zu erkennen, daß die zwei das 
nämliche und faft mit den nämlichen Worten befagenten Berfe letigs 
lih aus den drei Varianten arssay —= Avsar und 770e — 10elk 
und endlich xgivess —= axoroas entilanden feien. Und die Miß- 
lichkeiten laſſen fib auch nicht anders heben als mittelft diefer Er 
fenntniß. Denn 798” axovons war nichts: weniaftens mußte man 
mr’ Axovoag mit einigen Urkunden ſchreiben. Sodann paßte «6 
niht, daß die Knaben fogleidh fangen, und ber Geißhirt nachher 
erſt erklärte daB er richten wolle. Yerner war xoivew eine Snter: 
pretation des axotons, und eines neben dem anderen überflüffig. 
In feinem Ball endlich konnte e8 heißen os zraides asıdovr, wenn 
unmittelbar darauf nearos 6’ ou &suıde — Mevalxas folgte. Und 
noch weniger durfte 465 wiederholt fein da wo nur vr ftatthaben 
onnte. 


B. 30. ivxra wird- von ten Schol. falſch erflärt. Es if 
feineswegs ein Avlifcher Nominativ, fondern ein Adverbium, und 
ivata aeidew heißt Hellfchallend fingen oter jodeln: f. He 
een tvoov, ſchreibe Auypor: und unfere Note zu Aeſchyl. 

erſ. 


V. 31 — 62. Beweiß daß das eingeſchobene Stück zu dem 
anderen Wettgeſang, welcher hinter ihm folgt, und zu der Einlei⸗ 
tung, welche dem Eingeſchobenen vorangeſendet iſt, nicht paßt. 
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Daphnis und Menalkas find zwei mythiſche Vorbilder von 
Hirten und Hirtenfängern, jener ein Kuhhirte, diefer ein Schaaf: 
birte: und fie find nicht bloß auf Sieilien einheimifh: denn Ovid 
Det. IV, 277 verlegt den Daphnis an den Trojiihen Spa, der 
elegiiche Dichter Hermeftanar hatte fie beide nach Chalkis verfept: 
auch waren fie nicht allein wegen ihres Hirtenthumes berühmt: denn 
der nämliche Hermeitanar hatte fie wegen ihrer Liebe befungen, und 
zwar hatte er den Daphnis in den Menalfas verliebt fein laflen, 
das andere Mal ließ er den Menalfas in die Kyrenifche Nymphe 
Euippe verliebt fein, und, weil er fie nicht befommen fonnte, ſich 
aufhängen. Scol. zu VIII, 55 und Argument zu diefer Idylle. 

Die elegifchen Verſe, welche in dieſes achte Idyll mitten ein- 
gefchoben find, find echt, d. h. von einem alten guten Dichter vers 
fertigt, und in jeder Hinficht lobenswerth, koͤnnen allenfalls auch 
vom Theofrit felbft herrühren, doch wahricheinlicher gehören fie 
einem anderen elegiichen Dichter an; denn der doriſche Dialekt kann 
auch Hineincorrigirt fein. Non nego, fagt Ziegler, quaedam in iis 
inveniri quae poeta alibi non admiserit, velut aö d’ dv v. 42.47. 
znyoßı v. 44. deüre v. 50. Darum hielten wir es für gerathes 
ner, in Dialeftformen lediglich das herzuftellen was die Urkunden 
geben, wenn auch dabei feine Einheit erreicht wurde. Daß aber 
diefer elegiiche Wechfelgelang in den bufolifchen Wechfelgefang nicht 
bineinpafle, ift gar nicht fchwer einzufehen. Denn in den bufoli- 
fchen Berien find die beiden Sänger noch Knaben von etwa 12 
Jahren: (denn &rrPBos, fagt der Scholiaft, find 15jährig, avrßos 
12jährig und darunter), und noch fo Klein und ſchwach, daß der 
eine ald uıxxos Eur den Kampf mit Wölfen feinem Hunde über: 
laſſen muß, der andere unter firengem Commando feiner Aeltern 
ſteht. Dagegen find die zwei Hirten welche in den elegiichen Ber: 
fen auftreten bereits gereifte Männer, die fich theild in Sungfrauen 
und theils in Epheben verlieben. Wie könnte alfo der Daphnis 
dieſer Dichtung einerlei fein mit jenem Daphnis, welcher, als ihm 
ein Mädchen aus feiner Höhle heraus zuruft: „Ein hübfcher Junge!“ 
fein fterbendes Wörtchen zu erwidern, nicht einmal. die Augen auf: 
zufchlagen wagt? Don anderen Widerfprüchen mit der Geſchichte 
des Daphnig, wie fie von Theofrit aufgefaßt worden ift, wollen 
wir hier gar nicht reden: denn allerdings Tann ein Dichter zu ver: 
fchiedener Zeit und zu verfchiedenem Jwed eine Sage fo und fo 
geftalten. Wichtiger aber ift, Daß die gegenfeitige Stimmung und 
die Berfaflung, in welcher die beiden Hirten zu einander ftehen, in 
dem beiderfeitigen Gedichte ganz verfchieden if. In dem bufoli- 
ihen zeigt fih eine Enabenhafte Unverträglichfeit und Rivalität: 
mit Enabenhafter Bravour beginnt bereits die Herausforderung zum 
Wettkampfe, mit Inabenhafter Gereiztheit wird fie angenommen und 
erwidert. Auch endet ter Handel nicht friedlich, fondern Menalkas 
muß befiegt abziehen, Daphnis hat dur dieſen Sieg feinen Ruhm 
unter den Hirten und fogar feine Bewunderung von Seiten bes 
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fhönen Geſchlechtes gegründet und gewifiermaßen ſchon bie Rajade 
zur Geliebten ſich erworben. In dem elegiihen Fragment dagegen 
zeigt ſich ſchlechterdings keine Unvertraͤglichkeit und keine erhitzte 
Stimmung, fondern hier herrſcht die größte gegemfeitige Liebe und 

i t, und man wünſcht ſich einander a bad Gute was 
man fich jelber wünidt. Das geht fo weit, baß die Berwirrung, 
welche durch Untereinand g der Berſe und durch einige 
Corruptelen in dieſen Wechſelgeſang hineingekommen iſt, einigen 
neueren Prüfern leicht gehoben werten zu koͤnnen ſchien durch die 
Annahme, daß die zwei fi) innig liebenden Hirten nicht ihre eigene 
Geliebten, fondern ein jeder den Schatz des anderen preiſe. So 
wie dieß gegen alle Dbfervanz ift, fo würde es auch gg” Hebung 
der lebellände gar nicht ausreihen. Denn wenn 3. B. Menalfas 
fagen follte: „Wo der Schab des Daphnis fortgeht, da verſchmach⸗ 
tet die Heexde und der Hirte”, fo müßte er einen Rinderhirten und 
eine Rinderheerte verfhmachten laffen (mit eine Schaafheerde und 
einen Schaafhirten): denn Daphnis iR ein Rinderhirte. Da er 
aber den Schaafhirten Ichmachten laßt, fo if es Har, daß er von 
feiner eigenen Geliebten rede. Und eben fo verhält es ſich umge 
kehrt auch mit demjenigen was Daphnis darauf erwidert. Nach⸗ 
tem aber Menalfas fid, ſowohl Hier als audy noch deutlicher in dem 
Siften Berfe als den Liebhaber des Milon dargeflellt hätte, dürfte 
er nicht hinterher wiederum ſich für einen Berehrer des weibliden 
Geſchlechtes geben: drdpi ds napderızas azaläs n6Bos‘ w ndree 
u. f. w. Man müßte alfo wenigftens dieſe Berfe von Menalfas 
auf Daphnis übertragen, mithin annehmen, daß die dem Menals 
kas angehörende Strophe vor diefen Verſen ausgefallen fei. Within 
würden auch dieſe Srflärer bei ihrer Scheu vor Umftellungen und 
Lücken ohne dieſe Mittel nicht auskommen können. Daher iſt biefe 
Meinung auch von Meinefe bereits aufgegeben. 

Menten wir uns von diefen, die gar nichts Ändern wollen, 
zu denen tie mit gegenfeitiger Bertaufchung ter Worte 9’ a xala 
zais Enıwiooeta, und E79’ 0 xalöos Milwr Bainsı zsoocs abhelfen 
zu fönnen meinten. Das geliebte Mädchen und ver geliebte Knabe 
laſſen ſich nicht fo allein mit einander vertaufchen, ohne daB man 
bei dem einen die Schaafe und bei dem anderen die Rinder mit in 
den Kauf nimmt. Richt Daphnis, fondern Menalfas muß fagen 
Iv9’ os Ev’ aiyes didvnaroxos u. f. w. Und der nämliche, 
welcher dieſes ſagt, darf nicht Hinzufügen zu as Bus Pooxer 
fondern zu nosuas Eyoos. Mithin müſſen für das Erfte bie Verſe, 
welche vom Verſchmachten des Schaafhirten fprechen unter diejmis 
gen gelegt werden, welche vom Gedeihen der Schanfe fprechen, und 
die welche vom Berichmachten des Rinderhirten fprechen, unter die 
jenigen welche yalaxros ovHara nAnBovosv enthalten. Das hat 
Eichſtaͤdt eingeſehen, welchem Weife gefolgt if. Nun handelt es 
fi weiter um die Stelle wo man den Ausfall einer Strophe au 
nehmen will. Denn da nur 5 Strophen find, fo muß von dem 
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Wechſelgeſang nothwendig eine Strophe weggelaſſen worden ſein: 
und das geht auch ſchon daraus hervor, daß tie Verſe 57—60 
Ödvögeos ubty — yuvarsxoplas nidht dem Menalkas angehören kön⸗ 
nen, ber fich ald Knabenlieber befundet hat. Fichſtaͤdt Hatte die 
Lücke an das Ende gefegt: aber um das thun zu können, mußte 
er noch andere Umftellungen vornehmen: nämlich er mußte zuerft 
den Daphnis zum Snabenlieber und den Menalfas zum Mädchen: 
lieber machen. Meineke dagegen fand es gerathener, den Menalfas 
als Knabenlieber zu belaffen, und die Luͤcke Hinter V. 52 anzu 
nehmen. Wir folgen ihm darin, daß wir den Menalfas und den 
Milon beifammen laffen, trennen uns aber darinnen von ihm, daß 
wir die Strophen 49—52 und 53— 56 nicht von einander reißen 
mögen, weil fie einander zu genau entfprechen: denn während Me: 
nallas mit feinem Milon im dichten Gebüihe am Bach zufammen 
fein will, möchte Daphnis fein Mädchen in der Grotte umarmen. 
Es ift aber noch ein anderer triftiger Grund, weßwegen die Strophe 
an nos yav — Es ala dem Daphnis verbleiben muß, nämlich weil 
in berielben der Name feines. geliebten Mädchens enthalten ift, 
wie wir fogleich zeigen wollen. Und zwar nicht bloß einmal fons 
dern zweimal, gerade fo oft wie der Name Milon, war auch die 
Geliebte des Daphnis genannt geweien, ehe ihr Name duch ten 
Unverftand der Abfchreiber corrumpirt worden if. Denn erftlich 
B. 47 ift Teicht einzufehen, daß in den Zeichen ZZAIZ ein Eigen⸗ 
name fleden müſſe. Denn es ift ganz gegen die Sitte der Buko⸗ 
Lifer und überhaupt aller Dichter, Feinen Namen der geliebten Perſon 
anzugeben, wäre e8 auch bloß ein fingirter, und diejelbe mit tem 
allgemeinen Ausdrude nzais Mädchen oder Knabe zu bezeichnen: 
und ‚gegenüber dem Knaben Milon mußte auch das Mädchen ſei⸗ 
nen Namen erhalten. Zudem ift auch ter Rhythmus des Verſes 
unerträglich, weßhalb bereits Meinefe indem er die Worte dem 
Daphnis gab, 279a xalax Nails vermuthet, weil nach V. 93 Daph⸗ 
nis eine Najade zur Frau befomme. Allein eben dieſer Ders zeigt, 
dag Daphnis fi diefe Frau erft verdienen mußte durch ähnliche 
Derdienfte wie der hiefige Sieg über den Menalfas if. Sotann 
fönnte, da Nais fein Gigenname ift, der Artifel dabei um fo we⸗ 
niger fehlen. Aber wie hat denn nun der Name dieſes Mädchens 
gelautet? In dem 56lten Derfe begegnet und wieder eine ähnliche 
Gorruptel wie in dem hiefigen. Denn mit dem ouvvoua nal 2oo- 
ewv ift dort gar nichts DVernünftiges anzugeben, und nur Gräfe 
betrat den richtigen Weg, indem er einen Cigennamen in den Zei⸗ 
chen vermuthete, welcher dort ſo wenig, wie bier, entbehrt werden 
fann. Zwar bat auch dort die Gorruptel bereits den Scholiaften 
vorgelegen und bdiefelben in DVerlegenheit gefeßt, fo daß ter eine 
Scholiaft das rd auf den Menalfas beziht (bemerfend daß auch Her⸗ 
meflanar den Daphnis in den Menalkas verliebt fein lafle), der 
andere auf den Milon, fo daß beide, Daphnis und Menalfas, in 
eine Perſon verliebt fein würden. Und freilich die neueren Prüfer 
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haben fich über die ſprachlichen Uebelſtände hinwegzufetzen gewußt, 
und z. B. Ameis überſetzt: oves simul pascentes videns in sieulum 
mare prospiciens. Wer dieſe Deutung annehmen und ſich dabei 
beruhigen will, tem foll fie von Herzen gegönnt fein: nur uns 
erlaube man für unferen Geſchmack tod etwas Beſſeres zu fuchen. 
Zvrvouos pflegt von Bärchen gefagt zu werten, mithin auch von 
Liebenten und Gheleuten. Nehmen wir alfo an, daß ovrroue 
Mails geihhrieben fland, fo haben wir fowohl für diefe Stelle als 
auh für B. 47 die Heilung gefunten. Daß Daphnis in eine 
Nymphe verliebt war und von ihr geliebt wurde, ift allgemein be 
fannt: weniger befannt ift, wie diefe Nymphe geheißen habe. Nach 
tem Sotitheos (beim Schol. VII, 93) hieß fie Oaleıa, nach ans 
teren Nouala oder Noula: doch dem Theokrit zufolge XXVII, 41 
war Nouala tie Mutter, nicht die Geliebte, des Daphnis genannt. 
Nach anteren hieß fie Zyerais, welches wohl nur eine Corruptel 
aus vals fein mag. Within wäre es recht wohl möglid, daß an 
dere Dichter dem Daphnis Lie Heerdengöttin Malis zur Gemahlin 
egeben hatten: denn daß er mit einer Najade vermäßlt war, batte 
Eiefhoros aus Himera erfunden: ſ. Aelian X, 18. Indeß mag 
dieſe Göttin, von der er wegen feiner Untreue befiraft worten if, 
eins fein mit dem bier beiungenen Schaße oder nicht: fo viel fcheint 
mir klar taß in den beiderfeitigen Zeichen MAAEZ und ITAIZ 
nicht wohl ein anterer Name als Malds ſtecken fönne. Zugleich, 
da tiefer Name mit MAwv ziemlich überein ausſah, konnte aud 
die Bertaufchung der Verſe, die wir annehmen müflen, viel leichter 
vor fih gehen. Wir nehmen nimlih an, daß bloß zuerft vie 
Morte 9a xalz Mails und E79’ 6 zalos Millor mit einanter 
vertauscht werten feien, diefe Vertauſchung aber hinterher ten ans 
teren taranhängenten Bers nad fich gezogen habe, d. h. daß hins 
terber ter Berd yo rrosuny — die Stelle des Verfes zw ras Pos— 
erhalten Habe turch abfichtliche Beilerung, nachtem einmal Mir 
und MeÄlr’s gegenleitig ihre Pläge vertaufcht hatten. 

Dieies elegiiche Wechfellied Hatte einen echterotifhen Inhalt; 
tenn e8 behandelte tie Frage, ob tie Knabenliebe oter die Maͤdchen⸗ 
liebe vorzuziehen fei, ein Thema weldhes auch Sophofles in feinem 
Drama Adhills Liebhaber behantelt hatte: f. Frag. Soph. 
p. 16. Allein e8 bricht leiter ab eben ta wo die Hauptfache erfl 
eingeleitet if. Wir haben alfo in dieſem Ginichiebiel nur ein 
Bruchſtück, und zwar fchwerlih ein aus einem Theofritiichen Hirs 
tengeticht genommenes:; wenigitend wäre dieß das einzige Beilpiel 
von einem Gebraud tes elegifchen Maßes in den SHirtenliedern. 
Denn das Zeugniß des Tzebes in Bachs anecd. TE p. 157 Zrroinoe 
d2 xal Oeoxgıros dv eidvlllw Tri Tosaurıy dry ovzus (Now- 
eleyeiov) Enovonacouevnv will wenig bedeuten. 


V. 34. Schol. neoı000r To ny* dio ofureras” ov yap Ldior 
Ixei ròr Tonov. 
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V. 41. os für org fchreiben wir mit Meinefe, weil der Plu⸗ 
ral das « nicht Turz haben könnte. 


V. 45. Schol. navrayov dE eicı Youal“ vouös ToımTıxoy, 
voun xowor. Noch zweimal wird in dieſem Schol. vouel wie⸗ 
derholt. 


D. 46. Wegen nıdav verweilen wir bloß. auf das Lexikon 
von Roſt, Palm ꝛc. Die Berwechfelung mit zundar ift, bei der 
neugriechifchen Ausſprache faft Regel: fo findet fih auch rındusr 
für mıdveer bei Heſych. 


V. 49. Der Schol. fagt: Srrov 2orir vıynan daovrns‘ "Oun- 
eos" ws d' ore xurnon_Liyvoos PaIv Anioy Eidwr. Ein ziveiter 
übereinftimmend: devgo wde onov 2orlv n nleiorn rwv Öfrdowy, 
Srtov elolv al oıual „Elooas, deure Eoıyoı Ent To vöwo. Diefe 
Erklärer müflen aljo » gelefen, und dieteg für ov oder Srrov ge: 
nommen haben. 


B. 51. Schol. w xoloßk roaye, anelds Exei Onov dorlv 0 
Miüwv, xal Alye auro oT zal 0 Ilpwreis, Jeos wv, ywxas 
Zyeuer, olov uera dvooouwv (wmv aveorospero. Demnach fcheint 
ber Schol. yo ITowreus gelefen zu haben, wie Ahrens früher ger 
fchrieben hat. 


DB. 58. xvolws voninyE 7 Tor dpoukwv apkrgıa, 0 xayxekov 
(cancelli) nusis yaudr. Es iſt de Shlagbaum und die Falle 
oder das Stellbolz, mithin das Wort aus uno — nAnE gemacht. 


B. 63. Stob. flor. 78, 2 yeldev tür apvur, gyerdev, Auxe, 
av kglyov yev. Menalkas hütet keine Ziegen in dieſem Wechſel⸗ 
gelange; darum bat Meinefe mit Recht cevav angenommen, wel: 
ches befler ift ald oree/ywr, die Conjectur des Herrn Ahrens. Denn 
das Zarte muß am erfien der Schonung empfohlen werden, und 
die Lämmer ſtehen im Wechfelbezug zu den Müttern, und agvwr 
fonnte leicht auch in 2ocyw» verborben werben. 


V. 65. Arurrovgis heißt der Buchs wegen feines feuerhellen 
Schwanzes, und fo auch hier der Hund mit dem Fuchsſchwanze. 


V. 66. Der Schol. bemerkt, daß hier das homeriſche ov xeon 
navyvyuyıov evderw Bovinypogov avdga nachgeahmt fei. 


V. 68. Man lehrt, daß oxa —= Or8, 5xxa = orar ſei: 1. 
Buttmanns gr. Gramm. $. 117. Anm. 2. p. 370. Dabei bleibt es 
aber doch auffällig, daß in dem öxxa das a bald furz (IV, 21, 56) 
und bald lang fein foll. Daß die Alten daran gezweifelt haben, beweiſen 
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bier die Lesarten « 0x2’ av, oxxav. Hier an diefer Stelle nun hin⸗ 
derte nichts oxa x@ zu fchreiben. 


V. 72. Schol. ov megiwoug doxei yoncaodas were Toü ovr- 
Öfouov To köyp Heleı yag Önkoüv dia Tovrov, ori xal autos 
Inkguorös zig Eorıv, worteg xal Eragoı Önkovors, ov Hovov al- 
dous yuraixes ogwocs Enasvovow, alla xal avrov x0EN Tıs 
idovoa Ennveoev.. Darum haben wir zes eingefeßt. Hermann hatte 
yao eingefegt: doch fehe ich nicht ein, wie das hier zu gebrauchen 
ware. 

Zuyögpgus wird man befier von der Miene verfieben, daß es 
fo viel wie GvvopgUwWuerog fei (Heſych ovrogevs neyalöyowr, ue- 
yakavyos), als von einer Förperlichen Cigenſchaft. Das hoch⸗ 
müthige Mädchen mußte dennoch geſtehen, daß der Hirtenjunge 
ganz hübfch fei. 


V. 74. Welcher junge Mann wird denn einem Mädchen, wel: 
ches ihn lobt und bewundert, ein bitteres Wort erwidern? Und 
wie fönnte das To feltfam ausgedrüdt fein: die bittere von 
(den) Antworten? Die Schol. aber geben einen ganz anderen 
Einn an, nämlich den: daß Daphnis dem Mäpdchen gar nichts, 
weder Süßes noch Bitteres erwidert habe: ovd& Aoyov avry ane 
zg/Inv ovök To Tuyor d. h. ich hab' ihr kein ſterbendes Wörtchen 
erwidert. Und dabei leſen andere keineswegs Tor 72007, fondern 
zo nıxgöv: denn der Schol. fagt zıra de zur artıygayav ro 
712007 Eyovow, iv m ov un ovöL anezgänv aurz ovälr 
rıxgov,, ws Atyeras. — Koeitrov av ein El Toy 712007 
yoıro‘ anaıtei yao xal To ufreov, woraus zu, erkennen ift, da 
zor rrixgov exit eine Beflerung, der Metrifer ſei. Jenes rrsxgor 
aber ift wahrſcheinlich aus zuxrgor entflanden, und zuxgov wiederum 
war eine Ölofje die man über zuxxulov gefchrieben Hatte: und die 
fe8 uxxulov Tcheint mwenigfteng - berjeni von den Schol. noch ges 
lefen haben welcher ovdz To Tuyorv in feiner Baraphrafis gebraucht 
hat. Gin anderer Jagt anexgıwvauny aury ovre Twy 00% To 
klınaogov ovök tar noös ndornv. Dieler kann wenigftens 
nicht zuıxeov gelelen haben, fondern vielleicht aromor rungor, 
welche Lesart Ahrens aus den Schol. anführt. Ein dritter jagt 
Orep, To um anoxgısvar ne, —R 7v æur. Dieſer hat nicht 
7ov nuıxgov, ſondern zo zuxgov geleſen: und dieſe Schreibung 
muß zuleßt allgemein gewefen fein, fo daß Tor ruxoor als bie 
allerneueite Corruptel erfcheint. 


B. 76— 80. Diefe Strophe fcheinen die Scholiaften gar nicht 
bier gefunden zu Haben: denn fie fagen von br fein Wort. Es 
it überhaupt fehr zu bezweifeln, daß wir die beiderfeitigen Gefänge 
vollftindig erhalten haben. Echt mögen die Verſe fein, und ber 
Schol. zu Birgils Gel. V, 32 citirt zwei derſelben: aber mit dem 
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Borangehenden hängen fie gar nicht zufammen, und man weiß 
nit, wo fie auf einmal berfommen. Alſo muß man wenigftens 
eine Luͤcke annehmen. 


V. 87. Schol. ovrws o nais, 0 Aaprıs, nosels_ dr) 77 
vixn, NAaro ijyouy dnnönoev. Mithin wird er ws — ovruwg ges 
leſen haben. 


V. 91. Schol. wonee av yurn nagd6vos aprı ngwrov Eis 
yanov &LFovoa, Avnoiro. Am Alterthum, wo die Heimführung 
der Braut wie ein Raub angelehen wurde, war es durchaus Sitte, 
daß die Bräute wie Berzweifelte weinten. 


PB. 93. Nuvugynv ınv Eevkav Ayss, jagt der Schol. Doch 
fihe zu V. 31 ff. 


Neuntes Idyll. 


V. 1. 2. Die zwei vorangefendeten Verſe, in denen erſtlich 
dreimal nach einander gefagt wird daß Daphnis zuerft fingen, und 
dann daß Menalfas hinterher kommen fol, welches alles fehr über: 
Hüffig und unnüge ift, indem das nämliche in dem 5ten und G6ten 
Verſe in pafiender Weife und am rechten Plage ausgedrückt ift, find 
ein ganz fchlechtes Wlickiwerf irgend eines Grammatikers, entflans 
den aus der zweiten Hälfte des 5ten Verſes und feiner Interpreta= 
tion @däs @oyeo newros. Und dieſe Flickverſe paſſen obendarrin 
gar nicht zu dem folgenden dritten DBerfe, weder dem Sinne nad 
noch auch in der Conftruction. Bon den Lesarten dyayacdw, 
Iyswaodn, ovvayacdu, ovvapkeodw wird wahrfcheinlic das vom 
Schol. beftätigte Zpawacdw die urſprüngliche Lesart fein, mag die 
Form immerhin ungebrauchlich fein. 

Es treten in diefem Wechfelgelange wiederum bie nämlichen 
je! Mettftreiter, Daphnis und Menalkas, auf: doch entiprechen ihre 

olfen weder denen in dem elegifchen Verſe noch denen des voran⸗ 
gehenden Idylls. Hier haben wir erwachlene Männer vor uns, 
nit Knaben, aber diefe Männer nicht in fo einträhtigem Muthe 
wie in ter Elegie, fondern wiederum voller Wetteifer: tiefer Wett⸗ 
eifer aber bezieht fih dießmal auf ihren Reichthum, in welchem fie 
durch Prahlerei einander zu überbieten fireben. Neben ihnen er⸗ 
fcheint fodann ein dritter Hirt, ein Rinderhirt, der feine Heerde 
mit der des Daphnis vereinigt hat, indem man die Kälber zu den 
melfenden Kühen, die Stiere zu den noch nicht trädhtigen Kühen 
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gethan Hat. Ta man bei ie getreffener Ginridtung heffen Tann, 
Taf tie Thiere einträchtig mit einanter weiten werten, ohne fd 
zu verlaufen, ic wirt nun zu tem Wedielgeiang geichritten, wmt 
zwar wirt Darhnis aufgefertert veranzugehen, tamit ſedann Re 
nalfas nachr̃olgen fönne. Scietsricter iM ter Hirte, welcher auch, 
in eigener Berien irrechent, ten Hergang von Anfang bis zu Ente 
erzüblt. Dieſer bat keiten Lie Preiſe ertheilt. Tas alles erzäblt 
er, und zulegt wiederbolt er auch teinen eigenen Gelang, welden 
cr gamals ter Geicllihaft jener beiten Hirten zum Befien gegeben 
abe. 

Daß zu Antang tes Stylls nicht allein mebrere Berie, ſen⸗ 
tern eine längere Erzählung, abgelallen sei, an teren Stelle je 
dann die zwei unechten getreten fint, iñ ziemlich einleudhtent. 


B. 5. arınayello beißt tie Heerte verihmähen, fi von ihr 
trennen. Das Wert arınayeirs ift bereits von Sophokles Frag. 
550 gebraudt werten. 


B.6. Daß nicht Zureoder (weldyes für Zurpooder Heben 
tollte) zu Ichreiben fei, if aus tem folgenten alloder (zäluder) 
zu entnehmen. Was das Richtige tei, konnte aus Odyſſee I, 10 
av auoyer ye, Ses Icyarep Atos, eine zal nuiv entnemmen 
werten. Die Htichrr. Ihwunfen zwiſchen Zx oder, Eu oder, ir 
09° Er u. f. w. 


B. 7. Es if nidt üblich, daß zu ten Bartifeln ir — d4 
in ter Anaphora xa/ überflüfig geiegt werte, und tiefes za’ bei « 
Bus Hört obentrein ten Sinn, welcher dieſer ik: Eo mie bi 
Stimme tes Kaͤlbchens und ter Kuh angenehm if, io iſt aud ter 
Schall ter Eyrinr unt ter Geſang tes Kuhhirten ihön, und ne 
mentlih meiner. Mithin müßte tas za’ von a as entfernt wer 
den, fo wie es bereitö von a uooyos entfernt worten iſt turd 
Berwerfung ter Lesart yw uooyos. Ich vermuthe: adv ze a mo- 
oxoc yapvera,, adv rı d’ a us. 


B. 8. Abrens verbintet zw Povxolos adv de zuywr. Allein 
das geht nicht. 


B. 10. Edel. 7 Bd: ovrzalıs ano axoas ozonsas. Di 
Lesart anaoas taugt nichts: tenn wie viel Kubhäute braucht man 
tenn zu einem Bette? höchſtens zwei! Unt ohne Zweifel würten 
die Prüfer auch bereits mit Meinefe alle das araoes verworfen 
haben, wenn fie nit die Wiederholung ter Präpofition ano ge 
heut hätten. Man muß aber tas zweite ano mit drivafer alt 
Imefis verbinten. 


V. 13. Die welche 2gwr To fchreiben, wollen zo zu azover 
bezogen willen, weiches eine harte und noch dazu profaiiche Con⸗ 
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ſtruction ifl. Die weldhe dowvrs fchreiben, müflen fi wsis aus: 
gelaflen denfen, welches fie felbft verantworten mögen. Hermann 
und Meinefe fchreiben nach einer Hdichr. 00009 natdes dewrri ne- 
ręòbſ xal nargos axovew. Allein das wäre doch gar zu fchlimm, 
wenn der Ungehurfam der Kinder gegen ihre Neltern jo als Regel 
behauptet würde. Diele Lesart gibt uns noch nicht das Richtige, 
aber fie vermag zum Richtigen zu führen. Wir hätten auch fehrei: 
ben können 00007 2ewv rıs als Nargos xal uaroos axoveı, dann 
wäre die Veränderung fchwächer geiwelen, und ais fonnte vor 
zaroos am leichteſten ausfallen. 


V. 15. Diefer Hirte wohnt alfo im Netna gleich dem alten 
Kyflopen, und ift nicht minder reich wie diefer. Wahrfcheinlich ift 
er ſowohl als auch Daphnis aus tem Ida, wo fie urfprünglich zu 
Haufe waren, an den Aetna von den Dichtern verpflanzt worden. 


B. 19. Heſych zocıa Ta rar apvwv xal Foiywv ayyeia, al- 
2os ta udlıros xal yalaxros yerouera Powuara (fchr. yeuovueva 
Zußova). Damit flimmt überein Echol. yoosa dt xalovoı Tovg 
Uulvas os Teimgovos Tod aueAydrrog yalaxros, ELoslovar d% 
Hertes uno ro nie. Gin anderer: xogıa dt Ta xurzapıe, &v ois 
sloı ra Ku ßova' 8x Tovrou Ö} negoTa Ta TLp0g TEopV aydora. — 
Berner yogıa ds ra zuy dußovwrv ayyeia. eludaoı yap ra Eyxara 
ninoavtes xal Enpalvovres ontav, elta Logieıv Tavra, & xal 
xog:a ngooayopsvovary. Koatl veorgogyoıo ybras yopıa T Zußpvwr 
ze nindn, welches legtere vielleicht alfo heißen foll: Koarivos‘ bv- 
Teogov xolas | yöoa =’ Zußevwrv 2nindn. Alles das dient 
ur Beflätigung der Vermuthung Meineke's, taß in d2 dovivw das 

ort Zußova ſtecke. Aber nicht novellum pecus werden wir daruns 
ter zu verfiehen haben, fondern das auvdor oder die unzea, d. h. 
vulva, eines Schweines oder Schafes: f. darüber meine Note zu 
Philoxenos deinvov p. 294. B. 111 und die Befchreibung bieles 
Gerichtes bei Philoxenos ſelbſt. Wir fchreiben Zufova xal yoga 
fowohl wegen ter Quantität als auch weil die Yogs= mit den 
Zußgvoss gefüllt wurden, nicht aber ein Theil derfelben waren. 


V. 20. Hanc non video cur permiram syntaxin dicat Schae- 
ferus, cum ovd 000» idem valeat quod 7000v. Meinefe. od Tooor, 
meine ich, wäre fo viel wie 7000v, aber ovd 000», welches die 
Dichter jener Zeit fogar für ovd’ ooovoüv zu gebrauchen pflegen, 


wäre nicht mit 70007 fynonym zu nennen. Auf ov Tooor aber fann 
fo gut 7 folgen als auf addog, dvavrios, rlkov u. f. w. 


V. 21. auviov heißt eben das oben von den Scholiaften bes 
fchriebene Gericht, welches nach Hefych eins war mit der unzea 
oder vulva. Alſo ift das falfh was ter Schol. hier fagt auvdos 
eldos Tı agrov dx Twr ontarlwy nuguy yevoueros U. |. w. 
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D. 24. Schol. jr Teva Tows oude Texter neu 
beim Optativ wäre Zowg erträglich, welches dem Schol 
bes ar ſcheint vertreten zu haben. 


B.30. Daß dieſer Bers hieher nicht gehöre, iſt ſicher. 
Sagt ‚ologuydores elol Yuuara jyovv avaßlaoınynar: 
Ösrog yıronera, wo ſchwer zu begreifen it, wie er 
nung ter Naſe gelangen fonnte, wenn doch yiwcanı 
ſant. Und XII, 23 finvet man wirklich geſchrieben y 
umeoder agashs 0vx ‚arapvow. Und dort wiederum fag 
oudi erarw zus —RX oeũo u (ihr. yevoyna) yerınoa 
yuoo' eiwdaoı rag tvios Ta dnavo us devos —— 
Welouara xaleiv, xal elva Tavra omueiov ev ol 
man nannte ſolche Bläschen auf der Nafe aud wevo 
weuden) weil man jagte, fie fommen daber taß einer ( 

Wir fehen nur Taraus, daß ter Interpolater, i 
Ders aus feinem Plage an einen anderen veriegte, 
Sprihwort vertorben bat. Nicht auf der Zunge, fon! 
Naie, zeigten ſich die Lügen» Bläschen: wie hätte m 
ber Zunge fie ſehen fönnen? Wenn aber die Bläschen 
für geſprochene Lügen wuchſen, und fogar austrüdlid 
chen biegen, io paßt ter Vers auch nidht in das fo 
binter B 20, woſelbſt Meinefe auf Hermanns Rath 
ſetzt hat. Gelautet aber müßte er folgentermagen hab 
upuuag bıvog vA8E9 ologuydora Yuars. 


B. 33. Virgil. &cl. V, 45. Tale taum carmen ı 
poeta, quale sopor fessis in gramine. Es war 
geſagt war, wem ter Schlaf beionters erwünicht unt 
nämlih tem Müden, unt faſt nicht minter aud, u 
Umsänten ter Frübling ĩo ganz beſonders erauidend er 
XVII, 27 2evxor Zao yesuwrog avdrros. Zwar 
tere Tuch 2Eeriras angedeutet, teb nidt genügend 
no tes Beilage 2x yesuaros. Meinele war baber ı 
ea, ald er ten Ausfall eines Verſes vermutbete, al 
da er ZSarrras in doyarraıs unt Zag in Zdao abänte 


N, 35. Ahrens hat mit Beſeitiaung des Hiatu 
Anleitung der Urkunden geſchrieben —R Too0or 
glas os ur ögire yadeioır, Tas Ö' orrı wor. daär, 
Das Himmt aber nidt guiammen. Erũ mußte Moiaai 
aencnmen werien, wenn oe), Te au'gencinmen raten ) 
Lesart auch der Schol. anefennt: rorzdorer 015 usr € 

w Moioas, zatosıosr. dxeivos de (ovsteras ou Pä. 
vorn). dıe Tor noroV roooßßiauer n Kiexr. Die 
aber, welde ter Schel. anfnürit, unt welde ter Ar 
if, zadeioas in yadaroır zu verwanteln, if eine jı 
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aus Berfennung des den Nachſatz einführenden herrührende. 
Dan mußte die Nahahmung Horazens Od. IV, 3, 1 berüuckfich⸗ 
tigen quem 'tu Melpumene semel nascentem placido lumine 
(d. h. Yassvoaı) videris. Auch uftathius gibt fie! oVs ov 
rro000gwoıv ai Movoas, Tovtovg Noto ÖmAnoato Kioxn. Mithin 
fulle man hinter ovrı ein Komma feßen: zws Öd’ ovrı, norw da- 
Anoaro Kioxn. Das ift aber erftlich eine gezwungene Conftruction, 
zweitens ein verfehrter Gedanke: denn nicht jeder, der nicht bie 
Mufen liebt, muß durch Trinfen zum Schweine werden. Uebrigens 
weiß ich nicht, ob nicht bier wiederum ein Vers ausgefallen ift: 
denn weder die Weglaffung des anderen Gliedes der Vergleihung 
oder feine Verwandlung in einen demonftrativen Sa gefällt mir 
noch die Auslafjung .des Zor:. MUeberhaupt muß man nicht ver- 
gefien, daß wir in diefen drei Wettgefängen des Daphnis und Me⸗ 
nalfas, welche zwifchen und hintereinander in den zwei Idyllen VII 
und IX uns aufgetifcht werden, nur drei Trümmer haben, die man, 
um fie einigermaßen an einander fügen zu fünnen, in verfchiedener 
Meife verfchnitten hat. 


Zehntes Idyll. 


V. 1. Heſych Povzaiog, Bovxalos, of dt Jegorns, woraus 

u erfehen ift, daß man das Wort bloß von diefer Stelle her 

—* und über deſſen Deutung unſicher war. Und unſer Schol. 
ibt den Commentar zu jener Gloſſe, zwiſchen Schnitter, Hirt und 

—35*— ſchwankend, und noch hinzufügend, daß Nikander im erſten 
Buch feiner Ineıaxa das Wort als Eigennamen gebraucht habe. 
Sodann hier unten B. 38 full Bovxos aus Bovxaiog abgekürzt fein. 
Eben fo maht e8 auch der Schol. zu Nifand. Ther. 5 Povxaios 
Heosorns, Povxokog 0 Leuyeoı Bowv Enouevos, 7 yaınrıovos arıAug. 
Da nun die Grammatifer durch folches Schwanken, verbunden 

mit fo ungeſchickten Etymologien, bloß ihre Unwiflenheit befunden, 
fo fönnen wir uns auch nicht an fie halten, fondern müſſen unfes 
rer Bernunft folgen. Homer gebraudt den Ausdruck Povyaios, 
welcher eben fo räthielhaft ift in Bezug auf feine Abflammung: 
aber fo viel läßt fich erfennen, daß ein großer Kerl, ein Fetzen⸗ 
Kerl, wie man bei uns zu fagen pflegt, damit bezeichnet werden 
fol. Und diefen Sinn verlangt auch unfere Stelle hier: denn von 
einem großen Kerl verlangt man daß er audy etwas Ordentliches 
bei der Arbeit fördert, und es iſt ein doppelter Borwurf für ihn, 
wenn er hinter den anderen zurüdbleibt. Hat nun Theofrit wirklich 
PBovxatos, nicht Bovyaios, gejchrieben, jo muß er auch bei Homer 
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nencoFas. Im folgenten Verſe vermuthe ich zevoeor 7’ aupore- 
g0: x’ arvexeiueda und daß wir dann beide von Gold als 
Weihgeſchenke im Tempel Künden. Denn ald Nachſatz kommt 
mir der Saß zu unvermittelt, das xE aber kann recht gut flehen, 
wenn er auch mittelit eines Und an den Wunſchſatz (Vorderſatz) 
angefnüpft wird, fo gut wie im Deutfchen das dann oder fonf. 


DB. 35. Mag man nun oyyzua für eine Tänzerftellung, oder 
für ein Kleid nehmen, in jedem Fall muß fo geithrieben werden, 
wie wir gefchrieben haben. Der Dichter hätte aber fehr ungeſchickt 

efchrieben, wenn er Tanzftellung und Schuhe zuiammengeftellt hätte. 
Darum folgen wir lieber dem Heſych oyyue, niaoua, Euarsoyos, 
dsaseass, xourmos, ald unierem Scholiaſten. Auch ift Meinefe 
bereitö auf die nämliche Erklärung verfallen. Nun find aber neue 
Schuhe auf dem Bildwerke viel weniger zu untericheiten als ein 
Kleidungsftüd mit einem neuen Schnitt oder von einem neuen Stof, 
und ift übrigens die Art der Schuhe audy fhon durch ten Austrud 
ouvxlas genugfam bezeichnet. Auch fcheinen die Scholiaften von 
den neuen Schuhen nichts zu willen, und erfolgte die Verderbung 
ganz natürlich als einmal oyoius gefchrieben war. 


V. 36. Die dürre Bombyfe hatte Knöchel wie Würfel fo nett, 
und eine eben fo feine Stimme. Pedes intellege bene tornatos, 
maxime propter talos similes talis quibus Iudebant etc. Hermann 
bei Meinefe. Bei reuyvos an das Kraut ozeuyros zu denken, if 
ungefchieft. Richtiger jagt der Schol. rovzo Ent reuvpegornros 
Taooeras: DENN TOUyvos — Tovyıvog — Tovpsgös find Mebenfor 
men. Das Mürbe, Zerbrödelnde (zexlaoudvor) ift das Bild ter 
Meichlichfeit. 

Im Folgenden ift die Partikel ur (quanquam freilich) viel 
beſſer als war, welches zu derb wäre.- 


V. 38. Entweder wird man 22847975 und Zufrenoas fchreiben 
oder zu Bovxos den Artikel ſetzen müflen: jonft paßt die Sache nidt. 
Die zweiten Perfonen werden zwar von je einem cod. gegeben, wenn 
Kießling richtig meldet, allein bei Ahrens finde ich dieſe Lesarten 
nicht aufgeführt. Darum hab’ ich lieber o Bovxog Ichreiben wollen, 
welches Wordworth fchon des Rhythmus wegen gefordert hatte. 


DB. 40. Milon würde feines Bartes fich Ichämen, wenn er 
nicht etwas DBefleres leiiten könnte: vgl. XV, 27 uarav eis ardon 
yereswv. Mebrigensd wird der Avrıdoons von mehreren Schyol. (zu 
V. 41 und 56) dem Battos zugetheilt, Doc jagt einer derſelben 


Övvarov Ö2 tavıa Alysıy xal Tov Bovxaior. 


BD. 45. Feigenholz ift das nichtönugigfte, weßhalb man im 
Sprihwort fagte ovx’yn dnıxovoia. 
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B. 46. Man mußte die Garben fo legen, daß bie Schnitt: 
feite nach dem Winde zu, die Achren aber einwärts gerichtet waren. 


V. 49—51. Daß Fein Grund war, das Drefchen vor dem. 
Schneiden zu erwähnen, hat Meinefe bemerkt. Die Herftellung der 
natürlichen Ordnung ift aber fchlechterdings nothwendig, weil man 
fonft nicht einfiht, wozu auf einmal die Drefcher vor dem ittager 
fdhlafe gewarnt werden. Der Schnitter fol um Mittag raften, aber 
der Drefcher ja nicht! Nach ſolcher Verfegung bat man nicht mehr 
nöthig die Partikel d4 aus DB. 48 zu entfernen. 


Eilftes Idyll. 


B. 1. Zuerſt hatte der Dithyrambendichter Philoxenos die 
Liebe Polyphems zur Galaten behandelt, und auch der hatte, wie 
unfer Schol. meldet, den Bolyphem im Gefange Troft finden laflen 
und den Delphinen zurufen, daß fie der Galaten erzählen follen, 
wie er feine Liebe durch die Mufen zu heilen fuche: f. unfere griech. 
Lyriker B. VI. p. 301. 


V. 2. Schreibt man hier mit Ahrens nuorov, fo ftimmt die 
Stelle mit Aeſch. Prom. 482 ovre Aowosuorv, ov Xoıorov oüre 
zsorov zufammen, und fiheint demnach oure yosorov ovre nıoror 
fprichwörtliche Redensart geweien zu fein, und man hatte des Gleich 
Hanges (Reimes) wegen die Form rsoros, eben für dieſe ſprich⸗ 
wörtliche Redensart, gebiltet. Schol. dordov orı Twv yapuaxwr 
Ta udv eloı yoıora nyovv aneg yorueda eis Jeganelav, Ta Ö& 
Korea, nyovv aneo nivouev. Kin anderer fcheint dazugeſetzt zu 
haben za d’ dntnaora, nyovv aneo dnınarrouev. 


DB. 10. Zwei Schol. beſtätigen Die Wortſtellung oð ualosg 
evö} Öodw, einer dagegen ſagt ours Sodwr oure unkwv. Man 
muß aber wiflen, daß die Schol. die Stelle völlig mißverflanden 
haben, nämlich fo: Er verliebte fich nicht in ihre Aepfel (d. h. Wan⸗ 
gen) noch in ihre Rofen (d. h. roſige Farbe). Zur Aufnahme der 
anderen Lesart könnten wir wohl beiftimmen, wenn babei der Plu⸗ 
ral 6odoss belafjen werden Eönnte; doch defien Berwandlung in den 
Singular ift ein fehlimmes Opfer. Und zur Beränderung ber Wort 
fiellung faun auch die Aufeinanderfolge der Bartifeln oure — ov — 
ovre Anlaß gegeben haben, worüber man meine Partifellehre Th. I. 
p. 198 nachfebe. 


V. 14. Ameis fagt avrs (avrov) bezeichne das Woher, und 
fönne nicht fliehen wofern man nicht mit Ahrens ar’ alovog ſchreibe: 
Butolifer, 36 


424 Commentar zu Theokrit's Gedichten. 


B. 49. Ahrens hat, zum Theil vom Scholiaften geleitet, ge 
fhrieben: z/s xa zwrde Ialacoarv dxwr xal xzuuad Elosro; Wenn 
nur &dodas Tl Tevos mit Auslaflung des arr/, neo oder ualdor, 
möglid) wäre! Denn etwas anderes ift die icheinbare Auslaſſung 
des uällov bei didodas Tovzo n Exeivo, wo das n die Präpefition 
neo recht gut eriepen kann, indem es mit ihm fynonym if. Der 
Schol. ſchreibt 74 Tooaura Zywv (00a dyw Eyw dnlovor), ayel 
taura (d.h. ayr) zwrvde) neosloıro (Myovr ngoxelvos) olxeiv Ia- 
Aaooay xal xzuuara. Hätte er ein av oder x6v im Texte gefuns 
den, fo würde er daflelbe auch in feiner Paraphraſe wiedergegeben 
haben. Gr fcheint folgendermaßen gaelefen zu haben: 74 zur 
ayr) Ialaooay Zywv xal xzuucd” Elosro; Nun wird man zwar 
dxwv für Zywy unbedenklich mit Ahrens annehmen, auch zaf geme 
dem 7 vorziehen wollen: doch die Bartikel x« ift entbehrlich. In⸗ 
deß läßt ſich auch xa retten, und dabei der Grammatik ihr Recht 
thun, wenn man 2x nad x« einfügt, welches ebenfalls nach Com⸗ 
parativen und nach Berbis wie &Adodas gebraucht werden Tann 
(f. unfere Note zu Soph. Antig. 1246), indem es mit 7, An, 
rrapa (welche alle auch nad) Comparativen und nach @dles eintreten 
können) gleichfalls fynonym if. Vollends paßt e8 gut bei EAdodas 
in feiner Bedeutung nad, d. 5. indem man etwas anderes dabei 
aufgidt, ayels raura fagt der Scholiaft. 


V. 55. Es ift Feineswegs nöthig, das 74 als Accuſativ zu 
nehmen, weder bier no DB. 68. Adyaıy nroös rıvı coram aliquo 
ift befannt, und xaraduvar rrgos rırı bei einem niedertauden 
wird man doch wohl eben fo gut jagen fönnen wie Zßawas Eyyos 
ev roog ‚Apyelwv oreara Soph. Aj. 95. Da wo die Galaten zu: 
fällig weilt, und wo er fie im Meere erblict, will er hinabtauchen. 


V. 56. Schol. dav un ro oroua nseles. Mithin muß er 
Eins gelelen haben, welches auch in einer Hdfchr. gefunden wird. 
Mir Enden daher Zins, Herrn Ahrens folgend, um fo lieber auf 
genommen, weil es dem Sinne paßt, weil fein Grund ift anzu 
nehmen, daß das Imperfect diefes Verbi nicht neben dem PBräfens 
follte vorhanden geweſen fein, und weil es leicht an anderen Stel: 
len kann verfannt worden fein durch Verwechſelung mit dem Eon: 
junctiv von &eiv. 


B. 60. Schol. Asinerau rolvuv, © xdon (dnel od Poayyia 
Xyw, tovrlorıv oux Iydus &yevounv), uadeiv dus To veiv Tovrlor 
ro nkeiv xal xolvußarv, davııeo aplanıaı rıs &lvos dvravda ers 
vnos' ovrog yap &uk dudakerar Ömkovors nieiv. Das fann nidt 
ganz richtig fein, fondern muß alfo heißen: uayeiv Zul ro nrieir, 
tovreor: vo xoAvußav. Wozu bedürfte denn der Kyflope des Scifs 
fers, wenn er bloß das Schwimmen lernen wollte? Mit dem Schwims 
men ift es nichts, weil er Feine Bloßen hat: alfo muß er das 
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Schiffen lernen. Wir werden bier an die Ankunft des Odyſſeus 
erinnert, welche dem Kyklopen fo verberblich werden fol. Meineke 
hat mit Hermann wir av duntesw gefchrieben, Ahrens hat veiv 
beibehalten. Wir können beides nicht gebrauchen, das erftere am 
allerwenigften, weil zum lintertauchen weiter feine Kunft gehört, 
das zweite aber nicht viel beffer, weil ber Kyflope bereits einges 
eben bat, daß er ohne Floßen zum Schwimmen nicht tauglich Pe 
und weil man zum Schwimmen-ternen feine Schiffer braudt. Er 
dürft” es fa nur probiren, da wo das Waſſer nicht gar zu tief 
wäre, wenn's ihm damit Ernſt wäre. Zur Gmendation vor av 
ro nleiv führen alfo gleichmäßig der Scholiaft, die Hdfchrr. und 
der Zufammenhang. Nun bleibt noch das feltfame Futur vasev- 
pas übrig. zeuadevun mit Meinefe zu fchreiben, hindert ung 
thon die Ungewöhnlichkeit diefer Korm felbft. Ahrens hat vaoen- 
pas gefeht, welches mir noch unmwahricheinlicher vorfommt: denn 
nach der Analogie von Aycouas müßte es wenigftend die Stamm⸗ 
fulbe lang haben. Wenn vassvuas fehlechterdings nicht zu dulden 
ift, fo fönnte man ja den Optativ feßen. Es ift aber noch ein 
anderer Meg übrig: nämlich da der Schol. fagt Aenerms uadeir 
du vo ndeiv, und da die Hdfchrr. 3. Th. ve nadevunı geben, 
fo wird es wohl vör au zo nleiv us uadeiv on geheißen haben, 
und das paßt auch am beften zu dem folgenden Conjunctiv mit xa. 


B. 62. Ahrens ws eida zı, 09” adv, welches ich nicht 
verftehe. 


B.69. Schol. zal raura opwoa ue und rou Kowrog loyvar- 
vouevoy nal Aentuvouevov aa” Exaornv nuloav. Meinete 
vermuthete nach Meisfe Asnruvlortae oder Asnruvovra, welches 
jegt auch von Ahrens angenommen worden ift. 


V. 73. Es wird wohl are ftatt alxe heißen müflen. Der 
Schol. ſchreibt dar aneldur xaladloxoug ovunlixns xal Tioav 
$eploas Tois agvoıs Ylooıs (fr. peons), Tows yEroro YoorınwWre- 
006, woraus man fiht, woher die Verderbung entflanden fei: naͤm⸗ 
li man glaubte das *; doch nicht ganz entbehren zu fönnen, nach⸗ 
tem das xa des Nachſatzes in za verwandelt war. 


B. 77. Scol. yelwcı dt näüocı dnav xal exovowucı avrwv. 
Er las alſo danyv, und nahm x’ für xac. 


—— 
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Zwölftes Idyll. 


„Das Ityll trägt die Aufſchrift Attac, und ift im joniſchen 
Dialekte verfaßt. Es biltet einen Monolog im Munde Theofrit's. 
Ein Liebhaber fpricht zu feinem Geliebten, welcher trei Tage lang 
von ihm getrennt geweien if. Die bejagte Aufichrift führt es deß⸗ 
wegen, weil nach dem Theſſaliſchen Dialekte ter Liebling air 
heißt, fo wie im Lafetämonifchen Dialekte ter Liebhaber elorırmles 
En wird. Auch Alfman nennt den geliebten Knaben airas.” 

o 

Das Zeugniß, daß der Joniſche Dialekt gebraucht ſei, iſt im 
Argument und zu V. 1 wiederholt. In einer Urkunde iſt zu Tadı 
beigefchrieben 7 Aweidı. Dieſes Schwanfen zeigt fih aud in den 
Hdſchrr. und if von neueren Herausgebern fortgejegt worden. A 
rend hat wieder nach Heinfius Lie joniihen Formen bergeftellt. 

Unter Theokrit's Namen wird das Gedichtchen zweimal von 
Kaiſer Julian citirt, im Brief an Libanius p- 374 einee aindı 
pnoi⸗ ö Zixelwrng nomens, dv Nuatı paoxoy Tovs nodouvres 
ynoaoxeır, und misopog. p. 314 „yiuzegutega xelleoı yelln 
mgoanarresv“, onee non Tıs Eyn rar deyaoaykrary ovy 1a Ierl 
zal 15 Kallıcann eis Tov Aayprır nosnuera. Ingleichen von 
Athenäus U. p. 50 A. 


V. 12. Aw, welches Ahrens neuerdings für Jerw gelebt bat, 
wird von Meinefe mit Recht abgelehnt. Daſſelbe verleugnet feine 
Abftammung nicht, und ift gewöhnlid Las Prätifat von Zeus 
Kindern, fann aber freilih auch von Menfchen gefagt werten, fo 
gut wie dLorgegnc. Den Unterichied zwifchen dios und Jeios fann 
man aus dia Jeawv entnehmen, womit nicht eine herrliche, fons 
dern eine von Zeus ftammende oder gehegte Söttin bezeichnet wird. 
Wir verbleiben bei Yerw, weil und oo neben zwde nicht brands 
bar, das Atverbium zwde aber, welches Ahrens gejeßt hat, gar 
nicht pafjend Icheint. 


V. 13. Etym. M. elorıynäns ö ‚towneros. Kalk/uayos‘ 

ME£ußlero d’ elonrrlas onnore ‚x0t00$ In. 0 uno Tov 
Fowrog ‚glonvenner 05. Aazedarnörıoı yap eionveiv Yaol To 2par. 
H raga to Eneodas Tois Epwulros, elonymins (fr. Eammdns) 
ris wv xal eionyrins. Auch unier Schol. verfihert, Daß Zumveir 
(nicht eionveiv, wie Nelian III, 12 irrig angibt) bei den Lafetäs 
moniern im Sinne von 2oar gebraucht werde, und eine Glofle He 
ſychs beilätigt dieß: Zunvei nov, 2o@ mov, model ne. Ob aber 
taraud elorvnklog oder eloryring abgeleitet werten koͤnnte, wäre 
ſehr zu bezweifeln. Und das Wort fcheint fo nicht einmal richtig 
geichrieben: denn wie hätte man da auf eine Ableitung von Errouar 
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verfallen Eönnen? Bei Heſych ſucht man das Wort vergebens, 
Seine Schreibung ift fehr fchwanfend. Im Etym. M. wird mehr⸗ 
mals sionvnias geleien, eben fo bei Kallim. Frag. 169. Bei Pha⸗ 
vorin s. v. anzor findet fi sforevslog gefchrieben. Auch bier im 
Theokrit geben die Hpfchrr. 3. Th. edorıvslos und elonvilos, auch 
Lorevskos. Ahrens hat Tarvsdog gefchrieben. Ohne Etymologie ift 
zu feiger Sicherheit zu gelangen, 

Aber die Eonflruction der Wörter, von 6 adv elorynlos an, 
war feltfam, und faſt ungriehiih, und an den Worten felbft war 
Einiges bedenflih, 3. B. das nadıv vicissim im folgenden Berfe. 
Diefe Uebelflände mußten befeitigt werden. 


V. 14. Sch glaube nicht daß meine Beflerung einer großen 
Rechtfertigung bedürfen wird. Das Theflaliiche ZZeiıva wird zwar 
. gewöhnlich mit doppeltem » geichrieben: da jedoch der Gründer 
IIthıvos hieß, fo Tann dieſe Schreibung nicht richtig fein. Die 
Stelle aus Aeſchylus Perf. 175, mittelft welcher man die hiefige 
rechtfertigen wollte, war corrupt: f. meine Note dafelbft. 

Das Wort arras, weldyes Hefych durch Ezaigos erflärt, war 
auch anderwärts üblich: denn Alfman Hatte auch die liebenswürdis 
nen Mätchen (dmeoaorovs xooas) alrasg (oder aizias) genannt: 
Etym. M. und Argument unferes Idylls. Etym. M. p. 12 airla xal 
7 xooön, ſchr. xoon. Daf. p. 23, 3 air/as onnalveı as &ow- 
Tıxag, WOTEE ano Tov GEONOTNS apoevızov ylvera To Inivxov 
dia Touv sn Ösonorig, ovrw xal aiti/s dia Tov ı aitidos, 
xal dxeidev airlas. MUebereinflimmend Etym. M. 43, 40 airlas 
xoodas, onualvsı ôè ras owrızas. Howdınvös neonagokvrovwg 
Afysı ano Tov aıtıs Altıdos alrıdas‘ 7 anoßoly rov d. Oi dk 
neod Moor Akyovav, Gu, 8 nv ovrwg, ovx wyeıler amoßadlsıy 
ro d. Ano yao raw eis ıs Inlvxwv ovx anoßallovos To Ö. 
“Auewoy ovv ntagofivew ano Tod airns. Die Ableitung dieſes 
arns nun wurde in verfchiedener Weife verfucht. Das Etym. M. 
p. 43, 31 gibt zwei Bermuthungen 1) von « — zeıv zufammens 
athmen, 2) & — days = Trauos nicht frei. Die nämlichen 
gibt auch das Argument unferes Idylls nebft einer dritten von 
Irns = Eraioog. | 

Wenn unfer Dichter nicht die Bedeutung der beiden Wörter 
gefannt, und gerade in Rüdfiht auf diefe Bedeutung biefelben 
auch gebraucht hätte, fo würde er den Grammatifer, und nicht 
den Dichter, hier fpielen. Hat er fie aber gefannt, und hat er 
diefe Namen gerade wegen ihrer Bedeutung hier gebraucht, fo muß 
er das au in irgend einer Weife zu verftehen gegeben haben. Ich 

glaube, diefe Deutung liegt in dem Worte oualol nmvevasıay 
Er auyortgowıv "Eowres, und sionvilag hieß der welcher Liebe 
fammt der Begeifterung zu allem Edlen einhaudht. Adrns aber 
fanıı aus Zrns mit dem & asooiorıxov gemacht fein. ‘ 


DB. 16. Schol. ws Zoıxe Öb, Tore noav nalaı üvdges dx Toü 
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xevoov ylvovs, ore 0 yılar arregaieiro. Ziegler täufdht ſich, 
intem er Lieied Edel. zur Begründung ter Ledart zalsr catirl. 
Diele wäre auch am allerwenigiien zu gebrauden: denn Beincide 
Deutung if erzwungen. Wir haben walateröces nach ter Aus 
logie von nala/zolss geichrieben. 


B. 17. Ter Dichter wünſcht etwas Möglies, von gem a 
fogar het daß es geſcheben werte. Nach tem Ueberlieferten aber 
würde er etwas Unmögliches wüniden, und dieſes wäre in uw 
richtigen Worten auegetrüdt: tenn ei yae fann nie ohne ein Ber 
bum fichen. Ta ayrjows za asavaros eine ‚gewöhnliche Nedens⸗ 
art war, ſo baben Leier eder Erklaͤrer Tas —— auch hier ein⸗ 
ihteärzen müfen, ch es gleich dem Sinne nicht paßt, und or 
die Bartifel za/ vor cIavaros tabei nicht zu entbehren wäre. 
ewige Jugend und ewiges Lehen, ſendern bleß unferblides Au 
getenfen wünicht jidy ter Dichter. Alto wird es heißen mũſſen: 

eide zlso/ueg" oter ei zaleo'ues adararoı. Gin Sol. ten 
tet falfh: © Zeü zal of Frepos Jeoi ol am yreZoxortes xzal —*8 
vyaroı. Ein anderer nicht viel kefler: eö yao ay;ow Nueis, u 09 
yaTos, zyovr dıa pur, ung vraoyosuer. Somit fönnte auch Diele 
Mißteutung zur Gornuprel ‚Antap gegeben haben. Gin tritter be 
merft rihtig: Toro our ws Jeous arrow eira/ grow, all’ 
zal Tois uerayerveozkooss dia urnuns elvas zai üdeodas xzal mi; 
Inılnodnvas. 


®. 22. „Ingeniose nuper N. Piceolos suppl. a l’Anth. greque 
p- 301 conjecit ali’ mo ToiTor ur Ureo Jeol ovpariaveg Iy- 
oor9’ ws £9Elovosr, nisi quod pro Iroorras ad linguas usum 
rectius esset goaoorzas vel yrwoorra..“ Meincke. Diele Bee 
zung if ven ter Art, daß wer fie einmal geſeben und Tas Ueber 
lieferte grüntlich geprüft bat, fie nicht ablehnen fann. Denn & 
nügt nichts, dagegen zu lagen, wr£orepos lei To viel wie zwgsos 
Denn eitlih in Tas nicht ter Fall, unt vxdoreeos Toiser 
Zoorra« fönnte ewig nur heißen fie werten darüber erhakben 
fein, ‚und zweitens wäre ws 298lovoıv Tabei überflüfig. Für 
Zooorz’ aber wirt man unoort’, nicht Iroorr’ ned zZrucort', 
tegen müſſen. 


V. 21. Scol. eindaos yao Irıos ta dar INS devos guo- 
era wrdouzsa Veicuara xaseir xaı elvas Tavra onueioy wer 
doloyla;. Dem anteren Sichel. zufolge wäre das ein ficililches 
Sprichwort geweien zal of Zıxeliutas Tor TaiTa YLoarıa yer 
dnyooov !oruaivorto eiras. ©. tie Note zu IX, 30. Das —* 
tifat egacrs; batte Meineke mit Recht ineptum genannt. 


V. 27 5. Der Attiker Diekles, aus Atben verbannt und nad 
Megara geflüchtet, zeichnete ſich in einer Schlacht aus, indem er 
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feinen Liebling mit dem Schild bedeckte und felbft für ihn den Tod 
empfleng. Dafür wurde er von denen zu Megara feierlich beftattet 
re gleich einem Heros durch bie befagten Wettfpiele im Küflen 
geehrt. 


V. 35. Vrros 6 xerrns, gnolv, suyeras To Tavvunde, 
Iva änstyödesov Eyn To orona eos Fo dıxaleıy Ta yılmuara ou- 
tous ws 7 Avdia Aldos domsuales Toy ypvoor, elta xalos elre 
za un. Man hat gemeint, mit ber Aufnahme der Lesart Yaukog, 
welche ein guter cod. bietet, fei es gethan. Alſo fchreibt Ahrens 
pn Yavlos Ernzuuor, weldes ich nicht verſtehe. Meineke wuͤnſcht 
an Yavkos allein, ob es nicht unecht fei, und tann dryzuuos 
apyvoauosßol, voeldhes gezwungen, und dem Gebrauch des Wortes 
&rntvuos minder angemefien if. xa/ konnte leicht mit zu vertaufcht 
und dann verfegt werden. Bei oil dnıßarar iſt &ubjert Sorte 
eiva das. Zroua 1loov nären, ömoim ift fo viel Tosoror, 
omocdn. 


Dreizehntes Idyll. 


Schol. Osoxetrov"Ylas. Awoidı. Tor "Yılcv Zwxearzs vior 
Hocxitovs ynoiv, Anolluvıos d& "Podsos Bilodauov zal Kunxos 
ijvxos). Evgogiwv ôb Evpnuov rov Tlooeıdwvog dewuerov, xal 
arloı allior. Im Argument heißt e8:_dordov or 6 Ylas neis 
unnere Osodauarros Tod dgvrouov, ov nga Hoaxiz. S. Apol⸗ 
lodor I, 9, 19 und Antoninus Liberalis c. 26. 

Schol. zu B. 46 oyuywvei dt 75 aenayj (to "Yia) xal 
Anollwvıos 6 "Podıog zal Nixavdgos. 


V. 5. Die zwei Stellen welche Meinefe zum Beweis vom 
zweimaligen Gebrauch des Artifeld angeführt hat, IV, 21. 33, find 
corrupt geweien. 


V. 7. Gin Schol. meint in allem Ernſte, der Hylas habe, 
als Kahlkopf, eine Alonges Perücke getragen. Zwei andere fagen 
Tov Eyorrog Tag zolyas zjs xeyalns menkeyulvas. 


V. 10. Zwei Scholien beftätigen die Beflerung ovre, indem 
die Paraphrafen dreimal ovze oder dreimal unze gebrauchen. Uebri⸗ 
gend wird, wie bereits Ziegler bemerft hat, auch das 0u9’ on09” 
a Aevzınnos vom Schol. zu B. 13 beflätigt. Den Optativ ava- 
zodyoı halte ich durchaus für nothwendig. 
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B. 31. zei zarare/fovos nv yıjr aeorep Schol., woraus 
keineswegs folgt, daß der Erklärer Kıavar eleten habe. — Birgil. 
@eorg.1, 46 et sulco attritus spiendescere vomer: aber baß bie 
Ochſen felber die Pflugſchar abreiben, würde auch Birgil nicht 
gefagt haben. 


B. 32. Schol. ovvdvo deinvor dnoswirro dnl Tor alyıalor 
zara Toy zaıgor raus delins. VII, 21 heißt es To peoaudgıer: 
hier unten B. 69 if wiederum gweooruxzsos zu fchreiben. Ohne 
den Artikel fcheint Theokrit das Adverbium nicht geliebt zu haben. 
Das Adjectiv ift durchweg bei lateiniichen und griechiichen Dichten 
am meiften in ber Uebung Am wenigften wäre hier daizra — 
Össelsrnv zu billigen, welches faft wie ein Germanismus ausfht. 


B. 38. Wenn Kießling meint, dairvode: roanelar ſei fo 
viel wie dasrunerov Eyeır roanelar, fo verfiche ich leßteres nidt. 
Dem roaneia jo gebraudt würde wie Tiſch und das engliſche 
dish, fo ließe fi die Eonftruction wohl rechtfertigen. Wie dar- 
vuohas reaneLav mit dalvvosas yanor einen Hocdzeitsihmaus 
geben verglichen werden koͤnne, ſehe ich ebenfalls nicht ein. Will 
man aupl aufnehmen, fo ließe fi der Hiatus bei draigos als 
eine Grinnerung an dad Digamıma weit eher entichuldigen, als bei 
alei, wenn man mit Ahrens aup Frapos ade feßen wollte. Allein 
ber Paraphraſt, weicher Wort für Wort widergibt, fagt ofreres 
æoari &nosouvro roanelav, und durch drrosourro fonnte er 
doh wohl unmöglid dacvurro Leuten wollen. Schledhterdings Tann 
er nichts anderes als Tarvorro geleien haben: denn Tavvoas Tee- 
nelas war der von Homer her übliche Ausdrud. 


V. 40. Schol. ed zırı yuop xoflw xal oiovel zadnulva. 
Diefe Bedeutung ift unerhört und auch geradezu unmöglih, indem 
auch vw Keadaı droben ſitzen gefagt wird, und 709as nie fo 
viel als ſich ſenken bedeutet. _Schwerlidy hat auch eiauern die 
grasreiche Niederung mit zuas etwas gemein, und fchwerlid 
ift es ein Particip, Und wenn xasnueva oder zadesudva wirklid 
loca depressa fein follten, fo fönnte auch das uns für unfer zudre 
oder euro hier nichts en weil die Briehen nidht die Com⸗ 
pofita mit den einfachen Verben zu vertaufhen pflegen. Within 
mußte emendirt werden. 


V. 42. Schol. ellırevns 7 ovveorgauufvn, xado elleita 
dn) uijxos xal negınlöxeraı Tois Yurois xı00081ÖWg. 


V. 51. Schol. Adyeı ugos Tous ovunibovras d. h. Erarpon. 
Uebrigens meint diefer Scol., der Melvende habe wirklich einen 
Stern vom Himmel fallen fehen und dieſes feinen Gefährten als 
ein gutes Wetterzeichen gemeldet. Nein, zufällig war zu eben 
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diefer Zeit guter Fahrwind eingetreten, fo daß man fich gleich zur 
Abfahrt rüften konnte. 


V. 54. Ahrens fchreibt magkynyov weldeoow. Dagegen bes 
merkt Meinefe mit Recht, daB man ayava udisa nicht jagt, und 
daß es xarkunyor heißen müßte u. f. w. ber aud napayuyar 
Irrsov ift unerhört, und abkühlen kann nimmermehr fo viel wie 
tröften fein. Homer fagt ayavois dnbecow dontusıv, xareguxew, 
nagavdar.. Yür rrapavdar vder napauvdeicdes Eonnte Theokrit 
rragayıdvgierr jagen, indem er die Stimme der Nymphen in dem 
Geräufche des Ballers erkannte. Vielleicht hat felbfi der Schol. 
dieß gelefen, indem er fagt Bovxolıaws dt To nnapewuyorro (?) 
os ärnı annyav, und zugleich den Ausdrud duch naesuudourro 
wiedergibt, womit nagewuyer nichts gemein hat. 


D. 61. Ein Schol. jchreibt: xa9” or av (re0nov) xal Adwr 
xagonos, dmi rs davrou xofıns Wv xal Teıvav, axovoag 
veßgoü pIeykaulvns, Ennönoev eis Tooynv Erosuorarnv, In dem 
nevarv hat Ahrens vrozıs erkannt. Diefes mußte nur am rechten 
Platz untergebracht werden, dann konnte man fowohl der von As 
rens vorgefchlagenen Zufammenziehung zweier Verſe in einen als 
auch der von Hermann gewollten Berjegungen entrathen. Un der 
Stelle von nürdresos muß der Schol. gagoreos gelefen haben fol⸗ 
endermafen: os 6’ onor , wv Yagornosg xal anoneods, vijoris 
axovoas. In der beiten Mailänder Hoſchr. ift der fo corrumpirte 
Bers ganz ausgelaflen. 


D. 64. Hoaxiöns rosoüros. Ita qui haec a Theocrito scribi 
non potuisse intellexit Hermannus in dissertatione de arte poesios 
buecol. p. 12, post 63 unum versum excidisse conjecit, et pro 
Tosovrog Suspicatur znuovzos. Meinefe. Hermanns Vermuthung 
wird durch den Scholiaften beftätigt: a da Hoaxins, russ ywrns 
Tod nardos axzovwy, 2xıy nn) xaTa TovTov Tov TE0Nov, xaf 
or xa) Akwv yaporıog — Enndnoev eis Tooynv ärosuorarnv, &xs- 
vn9n 8 eis Tas axavdas Tas adıodevrous xal Terapaxro noFwr 
Tor naida. Denn von 2xıvn9n, TS Ywyijs Tod Nadog axouwv 
fteht nichts in unferem Terte, während es Doch dageftanden haben 
muß, indem der Baraphraft Wort für Wort wiedergibt. Da es 
nicht fo gar fchwer war, die Worte defjelben zurüd zu überlegen, 
fo haben wir e8 gethan fo wie e8 und gut Ichien.. 


B. 10. In diefer corrupten Stelle wird folgender Sinn ge: 
fordert: Die Anwefenden (nagorres) waren bereits alle an Bord, 
und die Segel waren aufgezogen zur Abfahrt: aber um Mitter: 
naht, als Herafles noch nicht ehienen war, 48 man die 
Segel wieder ein (avze xadzoovr). Diefe Beflerung ergibt 
fih alfo von ſelbſt. In dem erferen Ders aber ift eritlih an 
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eageöyrov nichts zu ändern, am wenigften ein profaifches aree 
lovrov an die Stelle zu ſetzen. Zweitens bedarf man anflatt der 
entbehrlichen Partikel ner eines Verbi, von welchem der Genitiv 
165 napeortwv abhängen könne: und welches andere Berbum 
fönnte paflender fein als yener? Zwiſchen 7i9eos und nude 
ſchwanken auch die Scholiaften: einer fagt -o£ 740, ein anderer 
aber ot Evdokos newes. Mir fcheint 7F9e0s hier geeigneter zu fein. 


V. 72. Die Venus bat nichts zu fchaffen mit der Knaben: 
liebe, und der Schol. fagt 5 ya Jeos, rovrdorır 6 "Boas. 


DB. 73. An das ausdoeiv glaub’ ich troßdem nicht, und wenn 
feine Eriftenz noch fo gelehrt bewiefen wird, man müßte denn bes 
weifen fönnen, daß auch uvFoos für dv9uos und dergleichen üblich 
war. Ohne Noth aber möchte ich es dem Theofrit gar nicht aufs 
drängen. Die Grammatifer haben fchon mehr vergleihen behaup: 
tet was ſich als nichtig erwieſen hat. 


V. 75. ’Eowsiv mit dem Necufatio heißt allemal zuräds 
weihen machen, auch bei Theofe. XXIV, 99. Und es ift ges 
radezu unmöglih, daß es diefen Bafus bei fi Habe wenn es 
weichen von etwas bedeutet. Auch koͤnnen die Lexika feine ein⸗ 
zige Stelle anführen, die mit der hieſigen analog wäre, man müßte 
denn etwa das Bragment des Kallimachos bei Suidas und Etym.M. 
alfo mißdeuten wollen. Suidas aber fagt: 

downoas, uewWoag xureadag" 
— — „2ownoag oAoov xegag“ 

Kollruayos. d.h. das gefährliche Horn des Stieres zurückſtoßend 
oder auch abfloßend, wegfchlagend. Etym. M. Kalkluayos 
„Inoos 2ownoas oAoov xeous“ 

els ınv $oav xarayaywr. 
Der Grammatiker leitet nämlich 2oweiv von ga her: xUass yap 
Tıs xal anorlaots dorıv. Er beftätigt alfo unfere Deutung, unt 
zur Beſchützung der Corruptel bei Theofeit läßt fih aus den bei: 
den Lerifographen nichts entnehmen. 


Vierzehntes Idyll. 


V. 1. „Sei du es gleichfalls“, überſetzt Döderlein. Dieſer 
Sinn wird allerdings gefordert: allein ich ſehe nicht ein, wie man 
ihn in alla Tol avra finden könne. Ahrens ſchreibt ala Tosavre 
Aloxive, und dieß nehme ich an in dem Sinne daß Adyw dabei 
fupplirt werde. „Anderes von gleicher Art” heißt eben wiederum 
rolle yalgeır. 
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V. 2. Nefchines ift froh, einmal einen Zufpruch zu bekom⸗ 
men, und vielleicht Hat er ihn fogar geladen. Darum fagt er: 
Endlich einmal! und zivar fagt er es mit befümmerter Miene. Dieß 
fallt dem Thyonichos auf, und darum fragt er, was ihn befümmere, 
oder warum er nach ihm verlange. Meinefe theilt mit Bergk alfo 
ab: alla rol avra Aloylva ws yoörıos. — „Xoovios“. — Ti 
dt ros To ulinua. Diefe Abtheilung anzunehmen, hindert mich ſchon 
der Umſtand, daß bei dem zweiten goorsos (ja, fpät!) die Partikel 
ye fehlt, welche nicht fehlen dürfte. Darum darf man auch nicht 
fo deuten wie der Schol. old xayu ori Boadtws 7xw" ri 8 001 
7 pgovels; fondern muß ein Fragezeichen hinter zoovcog feßen. 


DB. A. Ahrens jchreibt zu avaAlos 54. Allein das ua will 
nicht gut paflen, zumal vor 84. Die Hdfchrr., indem fie av aldos 
mit einer Luͤcke dazwifchen haben, deuten auf avorardos, welches 
auch die Schol. gelefen Haben mögen: denn auch Hefych erklärt 
avorallos durch xarakngas und auxungos. 


DB. 7. Die Partikeln find dagegen, dag man die Perfonen fo 
vertheile wie Döderlein will A. Jocro uav xal zijvos; ©. dulv 
doxel, ont aleiow. Denn erſtlich pflegt urv, wie Meineke bes 
merkt, in der Frage nur immer hinter Fragewoͤrtern (Tl unv; nes 
anv;) gebraudt zu werden. Und zweitens dürfte bei onzw alevow, 
als Antwort, das ys nicht fehlen. Scol. Zuot gYnos doxei Orı 
Auarrwv noaro xal dxelvos nyovy Enedvusı Ontod aleugov. 


V. 10. Hovx& ö&us wäre gemach ein Hitzkopf: wir aber 
brauchen: ein pflegmatifcher Hitzkopf. Aefchines ift zwar meift ein 
ruhiger Menfch, aber wenn er einmal anfängt ift er auch hitzig, 
und dann kann er bei Nichts die Zeit abwarten und fol immer 
alles gleich da fein wenn er's wuͤnſcht. 


V. 11. „Alles fol gehn wie du willſt“. Döderlein. „Omnia 
volens tibi commoda esse“. Ameis. Keines von beiden Fönnten 
die Worte fo wie fie find bedeuten. raoa xuıpov, welches Mei: 
nefe fegte, fcheint auch mir paflender als xar’ axaspor. 


B. 15. Wegen des Bibliners oder Bybliner-Meins f. zu Eurip. 
Son 1181. Die Alten waren nicht einig aus welcher Gegend er 
amme. 


D. 16. Man deutet: Bier Jahr alt onngefäht von der Relter 
an. In folcher Meile pflegt das Alter der Weine nicht beftimmt 
zu werden: das „von der Kelter an“ verficht fich von felbft, und 
cs wäre dabei völlig überflüfftg, weil es auf ein paar Monate dabei 
nicht anfommt. Beſſer alfo deutet man mit dem Schol. alfo: Der 
Mein war vier Jahre alt, aber dabei noch fo füß und leicht ale 
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wäre er erſt gefeltert: avdayugor d& eos To um dsoyinca: zu 
retvoris" oyedor yap rote bdoxes ayrleiodas ano Ts Anvov. 


B. 17. Wordworths Beflerung ift von Döbderlein, Ameis, 
Meinefe anerfannt und angenommen worden. Was dagegen die 
Worte bei Ahrens oyedor ws ano Aarw Povßos rıs xoyilas Zar 
ec9n fein und bedeuten follen, vermag ich nicht zu enträthieln. 
Die von Wordsworth gegebene Begründung lautet alio: 

„Kreis est pecten, pectunculus marinus ex genere or oorga- 

zoöfouwr Lwwv. Aristot. Athen. 88. B. Sunt autem xreves pecti- 
nes &Vorouayos, sunerrtos, &vxoilsos: vid. ad Hor. Sat. II, 4, 34 
„Ostrea Circejis, Miseno oriuntur echini, Pectinibus patulis jactat 
se molle Tarentum“, et Ennii Phagesia p. 187. xreves &x Mirw- 
Anvns Philyll. Athen. p. 86. E. Speusipp. ibid. D. xzoyyovs xıdvas 
nos nivvag owlivas. Alexis Athen. p. 356.F. ws vür pdowr ae 
a xguxas xtevas Bolßovs ulyay ıe novlunovr Iydüs 9° 
adpovs’“. 
° Nachher follte 2Eno&97 apponebatur heißen und rrorog compo- 
tatio. Aber wie das erftere moglich fei, darüber hat niemand ein 
Wort gefagt. Auch über das Afyndeton hat man ſich nicht befüms 
mert. Es ift von pilfanten Dingen die Rede, welche zum Trinken 
anreizen Zrralpovas» vder ZEalpovaıv. Denn Aeſchines will uns zu 
verfiehen geben, daß er zu viel im Kopf hatte, als er das Mädchen 
fo roh behandelte. Sonft, nämlid wenn die Nafch- Waaren nicht 
gewifjermaßen zum Trinken felbft gehörten, fönnte nicht 76 roro 
aövs erft fo hinterdrein fommen, und müßten wiederum andere 
Beflerungen verjucht werden. Aber welche? 


V. 18. Schol. 7dn dt mooxontovrog Tov norov, Edoker nuir 
dnıyeiodar axgarov, yros Aaußaveır xal Enıonevdewv. Man ſpen⸗ 
dete diefen Trank auf den Boden und nannte dabei den Namen de 
Geliebten, fagt der Schol. 


B. 20. Für auues wünſche ich zaunes. 


V. 22. Willft du nicht reden? fragte Aeſchines. „Es Hat fie 
ein Wolf gefehen“, fcherzte einer von den Gäften. „Wie gefcheidt!” 
verfegte fie, und wurde über und über roth: man hätte ein Licht 
an ihr anzünden können; fo Hell brannte fie! Themiftius Red. XXI, 
p. 253 Yaol Tovs uno Avzov OpHrras ylveodas avavdovs. Dit 
Schol. hat richtig gedeutet: 7 Kuvdaxa ngog Tov eis 'aurny nal- 
Eavra Ns oopos rıs (eine), za ana Teure einovoa xai umm- 
oFeloa Tov Avzov ovrwg Eplkysro ws x. T. 4. Andere Zeugen 
(f. Meincke) fagen: Wer vom Wolf eher erblidt worden if, 
als er felbft ihn erblict hat, wird ſprachlos: weßhalb Schäfer 
Auxos eiöE 0’ gefchrieben hat. Und das mag wohl richtig fein: 
denn die entgegengelegten Zeugen, deren wenige find, gründen fid 
alle bloß auf die Corruptel. 
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V. 23. Gwaıs in pas zu verändern, wäre nicht eben nöthig: 
vgl. SI. u, 58 879° ov xev dba Inrrog dvrooyov üpua Tıralvov 
etoßatn. Herod. I, 2 einoav 8’ ir ovroı Konres. Doch findet 
fich aywas auch in einigen Hoſchrr. | 


V. 24. Talem narrationem verborumgue lusum Thyonichus 
intelligere non potuit, nisi edoceretur ab Äeschine, Lycum esse 
rivalis sui nomen etc. Döderlein. Wie aber hätte denn Aeſchi⸗ 
nes gegen das Mädchen fo wüthend werden fönnen, wenn er nicht 
fogleih gewußt hätte, wie die Sachen ftehen, fondern das erft jegt 
hinterher von dem, welchem er die bebauerliche Geſchichte erzählt, 
erfahren hätte? Wir hören ja, daß ihm die Neigung der Kuvroxa 
zu dem Lykos bereits in das Ohr geraunt war, und er hatte nicht 
darauf geachtet in feiner Berblendung (zarav eis avdon yersıwr). 
Sekt aber, da fe fich felbft verrieth, wurde ihm auf einmal alles 
Har. Der Wein hatte auch bereits feine Wirkung gethan. Da 
mußte zum Unheil der von Lariſſa noch das Liedchen fingen: „Meis 
nen Lykos ꝛc.“ 

Dieſer Geſang regte die Kyniska zum Weinen auf, ſei es daß 
fie den Lykos wirklich liebte, oder aus Aerger darüber, daß man 
fle in folcher Weife aufaog (foppte). Aeſchines, ohne zu prüfen, 
nahm den erfteren Fall für den augenfcheinlich richtigen an: und 
nun konnte fi der @ovyos o&us nicht mehr halten. Mithin find 
Bas bier die Worte, welche Aefchines zu fich felber ſprach: „Sa, 
ja! es ift der Lykos, der Sohn meines Nahbarn Labas, der lange, 
zarte, hübfche Burfche!” doch das Prädifat huͤbſch will ihm Nefchi- 
nes nicht zugeflehen: nur daß er anderen für hübich gelte, kann er 
nicht Teugnen: alfo mahrfcheinlih auch der Kyniska! Das Imper⸗ 
fect xareraxero ift fo zu deuten wie in quanta laborabas Charybdi. 
„Alfo das ift die huͤbſche Liebe, in der fie ſich verzehrt?!” Alles 
mal, wenn ein nachheriges Erkennen einer längft vorhandenen Sache 
bezeichnet wird, pflegt ſowohl im Lateinifchen als im Griechifchen 
das Imperfectum gebraucht zu werden, mit und ohne die Partikel 
zoo, vgl. V, 79. „Und mir hatte das doch bereits jemand in das 
a eraunt! Und dennoch hatte ich nicht nadhgeforfcht, ich Dumm⸗ 
op 1* 


V. 30. 7ov duo Avxor waren die Anfangsworte des Liedes, 
welches der von Lariffa von Anfang an zu fingen begann; und 
das war ein boshafter Streich (nalasoua) von (fm, dem Schu 
ken (xaxal goves): denn bei der Stimmung, in welcher die beis 
den Liebenden bereits waren, Eonnte er fich leicht denken, was daraus 
entfliehen könne, wenn er fle noch weiter reizte. Vgl. Eur. Iphig. 
N. 1332 vueis d° dnevpnunoar, m vearıdec, nasava TH "un OUu- 
poo& „Aros xoonv Apreuv.“ Yür uslsoua haben mit Meinefe 
rraiascua gelegt: vgl. Athen. VII. p. 308. B. ov 34 nos, eins, w 
Bsrralov nalasoua Mver/ie. Zwar könnte es auch odysoua 
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heißen: vgl. Eur. Phoen. 1350 ’Ereoxijs ro Ozooalür slonya- 
yer 00Y:0u’ Öpsile Xoro. Allein mir ift in der Stelle des 
Suripides felbft das oopsoun bedenklich, weil Fechterfinten zu- 
icionera, Mebnerfinten aber oogiouara find. 


B. 32. Die Serbehnung IR mir wahrjcheinlicher als die Ber: 
fürzung in Exiger, und der Wegfall des Nugments iſt fogar durch 
die Bocal- Endung des vorangehenden Verſes exleichtert. 


V. 33. Wenn ein Hiatus der Art wie oino dnısdvanoaca 
zu dulden wäre, fo Fönnte man im vorangehenden Verſe xAnseı 
Schreiben. 


B. 36. Die Worte von daoy xaxcr an ſprach Aeichines theils 
während dem Zufchlagen theils während dem Fortgehen des Mäd—⸗ 
chens. Anſtatt der gewöhnlichen Liebfofungen, mit denen er fie 
ul anzureben pflegte, nannte er fie jeßt fein Kreuz oder feine 

ual. 


V. 38. „Ihm fließen deine Thränen als⸗Aepfel“, d. b. als 
Liebe, weil die Aepfel fo fchön wie die Amoretten find. Sp er 
Härt der Schol. Einer fo gefhmadlofen Deutung hat es dennod 
nit an Nachtretern gefehlt; man deutete: Ihm fließen deine Thräs 
nen als Nepfel, d. h. als Liebespfänder. Dagegen erinnerte fi 
Kießling an Moſchus IV, 56 ra dt 05 Halspurepa daxpva unklar 
x0Anov ds insgoerra zara Blepapwy dydorro. Thränen Io groß 
wie Aepfel oder Thränen: Nepfel würden aber doch nicht daxova 
ania auf griehifch heißen können. Man könnte ferner ujla deiv 
nach der Analogie von osvov, yala Gew conftruiren: allein dann 
müßte die Berfon, weldye weint, felbft zum Subject gemacht fein. 
Alfo wird denn doc nichts anderes übrig bleiben als daxpvos zu 
ſchreiben: denn Aaßosvorraus aus Heſych herübergunehmen, wäre in 
vieler Hinficht bedenklich. Die Gloſſe lautet alfo: Außevorras, stovon, 
neyala Bovisuiostar, Hopgvpovcı oyodean. Aapesicaı, Aapows 
xas adpows Aakeiw u. f. w. Man weiß, was Aaßgos bedeutet, 
und fann daraus leicht entnehmen, daß fein Rinnen oder lies 
Ben davon herfommen kann. Für deovas wird alfo wohl Ho00vo 


bei Hefych zu fchreiben fein. 


B. 39. Schol. ody ovzw rız yalıdar rgopny douca rox 
vc00008%5 taytus nadır Untorgepyev ini To Eriga xonioas, eg 
&xeivn x. T. A. 


V. 43, Schol. mapoınia doriv Ei TWy 47 Avaszpspoyrur. 
Man hatte in der neueften Zeit Kövravpos gefchrieben. Allein 
Kentauren befißt man nicht, folglich fönnen fie fih auch nicht ver: 
laufen und verlieren: ohnehin wohnen fie beftändig in der Wildniß, 
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brauchen alfo nicht erſt hinzugehen. Bei uns hat man ein aͤhn⸗ 
liches Spruͤchwort: „Wenn die Kuh hinaus iſt, macht man den 
Stall zu“, d. 5. wenn es zu fpät if. Wahrfcheinlich gründet ſich 
unfer Spruͤchwort auf die nämliche Fabel wie das griechiiche. Denn 
Sprühwörter pflegen am öfteften aus allbefannten Fabeln zu ent- 
ftehen, 3. B. „Die Trauben find bitter weil fie zu hoch hängen”. 
Menn nun das der Sinn jener Fabel war, fo ift in der Anfühs 
rung bderfelben das Bedauern ausgedrüdt, daß Aeſchines zu Ipät 
bedacht hat, wie er das Mädchen halten Tönne, und daß Hinterher 
nichts mehr zu machen war. 


DB. 44. Gewöhnlich feßt man die Kommata Hinter die radde. 
Die Interpunction, welche wir von Ahrens angenommen haben, fcheint 
vom Rhythmus felbft gefordert zu werden. 


V. 46. Ovdt Opamori xixappas h.e.intonsus sum Thra- 
cum more, non, ut certatim vertunt, ne Thracum quidem 
more. Nam continuatio haec est relativae sententiae d£ oV an’ 
ailaluy, non ut putant apodosis ejusdem. Prorsus intonsi 
erant Thraces, &xgdxogos, modice tonsi Graeci. Döbderlein. Wenn 
nur die Worte das bedeuten fönnten! So viel zwar erfenne ich, 
daß die Negation zu xdxapuas gezogen werben foll; f. Kießling, 
welcher in diefee Deutung vorangieng: zugleich aber glaube ich, 
daß das wider den Sprachgebraudy fei, und daß, um den geforders 
ten, und, wie mir fcheint, allerdings nothwendigen Sinn j ge 
winnen, die Negation getilgt werden müßte. Auf thrakiſche 
Weiſe rafirt oder gefhoren fein heißt gar nicht rafixt oder 
geichoren fein. Bei den Schol. herrfcht Verwirrung: za dp od 
oöx dxaory xara Kägas as roiyas. Andere Lesart: Ogpgaxıori 
ayci zov ovd& Ilvaorl. Noch eine Gloſſe: yoapyeras. ovd’ ei 
Boviyagıozi 7 ’Mlvgsori, oida. Dann wird noch die Bemerkung 
beigefügt, die Thrafer haben fih, wenn fie in den Krieg giengen, 
geihoren um nicht fo leicht gefangen zu werden. Man fchrieb naͤm⸗ 
li 000’ ei Opgmori (oder Kagıori) zixapnar, olda. Auxos yür 
raarıa. Was Ahrens gefchrieben hat — 2E o an’ allalus, oud’ 
sö Opaxıori xexapuas, verftehe ich gar nicht. Meineke blieb beim 
Alten ovde Opaxsors xexapnos. Das würde heißen Und ich bin 
nicht einmal auf Thrafifch raſirt. Allein die Thrafer rafirten ſich 
gar nicht: von Aefchines aber haben wir gehört, daß er füch feit 
dem Unfall weder gefämmt noch rafirt hat (V. 4), alfo ganz wie 
ein Thrafer oder Ruſſe, wie wir jagen würden, ausfah. Die Deus 
tungen der Schol. gehen doch fat alle darauf hinaus, dag Auf 
Thrakiſch rafirt fein heiße Gar nicht rafirt fein: nur daß die einen 

» lalen oöd’ ei — oda d. h. Sch weiß es gar nicht einmal ob ich 
u wie ein Thrafer ausfehe: die anderen: ovda Og. nidht einmal fo 
s guf wie ein Thrafer, d. h. noch fchlechter. Das Legtere Tieße fich 
5 zwar dem Sinne nach brauchen, allein der Wit wäre zerflört. Aber 
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diejenigen Gründe welche in ber Andromache des Guripides 907 — 
930 targelegt find. Darum miethete er die entlegene Wohnung, 
vielleicht auch um zu fparen. Die Frau nennt diefe Wohnung ein 
Loch, nicht als ob es eine bloße Hütte oder Scheune (zalsa) ge 
weſen wäre, fondern weil fie ihr nicht vornehm genug war. 


B. 15. Diefe corrupte Stelle läßt fih mit Hilfe der Paras 
phrafis des Schol. heilen, wenn wir auf jedes Wort genau Acht 
geben: 6 Anyüs ovv dxeivos, ds Aöyw einzeiv, Tosonasdızd- 
anyvs Underus ayyo, zgum dv Th wavnyuges (d. h. ano 
oxaräs) viroov HEAwr ayogasas (ein anderer Schol. virgor 
za QUxos urnoaodaı anmeAYWr), alas Auiv dvri virpov 
nveyxıv. Die durch den Drud ausgezeichneten Worte find es, auf 
die es anfommt. Bereits hat Ahrens erfannt, daß das anzıldar 
des Schol. auf eine Lesart Aavıa für zarıa hindeute. Allein 
warum nicht lieber Bas oder Bas ze, da jenes nicht für die Eon 
firuction paßt? Nun war aber ferner in wc Adyw eirzeiv dasjenige 
enthalten was an die Stelle des Adyones da zzooav geſetzt werden 
mußte, und ganz leicht war forann in rgodv dad uaxgae zu ents 
beiien. Das Uebrige ergab fih dann von felbfi. 


D. 19. Wir Haben Meineke's Beflerungen aufgenommen, 
deren Nothwendigkeit einleuchtet, und verweilen wegen ihrer Des 
gründung die Sehr an Meineke's Commentar, welchem noch ein 
paar Belege beigefügt werten Eönnen. Athen. II, 70C Zuviak da 
% Dolöuav — „Erde was ivdev Vypnlor ze za daod ayeim vin 
zai avavdn xzuvvaoa. Dal. p. 70 A Kıvapga‘ Tara Zogo- 
Ans iv Koiyios xvrapay xadti' dv dd Bois Kuvagos 
aravda navıa nindus yunv. Heſych Kuvada, xuroaßarer 
N puròovy onep Tas aiyas venzsodai yaoıy, welches wohl zuragu 
heißen muß. Indeſſen könnte man daraus fchließen, daß auch an 
unferer Stelle xzuvadas unverändert bleiben und nur anders ge 
deutet zu werden brauche. 


D. 25. Wenn einer eine Reiſe thut, fo fann er was erzählen. 
Der Schul. fagt: dvzi Tod‘ 2E dv ins xai BE 09 2deagw, ii 
tovrwv Öınynoaso ay ra un Heaoauivo. Alſo bat er erfilidh 
einen Optativ mit av oder xa hier gefunden, zweitens nichts von 
dem Barticip idosoa, fondern wahrfcheinlich an deflen Stelle einos 
x, brittend nicht einen ſondern zwei Demounftrativfäße, und 
davon hieß der zweite av eudes: wie der erftere hieß müflen wir 
errathen, da das umichreibende Wort des Schol. (eöres) hier 
offenbar verberbt if. Das Näthiel ift aber nicht fehwer; denn es 
kann nichts anderes als ein Wort welhes Hören bedeutet dages 
ftanden haben. 

Ueber die Untauglichfeit des MWeberlieferten gu ſprechen wäre 
überflüjfig, da es aus lanter Inconvenienzen und Flickwoͤrtern bes 
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ſteht. Der Anlaß zur Verderbung aber lag darin daß bloß dem 
der's nicht geſehen hatte erzählt werden ſollen: mithin durfte 
natürlich (fo glaubten nämlich die Pedanten) auch im Vorhergehen⸗ 
den nichts vom Hören enthalten fein. 


B. 27. Die Dame läßt ihre Arbeit, ihre Weberei bei Seite 
fhaffen: denn daß das Weben eine Lieblingsbefchäftigung von ihr 
war, weil fie gerne geputzt einhergieng, das fehen wir aus dem 
was fogleich über dad von ihr gefertigte Zurzepornum gefagt werden 
wird. Die Magd, welche dufelig und dämiſch (oivodgunTos ift 
die leichtefte Nenderung und wohl auch die annehmbarfte) gefcholten 
wird, fol es nicht wieder dahin fellen wo jedermann ſich darauf 
ſetzen kann (Heivas Es neoor). So hätten doch die Kagen, welhe 
gern weich liegen, ein bequemes Bolfter an diefer Weberei! So 
deutet auch der Schol.: d Etvoa, üpaoa To väüna eis utooy His 
adro‘ Hilsı sineiv un Auelos &s To nloov aüro Broasıs. 
Schreibt man fäsca mit Ahrens und Meineke, fo läßt ſich nicht 
“einfehen, wie ein Tritt oder Schemel fo etwas Heifles fein koͤnne, 
daß nicht einmal eine Katze fi) daranf legen darf, Mer aber 
vollends süuca als Wafchwafier verfieht, der läßt den Dichter eine 
geſchmackloſe Brühe über biefen Gegenfland ausgießen. 


B. 30. Während die Dame bie Seife zur Hand genommen 
Hat, fih damit einzureiben, hat die Magd auch das Wafler gebracht, 
und gießt es ihr über die Hand, aber wieder gleich zu viel auf ein 
Mal, fo daß fie ihr Sogar das Kleid dabei beichüttet., Darum ruft 
fie: 47 09 noAuninGäs byyes vdwp. Wer eine leichtere Ementa- 
tion finden fann, wird mir einen Gefallen thun. 


V. 38. Schol. roüro dinYäs elnas, Alyas f Hoakırda, 
&t, xara yranıy mer dkvpardn. Wenn man mit Ahrens zouro 
zu den Worten der Gorgo hinübernimmt, fo bleibt an xci sinus 
nichts auszuſetzen. Wiefern Tours xev einaıs hoc recte dixeris 
bedeuten Fönnte, fehe ich nicht ein. 


D. 39. Hefych valia, rilyua xaladym Ouooy, 5 Ani is 
nzpalis pyopovow ai Aaxamaı, os dd Holia. 


V. 40. Schol. zu Ariftid. p. 42, 19 meldet und, daß die 
Mogouw die Kinder verichlinge (alfo nit bloß beiße), und daß 
man deswegen ten Kindern, wenn fie fih nicht zufrieden geben 
wollten, zurief Mooao (und nichts weiter! d. b. „der Popanz 
kommt!“) Trotzdem febt er hinzu pros dd zus Oeoxgıtos „noguw 
cixye⸗“, womit er feinem eigenen Berichte widerfpricht. 


B. 41. codd. bieten Heins und Hsloss, und der Konjunktiv, 
welcher auch ohne &v und ae fehen kann, wäre paflender. 
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V. 49. mail, für fich gefaßt, würde durch das von Mei⸗ 
nefe vorgebrachte Beifpiel oda yuraisız Heooalızad raiLovom 
(Anthol. Bat. XIV, 110) nicht unterflügt werden, fo wenig als 
srasyyıor durch aiysıov, 6 kulsvos vous (Anthol. Pal. XI, 275). 
rayvıa ald Schimpfwort, etwa wie Lotterbube, Tennt man nidt; 
darum muß man mit dem Schol. zasborreg xuxa naiyvıa vers 
binten. Dieles, in mehrerer Beziehung wohl zu beacdhtente, Scho⸗ 
lion lautet folgendermaßen: odxsrs yag xaxoveyos Avmmiveras 
zov napsövra Efanarnoas Aiyvzreori' natur yag no- 
Avrzeigws (d. h. xexpornuövos), malloyres zaxı Traiyvyıc, TaQa- 
doysonois Alyvarıazois. Das was im Texte nagienes 
heißt ift in diefer Baraphrafis zweimal wiedergegeben, erftlich durch 
dtazarnoas, zweitens durch zapaloysonois. Darum zweifle ich, 
ob es napdenwy geheißen babe. Durch zagaloysonois (welches 
Mort die Grammatifer für azarass gebrauchen) Tonnte allenfalls 
auch die Lesart dtamaraıs wiedergegeben fein. Denn von Kieler 
Lesart zeugen auch die Ausdrüde danarnoas und 7zdruv hinter 
einander, und noch mehr der Umfland, daß die Schol. das Particip 
xexoornutvos ablolut faflen und durch dpgansonsres erklären, dabei 
an Soph. (Bragm. 784) erinnernd zo naraoyoy zgornua Aaserov 
yovos. Anſtatt dE azaras sexpornuivo aus Lug und Trug 
zufammengefegt hat Ahrens aus einigen Sdferr. dlanrdras 
aufgenommen, was ich verfiehen würde, wenn bas Berbum ein 
Activum wäre dfanarass xexpornutvos wären durch Lug und 
Trug feltgehämmerte, verhärtete Sünder: aber dE araras gebt auf 
daflelbe hinaus, indem es den Stoff anzeigt. Yür Zossos geben die 
Schol. die Gloſſen oxoresvodd. h. Epeuvos und neyalonge- 
eis Erdokos d. h. apsos oder Agesos (f. ags bei Heſych), und 
neyalonzoentaregov d.h. apsor. Alfo haben wir Zgeuroi 
gelegt, welches ſchon Scaliger hinter dem Schol. entdedt hatte. 
Es werden heimtüdifche, meuchleriihe Menſchen (obscuri) damit 
bezeichnet: .und was will man hier Befleres? 


DB. 51. Ti yerwneda heißt was foll aus uns werden? «i 
yevoinsda was kann aus und werden? Als verſtünde fich’s von 
felbft, Hat man allgemein Schäfer Conjectur yeraysIda aufge 
nommen. Wir aber haben allwäarts fchon fo viele Beifpiele Dieles 
Dptativs nachgewielen, daß es fih Faum noch der Mühe verlohnt, 
auf die Noten zu verweilen in denen wir Beilpiele geſammelt 
haben: tod f. zu Aeſch. Agam. 1297. Choeph. 301. 568. Soph. 
Ant. 595. Hier unten XXVI, 24. Diefer Optativ ift nicht ver: 
fhieden von dem im DB. 700 zeit yivoso evdainuv wenn tu 
glücklich zuwerden wünfcer oder glücklich werden will. 

DB. 51. Heſych molsusornoia" Ev Tois aywos Alyeras zig 
Innos nolsnsorns, welches nad) Meinefe alfo zu ergänzen if: 
noltsuwrngra ayuvig twis InmıR0l xal Ta appara Ta Er Toi 
aybow' Atyeraı xai Ts INTTOg TOAtusoTns. 
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V. 59. Wenn man annimmt daß öykos Tooos geſchrieben 
ftand, fo erklärte fich daraus leicht die Entitehung der zwei übers 
lieferten Lesarten, während fih aus öyAos zoAvs die Entflehung 
der anderen feineswegs erklären ließe. 


DB. 60. Das © vor rixsa ift überflüfftg, auch zu pathetifch 
hier, und fann leicht aus der Endſylbe des dyw abgelöft fein. 
Dagegen war das sea trefflich zu gebrauchen, fo daß es um feinen 
Preis geopfert werden durfte. 


DB. 64. Wie Zeus die Hera freite, erkennt man aus SI. E’, 
297. Doch ift daran hier fehwerlich gedacht, fondern nur über: 
haupt gefagt, daß die Neugierde der Weiber auch das Geheimfte 
ausforiht. Das nämlihe Sprihwort finden wir bei Blautus 
Trinumm. I, 2, 171: Sciunt quod Juno fabulata est cum love. 
Praxinoa will Tagen: Wir find Weiber, weldhe in alle Geheimnifle 
eindringen: mithin werden wir wohl auch hier eindringen, um zu 
ſehen was in der Königsburg zu fehen ift. 


V. 70. Die Ausleger find über eizs ylvoso zUdaiuwr hin⸗ 
weggegangen, als verftünde ſich's von felbft, daß das heißen koͤnne: 
Sofern du glüdlich zu fen wünfcheft, oder wenn du Glück und 
Segen haben willft. r Meineke fchreibt ars, wünfcht aber Lieber 
«de Soll’ er wohl gemeint haben, daß damit der geforderte 
Sinn gewonnen fei? Ich begreife das in der That nicht. „So 
wahr du glüdlich werden willſt“ heißt auf griechiich ourws oder 
ode yiroıo svdaluur, wörtlih unter der Bedingung wünfde 
ih dag du glüdlich feifl. Statt des öde war ein Stüd von 
ber Interpretation ei rs Boviss aud. yardodas in den Tert gekommen. 


DB. 72. Helych überliefert folgende Formen eines Npjectivs 
und Aoverbs, welche er durch axgeßrs, aregeös, areıpns, üpbo- 
eos, auch ärkovc, erklärt: ddaprs — aseıpys — adegis, ada- 
eius — dseaus. Heſych gibt Hero ald Stamm an; aber rich: 
tiger wird man fie auf Hoavo — Hocaw zurüdführen, wohin auch 
greions (Teau — Tode — Tomüua) gehören fann. Wollte man 
nun mit Ahrens ein Adverbium nehmen, ſo würde adgaws, welches 
Heſych durch andos erklärt, dem Gedanken und den Zeichen am 
beften entiprechen. Allein adaens oder asgams Oxdos ein uns 
verwüftliher Haufe, eine fompacte Mate, durch welche nicht 
durchzukommen ift, paßt befler. 


B. 77. Ein Schol. las xaldıor’ Eydov nayra, ein anderer 
aber richtig. Das näcas ift recht nett im Munde des Bräutigams, 
welcher nun von der ganzen weiblichen Welt weiter nichts braucht 
als eben nur feine Braut. Meineke meint, ber Brautvater fage 
das von den Brautiungfern, welche den Hymenäos zu fingen ger 
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fommen find. Nein, ber Bräutigam fagt es zu fich felbft, nachdem 
es ihm gelungen ift, ſich mit der Braut aus der Geſellſchaft ber 
Hochzeitgäfte zurüdzuziehen und die Gefpielinnen ber Braut, aus 
deren Mitte diefe gleichſam fortgeraubt werben mußte, auszufperren. 


V. 83. Es handelt fih um eine Stiderei der Fürſtin (Paoi- 
Ascona). Das verfennend, haben erftlich die früheften Beflerer Hear 
für Hedwv oben geſetzt, und zweitens die neueften hier rdpwzos 
für ar&gwros. Männer machten feine Stidereien, und fomit hätte 
es n ardewros heißen müflen, und das wäre fehr ſchön gelagt, 
denn das lautete ohngefähr jo wie das Weibsbild. Es war gar 
nichts an der Schreibung ber codd. zu ändern. „Was ift doch ber 
Menſch für ein geichicktes Weſen“, daß er Kunftwerfe machen fann 
die man für Zauberei oder Werfe von Göttern (Geiftern) halten 
möchte! Der Vers würde etwas befler werden, wenn man copör 
64 x fchriebe. 


DB. 85. Die Lesart apyvpdas würde aAivns für nAsoae forbern. 


V. 86. Daß Yelmros für yeleiras oder Yeljras hergeftellt 
werden mußte, fcheint mir ganz gewiß. Es ift dad gemeint was 
Sp. III, 45 und bei Bion B. 12 und 70—75 gefagt ift, daß nämlid 
Aphrodite auch von dem Todten ſich nicht trennen wollte, fondern 
fortfuhr ihm auf ihrem Bette zu küſſen und zu herzen, als wenn 
er bloß fchliefe. Aber dann ift es nicht —— daß ö zer 
gilnros vorhergieng, welches ohnehin ein geichmadlofes Präpifat 
if. Der Adonis pflegt aßoos, ualaxdg genannt zu werden: alfo 
paßt ihm aud das Prädikat zeupyAoc, welches Heſych durch Eur 
Huunros erklärt. Ic vermuthe daher daß gefchrieben ſtand zesre 
tovpnAös "Adwrıs 6 any Aytoovrs pılmtos. 


V 88. Die Grammatifer alle mit einander erklären exxvas- 
oevyrı duch dsapHeipovov oder dıapdepovasy, und die meiften ber 
Neueren haben fich tabei beruhigt. Ahrens fchreibt 2x vaooar re 
nharsıcodoscas, und dieſe Enten vermag ich wiederum nicht zu 
verfiehen. Heſych, Photius p, 496, 7 und ein Grammatifer in 
Bachmanns anecd. I, 360, 26 überliefern uns ein von Nriftophanes 
gebrauchtes Berbum oaıxwvjons und diaoasswrrjoas, welches fie 
durch xy IHvas erklären. Schreiben wir alfo rovyore vasuwveurre 
unruhige Turteltauben, fo werden wir dasjenige hergeftellt 
haben worauf die Züge ter Urfunden 

TPYTONCCEKNENEYNTI 
AIC 


deuten. Wir haben nichts dagegen, wenn man auch in den übrigen 
Morten überall den Dual herftellen will; doch halten wir's nicht 
eben für nöthig. Die Deutung xıv7&7vas anlangend, braucht man 
auf die Genauigkeit derjelben nicht zu bauen. zwrav erklärt Hefych 
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durch zeosdwein: es iſt eine Art Frequentativum aus xoveiv 
(dyxoveiv). Diefes denfen wir uns mit oaw (oalevw, valvo) zus 
ſammengeſetzt. Mithin wird das Wort ein unruhiges flörendes 
Herumvagiren bezeichnen. 


DB. 89. Ruhnken fand in cod. Paris. Zvgaxocıor ro Mä 
ini ayavaxrnosms Asyouevor. Auch Cuſtathius beftätigt diefes „a 
an mehreren Orten. 


B. 90. Soph. Fr. 829 (839) un dncraoo aun xoareis. Das 
war Sprichwort. Die Kürze flatt der Länge in zraoanevog Zri- 
zaooe wäre fchlechterdings nicht zu rechtfertigen. Sodann ift durchs 
aus paflender Zvgaxoordoss, ald Zuvoaxooinss. Denn fogar wenn 
bloß rauen gemeint find, aber im Allgemeinen gefprochen wird, 
nimmt man gern das Mafceulinum, vgl. II, 60. 


V. 94. Melırades ryw Ilegosyorny grol zar Avrippacıy, 
os xab xopnr, d+a To Tas Eraigas (fchr. iegedas) auris xai Tas 
Anuntoog weliooas Atysodaı. S. Muret var. lectt. II, 20. 


DB. 95. Schol. a7 os xevor uirgos anoynon. Es iſt 
zoivıxa zu fuppliven, und das Sprichwort will fo viel fagen als: 
Du bift mein Brotherr-nicht, fannft mir den Brodforb nicht höher 
hängen (mir feine leere Ration zumeflen), darum fürdht’ ich mich 
nicht vor dir. Vgl. Heſych aronaxroas, Evla, taz oxvralag 
(iv) als anoyacı ta neroa. Leer xeros heißt das Frucht: 
maaß wenn ed nach dem Nbffreifen mit dem Streichholz nicht oben 
voll ift, fondern Lüden hat. 


B. 100. ToAyos war eine der Aphrodite und dem Adonis 
geweihte Stadt auf Kypern, ingleichen "Idadıor. Schol. Die 
Kürze in 'IdaAıo» war nicht zu dulden, suragyslerv heißt keines⸗ 
wege bloß abfüffen, wie die Lerifa angeben, fondern recht 
liebgewinnen. Homer würde zrdos — Eyilnoas gejagt haben: 
allein dieſes Adverbium gebraucht Theofrit nicht. 


B. 101. Schol. dia rovrov dnkos, Ortı ob douszes yevoo 
reiFovos rovg Lomuerovs. Wenn jemand daraus fchließen wollte, 
der Schol. habe zovow rueidoos gelefen, jo würde er irren: denn 
wir lefen die nämlihe Deutung auch bei dem Schol. Pindars da 
wo er feine Leier eine goldene nennt. Aber daß er zovada ges 
lefen habe, das läßt fi wohl daraus abnehmen: die goldene, fagt 
er, wird Aphrodite darum genannt, weil man die geliebten Berfonen 
durch Gold nad feinem Willen bewegt. Auch daß er Yovanzıs 
gelefen habe, anzunehmen, hindert gar nichts. Bon zaibeıw aber 
bat derfelbe handgreiflich nichts vorgefunden. Mithin wird Bergf’s 
Beſſerung, welche auch an ſich ganz trefflich ift, von ihm beftätigt. 
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Allenfalls könnte es auch zuvota mais Ai’ "Ayoodira geheißen has 
ben, vgl. Eurip. Son. 204 und 1129. Sndefen wäre diefe Aen⸗ 
derung nicht leichter als die in yevonnss. 


B. 103. Dan hat uadaxas zödas nad einer Hoſchr. gefchrie 
ben: allein der Fehler lag in NRoas, und diefer Fehler kam daher 
dag man Hinter diefem ein Komma gefeßt hatte, als wäre PApa- 
dıoraı naxapav Appofition dabei. 

Eigentlich blieb Adonis bloß ſechs Monate beim Acheron (Schol. 
wis d8 ölaunvov paciv av&gysohars or "Aduyw), weil er im 
Herbfte ftarb und im Frühling wieder erwachte. Weil aber dieſes 
Erwachen nur alle Jahre oder alle zwölf Monate einmal geſchah, 
fo Hat fi der Dichter fo nicht unrichtig ausgedrückt. 


B. 112. Schol. adrra „roi Ta dAnpodgva nagaei- 
Hevras co Adunıdı arro narrolag idtas önwgpov.- Eindaos 
yap &v rois Adurioss nugoüs zai zgıdas oneiges 89 Tı00 7000- 
orssoss (ſchr. Sorgaxoıs) za Tovg gYurevdirraus „anzovs Ade- 
viovs‘‘ noooayogevem. Bol. Hefyh Adwrides aijnos. Ey ok 
"Adwvioss eidwia dfayovoı zai unnovs En’ borpgdxus xal nar- 
rodanıv önwoar, 080y 2x nagadewr xal Huıddxur, napa- 
oxevaLovoıy auTa ToVs xnnovs aa Eni Irdgidanivas aveor 
xzaranivdijvar IH’ "Aypodins yaoıv. Ganz das nämlicdhe ge 
fchieht bei uns zu Weihnachten, wo man Baͤumchen Fünftlich blühen 
läßt und diefelben mit allerlei Brüchten und Thieren von Marzipan 
behängt. Zu der nämlichen Zeit wird wohl auch das NApdonisfel 
begangen worden fein: denn wozu hätte man fonft der Fünftlichen 
Gaͤrtchen bedurft? Die Emendation orwon hat hinterher aud 
Meinefe gefunden. 


DB. 115. Schol. mladaral dö dv ois dianlarrovss as ar 
rovs. Mithin find es Modelle, in welche man den Marzipan ober 
Kuchen⸗Teig drüdt um allerlei Thiere und andere Figuren auszus 
prägen, und dieß wird auch fhon durd die Abftammung des Wors 
tes von rAaoosıy angezeigt. Ardea de (fu fährt der Schol. fort) 
a enınanuara twv agrwr' Alysı di ra oroana. Wenn dab 

emeint wäre, fo könnten die Blumen nicht zravrosa heißen. Ein 

euerer überſetzt: succum florum miscentes omnis generis cum 
alba farina.. Da befommen wir alfo auch noch die Sauce umfonf! 
Die Weiber machen Eßwaaren (eidara) theild aus bloßem Mehl 
gebäde theild aus Honig= und theils aus Delgebäde, und formen 
daraus in Modellen theild Blumen (arHea) theild Vögel (zerenva) 
und andere Thiere Egnera. 


B. 119. Vgl. Heſych zai Ertl Herdaxivas adröv naraxiw- 
Iivas vn Agpodiry yaoiv. Hier, wo alles prächtiger iſt, if 
eine Laube um das Lager des Adonis gebaut. Und gleichwie man 
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bei uns geflügelte Chriſtkindchen von Wachs an den Chriſtbaͤumen 
ſchweben läßt, fo pflegte man damals Amoretten daran zu binden. 
hol. dyri roü' zIAmgai oxyrai xai xalvupaı arndur ovv 
aurTo rw xapnd zataßpıBöneras yeyovaoıy. — Tas 
xalvßas, gproiv, üUnepntrovras oi "Epwres, ws Mi 9800008 Tüv 
andorav. In diefer Baraphrafis ift Feine Spur von dldnarras 
u finten, man müßte denn annehmen daß yeyovaoıy verichrieben 
Ki. Daß von xaprw etwas im Terte geftanden habe, folgt nicht 
aus diefer Baraphrafis: der Erflärer hat dieß zur Deutung des 
Peideodas hinzugefügt. Betrachten wir nun unferen Text für fi, 
jo ift erſtlich BgiHorras, die Stelle des Feminini vertretend, fehr 
bedenklich, wie alle die Beifpiele folcher Vertaufchung: Boldovras 
aber läßt fich nicht gebrauchen, und wird auch vom Scol. nicht 
beglaubigt. Zweitens ift dedunvyras hier ein unpaſſender Ausdruck: 
denn dergleichen Lauben baut man nicht, und dieſes Bauen fönnte 
nicht wohl deueıw genannt werden, welches eins mit deiv binden 
und dauav domare (vgl. domus) if. Drittens taugt der Artikel 
bei "Egwres nicht. Viertens wird de re nirgends bei Theofrit 
außer in Stellen, welche Zeichen der Eorruption an fih tragen, 
gefunden. Darum vermuthe ich, daß alſo geichrieben fland: 
xiupai d& onıdöss ualaxw zrepvaoıy Arndw 
Posdouevaı, taz zuge, Uneenwrürras Eowres. 
Es ift auch gar nicht einzufehen, warum der Dichter nicht Fieber 
ralaxı dldunvras avndw Agsdoneras geichrieben häben follte, 
wenn er durchaus vom Bauen reden wollte. 


V. 126. Sch denke nicht, dag meine Beflerungen einer Rechts 
fertigung bedürfen: denn mit der Conjectur ray Zaulav xdra 
Booxw» war wenig geivonnen, indem von feinem Hirten hier die 
Nede ift und auch von feinem Vieh. Daß ranrs aud Yemininum 
fein kann, wird man zugeben, wenn man fich erinnert daß auch 
zanis gelagt wurde: mithin braucht man nit ws zu feßen. Daß 
Polyfrates gemeint fei, welcher die Schafzuht aus Milet nad 
Samos verplangte (Athen. XII, p. 540) bat Hermann bemerft. 


V. 129. Cine Abfürzung, wie die hier überlieferte, nämlich 
dyvvzanaldena für dvveanasdexıng wäre unerhört, und das von 
Meinefe aus der Sliade XXI, 349 ift gar nicht analog: es wäre 
analog, wenn gefchrieben flünde dexanıs 7 zixoou. So aber ift 
eixooswngıra ebenfalls eine Art von multiplicativum, indem es heißt 
mit zwanzigen wetteifernd, d. h. zwanzigfah. Noch wenis 
ger aber fann und das aus Theofrit XXVI, 29 angeführte Beifpiel 
nügen: denn neunjährig fein oder in das zehntegehen if 
weder befonders kühn gefagt, noch enthält es eine Ellipſe. 


B. 142. Schol, os zeuro tüv Ilelaoyoy nyovv ray "Ag- 
yelov. Demnad fchrieb Ahrens ZTeiuoys. Wollte man aber dabei 
Jislornnıadas belafien, fo müßte man oir "Agyeos äxga feßen. 
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B. 145. Meinefe meint die Mißlichleiten gehoben zu haben, 
alfo fchreibend xi zonua oopwrapor 7 Hnisa. Allein wir können 
feinen andern Gedanken hier gebrauchen als: Das Weib ift doch 
ein fehr gefchiektes Weſen! Der Comparativ iſt fehr häufig mit dem 
Superlativ verwechfelt worden, vielleicht auch hier B. 139. Ahrens 
feßt <s für 20: doc diefe Boranftellung der Enklitika ift bedenklich. 


DB. 148. Wenn er hungrig ift, muß man ihm au nicht zu 
nahe kommen: ſ. Partifellehre Th. I. p. 129. 


Schzebntes Idyll. 


Der dorifche Dialekt ift, wie man aus vielen Spuren erfennen 
fann, im bdiefes Gedicht Hineincorrigirt: aber ed wäre zu gewagt, 
denfelben aus allen Wortformen da wo die Höfchrr. nicht beipflid: 
ten entfernen zu wollen. . 


B. 6. MWahrfcheinlich aus diefem Verſe ift die Ueberſchrift des 
Gedichtes entnommen, weldhe wohl ſchwerlich vom Verf. herruͤhrt. 


D. 11. Ein Frauenzimmer fann zwar einmal einige Minuten 
lang fein Gefiht weinend in feinem Schooße verbergen: allein es 
kann nicht Tage lang fo liegen, und dann werden diefe Knie 
(welche übrigens nicht einmal einerlei mit dem Schooße find) nidt 
talt genannt werden fünnen. Dazu fommt, daß der Dativ yord- 
zeoos ganz unerhört iſt. 


V. 24. Hermann ſchrieb aodwr. Ueber diefes Wort f. meine 
Note zu Aeichyl. Agam. 205. Das Wort ift mit aoconrne fyn« 
nym und verfchwiftert. 


B. 34. Schol. 6 de Avriogog ’Eyengarıdos (fr. Exexqu- 
tidov) nal Zvgidos vios nv, os yror Zıuwvidns. Paufanias X, 
16, 8 ’Eyengariöns dt avne Aupswaios tor Anollura ayddnxt 
ToYV AIXE0rY, xal Andvıuy nowrov TeINva TWV Avadınararv 
rovro gaoır os Askyoi. Wir fehen daraus, daß die Familie der 
Echekratiden eine uralte Familie in Theflalien war. Und fie beftand 
noch fpäter, wie aus Thufyd. T, 111 zu erfennen iſt: "Ogeorns 6 
’Eysxgaridov viog tov Ozooaliıy Baoıkewus. Einen Antiochos alfo 
aus diefer Familie hatte Siimonides befungen. Bon dem nämlichen 
gilt was Philoftratus Brief. 13 aus einem Dialoge des Sofratis 
kers Aeſchines citirt: 2 Ta zegi Oapyallas Aoyw’ gras yap nov 
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ads" Oapyalia 2IH000m sis Geooaliar Eurijv Aytıozw Oerralß 
Baoskevort: navıwy Oerralgr. S. unſere Ausg. der Lyriker B. VI. 
. 163. 

p Ferner ſagt der Schol. za da rregi Altvar rov Zıulov nayıa 
aysilexco Eigopior. Es ift der Dichter und Grammatiker Cu⸗ 
phorion aus Chalfedon gemeint. Das Haus der Aleuaden, wie 
auch das der Sfopaten, ift befannter als das der Kchefratiden. 
Das leptere war verwandt mit ihm: denn der Schol. fagt: Koc- 
"vor de nölıs Osooallas 09:4 Zuonas 6 Koavwrios Kosovros 
zsai Eyenpartias viöos’ aai Zıuorlöns Ev Honross. Wie 
derum waren auch die Sfopaden it den Aleuaden verwandt, und 
alle drei Gefchlechter führten ihren Stammbaum auf zwei Söhne 
des Heralles zurüd: f. Boͤckh zu Pindars Pyth. X. p. 332 explicc. 
Unfere Ausg. der Lyrifer B. VL p. 148 ff. 


B. 35. Wir müflen aouadie, fo wie nmeveoras, für ein theſ⸗ 
falifchbes Wort anerkennen. Nach Heſych bedeutet es fo viel wie 
teopN, und agnakıas öyos hieß bei dem Heere der Proviant: 
Magen. Heflod gebraudht apuadsa zweimal e. x. 7. 560. 767 im 
Sinne von eibaria Mundportionen die man dem Gefinde zumißt. 


V. 39. Kotwv hieß der Bater des Sfopas, daher die Koewv- 
das oder Kosovrida, Eins waren mit den Sfopabden. 

"Erdsos ift fo viel wie neonußgıvos, Evdıa nad Heſych die 
Mittagsruhe, aber ein Verbum irdıaw die Mittagsruhe hal⸗ 
ten laffen Eennt man fonft nit. Meinefe vermuthet Erdı’ 

0209. 


D. 44. Aldla Ywriov 1oy Zınuridn7 Yyol, Magooov dxei- 
wos Tois nrp08onTuEros; dvdokoss ardpacı tor Osooalan Brırinsa 
Iygaye xas Hoyrovs. Wir haben noch einige Bruchflüde von beis 
den. MUebrigens erkennen wir aus diefem Seugnifle, daß Simoni- 
des fih eben fo an diefe mächtigen theflalifchen Gefchlechter ange⸗ 
lehnt Hatte, wie Pindar an die ſiciliſchen Herrfcher und Theofrit 
an den alerandrinifchen Hof. 


D. 49. Kyknos war weiß oder grau von Wutterleibe her: 
darum fagt Theofrit er habe eine weibliche Farbe gehabt. Schol. 


V. 55. Wegen des Rinderhirten Philoitios |. Od. XX, 24 ff. 


DB. 60. Die Wellen, welde an das Ufer kommen, meffen 

u wollen, kann feinem Elugen Menfchen je in den Sinn kommen, 

einefe hat auıdoeiv vermuthet. Allein an diefe Wortform glaub’ 
ih nicht recht. 


V. 63. Meinefe billigt Bergk's Conjectur magasveis. Daß 
dieſes den Accuſativ der Berfon haben Tünne, wird zwar behauptet, 
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doch habe ich es noch nicht gefehen, und unverantwortliche Con⸗ 
fiructionen in die Autoren hinein zu ceorrigiren ſcheue ich mid). 


V. 70. Es find nicht die Mufen, fondern die Hulden Xaoı- 

‚ses gemeint, welche gleichfalls Töchter des Zeus find nach Heflod 

9, 907 ff. Ohne die Mufen kann der Dichter ald Dichter nie fein, 
wohl aber ohne die Hulpen. 


B. 73. Schol. Err Eooyras Tolloi v1x7p000 FOınTÜV 
zosiav Eyovıss. Im vorhergehenden Bere find nicht, wie der 
Schol. meint, die Pferde der Wettfahrer, fontern die Sonnenroſſe 
gemeint. 


V. 83. Schul. e7v Anunroav Alyır xai Tlegospornv silnzt- 
var zo Twv Zupaxovoiwv AoTv‘ 0lov Tag Zupaxovoas, 72006009 
Kogivdiov aroıxos 08 Zugaxovosot. 


D. 84. Schol. ws Bourvdidns pyos, Avosnelsiag Alurn dv 
Zupaxovomg. Thuf. VII, 53. 


V. 93. Zxvipos heißt die Dämmerung, aber oxsizto fneipen, 
oxdp der Nager, Zwader, Knider: daher oxvıypos und oxsspaios 
dämmerig, aber owrınag fniderig. Wie es oft gebt, find bie 
beiderfeitigen Formen mit einander verwechfelt worden: tenn daß 
fie wirflih in der lebenden Sprache vertaufcht worden feien, if 
nicht glaublich, weil diefe ftets auf Scheidung des Sinnverſchiedenen 
ausgeht. 


V. 97. Schol. TO dd dıaornoaıyro avyı Tov duvpg- 
verav. Das ift allerdings der geforderte Sinn: aber duiornus kann 
diefen nun und nimmermehr vertreten, noch kann Theofrit fo etwas 
-geichrieben haben. Man citirt ein Bragment von Bafchylides dr 
da osdapodsros, nografır aldäy apaysar ioros zelovra. 
Daraus war zu entnehmen was Theofrit, intem er diefe Stelle vor 
Augen hatte, gefchrieben haben koͤnne. 


DB. 99. Schol. ZxvYınoio, roũ Aeyoutvov Evkeivou. Diele 
Lesart ift viel befler ald wenn Avßınois gefchrieben ſtuͤnde, welches 
Bergf dafür feßen wollte Denn ter Bontos Eurinos ift das Ente 
der bewohnten Welt bei ten Dichtern. 


DB. 104. Ueber die Verehrung der Hultinnen zu Orchomenos 
val. Pindar DI. XIV. Töchter des Kephilos: Sohnes Eteokles 
werden die Charitinnen darum genannt, fagt der Schol., weil er 
ihnen zuerft in der Minyerftadt Orchomenos geopfert hat. Weber 
diefen König von Orchomenos f. Strabo IX, 414. Pauf. IX, 34, 9. 


V. 105. Erginos, König von Orchomenos, Hat, weil fein 
Bater Kiymenos von Thebanern war erfchlagen worden, Theben 


an 
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erobert und zinspflichtig gemacht. Bon diefem Tribut wurde Theben 
durch Herafles befreit. hol. Vgl. Apollodor IE, 4, 11. 


B. 103. Wenn man mit Toup und Ahrens das Komma hinter 
ovv Aaoios zurüdichieben will, fo muß man fihreibeu od» Anois re 
169 aiyunray Idpwva: und das würde ich gerne feßen, wenn bie 
Urkunden zufagten. 


DB. 108. Das ovds ift wiederum gerade fo gebraucht wie 
XV, 148. Wenn man mid ruft, fo werde ich auch Hinter euch 
nicht zurüdbleiben. 


Siebzehntes JIdyll. 


V. 2. Weil Theokrit die Form adw nicht gebrauche, hat Meis 
nefe xAeiouey gefchrieben. Schol. mar gyoi zoinna ray 
yedywmusv, Unvoüuer rov Aa dv noWTos nal Tunatos xas 
ndooss. Mithin muß er dosdas gelefen haben. 


B. 13. Schol. zu V. Al 7eeis äylvovro Ilrolsnaioı' 6 
Acywos‘ Eyivynoe Ö8 ovros rov Ilrolenaiov To9y Zurijga, Oarıg 
alye 19 Begevixny yuvaixaı ovbros dd madır Eydyunoe Ilroie- 
naiov zoy Drladelyov, oorıs eiye yurvalza ıyv 'Agowonv. Zu 
B. 34 Begevixnv Alysı nv Aayov uiy Huyaripa, yuraiıa db 
IIroltynaiov tod Zwrägos. 


V. 13. Ameis überſetzt: A parentibus qualis erat ad magnum 
opus perficiendum. Damit niemand mehr fo überfegen möchte und 
fonnte, ſchien es nöthig, nach Anleitung der Urkunden dem odos 
einen anderen Pla& zu geben. 


B. 14. Shol. ari roü öTav Povilsvogras Diele 
Deutung (in deren Folge ohne Zweifel erſt 830 in den Text ges 
fommen ft) beruht auf einem Mißverftehen der ganzen Stelle, und 
mit diefem Mißverſtehen hängt wohl auch die Derfehung des 0log 
zufammen. Bielleicht las man allo: dx nartgwv ner Ouolos Env 
relloaı ulya Koyov Aayida Ilrolsuaip, Oxa poeoiv Eyxaradıyras 
ß. unter feinen Bätern gleicht er dem Ptol. L. u. f.w. 


V. 17. Die Berwandlung des douos in Hpovos ift fehr un: 
nöthig, zumal da man Seffel nit baut. Yür jeden Gott wird 


454 Commentar zu Theokrit's Gedichten. 


im Olymp ein eigener Palaft angebaut, fo wie in der Refldenz des 
Briamos für jeden Sohn wenn er fi verheurathet. Etwas ans 
deres find die Site auf welchen Ptolemäos, Alerander und Herafles 
in der Berfammlung und bei den Gelagen der Bötter fipen. Aber 
wir hören ja, daß fie außer diefen Sitzen auch noch eine befondere 
I d aml haben, in welcde fie fi allabendlich zurüds 
ziehen (DB. 29). 


B. 26 u. 27. App Soll indeflinabel vorfommen bei Dichtern 
diefer Zeit: und unter dem Hoaxksidns, meint man, fei Karanos 
zu verfiehen. Indeß find dieſe zwei Verſe eine fehr überflüffige 
Zuthat, und fo ganz fchlecht ift dieſes Gedicht nicht, daB man dem 
Berf. auch diefe Zuthat zutrauen dürfte. 


V. 28. To xad wird von Ameis durch quare überfeßt: was 
zo xad wäre, weiß ich niht. Der Optativ Fos, welcher wohl bloß 
wegen der Abwefenheit des av gefegt war, fonnte hier nicht geduldet 
werben. 

Bon der Hebe, der Sattin des Herakles, macht der Dichter ben 
Mebergang zur Berenife, ter Gemahlin des Ptolemäos Soter. Die 
auf beiden Seiten gebrauchten Ausprüde drei Im gYilas ds dan 
dioyoıo und Önore PBaivn Alyos ds gyelsovons befunten deutlich 
die beabfichtigte Parallele. Auch die Berenife ift vergöttert worden, 
und Eonnte alfo Ptolemäos, wenn er den Herafles zu feiner Hebe 
begleitet hatte, immer in gleicher Weije, wie er bereits im irdifchen 
gehn es gewohnt war, in das Schlafgemadh feiner Berenife fih 

egeben. 

ß Es kann alſo Hier fo wenig wie V. 13 eine Anfnüpfungs 
formel mit olos oder oia, gleich der in den SHeflodiichen ’Hoia«, 
flatthaben, und audh der Schol. erfennt fie niht an, _indem a 
fhreibt: aürn Ev Tais owygocıyr ywaskiv evdnios zu. Bit 
haben alfo roia für oa gelegt. Denn ter Dichter will fagen: 
was unter ten Männern der Ptolemäos geweien ift, das ift unter 
den hervorragenden rauen die Berenike geweien. 


DB. 36. Schol. aürjs eis Tor x0709 Ansenataro zeipas. 


PB. 40. „Universe haec dieta sunt: Sic aliquis mandare do- 
mum suam potest liberis, si amans amantem coniugem habeat.“ 
Hermann. Recht gut! aber dann mußte is hineingelegt werden. 
Schol. Lör yap Er 6 Zurne duowwrgoe u Viladligo zur 
Paosltiav. 

B. 44. Daß die ungetreuen Frauen leichter gebaren als die 


getreuen, it etwas ganz Unerhörtes: auch daß fie fruchtbarer feien 
(wenn die Worte dies bedeuten fönnten) wäre nicht wahr. 


B. 51 f. Schol. zoüro dd moi, groiv, ine n "Aygodirm 
dnabararioaoa auriv tür Övrauswr xas TıuWv dxowarnoer. 
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DB. 53. Schul. ’Apyeiav size 179 toõũ Asoundovg untiga 


Aninvinv, xa9a 8£ "Aoyous nv, "Adgaorov Buyarnoe‘ mv di 
Örouaorızas xas “Apyeia zalovusrm. 


V. 58. Der Schol. bemerkt, dag Philadelphos auf der Inſel 
Kos von der Berenife geboren wurde, und daß Berenife die Tochter 
der Antigone war und Enkelin Kaflanders, der Antipaters Bruder 
war. Dieſer Antipater habe den Verein der Dorier auf dem Tris 
opifchen Borgebirge von Knidos bewerfftelligt fammt der Feſtver⸗ 
fammlung und den Wettfpielen für Bofeidon, Avollon und die 
Nymphen. Fünf Städte waren bei diefem Augsos dyar betheiligt: 
Lindos, Jalyſos, Kameiros, Kos und Knidos. — „,Ptolemaeum 
Philadelphum in Co insula natum esse, ex hoc uno loco con- 
stat. Sororem eius eandemque coniugem Arsinoen Smyrnae natam 
Se eoligi potest ex epigr. Callimachi apud Athen. VII. p. 318 C.“ 

einefe 


B. 70. Die Heine Infel "Prvasa oder Pijvec lag fo dicht 
neben Delos, . daß der Tyrann Polykrates fie mit Ketten an tiefe 
anfchließen ließ, und fie dem delifchen Apoll zum Eigenthum gab. 
Thufyd. II, 104. Schol. 


DB. 77. „Inter se opponuntur ceterae terrae yvpias Arespos 
atque Aegyptus, tum ögelloueras Avös Oußpw atque Meilos dva- 
Bivlwr. Illae quidem terrae laudantur propter fertilitatem pluvia 
auctam, sed Aegyptus magis fecundata esse dieitur Nilo exun- 
dante. Inde apparere opinor, praeferendam esse scripturam ögel- 
Aönevas, quam praebent et plurimi et optimi codices.“ Ameis. 
Um fo weniger fonnte fodann xai Edvea richtig fein, erfilich weil 
die Iufammenftelung der Bevölkerung mit dem Boden bei dem 
Früchte-Wachſen an ſich gefchmadlos ift, zweitens weil die Men: 
ſchen nicht ebenfalld vom Regen befruchtet werden. Man muß 
fchreiben xara Even uvgla im Berhältniß zu, d. h. genüs 
gend für die Bevölkerung, bringen fie Getreide (Ays0v) hervor. 


V. 79. Die Kürze, zumal an diefer Stelle, konnte nicht ge- 
duldet werten. Man muß mit Reisfe YHanadrs Alyunrov ſchrei⸗ 
ben, wobei zreıpos fupplirt wird. 


V. 82. 300 + 3000 + 30000 + 3+3+ 27 find = 33333. 


DB. 56. Anortuveras Zugias heißt er befigt Stüde 
von Syrien, fchneidet fih ein Stüd davon ab zu feinem Befige. 
— xas unv heißt ferner: was vas un» hier thun follte, wüßt 
ih nicht. 


PB. 88. „Daupudoro- Valcken. ex emendatione Schraderi. 
Praeter necessitatem, opinor. In IIaupvlioso» statuenda est sy- 
nizesis, ut v. 101 in Alyvaeinos.“ Ziegler. So eine Synizefis 
findet nie und nirgends Statt. 
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B. 94. Mit firahlendem Golde beladen, ift eine fo 
loſſale Aufichneiderei. Roh dazu findet man faum irgendwo, außer 
bei Herodot VII, 72— 86 einige Male, gelagt, daß Krieger mit 
ihrer Rüftung osoayalvos feien, welches Wort von Saumthieren 
gebraucht zu werden pflegt: deſto öfter dagegen findet man zalxp 
sapnasgev gelagt, nicht zalxzög saguasges. Darum glaub’ id) daß 
geichrieben ſtand zaAxg uappaigorres ännyutros (oder drzaynivo) 
Augpayipovrar. 


B. 101. Wir Haben fhon Id. XV, 48 geleien, daB das 
Rauben und Plündern vor der Herrfchaft des Ptolemäus auf gut 
Aegyptiſch Aiyunriori gefhah, alſo nicht von Ausländern und 
gegen die Negypter. Auch Hier ift nicht vom Einfalle auswärtiger 
Feinde die Rede, fondern foll das friedliche rechtichaffeme Leben ter 
Einwohner (Acoi 8’ Epya zegsorillovomw Exmlos) geſchildert wer: 
den, wie fie fich redlich nähren und nicht mehr durch gegenieitige 
Blünterungen fich zu bereichern ſuchen. dos oder djos (demn ſo 
wie man dnoe fagt für dywsw, fo fann man aud dios fagen) if 
fein auswärtiger Kriegsieint, fondern bloß ein Berheerer. Dice 
Räuber werden eingetheilt in rebos, welche vom jenfeitigen Geſtade 
des Nils herüberfommend die Dörfer plündern, und in Schiffer, 
welche den Nil hinauf oder hinabfahrend plögliche Angriffe auf die 
Heerden machen. 


DB. 104. Das dainayyv fieht an den wenigen Stellen, wo 
man ed gefunden hat, noch feineswegs firher, und. bier paßt were 
eninayyv noch nayyv, mit einem dr ayyv aber wäre noch we 
niger gedient. Aud ter Hiatus gefüllt mir nit. Ich vermuthe: 
© 'xnaylws TE uelsı Ta Tarpwra Ravra puvlaocew. Denn tab 
nachkommende ra de begehrt eine vorangehende vorbereitente Par: 
tifel, und auch der Artikel kann nicht gut entbehrt werden. 


DB. 120. Die Beflerung audı navıa hatte au ich gefunten, 
ehe ich erfuhr daß fie bereits von Bflugf und von Haupt gemadt 
fei: und fie verfieht fih von felbft: denn alles was unfidhtbar wird 
und verfchwindet, das verfällt dem Aidns, und der Helm des Hw 
des ift auch die Tarnfappe, welche unfichtbar macht. Der Zujag 
08:v nalıy oVxers voorog mußte vollents jeden Zweifel nehmen. 
Der Nibelungenihat ift in ten Rhein verfenft worden: wo aber 
die Schäße der Atriden hingekommen feien, weiß niemand zu Tagen, 
außer daß fie eben zugleich mit ihnen aus der Welt verfchwunden, 
folglih mit in ten Hates hingefunfen fint. 


B. 121. Unter mgorigwr denfe man fi die Ahnen des Bt. 
bis zu Nlerander hinauf: unter denen, deren Yußilapfen gleichlam 
noch warm in Aegypten zu fehen find, hat man fi des Königs 
eigne Aeltern zu denfen. — Für orespouira iſt feineswegs oso- 
ntra zu fchreiben: denn nicht injectus desuper pulvis fondern ber 
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mit den Füßen. getretene Staub ift gemeint, in welchem fich die 
Fußtapfen ausprägen, und xadvnegde heißt oberhalb oder Hier 
oben, im Gegenſatz zum Grabe das fie jet einichließt. 


B. 128. „Ptolemäus Bruderlieb war zuerft mit Lyfimachus 
Tochter Arfinoe vermählt, mit welcher er aud die Kinder Ptole⸗ 
mäus, Lyſimachus und Berenife gezeugt hat. Als er aber diefe 
auf Tüden ertappte, und mit ihr den Amyntas und den Arzt Chry⸗ 
fippos, fo ließ er die legteren hinrichten, das Weib aber verbannte 
er nach Koptos oder. nach einer Gegend in Thebais, und ehlichte 
darauf feine eigne Schweiter Arfinoe, von der er auch die Kinder 
En früheren Ehe adoptiren ließ, indem fie felbft kinderlos blieb.“ 

pl. 


V. 133. Ahrens fehreibt ayvor ÖL orogvvosr mit Weglaffung 
von Adyos, Meinefe vermuthet Ödurıa ö& oropvvow. ch verlöre 
A6xos ungern, dagegen vermifle ich etwas zur Anfnüpfung dienen⸗ 
des: denn der Sinn iſt: die Ehe des Zeus und der Hera iſt in 
der naͤmlichen Art geſchloſſen und wird auch in der naͤmlichen 
Art fortgeführt. Darum hab’ ich Hinter Olvunov das Kolon in 
ein Komma verwandelt, fodann ou» 6, weldes zu Zavemv zu be: 
ziehen ift, geſchrieben. Man koͤnnte auch &r de, mit dem Accent, 
belaflen. Woher die Lesart ayro» entflanden fei, weiß ich nicht. 


Achtzehntes Idyll. 


„Dieſes Idyll führt die Weberfchrift “Eievns 2mmıdala os, 
und es ift darinnen einiges aus der Helena des erften Stefichuroe 
entlehnt. Bon den Epithalamien wird ein Theil des Abends ge: 
fungen, und heißt xaraxosunrıxor, welches bis Mitternacht dauert, 
ein Theil am Morgen, und wird dseysorsxor genannt.“ Schol. 


V. 1. Obgleich apa von alten Grammatikern felbft durch 
Iavuao'ws und evFos wiedergegeben wird (3. B. bei Pindar DI. 
XL, 90 oder 70), fo ericheint es doch nirgends fo rein abverbia- 
liſch, daß es feine Rüdbeziehung auf etwas Borangehendes ein: 
fchlöffe: darum fann es zu Anfang einer Erzählung nicht flehen, 
und wüßte ich Feine Stelle, mit weldyer die Hofchr. zu fügen und 
I rechtfertigen wäre. Briggs fchrieb &r rroxa ra Zrnaera, welches 

eineke gebilligt Hat. 


B.2. Die Schreibung der Hdſchr. HYaldlorre zoonor vaxivdı- 
Bufolier. 39 
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vor oder vaxırdor if aus Berwechslung tes zonars mit x00u0Y 
entitanten: tie antere Worritellung Jallor3’ vexirI zooner if 
erk eine metriihe Beſſerung in Folge Liefer Bertauihung. 


B.3. Dem jungen Brautpaare wurde immer eine neue Wohnung 
an ten Yamilienpalaft angebaut in der patriardhifchen Zeit. Darum 
darf man Tas veo keineswegs in U verwanteln. Aber wie vzo- 
Suarw oter veongertw (meldes letztere auch nicht wehl paßt) ge 
fchrieben geweien wäre, jo würte das wohl ſchwerlich in veoypanıa 
verwantelt worden ſein. Man nannte den Jalauos — vrogopos, 
mithin kann er auch neugewoöldt veovpenros geheißen haben. 


B.5. Bol. XV, 77. 0 rar voor anoxlalas. Wir fin 
Meinefe gefolgt: „Er ſchloß fh ab mit ſeiner Braut, ter von ihm 
geliebten unter den Tyntarstöchtern.” Der Acculativ ayanarar 
bangt von ten beiten Berben ab, von denen er umgeben if. Heſych 
xarexlafaro, zarkxleıoe, zaraxzexlesouernr elye (nad Baltenärt 
Ementation: tenn gew. zarexlalero, xarexixisıoro, xaraxeler 
outvos elyer), cffenbar aus unferer Stelle. 


DB. 8. Hänte und Arme fann man zwar im Tanzen ineinan 
ter ſchlingen, aber nicht tie Füße. &irooeır ift ter eigentliche un 
gewöhnlice Austrud für den Reigentanz: und ta eor bei Pindar 
in zeig verkürzt vorfommt: warum ſollte das nämliche nicht auch 
bei Theofrit ſtattfinden fönnen, mwenigftens in ter Compofition vor 
tem Diphthong Ei? Bol. XXV, 264. 


B. 11. Ich erinnere mich nicht, je moAur eve, mit aus: 
gelaffenem o?vov, gelejen zu haben, und nod weniger glaub’ id, 
taß zoluy Tıra rivew_ je ein Grieche geſagt bat. Sch, vermutbe, 
daß ed heißen muß: Joe rrortov tıv' Enıves 05 eis euvav xarl- 
aller. 


B. 12. „Wenn tu aber fo vor der Zeit zu Bette eilteit, ie 
mußteſt du's allein thun, und das Mätchen bei der Mutter lafien.‘ 
Ich glaube nicht, daß meine Beflerung einer Rechtfertigung betarf. 


B. 17. “Oros war eine Gloſſe für GTEEO. So wie rade bie: 
ber bedeutet, ſo kann und muß, aud aneg wohin beteuten. 
Neuere hatten geſchrieben 25 Zrnagrav üneo wAlos. Um tem 
«vvoaro ein Object zu geben, haben wir das Bunt aetilgt und 
fodann eineiv geichrieben. 


V. 19. Wenn rear nicht einiylbig gelefen werten Fönnte, 
müßte man oa» fegen. Zu Liefer, gewiß richtigen, Emendation 
funnte erft tie richtige Seflaltung tes Vorangehenten leiten. 


V. 25. Omissi optativi exempla attulit Reisigius de partic. 
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av p. 108 (wenn fie richtig find"). Sed in iis quod omissum est 
verbum facile suppleri potest ex praecedentibus. Alia nostri loci 
ratio, qui sic scribendus videtur: rawr ovris auwunog.“ Meinefe. 
Mir haben aus ovd’ vie Partifel d’ gerettet, deren der Gedanke 
bedarf. Denn das zawv d’ ift eine Ruͤckkehr zu zuues d4, welches 
Zune heißen follte. Ueber dieſen Gebrauch des da f. Partikel. 
b. I. p. 173. 

Der Wettlauf, bei welhem man die Geftalten der Mädchen 
prüfen fonnte, gefhah an gewiflen heiligen Zelten: ſ. Heſych v. 
Asovvarades und vias. 


B. 26. 27. Wer die vielerlei Beſſerungsverſuche kennen lernen 
will, bei welchen mehr die Buchftaben als die Forderung des Ge: 
danfens in Anichlag gebracht war, der findet fie in Zetzſches Pros 
gramm, Altenburg 1851, und bei Kießling. Hermann, deſſen Eons 
jeeturen Meineke aufgenommen hat, fchreibt morss’ ar avrelloıca 
zalor dılyars nooownor aws 7 are Aavxov Zap yeıumvos avevros. 
Ahrens: aws arr#ilosce xalov dulpyave neoownov, nörvıa vuxıı 
oelava, Zap ysıuwvos avkvros. Es wird nicht nöthig fein, auf 
die Miplichfeiten hinzudeuten, welche auch diefen beiden Beſſerungs⸗ 
verſuchen anhängen. Die Verderbung ift von der Wiederholung 
des are im zweiten Bergleichungsglied ausgegangen. 

Diefes zweite Glied ift allerdings dadurch, daß man nicht allein 
are fondern auch xalov Iyare neoownov aus dem Borangehenden 
fuppliren muß, etwas undeutlich, und ich ftehe nicht Dafür daß 
nicht ein Vers hinter dem 2Tten ausgefallen fei. — xyesuwv avteı 
beißt der Sturm läßt nad: aber man Hatte confiruirt Zug 
ar&vyros indem der Winter den Frühling entfendet, 
welches wider den Sprachgebrauh war. Die Nacht heißt zrorvıa 
in demfelben Sinn in welchem auch die Yurien und andere un⸗ 
heimliche Weſen jo genannt werden. 


V. 29. Ahrens fehrieb nah Eichflädt ueya Adovr artdgaus. 
Meinefe meint, es fei nichts zu Ändern, während doch fchon der 
Hiatus eine Aenderung forderte. aveögaue hätte bei unfrer Emen⸗ 
dation allenfalls belaffen werden fönnen: allein erſtlich war das 
&re fchwer zu entbehren, und zweitens war avtödgaus Osaoalos 
Inreos doch ein gar Ir foloflales, d. 6. —— Zeugma. 
Ingenov pflegt aoriſtiſch gebraucht zu werben, doch wär’ auch gegen 
das Imperf. nichts einzuwenden. 


B. 34. Wenn ovunidfaoe nicht gelten könnte, fo würd’ 
ih lieber ovunn&aoa als ovuninkaoa vermuthen, weil zrAnoosır 
wohl fchwerlih vom Weben gebraucht worden if. 


DB. 35. Ahrens fihreibt od var oudk xooxav. Aber vom Me- 
ben ift bereits genug gefagt worden, und das ov ua» ovdz gibt zu 
verftehen dag etivas Anderes. kommen fol. 

39* 
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Außerdem würde auch das Beſingen der Böttinnen während 
des Webens gefchehen müflen: und wie paßte das? 


B. 39. Daß fih für deouor irgend eine Erklärung finden 
lafle, daran hab’ ich nie gezweifelt. Andere haben dovuor (wider 
die Quantität) und dpror vermuthet. Die Mädchen bedurften zu 
ihren Kränzen nicht allein der Wiefenblumen fondern auch der 
Baumzweige. 


V. 41. Wegen reous |. zu XI, 25. Zur Entfernung dieſer 
Form haben wir ze eingelegt. 


B. 44. Der Baum war vielleicht an dem Tage, wo Helena 
geboren war, gepflanzt, und fo mit ihr aufgewachlen. 


V. 48. DaB in dwgsor! — dweoss fiede, hatte Ahrens ers 
fannt, und dwooss Tı osßev u’ geicrieben, wofuͤr ich Tieber 
öweosos geſchrieben hätte. Allein was follte mit avyvody angefangen 
werden? Nach Baldenär hatte man arvedun gefebt, weil Heſhch 
fagt avveusiv — arayırwareıv. Geſetzt die Beweiſe für fo einen 
Gebrauch wären zuverläffig (melches wir weiter nicht unterfuchen 
wollen), fo erhielte man damit doch feinen brauchbaren Gedanken. 
MWenigftens ein Gruß müßte von dem Wanderer gefprochen werden 
oder ein Segenswunfch (vgl. Eurip. Alkteſt. 951—960.): denn mit 
A om efen einer Infchrift würde ein Grieche nicht zufrieden 
geſtellt jein. 


Neunzehntes 3Idyll. 


Das Gedicht ſteht in den Hoſchrr. Theokrits, gehört aber ſchwer⸗ 
lich dieſem, ſondern entweder dem Bion oder einem anderen der⸗ 
artigen Dichter. 


V. 5. Meineke orrı re, nach Hermann: allein dieſe Partikel 
paßt nicht, indem das folgende xar einen Ausruf erhebt, fo viel 
wie und troßdem beſagend. 

Den legten Bers hat auch Meineke zuletzt fo emendirt, wie 
ih ihn bereits in meinen Papieren emendirt hatte, nur daß er Zus 
mit Zpvs vertaufcht, was mir unnöthig fcheint, da das Imwperfect, 
mit und ohne zoa, gerne um ein hinterher Eommendes Erfennen zu 
bezeichnen gebraucht wird. Preilich mußte dann auch Zrzoress für 
rossis Und 709a für Zoo) gejeßt werden. 
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Zwanzigſtes Idyll. 


Daß dieß Gedicht nicht dem Theokrit angehoͤre, hat Meineke 
gründlich dargethan. Vor allem iſt der Gegenſatz von Stadt und 
Land, und dann wieder das gezierte und zimpferliche Weſen des 
Bauernburſchen ſelbſt auffällig, Weniger incommodirt mich die 
Aehnlichkeit mehrerer Stellen dieles Gedichtes mit dem eilften Idyll, 
weil jeder Dichter fich gelegentlich wiederholt, fo wie die Kinder 
eines DBaters immer gewiffe Züge mit einander gemein haben. 
Aber wichtig find die in der Sprache liegenden Beweife der Uns 
ächtheit: der Gebraudy der Form Zuus die Verfürzung der Syiben 
vor PA und yA, der Gebrauch des Andeiv für fingen, was fi 
zwar alles bei Bion und Mofchus findet, von Theofrits Idyllen 
aber fern ift: denn daß das Loblied auf Ptolemäus Acht Sei, worin 
DB. 136 doxdo Ö’ Enog ovx anoßintor vorfommt, möcht’ id ſchon 
aus inneren Gründen bezweifeln. .. 

Berner (fagt Meineke) vflegt Theokrit nicht vouevesw ohne ein 
Dbject zu gebrauchen, und läßt er feine Hirten nie auf der Quer⸗ 
flöte fielen, und bedeutet ihm xeyyvos fo viel wie yonoros, nicht 
wie @Andns, und bezeichhet er mit oeoneevas ein freundliches, nicht 
ein verächtliches Lächeln: endlich finden fich bei ihm feine Verſe wie 
diefer iſt: oda Pldnsss, onnoia Aaleis, ws aygıa naroösıs. — Von 
diefen Ausftellungen ift einiges abzuziehen. Nämlich der zulegt ge 
nannte Vers gehört, wie Meineke felbft erkannt hat, zu den ein- 
gefchobenen; und das Anleir fowohl B. T ale auch V. 29 bewährt 
fih nicht als Acht: Hier gibt eine gute Hdichr. dafür doveiv, und 
der fiebente Vers ift ebenfalls eingefchoben. 

In der Anthol. Pal. IX hinter 136. find die vier erften Verſe 
dieſes Gedichtes ausgehoben mit der Randbemerkung zoüro ovx 
dmideıxtixov alla dowrixov. xaxws ovv dvravda xeiras. Voran⸗ 
geht ein bufolifches Yragment mit der Meberichrift Kvoov Tov ue- 
yakov rroınrov. Das ift wahricheinlich der Epifer aus Panopolis, 
welchen Suidas als einen von der Kaiferin Eudokia, der Gemahlin 
des Theodofios, hochgeſchaͤtzten Dichter erwähnt. Indeſſen aus ſo 
ſpaͤter Zeit kann unſer Gedicht wohl ſchwerlich herſtammen, welches 
einerlei Geiſt mit dem folgenden (Id. XXI) verräth: und das 
Zeitalter dieſes wird man ausfindig machen koͤnnen, wenn ſich er⸗ 
mitteln laͤßt, wer der darinnen angeredete Diophantos ſei. Wir 
kennen einen Mathematiker dieſes Namens aus Alexandria, von 
welchem noch mehrere Schriften vorhanden find: aber fein Zeitalter 
läßt fi) nicht genau beftimmen: man fchwanft zwiichen dem zwei⸗ 
ten und vierten Jahrhundert nad Chriſto. Vielleicht war derſelbe 
eins mit dem Arzt Diophantos aus Lykien, welcher von Galenus 
mehrmals erwähnt wird: Galenus aber hat in der Mitte des zwei: 
ten Sahrhunderts gelebt. in Zeitgenofje defielben war Lukian aus 

® 
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Samafata: und biefer fcheint die 2ite Idylle (in Gall. 1. ov dt 
000 un övag nkovswy Aruwrıns arsypousvos) vor Augen gehabt 
zu haben. , 


V. 6. Ahrens fchreibt om Pldneis‘ onor av Aakkaıs, or 
aorıza nalodess. Die Urfunden geben als Barr. bloß ou y’ onoie 
und ayoıxa. Und aygıa, welches die Stelle von ayposza vertreten 
müßte, fönnte zuvörderft nicht geduldet werden, wenn man den Vers 
für Acht, d.h. für ein Werf desjenigen Dichters, welcher das ganze 
Gedicht verfaßt hat, Halten dürfte. Allein der Sinn und Zufams 
menhang felbft fordert, Daß man die drei Verſe 6—8 ausfcheide. 


B.7. Ahrens fchreibt ws rovpdo alxalleıs. Der ganze Ders 
ift in einem cod. weggelaflen. 


V. 8 Ein füßes Haar, ift etwas feltfames, wenn man es 
auch als ein füßduftendes erklären will. Ich vermuthe os aduyooor 
ze, zumal da auch die Abweſenheit des Artikel bedenklich if. 


B: 21. Gegen Gräfe's Beflerung wendet Meinefe ein: non 
credo pastorem venustatis suae descriptionem a lanugine orsurum 
fuisse. Irgendwo muß man doc immer beginnen, und der Bart 
ift nicht die unwichtigfte Zierde für den Mann. Wollte man aber 
adv ze xallog belaflen, jo mußte man im folgenden Verſe fchreiben 
ws x0005 d& yavaıad duav Anuxaler vnnva. Und den Pflod 
(ro&uvov) könnte man allerdings entbehren: allein von der Schöns 
heit eines Mannes würde der Ausdrud drravIsir nicht gut paflen, 
weil fie nicht fo etwas zartes ift wie der Schaum oder der Blüthen: 
ftaub oder der Duft aut den Pflaumen. , 

DB. 26. Ahrens xal Öfuas av naxtäs Aımapwrepor, welches 
eine laͤcherliche Beichreibung einer männlichen Schönheit wäre. 
Meinele To oroua 8’ ns naxıas yAuxeowregov, welches ebenfalls 
nicht ſehr gefchmadvoll erfcheint. Longin, welcher fehr oft Stellen 
aus den Bufolifern wiedergibt, fchreibt c. 16. CCAn ur goder 
analwrega xal oToua xnolwv yAvxvregov. Und daß hier oroua 
an die Stelle von zelen eingeießt worden fei, war fhon an fid 
wahrfcheinlih. Im zweiten Theil des Verſes ift Homer nad 
geabmt: Tod xal ano ylwoons uslırog ylvztov 6lev avdn. Die 

ertaufchung des q7ò mit 2x rührt nicht von unferem Dichter her, 
fondern war erft eine Folge der obigen Corruptel. 


DB. 32. Tilgt man den eingefchobenen Bers, fo ift alles in 
Ordnung. axovew, wie Tiere, wird oft im Sinn eines Perfekts 
gebrauht. So paßt es zu Zyvwxe, welches natürlich in Zyrw de 
verwandelt werden mußte nad @infchiebung des Verſes. ie bat 
niemals gehört, nicht gelefen, nicht erfahren, daß u. f. w. 
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V. 38. Man ſchrieb Aaruov &v vanos 7198 xal eis aua 
mol zasevder. Ahrens beläßt Aadoıov &v varros, und wandelt 
of aloea oder elosua in eis oua ab. Meinefe Anrusov av va- 
og nie xal eis Fu nad) napsuder. Mich wundert, daß erftlich 
jemand an woloioa Jaſ noch an nie av varıog (flatt eis vo- 
os) fich geftoßen hat, zweitens daß man nasd/ ohne allen Zufaß 
ılden konnte, da doch wenigftens der Artikel nothwendig geweſen 
äre. Mebrigens war auch Enthymion nicht in Karien, fondern in 
lis zu Haufe, und dort war er der Sohn des A&9Rrog und der 
alyfe. In den Zeihen ZABEKAI mußte alfo der Name AIlıaxg 
den. Nun Fonnte man fchreiben Aadeıor ar vanos Aylıaxw 
apa nasöl xadeude. Und fulche dreitheilige Verſe kommen vor, 
enigftens bei den anderen Bufolifern außer Theokrit: ſ. Meinefe 
ı Mofchus I, 79. Und Eigennamen entfchuldigen immer eine 
inder gewöhnliche Bersgeflaltung. Indeſſen warum follte man 
m Dichter lieber einen minder rhythmilchen Vers, als dem Inter: 
lator eine Wortverfekung fammt weiterer Correctur zutrauen ? 
3enn aber jemand eine minder gewaltfame Gmendation finden 
mn, foll es mir lieb fein; nur werde ich mir ausbedingen, daß 
He und eis da oder 2ua aus dem Terte hinweggefchafft, und 
leIAıexo dafür hineingebracht fet. 


DB. 40. Zeus Hat den Ganymed in Geftalt eines Adlers 
traubt. 


B. 41. Bon Dionyfos weiß man nicht, daß er je Kühe ges 
itet habe; darum wird wohl Aıos veos für Asovvoos zu fchreiben 
in. Zur gänzlihen Berwerfung des Verſes fcheint mir fein Grund 
sehanden: denn das Hirtenthum Apolls wird fo angefehen, daß 
: fih freiwillig aus dem Himmel verbannt und unter Hirten ge 
bt habe, um Hirtinnen zu lieben. ü 

B. 43. Ahrens xal Kungıdog nd Zelaras. Andere belaflen 
ır xal Kungıdos a dt 2. Was wir gefchrieben haben ift ſowohl 
höner als auch erklärt fih daraus leichter die Corruptel. 


B. 44. Ahrens unxerı und, w Kungı, tor adda — yıldoı 
- xadevdor, fo daß die Euneika Subject if. Allein dann paßt 
ndr nicht. „Lieb alfo auch du o Kypris, nidht mehr 
eden der reizend ift, ohne Anſehen der Perfon“: 
mn weil @uneifa den Hirten verfchmäht, To müßteft auch bu did 
es Adonis fchämen. Meineke fchreibt nad) Hermann Tor Agoda 
ir rov adda, womit gefagt würde, daß Kypris jet ganz natürs 
ch dem Ares entfagen müfle, welches fehr fchlecht zu unre zar 
orv unT Ev does paßt. 
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Einundzwanzigfied Idyll. 


V. 4. Sn der Bariante dnzsßnoenoı hat man dnsßelonos er: 
fennen wollen, doch war man zweilelhaft, ob ed von dnıßoLldsr 
oder von Zmrsßeottesv herzuleiten fei. In dem dnsewavonos dagegen 
glaubte man Armuvonos zu entdeden. Wichtiger if, daß Meincke 
in dem überflüfiigen vuxros rıs das Subflantiv vuorakss, welches 
Heſych überliefert, gefunten hat. Auch vvorayuos und vvoraztis 
fönnte e8 heißen. Nimmt man aber dieß an, fo braucht man 
drupavonos weiter nicht zu ändern, und ift die leife Berührung 
des Sclummers viel paflender als fein drauflaften: denn 
aus fo einem Schlafe würde man nicht fo leicht aufwachen. Für 
dmsyadonaı übrigens Eönnte es wohl änswavon ogpe geheißen 
haben. 


V. 7. Die Fifcher lagen auf Blättern (B. 8 und 35), das 
Seegras aber hat feine Blätter. Im folgenden Ders hat Gräfe 
xoizp für zoryp gelebt; aber den Artikel dabei geduldet. Meineke 
will diefen mit Zr vertauscht wiſſen: allein das erzeugt einen Hias 
tus. — 9ovor ift ein Sumpfgewächs, aber feineswegs die Binfe: 
kenn Binfen werden von den Küsen nicht gefreflen: f. Schneiders 

erifon. 


B. 9. Für raiv yeıpoiv hat Ahrens Tas Inpas geſetzt. Eher 
vaßte Tas reyvas. Bin Fehler fledt in rasy yesposv fiher: denn 
fhon der Dual würde bier nicht paflen, und ftatt ber Hände oder 
Arme erwartet man die Nennung des Gewerbes: vgl. ovros Tois 
alısvow 0 as rrogos. Darum haben wir revxnewr dafür gefekt. 


V. 10. Man hat deinza d. h. delkara gefchrieben. Allein 
der Köder fann erftlich nicht Yuxsosıs fein, und zweitens paßte er 
nicht hier zwilchen die Geräthichaften hinein. Setzen wir alfo dafür 
Öfinton d. h. Köderfallen. Das Wort findet man verſchieden 
gefchrieben d4Aeroov, deinriov, dsleaoroor, aber das Richtige wird 
wohl dei&argov und deinreor fein. 


B. 14. Wenn novog je die Arbeitsgeräthe bezeichnen 
fönnte, fo wäre deſſen Duldung hier noch irgendwie möglich. roeos 
ift feineswegs einerlei mit nAovros: denn es bezeichnet bloß die 
Erwerbsmittel. 


V. 15. Briggs fchrieb oddos d’ ouyL Iugar. Allein ovyl — 
ov erinnere ich mich nicht je gelefen zu haben. Im folgenden Berfe 
habe ich, nach dem Vorgang anderer, zavr für zravra gefept: 
auch die übrigen Beflerungen verdankt man anteren. 
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B. 17. Man hatte yerrov belafien, und Ahrens fchrieb nad 
Reisfe ovdels d’ dv usoow yarıay tler a. Mllein das ift nicht 
dasjenige was der Gedanke fordert. 


V. 18. Das Meer ſich andrängend fpülte unmittelbar an bie 
morfche Hütte Hinan. Daß Tpupee0or nrgoornyeıv leniter adnatare 
fein fönne, glaube ich nicht. Und wie die Hütte IAsßoudra ges 
queticht heißen Eönnte, vermöchte ich ebenfalls nicht einzufehen. 
Hırßoubva hat bereits Reiske vorgeichlagen, und Meinefe gibt ihm 
Begründung. 


V. 21. Moſch. Frag. V, 2. rar polva zav deslav Loedrkouas. 
Man hatte blog Bdar in audar abgeändert, und Ameis überfegt 
suis cogitationibus incitabant vocem, weldhes gewiß ein trefjlicher 
Gedanke if. 


B. 25. Ariſtoph. Wolk. 2. To yorua Tuv vuxrav 0009 
andeavrov. Ahrens un Andonar, Tl To yenum Xoovwv Tal vuxtas 
Zyovss; welches ich wiederum nicht verfiehe. Der Fiſcher meint in 
in feiner Einfalt: Am Ende haben die Nächte gar feine beftimmte 
Seit, die man berechnen kann?! 


DB. 26. In dem aogyallov Fonnte erfilih wonalstwr ſtecken. 
Dann müßte man den Sag als Frage faffen: Wie, du tadelft ges 
rade die fchöne Exntezeit der Fiſcher? Doch beſſer thut man, aoya- 
Av in ua alıdov zu zerlegen: Umfonft tadelft du die fchöne 
Erntezeit der Fifcher: denn fie an fih ift nicht Schuld u. f. w. 
Auch Briggs hat gefühlt, daß ein Begriff wie temere hier gefordert 
werde, indem er any also» fchrieb, welchem folgend Ahrens any’ 
altws ſetzte. 


B. 32. Ahrens fchreibt ev yo &v sixakaıs xara Tov voor, 
- Allein xara v009 heißt nah Wunſch, und xara Tor v00r wäre 
gar nicht zu dulden, man müßte denn zeo» für 70or feben. Auch 
das Afyndeton im folgenden Sage war unbequem. Ein Blid auf 
das Folgende zeigt, daß der Fiſcher fagen will: du wirft ihn mit 
beinem Berftande richtig auslegen. Gurip. Drefl. 909. 000: d 
ovv vw yenora Povlsvovo ae. Nach der Analogie von zuuxs- 
pundns und nvxıroygwr fonnte auch zevxcvovs gefagt werden: das 
mag aber wohl oft in zevxıwos verderbt worden fein. 


V. 36. Die alten Ausg. aouevos dv baurw‘ Tode Avyvior. 
Im folgenden Berfe hatte Reiske ayeurrcav erfannt. Im Mebrigen 
war man rathlos. Man fchrieb daher aA2’ ovos 27 daurw, und 
das überfegt mein Vorgänger alfo: „Anders der Eſel im Dom, 
ich meine die Lampe im Rathhaus: dieſer ift Wachen Gelchäft.“ 
Mohl befomm’s ihm, wer das genießen fann! Ahrens fchreibt 
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adar dr Sovms, auf tefien Deutung man mun warten muß. 
Meineke billigt Haupts Berwantlung des ro d$ in ro re: ege, 
isquit, asinus in spieis et lacersa in prytaneo sum. 

Der Fiſcher Ichreibt seine Schlaflofigfeit zwei Uriachen zu. 
Erſtens iR es eine beiontere Krankheit von ihm, zweitens if jest 
gerate tie Zeit wo tie ganze Naht im Prytaneion ein Licht ges 
brannt wird, und von Liefer Zeit glaubt man, daß in ihr bie 
Menſchen an Schlaflofigfeit leiten. 


B. 37. Wir haben, fo genau als möglich ten überlieferten 
Zeichen folgend, fo geichrieben wie es dem Getanfen am angemeſſen⸗ 
fien fhien. Ahrens Isle dr more vuxtos oypır, na vos Eosze Ab 
yeır, uavver draleo. Der toriiche Infinitiv server dürfte wohl 
dieſem Dichter nicht zufichen. 


B. 39. Wegen desdsros |. tie Rote zu VII, 21. 


B. 43. Man überiekte das Ueberlieferte alle: Et ex arundise 
fallacem quatiebam escam. Da würde er viel Fiſche gefangen 


B. 45. Mit tem alio Ueberlieferten war wiederum gar nichts 
anzufangen, und man mußte zu allererfi fragen, was ter Einn 
forterte, ehe man eine Uebereinftimmung tes Bermutheten mit den 
Buchnaben ſuchte. Die Prüfer aber haben es nicht gewagt, von 
den Buchſtaben abzugeben, und to fonnte feine Heilung gefunten 
werten. Was aber ter Einn verlange, das war bier fehr leicht 
zu erfennen. Der Hund träumt im Schlaf, daß er ten Haſen ver 
Tolge, ichwerlih wohl ten Eber (zargor, weldes nüber mit agras 
zufammengränzte), denn das wäre zu gefäbrlich! Dann bedurfte 
man einer Bergleihbungspartifel tür Tas eritere Glied: und Tas 
mußte ze fein, weil xar Telgte: tenn re — xai, jo wie auch wer 
— dt, werten ſehr cit für os — ovrws gebraucht: f. zu Bintar Di. 
L 1. Endlich fonnte weter warrereras noch wvaoreveras, melde 
Ahrens vermutbete, bier getultet werten, ſendern beturfte man 
eines Berbi welches jagen, verfolgen, nachlaufen bedeutet: 
vgl. Callim. Hymn. Artemis. 98. vera zal zure; 2ooevuvro. 


V. 48. In tem xIwueror mußte durchaus ein Atjectiv ſtecken 
welches auf uova entigte jammt Ter Partifel dE: Tas antere ergab 
ſich dann von ſelbſt. Was Ahrens geichrieben hat (negızlur v#- 
pov eroiy aywra) verſteh' ich wiederum nicht. 


B. 49. Ueber tie Berfürzung tes 2yIvr fihe Meinefe und 
umſere Note zu Aeſch. Beri. 151. osdaposs für das Arjectiv zu 
nehmen, ſcheint mir nicht nötbig. 


B. 57. Die Möglichkeit einer Nebenform oyatvıor neben 
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uyxıvos uncinus wird Ahrens zu bemeifen haben, dem wir einfls 
weilen gefolgt find. 


DB. 58. Ahrens xal Tov uEv omevoag dx avayayoy Evonel- 
earov, welchem ich wiederum feinen Geſchmack abgewinnen fann. 
Hermann, deſſen Conjectur Meineke in Erwartung beflerer aufs 
genommen hat, ſchrieb xal Tor ulv niorsvoan xal ayayov aneı- 
eurar. Und ansıpwrav oder nreiewrev muß ficher in den eis 
hen nrnoaror fieden. Das rcorevoa aber fordert ein Object. 
Mas hat denn der Träumer geglaubt? Nämlih daß er wirklich 
den Goldfiſch fiher aufs Trodene gebracht habe und in der Hand 
halte: drum fchwört er fofort, mit feinem Fuß mehr in die See 
zu gehen. Und diefes Object muß in den anderen Zeichen (o«)- 
zalayerov fteden, während xal ayayor inhaltslos und obendrein 
unpaflend gelagt wäre. Geben wir xaraoyeiv oder xaraoyduev, 
fo baben wir fogleih das was wir brauchen. Aber hübfcher ift 
vielleicht xalws oyeiv, und dahin führt au die Bar. xalwyeror. 
Das zalws kann fowohl auf nlorevoa (ich glaubte Heilig) als 
auch auf oyeiv (ihn richtig zu halten) bezogen werden. Die 
Sylbe oa, weldhe zwilchen rlorsvoa und xalws übrig bleibt, 
kann eine Wiederholung entweder der vorangehenden oder der nad: 
folgenden Syibe fein. 


DB. 65. Ahrens ed — un yap xvwaowy — TU Ta yuwola 
Tavre narevsıg oAnıs av Unvwv, deſſen Deutung wir abermals 
ihm felbft überlaffen müſſen. Meineke: servavi loci conclamati 
seripluram vulgatam. De conjecturis eriticorum nulla meioratu 
digna. Man Ichrieb et 3’ ünae ov xyWoowr TU Ta Xwola Taura 
parevosis, und Voß hat eben fo geiftreih wie anmuthig überfegt: 
„denn wo ein Schlummernder du die Gegenden fünftig durchfor⸗ 
Theft, Hoffe nur Hoffnung des Schlafs! den fleifchernen Fiſch dir 
geſuchet!“ Bor allem hätte man doch die Ywora wegichaffen müflen, 
da von Pläßen und Landgütern und von Suden in der Gegend 
umher feine Rede fein konnte. Sodann mußte dem Subject 2Arels 
av vnvwv ein Prädikat gefchafft werden: und welches konnte das 
anders fein, als uarnv oder uarasos oder uarav? Und dieles 
Prädifat war leicht in den Zeichen uarevoeıs zu entdeden. Bes 
geben wir uns fodann zu dem Vorderſatz, fo konnte diefer Feinen 
anderen Sinn ansdrüden, als etwa diefen: Wenn du wachend fort- 
träumen willft. Mithin war unap zvwoowr nicht abzulehnen. Hatte 
man aber einmal diefes angenommen, fo ließ fih aus den Zeichen 
esue nichts anderes machen als e2 ur. Dann braudte man ein 
Verbum, und diefes Verbum mußte fchlechterdings unter ter Maske 
von zweıa fleden. Wir nehmen vor der Hand die Eriflenz eines 
Berbi uwodw neben uwesvw und uwgatvo an. Wenn ein anderer 
etwas weniger Gewagtes zu finden vermag, werd’ ich ihm dankbar fein. 
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Zweiuudzwanzigfted 3dyll. 


Der Schel. Apollon. Rhed. citirt dieſes Gericht mehrmals als 
ein Werk Theoktits: UI, S. I, 151. Auch ter Schel. Iliad. %, 
690. Suidas v. Ären des, ta3 Etym M. 321, 21. Euſtath. 
Sem. p. 621, 56. Sſcel. Arifterb. Bög. TI. citiren daſſelbe. Fer 
ner wirt auch ter Hoazitoxos (It. XXIV) vom Schel. Arollor. 
I, 1077 unt vom Schol. Bintars Nem L, 53. als ein Bert Then: 
frits angeführt, ingleichen von Guflathius zu Hem p. 29, 13. 
1163 f. 1159, 46. 


8. 6. dmi Fugou eivas ohne ezujs oder ruyys wirt, 

id, bleß bier gefunten: aud tie ſehr überdüffige Beigabe Pa == 
ter Ach nirgends weiter außer bier. Und ter Bers pen nicht 
Ihön kei tem derrelten Hiatus und ter doppelten B 

Auch vRegt nicht edras gebraucht zu werten in dieſer Metensurt, 
fontern doreras unt Sedarcı. Drum mag en ter Stelle ven 
z0g durrer wohl dorzazor gefanten haben. ©. über tirie Ferm 
Yuttmann gr. Gramm. Tb. II. p. 208 unt p. 30. 


3. 30. Drei Brirelitionen, welde das nämlidhe beteuten. 
binter einanter Kat wicht zu Tulten, na» bie am inte des Beries 


gar nicht: tarum ſege man suyeriomder. 
®. 39. Seivch iclias leiims ifyevss Tas negedeicsuisc; 


28: 1E0CToTemiars Uryors. 
2. 55. Ore Tr’ if bedentlich: man ichreibe ere =. 


B. 63. tegers für das Futur zu nehmen, but man nicht md 
ibiz: „tu telli’s erfahren, wenn tu tarkig Ei“ 


B. 66. SBellur fragt. ob es Kaulifamrf term fcll, eter Rınz 
kumr?, wc mın ten Geuner mit ten Armen umklammert (meicher 
Cuus bast) und ibm Tas Pen unter’ bligt. Man hatte oamuıe 
5° ogdes zeihrieken, aber mikt geisgt, mas das heilen elie te 
wi es für ten Ringerfımer zıpe (id chem ch aber gegenüber 
zeost und suuacs, al Beine un? Arme, weil Tie Umfiamumerum; 
wir ten Armen geihibt Une weil im zuueos jwgleich baeiemige 
enthalten vX. was die Arme zu ıbım haben, 'e ann tus Berbun 
um je cher audgeirnen te eder durch ein Zeugma beriber bezogen 
werten aus tem anderer Suge. 


2. 67. sgpereuos cl ale möglihen Berfenen vertreten? 
mein Leim jeım unſer euer ihr beteuten Unt wenn man 
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die wenigen Beiſpiele genauer beſiht, ſo ſind ſie nirgends ſtichhaltig. 
Amykos kann nicht wiſſen, daß Pollux Fauſtkaͤmpfer von Profeſſion 
iſt, mithin kann er auch nicht ſagen, daß er ſeine Kunſt nicht 
ſpaxen ſolle. opedavos heißt entweder tödtlich: wenigſtens wurde 
ed von den Gelehrten von opyaiw abgeleitet, und darum auch oye- 
davaw für xreivo gebraucht: oder es heißt das was Hefych bezeugt: 
Brrıreraufvos, ovvrovwrarog, oyodgos, otv. In beiden Yällen 
war es hier gut zu gebrauchen. 


B. 69. In den Hpfchr. find die beiden Lesarten nicht unver: 
derbt enthalten: ovovovyursoewv, ovovusauos. Meinefe hat in dwr 
rihtig &xwv erfannt, welches trefflich der griechiſchen Sprechweiſe 
entſpricht. Trotzdem zieht er, von Haupt verleitet, —* vor, als 
doriſches Tis. Allein dieſes Gedicht iſt zufällig nicht in doriſchem 
Dialefte verfaßt. Aus auos müßte aßgos gemacht werden, wenn 
der zweiten Lesart mehr Autorität eingeräumt werden folite. 


V. 74. Das ye ift in einer Hoſchr. weggelafien, ein Beweis, 
daß die Lesart ſchwankte. Nöthig if das ye Teineswegs, wohl 
aber av oder xs, welches ſich gerade an dieſem Plage am leichteften 
in den Tert bineinbringen läßt. Wollte man mit Meineke das 
Futur feßen (uaynoeuueod"), fo wäre das dem Sinn und Sprach⸗ 
gebrauch bei weitem nicht ſo angemeſſen, wie der Optativ mit @, 
die entfchiedene Betheuerung mit Ironie. 


V. 80. Meinefes Befferung fcheint von Heſych beftätigt zu 
werden: Boelauoır, duacı Boslos. 


B. 84. Das Afyndeton war hier mißlich; einen Ausfall eines 
Verſes aber anzunehmen, bat man gar feinen Grund; und das 
Aſyndeton Tuch Die Eonjectur ueye 5° zu befeitigen wäre gar das 
Allerſchlimmſte, indem die Geſchicklichkeit und die Körpergröße bier 
in offenbarem Gegenfag fliehen. Mithin wird man eben ein Bor: 
urtheil opfern und ſich zu dem Glauben verfiehen müflen, fowohl 
baß der Genitiv auf oso Elifion dDuldet (wovon fich viele Beifpiele 
aufzählen laſſen) als auch daß am Ende des Herameters eine Elifion 
Rattfinden kann. 


V. 90. Maxar repakaı wäre zu deuten wie bellum turbare. 
Allein weder dieſes noch cyate ſcheint das Aechte zu ſein, ſondern 
noate von aeaoow: vgl. unten V. 171 veixos ayapenkas. 


DB. 114. Mas amröuevos movov bedeuten würde, weiß ich: 
aber nicht, was arrouevov hier fein fönnte. Der Sinn muß fein: 
Indem die Arbeit vorrüdte, d. h. je länger der Kampf dauerte. 
Mithin wäre avfoudvov wohl zu gebraudyen, wenn es nicht zu weit 
abläge von den überlieferten Zeichen. Das rechte Wort wäre nooyw- 
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eourros. GEs Tann aber audy sorausrow nad ter Analegie von 
pr lorameros, gebeißen baben. Sotann weiß ih nicht, warum 
man lieber etwas Inconcinnes feßen mochte, ald zeoır 5’ Er 
Gueivo ſchreiben, ta tod tie Gorruptel zai zoom (dE T’) apeı- 
vor Achtbar aus Tem Tarübergeichriebenen und dann eingeichobenenn 
za} entſtanden ik, weil das de anflögig ſchien. 


B. 116. Lachmann vermuthete Zndar. Allein ter Dichter ik 
nie vroprins 2rter, \ontern Movocewr. Sn ten Zeichen deree 
mußte entweter d£ ros oter dd rev ſtecken. Meineke, welcher daſſelbe 
vermutbet, ſetzt dazu: sed dubito de wr. Dieten Zweifel theile ich 
nit. Im folgenten Berie bielt ich es durchaus für nötbig, ten 
Genjunctiv zu tegen, auc vermutbe ic, daß Zoras für auız ge 
fchrieben Kant; entlid wäre mir 29L&inoIe lieber als ZIEixc av. 


B. 120. Das Ueberlieferte fintet man bei Ameis alio über 
feßt: oblique a statu suo declinans altera manu adversarium pe 
tens dextro a latere tulit latum pugnum. At hie subter ela 
capite emersit etc. Freilich läßt Ach Lad Zeug nicht anters über 
fegen: aber um das mit rubigem Gewinen zu tbun, muß man 
auch mehr als ein Auge zuzutrüden gelernt haben. 

Die Sache if tieie: Ampfo3 Taste mir ſeiner Linken tie Linfe 
des Bolnteufes, bog fich dabei jeitwärts zum Ausfall, ſchritt mit 
tem rechten Fuße vor, unt wollte ibm tabei mit ter rechten Kauf 
einen Schlag in tie Weiden geben, tab er zuſammenñürze. 
Allein Bolyreufed enrihlürfte und fam ihm zuvor mit einem Dieb 
an tie Schläre. 


V. 122. Wenn man ib tie Stellungen ridtig getacht bat, 
fo muß man einteben, daß PBollur nicht mit tem Kopf (zeyeiz) 
durchichlüpfen fonnte, und daß ſomit Abrend Recht getban but, 
Die Lesart der codd. aufzunehmen, und dieſes zegairr zum Fol⸗ 
genden zu ziehen. Meineke verwirfit dieß, weil er nicht an die 
Nachñellung der Partikel glaubt. Freilich, wenn tie alten ſowobl 
als tie neuen Kritiker darauf ausgeben, tie vorkommenden Bei⸗ 
ſpiele zu beieitigen (vgl. St. XXIII. 24), dann bleiben feine Be 
weite tarür. Allen was toll tenn ten Tbeefrit, und vollends im 
Epos, abgebalten baben, das zu tbun, was alle anteren Dichter 
ebeniall3 ygerban baten? Dieſe Nachüellung wirt aber gemiltert, 
wenn man ors3aor, veranüellt. Die Bartifel apa ih bier iebr an 
ibrem Plage, unt weiß ich darum nidt was Herrn Abrens bewegen 
fonnte, fie mit ua zu vertauicen. 


B. 125. Das addyr in der erſten Ausgabe tes Ahrens hielt 
Meinefe für einen Schreibfehler. Aber derſelbe jagt auch in der 
neuen Audg. malo aiizr. Tie Audlafung des Wortes zAnyir 
kennt man doch bereits ın ter Redensart xaseier neränyuas. 


u 


ı 
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V. 149. Der unaͤchte Vers ſcheint mir keineswegs wegen ya- 
nov Exibıpare Öwooss eingeſetzt, ſondern weil ſich ein Leſer bei 
allororoıs Asykecoıv ber Barallelftelle erinnerte, und nicht bedachte, 
daß hier bloß Frauen, und nicht mit den Frauen zugleich Heerden, 
entführt werden, wie das fonft wohl öfter geſchah. Es gab aud 
eine andere Sage, daß der Kampf der Dioſkuren und Aphariden 
um Rinderraub geweſen fei (Pindar Nem. X, 99). Aus einer 
folhen Erzählung mag der Vers herübergenommen fein. 


B. 150. Es ift unerbört, daß in folcher Verbindung der 
PBrautvater avno genannt werde, und fönnte in ſolcher Umgebung 
avdoa nichts weiter ald den Ehemann bezeichnen. Daher vermuthe 
ich, daß flatt ardeanag — nerdeoov geichrieben fland: denn die 
Präpoſition ift nicht nothwendig, indem ſchon das einfache Verbum 
zoenew genügt: Pind. Pyth. ILL 79. Erganev xal xsivov ayavogs 
MiOß:G yovoos &v yeoolvy yareis. Die Aphariden waren arm, und 
fonnten nichts geben: darum legten fie fih auf das Bitten: Die 
Dioſkuren, meinten fie, follten großmüthig fein, und fich andere 
Bräute irgendwo fuchen, die ihnen bei ihrem Stand und Vermögen 
nirgends fönnen veriagt werden, während fie felbft, von Mitteln 
verlafien, bei Berwandten unterzufommen Suchen müßten: denn 
Leufivpos und Aphareus waren Brüder gewefen. Aehnliche Motive 
hat Oreſtes bei Euripides gegenüber dem Neoptolemos, als er um 
die Hermione wirbt (Burip. Antrom. V. 950). Allein da weder 
der Vater noch die Töchter auf ihr Begehren eingiengen, jo waren 
die Dioffuren in ihrem vollften Rechte. Ob die Mädchen. ehe vie 
reicheren Freier erfchienen, mit ihnen wirklich verlobt gewelen was 
ten, wie fie behaupten, das müflen wir auf fich beruhen laffen. 

Die urfprüngliche Bedeutung der Sage war freilich eine aanz 
andere: denn Zevxınnos ift der Tag (mit weißem Geſpann), "Ideas 
der Sehende, und Avyxeus, Luhsauge (von Auf lux) bedeutet 
obhngefähr das nämliche. Kaſtor und PBollur, die Söhne des Hims 
mels oder des Tages (Asos) zur’ 2Eoynyv genannt, welche abwech⸗ 
felnd über der Erde und abwechlelnd unter derfelben leuchten, ges 
hören gleichfalls in diefen Kreis, und IZoAvdevns mag wohl für 
mokvlevxns gefagt fein. 


B. 166. Schol. Apoll. Rhod. 834. To d$ Toxev avı) rov 
Zleyer, zaxws. "Ounoos ar) Tov wuolov. 


V. 189. Swifchen SI. X, 254 onkosaır dv) dsıvoioıw 2övrnv 
und der hiefigen Stelle ift doch ein Kleiner Unterichied. Denn der 
fiebenhäutige Schild des Ajas und die Aegis haben etwas Furcht⸗ 
bares, wenm ein Held oder Gott fi damit rüftet: aber ein Schild, 
in welchem abgefchoffene Lanzen ſtecken bleiben, hat nichts Furcht⸗ 
bares. Und die Quantität anlangend, fo hat Homer offenbar die 
Wörter desvos, ösos u. |. w. mit einem Digamma hinter dem d 
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geiprochen, mithin Pofition gehabt, und Theofrit folgt ihm darin- 
nen, wie auch in anderem, mechaniſch: vgl. XXIV, 61 und 42. 


Dreiundzwanzigfied Idyll. 


DB. 2. Jacobs Hat an Moihus Frag. XVII, 5. erinnert 
GoTopyor, uooya voor oudsY onosor. Meinefe citirt Beiipiele 
zum Schuß des ovxers, fordert aber dabei ouorws. Der Beiipiele 
bedarf e8 nicht: tenn wohl in jeter Sprache faun man fagen: An 
Geftalt gleiht er ihm, aber an Gelinnung nidt 
mehr, d.h. wenn man weiter forfcht, fo fommt man an Punkte, 
wo die Achnlichfeit aufhört. Allein es fragt fi nur, ob das hie 
auch paile, und ob nicht ovdfr viel fchöner und paffender ifl. Bol 
Ients könnte ih den Worten: Am Herzen aber nidht meht 
in gleihem Grade, nämlih gut, weter etwas Baflendes noch 
etwas Schönes entteden. Wir türfen wahrlid bei einem Gedichte, 
das fo viele Corruptionen erfahren, nicht zu jehr auf Koften des 
Sinnes an den Buchftaben Kleben. 


BA. Das Imperfect 77 fol man ja nicht antaften: f. unfere 
Mote zu XIX, 5. 


V. 5. Meinefe, nachdem er vorher die Conjectur rrorszagdıa 
rectissime genannt bat, fagt er im Anhang Ahrens egregie norl 
xat Ara. Dieſes Urtheil befremtet mih: denn ich halte viele 
@onjectur, geradezu gelagt, für geſchmacklos. Wenn nicht von 
bitteren Geſchoſſen tie Rede wäre, fo fönnte allenfalls noch an 
Zeus hier gedacht werden: allein wie fünnen denn Menfchen em: 
pfinden, wie tem Zeus die Liebespfeile ſchmecken? wo hat denn je 
mals Zeus, bei Dichtern oter in Gelhichten, über diefe Bitterfeit 
fich ausgeiprohen® Und wenn auch! was gienge das den Knaben 
an, der zum Mitleid gerührt. werden foll? Bion fagt rrorızaodıor 
EAxos: mithin wird es uuferem Dichter wohl auch erlaubt gewefen 
fein norıxagdıov P£Ros zu fagen, indem er Urfache und Wirfung 
vertaufchte. 


B. 7. Auagvyua fommt von dem reduplicirten zapuarpw, 
und ift dem Sinn und Stamm nad Eins mit micarer 


B. 9. Ahrens gYıldyar’ Exovpılor. Meinefe pAcua To 
zovgpiLes. 


\ 
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B.11. Horidov hat Ahrens in nor) rov erfannt: fonft hatte . 
man ßooror und xzwoas belaffen. Der Knabe geberdete fih in 
allem wie ein wildes Thier gegen die Säger: er fnirichte mit den 
Zähnen, wenn er ihm zu Gefichte Fam, und fein verächtliches Lippen⸗ 
Rümpfen, feine grimmigen Blicke, enthielten für den Bewerber die 
Nöthigung fern zu bleiben. 


B. 18. Apollon. Rhod. IIT, 683. uösos — Zn’ axgorarns 
av&reilev yAwoons. Pind. Sfth. II (IV), 120. 


B. 21. Früher fchrieb man ovxdrs yao ol, xue , BI Av- 
eiv xeyolwubvov. Ahrens früher ovx Zrı ae 08 zug 2Ilw 
Avrns nayvwusvos, welches doch jedenfalls beffer war als fein 
neueres Helm avrıs noy, ogwueros alla Badllw. Meinefe ouxsrı 

ao oe xuo 2IElw Avrns zeyolwußvos, WO ov 0’ 2IElw heißen 

fol ih will did, d. h. begehrt dich nicht, und Aurns xey. 
propter injurias tnas iratus. Weder der Gedanke noch die Worte 
fönnten mid) erbauen. Sedenfalls muß ter verzweifelnte Liebhaber 
fagen: Ich werde dich nicht mehr mit meiner Gegenwart beläftigen, 
du folft mich nicht mehr zu fehen befommen, ich will meinem 
&lend ein Ende machen. 


V. 24. Sonft fehrieb man Orny Aöyos yuer arapııov, Euvor 
Toioıv 2owoı To yapuaxor, Evda To Aados. Toup erfannte, daß 
e8 Evvar heißen müſſe. Das Hat früher Ahrens angenommen und 
ferner Aadas von Stephanus, was er neuerdings wieder mit Addor 
vertaufht hat. Man bedarf aber Feiner der beiten Aenderungen, 
wenn man nur den erfteren Artikel mit ze vertaufht. Es gibt 
fein Kraut der BVergefienheit, wie einen Brunnen der Vergeſſenheit, 
im Hades: aber das Vergeſſen wohnt dort, und das ift ein Heil⸗ 
mittel aller Schmerzen. 


V. 26.27. Die Beflerungen zzovor und Znırillouas gehören, 
die erftere dem H. Meinefe, die andere dem Reiske an. Sener 
fchreibt hier yarowv Toics Teois noosvgois dnıßallouar, welches 
beißen foll nunc autem laetabundus accedo ad fores tuas, und 
vollends bei diefem Sinne nicht zu gebrauchen wäre. 


B. 30. 31. Haupt, Ahrens und Ziegler haben diefe Derfe 
verworfen, weil fie fein Heilmittel fanden: Hermann bat deren mehs 
rere verfuht, aber eines unbrauchbarer ald Las antere. Daß bie 
Enden der beiden Berje mit einander verwerhfelt waren, mußte zus 
erft eingeiehen werden. Dann ergab fich das Mebrige leicht. Wegen 
drravdn vgl. V, 131. 


B. 35. Wegen der Partikel @» beim Imperativ f. Partikell II. 
p. 313. 
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B. 37. Beſſer gefiele mir rosos reois Zridns 


B. 42. Man ſchrieb 0v duvapas Liv, eye deallatas me 
gılzoeıs, weldyes für mic wenigfiens gar feinen Siun hatte. Ahrens 
ov d. olreodas, anatteıs ue yılaoas. Hier iR das zu loben, daß 
der Prüfer erfannt hatte, was für einen Begriff das Berbum dv- 
vanas neben fi fordere: in dem anderen Satze dagegen hatte be 
reits Meinefe das Richtige erfannt. „Fürchte Dich nicht vor mir: 
der Todte kann dir fein Leid anthun: aber tein Kuß wird mid 
verfühnen. * Weil aber der Liebling fhon vor den Zebenten immer 
wie vor einem Mörder geflohen war, fo fagt ter Freund: Ich fann 
dich, wenn ich tott bin wenigflens, nicht mehr umbringen, wenn 
du mir zu nahe fommfl. Aber dein Kuß wird das Zürnen meines 
Geiſtes beihwichtigen, daß dir diefer fein Leid anthue. 

In der neuen Ausgabe ift Ahrens mit mir zufammengetrofien, 
außer daß er olreaır für xzreivewv geſetzt hat, und im anteren Verſe 
To ev zevpes beläßt. Aber Meinefe ſchreibt ov dvran arzıpr- 
Asiy oe" anallafeıs ne gılaoas oder ov duran arzıyeleiv, ov & 
anallakeıs ue yılacas, welches wieberum wenig für den Zufland 
unferes Berliebten paßt, und im anderen Berfe yaua d2 yeve ze- 


kor Ti, To uev zouye Tor Zowra, weldyes mir ziemlich pros 
ſaiſch dünkt. 


V. 44. dmanvoov paßte weder dem Sinn noch der Quantitaͤt, 
önasacor, Ahrenſens neueſte Conjectur, vaßt tem Sinne nicht. Das 
Hoͤchſte, was der Liebende fordert, ift tie Acußerung xzalos dE os 
wird Eraipos: wie fünnte er alſo als Geringftes ein azateır er 
warten? Der Beliebte mußte ſprechen: Ruhe tanft, mein Yreund! 


Mithin mußte in enavoor — enavoo — enacor ein zu xeivas 
paflentes Prätifat fleden, weil » YyrAe xeicas für ſich gar nichts 
entbält. 


B. 49. Ahrens od’ einwr Aldor eioer, fosıganevos Ö’ Int 
Tolyw aygıs yeıoonodwv, yoßegor Aoyovy anter an’ avrav, rar 
lentær oyoıwida. Meinefe bat erfannt, daß eilxer für eiler zu 
febreiben fein, Linn vermuthet er 2gesoaueros 8’ vmo Tesyya und 
billigt er ayos ulowv ovdor und Ahreniens frühere Conjectur 
yoßeoov Alvov, und weiter ichreibt er ENTET ON aUTo Sc. To 
Ioryxov. — Wir haben ein Komma hinter ueowr gelegt, und 
wswv yoßeoov Avxov einen furhtbaren Hafen einftoßen?. 
Damit, unt mit ten übrigen Berferungen anderer, Lie wir aus 
gewählt haben, wird nun Lie Stelle wohl in Ordnung gebradt 
fein, fo taß fie feiner weiteren Deutung betarf. 


PB. 55. An einem Erhängten fonnte ter Knabe feine Kleiter 


nicht befleden, unt vollents nicht alle zufammen. Meinefe hat er 
fannt, daß ter Knabe hier das zu thun unterlaflen hat, um weldyes 
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er im 40ſten Verſe erſucht worden ifl. Er fchreibt oud’ Ant vexog 
sluara zal äntaler Eyaßıza. Hier haben wir erſtens an dem 
Berbum dnialsv auszufegen, daß es dem Sinne nicht paßt, fo daß 
wir es unbedenflid mit Zrreraooe vertaufhen müflen, zweitens daB 
das Adjectiv ala neben Zyaßıxa überflüffig fcheint. 


DB. 59. Der Knabe glitt von der fleinernen Stufe in das 
Waſſer hinab, und dann fiel obendarein noch das Bild des Eros 
(welches er wahrfcheinlich felbft unwillkührlich nachgeriffen hatte ins 
dem er fih daran feftbalten wollte) auf ihn hinab und erfchlug 
ihn. Die beiden Bersanfänge Irnrazro und alaro waren mit eins 
ander verwechfelt worden, und oben darein Mroro in Foraro ver: 
derbt. Die Beflerungen find yon Reiske, Higt und Haupt gemacht. 


B. 61. vaua hat Reiske, owue hat Meineke gefunden : die 
Smendation wioeövres dankt man H. Ahrens. 


Vierundzwanzigſtes Idyll. 


V. 12. Daß Ueberlieferte ſoll heißen Quum vertitur media 
nocte ad occasum Ursa e regione Orionis ipsius. Ich wäre darauf 
nicht gefommen, wenn man mir das nicht gefagt hätte. Den Sters 
nenhimmel aber hatte man dabei ebenfalls nicht angelehen. Denn der 
Magen, und zumal die Deichfel des Wagens, aus deren Drehung 
die Nachtzeit erkannt wird, ift nicht gegen den Orion zu gewendet. 


DB. 14. 90cooen vno Tivos wäre zittern unter dem 
Einfluffe oder der Macht von etwas. Aoyos iſt der Kamm 
als oberfie Kante, auch der Hals und der Rüden. 


B. 17. Die Schlangen find durd die zorla orayua Ivpawr 
in das Zimmer gefchlüpft. Die Bergleihung mit Soph. Der. X. 
1262 (1208) könnte zu der Bermuthung führen, taß ein am Schloß 
oder Riegel befindliches Loch, vielleicht das Schlüſſelloch ſelbſt, ge⸗ 
meint fei. Indeſſen die Austrüde Zum) miariv ovdor weoev und 
oradua (Pfoten) fordern, daß man dieſe Deffnung entweder 
an der Schwelle oder an den Pfoften auffuhe. Und unmöglich ift 
es nicht, daß man, in jenem Klima zumal, einen Kleinen Einichnitt 
zum Durdfchlüpfen für Kagen u. f. w. an jeder Thüre zu machen 
pflegte. Durch fo eine Deffnung alfo find die Schlangen hinein- 
geihlüpft, und fodann auf dem Boden fortgefrochen (dl yYorl 
yaorsoas &xulsov zum Wiegenfchilde der Kinder hin. Diefes Hin 
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V. 56. Zuuninydnv erklärt man gewöhnlich vom Händes 
Elatichen der Subelnden. Wenn ovuninocev vder auch rrAnoosır 
je vom plausus gebraucht würde, fo hätte man ein Recht dazu. 
Uebrigens würde die Sache dadurch nur geichwächt. Denn die 
Zufchauenden waren weit entfernt von frohlodender Freute, fo daß 
mehr das Staunen und Entfeßen als der Jubel ihnen ven Schrei 
auspreßte: vgl. Pindar Nem. I, 85. Zora de Haußeı Öuspoow 
teonvo Te wydeis. Im alten Ausgaben ift das Komma hinter 
ovuninydnv geſetzt: und das ift Das Richtige, nur mußte dabei 
ovunleyönv geichrieben werden. Die nämlidhe Smendation haben 
auh Hermann und Meinefe gemacht. 


B. 61. Es war nicht nöthig var zu fchreiben: denn das 
Wort dos zeichnet fi) bei Homer unter allen den mit d anlaus 
tenden dadurh aus, daß dieſes I Bofttion macht, wahrjcheinlich 
weil es ein Digamma hinter fi Hatte: vgl. oben XXI, 189. 
Aber für Enoov mußte Jeouov geſetzt werden, eritlich weil Emeos 
nie exsanguem d. h. leihenblaß, bedeuten kann, ziveitens weil 
der Sphifles bereits fein Prädikat hat, der Bufen aber feines, deflen 
er doch bedarf: vgl. XVII, 121. Das vom Schreden eritarrte 
leichenblaffe Kind follte an tem warmen Mutterbufen wieder er: 
warmen. 


V. TI. Meineke nimmt mit Hermann den Ausfall eines Ber: 
ſes an, und flreicht uuvrıv, indem er die Verfürzung der erften 
Sylbe in Evnpeidav für unerträglich hält. Allein bei Cigennamen 
erlauben fi die Dichter manches derartige, was fie anterwärts 
vermeiden. Ahrenfens Beflerungsverfuche verderben die Getanfen. 


B. 72. Es ift ganz ungewöhnlich, daß zws für zodws fo ges 
braucht werde: Darum hat man mit Recht 7ooo’ aufgenommen: 
vgl. XXV, 3. Für rocose fönnte auch Torode gefchrieben werden. 


B. 77. Es wäre fchlimm wenn die Weberinnen felbft das 
Gewebe xararorßsır follten, welches nur von denen geichieht, 
welche die Kleider tragen. Darum hat Meincke mit Recht xara- 
orekyovrs aufgenommen, welches wir ded Hiatus wegen in xare- 
oro&wovras abgeändert haben, d. h. fie werden mit den Händen 
ihre Gefpinnfte drehen. Meinefe citirt Etym. M. 362, 20. r’yn- 
Toov‘ z0 dn} tuv yovazwv, dp ov nv xooxmv Erndorv, Anthol. 
Pal. VII, 726. 7 dexvn dıxvoü negl yovvaros apxıov lorıy Karol 
oroeoyyükovo iusoöscoe(?) xgoxnv. 


B. 80. Bal. XVI, 49. IyjAvv arıo ygosas Kuxvor. 


B. 86. 87. Herafles ift in der That der Heiland der gries 
chiſchen Mythologie, welcher das goldene Zeitalter, d. h. den Zuftand 
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einfriehen oder Sihhineinfhmiegen aber kann nicht &- 
"eılvodzvas genannt werden. Ziegler hatte 2EsıAndErres vermuthet 


B. 21, Absurdum hoc (Asos vodorrog anavra), fagt Weis 
nefe: recte anavrav Hermannus in schedis. Mir gefällt diefes 
aravray fehr wenig, und ich fehe auch nicht, daß Zeus dieſes thut. 


B. 26. Homer fagt &varriog weundn Und 2Hüs oder avzızev 
neuaws UNd Zus peoeodar. ch hatte bereits Zero geichrieben, als 
ih fand, daß in der neuen Ausgabe Meinefe daſſelbe vorfchlägt. 


B. 31. Hermann zerftört die Schönheit des Gedanfens indem 
er uno oroopw sub ligamentis ſchreibt. Das Kind hatte bis jeht 
noch fein Leid erfahren, indem die Wärterin felbft jede Fliege von 
ihm abzuwehren pflegte. 


DB. 33. Meinefe wünfcht Zxdvosv, und ich flimme bei. 


V. 34. Ahrens hat Zrrexoaye gefchrieben, welches Meineke 
unfchön findet, und lieber den Ausfall eines Verſes annimmt. Die 
Alten waren in folhen Ausdrüden nicht fo gar zart. 


B. 36. Wenn die Alerandriner auch gerne dos für reosg ge 
brauchten, fo folgt nicht daraus, daß man ihnen auch ohne Grund 
das Ungewöhnliche aufzubringen brauchte. 


DB. 38 „Gewahrſt du denn nicht das Feuer in eitler Mitters 
naht?“ ors vuxros aweor nrov hutte gar feinen Sinn. Aber ge 
wifje Interpreten vermögen mit allem fertig zu werden. 


B. 51. Die Bhönifiiche Sclavin welche bei der Mühle ihr 
Lager hat, fchläft nicht: denn das Mahlen geht die ganze Nacht 
fort: vgl. Babrios Fab. 131, 5. 29, 2. Darum hört fie den 
Amphitryon zuerit fchreien, und wiederholt feinen Ruf: „Steht auf 
ihr Diener, er, d. h. der Herr, ruft!“ Gewöhnlich läßt man ben 
Siften Vers ganz weg, und fchlägt den 5Often Vers noch zu dem 
Mufe des Amphitryon, wo aber dann avrog aurei feinen Sinn 
bat. Huch if der 5lite Bers in einem cod. über den 50ſten geießt, 
in eimigen alten Ausgaben aber ganz un Ferner halten es 
Die Neuen Tür nölbia, eine Lücke ober V. 50. anzunehmen. Id 
be auch Das nicht für möthin. Das Schlag auf Schlag erfols 
elearabhiiche, Weitergeben des Rufes Fonnte vom 
anders aeichäilnert werden, 










ro heik zwar, einestheils. Man betarf 
zentbeiles für das folgende 0 d&, drum wäre es beſſer, 
crbi Ik 
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V. 56. ZTuurrianyöony erklärt man gewöhnlich sem v. ..tes 
flatihen ter Jubelnden. Wenn ovunizooev vter aud Trans 
je vom plausus gebraucht würde, 10 hätte man ein Weder zı.u, 
Uebrigens würde tie Sache dadurch nur geſchwahr. Zur ci 
Zuichauenten waren weit entfernt ven frohlechender ner.» 228 
mehr Tas Staunen und Entiegen ald ter Jubel tn  7.; Zire 
auzpreite: val. Bintar Nem. I, 85. Fura de Suite üngg 
Teorrao Te myIeis. Im alten Ausgaben it i13 . at.tr, 
ovunrirydnrv geietzt: und das iſt das Richtige, nur orte ..Za 
ouurilyödnv geichrieben werten. Tie nämliche (Grruzur. d.ien 
auch Hermann und Meineke gemacht. 


BTL /7 
“ 


9. 61. Es war nicht nötbig vrur zu ſchreiben: won zn 4 
Wort Los zeichnet fih bei Hemer unter allen car ut. 
tenten dadurch aus, daß dieſes d Peſition macht, ze fe:.c 
weil es ein Tigamına hinter ſich hatte: Sal. chen KAM Ge. 
Aber für Enoov mußte Heouov gelegt werten, ertch ie. nnd, 
nie exsanguem d. h. leıhenblaß, bedeuten Fan, 2. 2 oo vl 
der Ipbifles bereits ſein Praädikat hat, ter Warn aber Fee, nor 
er Doch bedarf: vgl. XVII, 121. Tas mem shared ron 
leihbenblaffe Kind jollte an tem warmen Mutteräurr. over s%7 
warmen. 


B. TI. Meinefe nimmt mit Hermann cen Iı:5°. >» 


ſes an, und flreicht werrer, intem er bie Wrtin.. 2 teren, 
Sylbe in Eunperdar für unerträglich kil. Ar Toro. 
erlauben fi Lie Dichter munches Lerurtige, mE me. ro .eg 
vermeiden. Ahrenſens Beflerungsveriudie zerze te. 0 we. "> 


B. 72. Es ift gang ungemöknlrt, ri; raus mt. ner 
braucht werde: tarum hat man mit FHrtr ei... Du 
vgl XXV, 3. Bür rosws fünnte ak zurnis .- : 


B. 77. Es wäre fhlimm wenn tı- Worte 
Gewebe zaratolßsıy follten, welchts 2 - en 


welche die Kleider tragen. Darum bat Dir ae frei zen 
orehporrs aufgenommen, welches wir tez irn 


orefporzas abgeäntert haben, d. h. Nie .nee:- 0 
ihre Gefpinnfte drehen. Meinefe citirt Erym Mo: 27 en 
zgoV" To dm} Toy yovazwr, dp mi. 1nr zuusae Sur zn. J 
Val. vu, 726. 7 bsxyn Öszvon nem Yunvatn, var ger. 
orpoyyvlovo’ dneooeooe (?) zunxnv. 


®. 80. Vgl. XVI, 49. —X — —— Eisen, 


3 & 57 9 ⸗ » . 
. - SHerakles ift in ter rar ee on ee ger 
Glen Ay DIVgie welcher das goltene iertziter, 2.1 wen zufives 
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wie er vor dem Süntenfall war, wiederbringt. Als folcher ericheint 
er nicht allein in feinem Zufammentreffen mit Brometheus (dem 
griechifchen Adam), den er von der Marter erlöft in Uebereinftims 
mung mit feinem Vater Zeus, und zwar turd ein ftellvertretendes 
Opfer, fondern auch in einem Chorgefange bei Euripides, nad 
welchem er nicht allein die Erde von Ungeheuern und Webelthätern 
gereinigt, fundern auch die Kölle bezwungen Hat, intem er den 
Kerberos, den Schrecken ber Sterbenten, bezwang, und endlich aud 
in das Meer Hinabgeftiegen und es gehalten hat, daß es nicht mehr 
Wellen fchlug. Es ift möglich, daß dieſer Gedanfe auch Hier breiter 
dargelegt war: denn Die zwei Verfe, an deren Aechtheit zu zweifeln 
man feinen Grund Hätte, für fich allein erfcheinen zu abgeriflen, 
und fönnen ihren Zwed nicht vollftändig erfüllen. 


B. 130. Ameis überfebt quo tempore regnum totum et vi- 
neam magnam Tydeus tenebat, quum ab Adrasto accepisset Argos 
equis aptum, und Ahrens fammt Meinefe hielten es für nöthig daie 
oder dere für vers zu Schreiben. Aber ich ſehe gar nicht ein, was 
da hindern fönnte Aoyos von vare, und dagegen xAapov xra. von 
Zaßwv abhängen zu laflen. 


Sünfundzwanzigftes Idyll. 


V. 9. Daß aup’ getilgt, und tie ſonſther bekannte Form 
des Flußnamens Eitiooovros herzuſtellen ſei, hat Meineke erkannt. 
Sodann aber war in ten Varianten vEuovras und vaovros feine 
wegs die Spur eines ausgefallenen Verſes zn entdeden. intem 
vielmehr vEuorraı für eine entbehrlihe Glofle hinter Booxovras 
zu erfennen war, und dabei auch die Partikel da fih als ein Flick⸗ 
wort zu erfennen gab. „Die Heerden weiten nicht alle an einem 
Pla, alſo nicht alle hier, fondern noch andere am Heiliſſon, und 
wieder antere am Alpheios und im Buprafion, und nur etiwa ein 
Viertheil hier.” Wir müflen und denfen, daß Herafles über den 
Beftand der Heerden unterrichtet fein wollte, deren er einen Theil 
hier weiden fah: denn taran mußte ihm am meiften gelegen fein. 


V. 27. Schon die PBartifel uyv, welche nicht fo gebraucht zu 
werden pfleat, befundet eine Corruptel. Und gerate diefe Partikel 
ift bei den Beſſerungsverſuchen unferer Vorgänger unangetaftet ge: 
blieben. Der geforderte Sinn ift leicht zu errathen: die Winzer 
beiorgen den Sommer über die Weinbergpflanzungen und im Herbfte 
bas Keltern des Weines. Mithin können wir auch das Wort 
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oveovs nicht gebrauchen, und hat Ahrens früher richtig erkannt, 
daß es ooyovs heißen müfle. 


B. 46. Wenn man die Lesart zervovos aufnimmt, fo ift es 
fchlehterdings nöthig auch xmdouevos zu fchreiben. Ein zweiter 
Fehler ftaf in oios, welches ungriehifch war: denn ein folches fein 
(suus) würde durch den Artikel auszudrüden fein. 


PB. 72. Nur entweder xAalovr oder rrAatov Eonnte in dem 
alalov ſtecken. Meineke hat das erftere gewählt, welches in Doppel: 
ter Art mißlich ift, erftlih weil es unmittelbar hinter dem Necufativ 
yEoovra ſteht, den es doch nicht regieren kann, zweitens weil der 
Ausdruck an fih nicht paßt. Im der Odyſſee XIV, 30 heißt es 
of uev xexinyorres dnkdoauovr. Das hat unjer Dichter bereits 
wiedergegeben durch vAuovrog Enedgauovr. Das thaten die Hunde 
dem Fremden: an dem Alten dagegen fprangen fie hinauf, und 
hätten ihn beinahe umgeworfen, dann fchmiegten fie fih ihm an 
die Beine u. f. w., fo daß er fidh ihrer faum erwehren Eonnte: 
drum war das aygeior. 


B. 73. Das durchaus unerträgliche Flickwort ye (an welchem 
leider die Prüfer ftill vorübergegangen find), verbunden mit der 
ungewöhnlichen Dehnung der Syibe befundete, daß eine Gloſſe für 
ein Synonymum eingefeßt war. Hätte der Dichter Aceoos fegen 
wollen, fo fonnte er rous ö’ 0 ydowr Aasoas fagen. Homer fagt 
Aıdadsooır. 

@000ov, weldhes man für 0000» aufgenommen hat, ift ein 
ehr unnüges Wort bier. Der Begriff, deſſen wir bedürfen, ift 
wxa. Bon wxus fünnte ein Gomparativ woowr wit Iaocwr von 
Teyvs und @ooov von ayyı gebildet werden. inftweilen aber bis 
ein wooov aufgefunden wäre, bliebe es väthlich Hier wxus zu ſchrei⸗ 
ben. Es gibt aber nod einen anderen Weg. Aus auoor if 
nicht allein aoovreeov und dnaoavregov fondern auch aoovrıov ge: 
bildet worden, welches dicht hinter einander bedeutet: Heſych 
soovziae, alla Ent alloıs. Und da nun Homer fagt nuxvzoıv 
Ardadeooıv, jo ift es wahrfcheinlich, entweder daß unferem Dichter 
a00o» fo viel wie @oovzegor gelten full oder daß er aoavzeg alowr 
geichrieben hat. 


B. 74. Das nolla neben vera nimmt filh nicht gut aus: 
und doch Teonyv dafür aufzunehmen konnten wir uns noch weniger 
entfchließen: wenigftend müßte ronyei geichrieben werden fönnen. 
Es bleibt alfo nichts übrig, als uad« zu entfernen. 


DB. 79. Pür nıundes hat Ahrens Mineiöoéç geſetzt. — 
Die Lesart 27809 Zaoıv deutet auf 87803’ Znoav. m 82ften 
Ders hat Ahrens mit Recht ouvd’ av aufgenommen, welches 
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V. 172. Für rovd? könnte es allenfalls auch uiv y' geheißen 
haben: os ift jedenfalls eine Gloſſe, welche in Folge der Verwand⸗ 
lung bes vensıs ind Particip eingeſetzt worden ift. 


V. 201. Wenn die epiihe Sprache durchaus ricer für len 
fordert, nun fo fchreibe man eben rioea,"und überlaffe die Zufam- 
menziehung dem Leer. Immer fcheint die Beſſerung des Ahrens, 
welche auch dem Sinne trefflih genügt, empfehlenswerther, als die 
Annahme einer fonfther unbekannten Mortform, die, wenn aud 
ihre Eriftenz bewiefen wäre, dennoch nicht paßte: denn der Fluß 
überichwenmt zwar die Wiefen, aber nicht die Wielen- Bewohner. 
In dem Bilde finde ich nichts Ungeſchicktes, daß die ringsum an⸗ 
geftelte Verwüftung mit der Ueberſchwemmung eines Wluffes ver: 
glichen wird. 


DB. 203. Meinefe vermuthet 06 &9e9 ayxinopos Galovr' arinra 
zadorres. Allein neben arinra nagovres paßt nur ein Begriff 
wie xAciov, welhen Ahrens gewählt hat. Sodann wird von os 
E09 Ayxıoroı oder ayyinooos oder wie man immer fchreiben mag, 
der Genitiv Beußivaiwv gefordert, wenn anders die Conftruction 
eine griechiiche werten full: und dieſe Smendation erhält eine 
Stüge in der Lesart Boeßwaiar. Die Barianten ayyisogos und 
ayyinoio, fann ich bloß als Gloffen neben ayyıozros betrachten 
(vgl. V. 252 aivonopog für aivos), für weldes dann das Adverbium 
in die Urkunden gefeßt worden ift, nachdem einmal varov geichrieben 
war. Die Kürze in xActov ift entichuldigt durch die Snterpunftion: 
fonft müßte man dvorinta fchreiben. 


B. 213. Die Form vevgeinv ift bedenklich: die Präpofition 
‚rel, welche man hat ftehen laflen, paßt eben fo wenig ald marc, 
welches in einigen codd. fteht: ZAroa vom Auflegen eines Pfeiles 
gefagt, möchte fich fchmwerlich noch irgendwo vorfinten: fun, ich 
vermuthe daß alfo gefchrieben ftand: vevons" ın d’ dm’ dioror 
&ytorovor eidap Enxa. 


DB. 216. Das, was wir geichrichen haben, ftedt fichtbar in 
den überlieferten Lesarten, fo wie es auch einem anderen. Mißſtande 
am beften abhilft: denn Fyvın rosa oder zoiov oder roro, fo für 
fih, war nicht zu billigen geweſen. 


: 8. 219. Ich wünfchte 85 zer für Ovew. 


B. 222. Da die Dichter diefer Zeitperiode fein Nachgefühl 
vom Digamma mehr haben, und willfürliche Sylbenverlängerungen 
nur in corrupten Stellen vorfontmen, fo müßte man zeiv uw 
ideiv fchreiben, wenn nicht die Urkunden zu einer leichteren Cmen⸗ 
dation hinleiteten. 


Bukoliker. 41 
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B. 259. Die Lesart de yaıys lift ſich ner erflären, mem 
man voraudiegt, Taf eiwı senjs geichrieben Kant, welches and 
vom Sinne gefertert wirt. Im Syrunge en, ſtürzte ter 
Löwe nieter, aber tech nicht io, daß er alle Biere ſtreckte. jontern 
er hielt ich noch auf ten Füßen. 


B. 261. Ahrens bat erfannt, daß nee . 5. zzei, für zep 
zu Ichreiben jei. Run beturfte man noch ter Angabe ter Bık 
mit weicher der Held ten Angriff auf ten Hals tes Thieres ge 
macht hat, oder vielmehr tes Körpergliedes, indem wir ja ſogleich 
hören, daß er tie Waffen weggeworien habe. Tiele Angabe mufen 
wir in tem Worte Zrsor ſuchen, welches bier nicht ze onıcher rei 
zgaynlov ssugor, jondern, wie Hey angibt, 177 ovsayayır 
zur zsgür noos allnias bezeihnen muß. Gigentlicy bezeichned 
es feines von beitem, ſondern blos eine Sehne oder einen Strid, 
dann eine Ginihnürung oder Umfiridung Die Präpoſi⸗ 
tion zegs muß nun ihren Accent auf die erfie Sylbe befommen. 


B. 268. Bei diefem Berfe if uns Ahrens vorangegangen: 
Heralles trat mit der. Serie auf den Schwanz tes Löwen. Meincke 
fchreibt ödas ovgasovs i. e. Öniodiovs. Allein wie könnte He 
rakles tem Thiere auf die Hinterfüße treten? und noch dazu auf 
beide! Sodann fchreibt Ahrens zlsvpjos ze zip’ Zeuvlaccor, 
Meineke mit Briggs „ngosci ze alevo’ Zyulacoor mit ber Ev 
Härung ut femoribus suis latera bestiae constringat. Within 
war Zplaooa zu Ichreiben, und devlaooer in feiner Weife zu ge 
brauden: dann fonnte auch mit geringerer Aenderung zievgosi 
ze unow oder unei geichrieben werden: vgl. Bion I, 84. 


B. 270. „Et, leonis lateribus femora mea muniebam, donec 
illi extendi armos, alte elevatos sine respiratione: animam autem 
ingens excepit Pluto.“ Iſt das nicht Alles wundervoll gefagt? 
Ahrens hat ZEexanzvooe Popayiova 60,807 asigas arvevoror ge 
ſchrieben. Hatte man einmal fo viel gefunden, fo war es faſt eine 
Nothwendigkeit auch Agayvr in Apayiova zu entdeden: indeß ik 
Ahrens * in/der neuen Ausgabe nicht von Ppayiova abgefommen. 


B. 274. DiefelStelle hat wiederum große Eorruptelen erfah: 
ren. Beweis find erftlich die Hiatufle, zweitens das hier unpaffende 
Koxe fammt dem unpoetifhen Ausdrude Zoxe zunzn, drittens das 
offenbar unfinnige ovudE ner vAn, flatt defien antere Urkunden 
den völlig unpoetiihen Ausdrud ovdE ner Aln müflen gehabt 
haben zufolge der Gloſſe oͤrlos. Um nun zuerft mit dem letzteren 
zu beginnen, fo läßt fih in ner aldn leicht ueraliw erkennen, 
ein Wortgebrauh, welder einem fo fpäten Dichter wohl zuftcht: 
denn daß das Bericht dem Theofrit angehöre, iſt nirgends bezeugt. 
An die Stelle tes Eoxe fodann mußte ein Verbum wie eixzr, 
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xaläv oder yaaxeırv, geſetzt, und damit zugleich der Hiatus beſei⸗ 
tigt werden. Der zweite Hiatus bei zunry Tann durch die Inter: 
punftion entfchuldigt werten: doch würde auch die Coneinnität 
gewinnen, wenn zandeio gefchrieben ſtuͤnde. 


B. 276. vojoas hinter drri poecs Hixe iſt völlig überflüffig, 
und bei dem nachlommenden Infinitiv avaoyibe» vollends un: 
brauchbar. Meinefe will vorjoas consilii inopem videns. Das ift 
etwas was nicht gefagt zu werden braucht, weil es ſich von felbft 
verfieht: auch iſt es nicht recht paflend, weil man fih nidt einen 
Gott, ale dabei ftehend und die Berlegenheit gewahrend, denkt: 
denn Heog dns ggeos Hnxe heißt: ES fiel mir plöglich ein, wie 
eine Gingebung von oben. Der natürlichfte Begriff, welcher dabei 
noch ausgedrüdt fein fann, wäre: indem ih ſo nachdachte: 
oder auch ein Gott gab mir ein den Einfall vorua. Das letz⸗ 
tere entfpricht dem homerifchen Sprahgebrauh, 3. B. dri ygzos 
rovro vonua Errlero, Zeug nos Evi gYgeoi Toro vonua Toimde 
u. f. w. Auch Pindar Nem. V, 33 (31) wird vorua für vorzoas 
zu fchreiben fein, ' 


B. 279. In dem iwyuoso Tann ich blos eine zu dvvaliov 
gefchriebene Gloſſe oder Bariante erfennen, und zwar eine un- 
paflende. Denn da ioxn und iwyuös, ohne Zweifel mit deux 
zufammenhängend, tie Berfolgung bedeuten: fo wird doch mohl 
Herafles nicht, wie einer von den fleben Schwaben, einen Panzer 
für das Ausreißen haben wollen. Gegen die andere Lesart öyo« 
os ein ift nichts einzumenden. Will man aber durchaus ioyuös 
retten, fo rathe ich doyuod ze zu fchreiben. 


Sechsundzwanzigſtes Idyll. 


V. 8. Freilich iſt es ungeſchickt, Altäre, die von friſchge⸗ 
brochenen Zweigen gemacht find, friſchgepfluͤckte Altäre zu nen⸗ 
nen. Aber veongentos wäre zu anſpruchsvoll, wenn auch das 
MWort nicht an ſich bedenklich erfchiene. veörzkexrog, welches Meinefe 
ebenfalls vermuthet und mit ein paar Parallelftellen belegt, fönnte 
eher pafien. Doc möchte ich lieber veoordzrwr fchreiben. 

07 


V. 15. Ahrens ſchrieb einſt ualvero uav avra, Hermann 
sadbra. Keines von beiden paßt. Wenn usv beſeitigt werben 
muß, fo würde ich „dv 6° vorfchlagen: doch bin ich von der Noth⸗ 
wendigfeit nicht überzeugt. Sodann hat Ahrens eingejehen, daß 


41° 


478 Gommentar zu Theokrit's Gedichten. 


wie er vor dem Süntenfall war, wiederbringt. Als ſolcher erfcheint 
er nicht allein in feinem Zufammentreffen mit Brometbeus (dem 
griehilchen Adam), den er von der Marter erlöft in Uebereinftims 
mung mit feinem Vater Zeus, und zwar durch ein flellvertretendes 
Opfer, fondern auch in einem Chorgefange bei Euripides, nad 
welchem er nicht allein die Erde von Ungeheuern und Mebelthätern 
gereinigt, fondern auch die Hölle bezwungen Hat, intem er den 
Kerberos, den Schreiten ber Sterbenden, bezwang, und endlich auch 
in das Meer Hinabgeftiegen und es gehalten hat, daß es nicht mehr 
Wellen ſchlug. Es ift möglich, daß diefer Gedanke auch hier breiter 
dargelegt war: denn die zwei Berfe, an deren Aechtheit zu zweifeln 
man feinen Grund hätte, für fich allein erfcheinen zu abgeriffen, 
und fönnen ihren Zwed nicht vollftändig erfüllen. 


B. 130. Ameis überfeßt quo tempore regnum totum et vi 
neam magnam Tydeus tenebat, quum ab Adrasto accepisset Argos 
equis aptum, und Ahrens fammt Meinefe hielten es für nöthig daie 
oder 6are für vere zu fchreiben. Aber ich ſehe gar nicht ein, was 
da hindern Fönnte Aoyos von vare, und dagegen xA@oov xTA. von 
Zaßwv abhängen zu laflen. 


Fünfundzwanzigſtes Idyll. 


V. 9. Daß up’ getilgt, und die ſonſther bekannte Form 
des Flußnamens Eitiooovros herzuſtellen ſei, hat Meineke erkannt. 
Sodann aber war in ten Varianten vEnorras und vaovrog feines- 
wegs die Spur eines ausgefallenen Verſes zn entdecken, intem 
vielmehr vEuorraı für eine entbehrlihe Glofle hinter Aooxovras 
zu erfennen war, und dabei auch die Partikel da fih als ein Flik 
wort zu erfennen gab. „Die Heerden weiten nicht alle an einem 
Platz, alfo nicht alle bier, Sondern noch andere am Heiliſſon, und 
wieder andere am Alpheios und im Buprafion, und nur etwa ein 
Viertheil hier.” Wir müflen uns denfen, daß SHerafles über den 
Beitand der Heerden unterrichtet fein wollte, deren er einen Theil 
hier weiden fah: kenn taran mußte ihm am meiften gelegen fein. 


B. 27. Schon die Bartifel znv, welche nicht fo gebraucht zu 
werden pfleat, befundet eine Corruptel. Und gerate diefe Partikel 
ift bei den DBeflerungsverfuchen unferer Borgänger unangetaftet ge 
blieben. Der geforderte Sinn ift leicht au errathen: die Winzer 
beforgen den Sommer über tie Weinbergpflanzungen und im Herbfte 
das Keltern des Weines. Mithin können wir auch das Wort 
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otgovs nicht gebrauchen, und hat Ahrens früher richtig erkannt, 
daß es oeyovs heißen müffe. 


B. 46. Wenn man die Lesart zorvovos aufnimmt, fo ift es 
ſchlechterdings noͤthig auch xmdouevors zu ſchreiben. Ein zweiter 
Fehler ftak in ozor, welches ungriechiſch war: denn ein ſolches fein 
(suus) würde durch den Artifel auszudrüden fein. 


V. 72. Nur entweder xAalov oder rAalorv fonnte in dem 
alalov fieden. Meinefe hat das erftere gewählt, welches in doppel- 
ter Art mißlich ift, erftlich weil ed unmittelbar Hinter dem Accufativ 
ydoovra ſteht, den es doch nicht regieren Fann, zweitens weil der 
Ausbrud an fih nicht paßt. In der Odyſſee XIV, 30 heißt es 
of utv xexinyovres In£ögauor. Das hat unfer Dichter bereits 
wiedergegeben durch vAuovrog dnedgauov. Das thaten die Hunde 
dem Fremden: an dem Alten dagegen fprangen fie hinauf, und 
hätten ihn beinahe umgemworfen, dann fchmiegten fie fih ihm an 
die Beine u. ſ. ‚w., fo daß er fid ihrer faum erwehren konnte: 
drum war Das ayoelor. 


V. 73. Das durhaus unerträgliche Flickwort ye (an welchem 
leider die Prüfer ftill vorübergegangen find), verbunden mit ber 
ungewöhnlichen Dehnung der Syibe befundete, daß eine Gloſſe für 
ein Synonymum eingejegt war. Hätte ber Dichter Aaecos eben 
wollen, fo fonnte er zovs d’ 0 yeowr Acccoı fagen. Homer fagt 
Au9adeoon». 

Govor, welches man für dooov aufgenommen hat, ift ein 
ſehr unnuͤtzes Wort hier. Der Begriff, deſſen wir bedürfen, ift 
wxa. Don wxüs fönnte ein Comparativ woowr wie Yaoowv von 
Tayüs und «ocov von ayyı gebiltet werden. Einftweilen aber bis 
ein wooov aufgefunden wäre, bliebe es räthlich hier wxvus zu ſchrei⸗ 
ben. Es gibt aber noch einen anderen Weg. Aus &ooor ift 
nicht allein aoouregov und draoovregor fondern auch aoauzsor ge: 
bildet worden, welches dicht Hinter einander bebeutet: Heſych 
coovria, alla dm aldoıs. Und da nun Homer ſagt nuvxrzoıv 
dı$adeoaıv, jo ift «8 wahrfcheinlih, entweder daß unferem Dichter 
acoov fo viel wie «oouzegov gelten ſoll oder daß er aoovree alowr 
gefchrieben hat. 


B. 74. Das noAle neben zaie nimmt fich nicht gut aus: 
und doch zenyv dafür aufzunehmen konnten wir uns noch weniger 
entſchließen: wenigftens müßte ronyei geichrieben werden fönnen. 
&8 bleibt alfo nichts übrig, als zada zu entfernen. 


B. 79. Für Eruumdes hat Ahrens Zmımerdes geſetzt. — 
Die LKesart 27009” Zaoıv deutet auf Evo Enoav. Im 82ften 
Pers hat Ahrens mit Recht ovd” av aufgenommen, welches 
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feineswegd bedeutet ne bestiarum quidem: .f. Partikel. Th. L 
p- 210 f. 


V. 93. Man muß vera zu xvAlvdes ziehen: der Sinn if 
binterdrein wälzen hinter den vorangehenden. 


V. 103. Bol. Homer Il. V, 36. aup! öt noool nedas Eßale. 
Auch Ahrens hat jetzt xwAorzddag gefchrieben. — Daß 2yyus neben 
rapaotador nicht zu dulden jei, hatte Hermann eingefehen. 


DB. 114. Weber roye noch Tode paßt dem Sinn oder dem 
Sprachgebrauche: auch würde fchmwerlich eines von beiden in Tore 
verändert worden fein: vgl. Tooaniaasos u. f. w. 


V. 116. Ich vermuthe, daß geichrieben fland «vdgos Ayde 


xoonv Evos Zuuevan. 


V. 122. Wollte man xeraypsivovor wählen, fo würde man 
ais für afz’ feßen müffen. 


V. 158. 27 vn yAwox Ssovoy. Ita correxi editum 2r vn 
Aveo 2ovoe. ac confirmat illud codex Vatic. A qui habet yiwge 
&ovon‘ cf. Hesiod. Seut. 146. Jona nAnto odovzwv Aevxa eor- 
zwrv, et qui nostro simillimus est locus Herodis Attici in Brunckü 
anall. II. p. 300. non yılo evaldlı YAmpoa Ibovoav.“ Mei: 
nefe, Aber wer fann glauben, daß unfer Dichter weißlaufende 
Zähne u. |. mw. gefagt babe für eine Reihe weißer Zähne? 
zimgaFeiv und Aevxadeiv find nach der Analogie von auuvadeir 
gebildet, und bedeuten albescere, pallescere. 


B. 163. Daß in woernee — ws el neo fteden müfle, Hatte 
Hermann gefehen, intem er fi an ws Zooeza/ neo erinnerte. Das 
aber war für ſich allein noch nicht deutlich genug. Außerdem hätte 
man auch nicht glauben Sollen, daß oyersoos irgendwo für Zuos 
gebraucht fein Fönne. Der Sache wegen vgl. B. 176. Phyleus 
hat die Erlegung des Löwen erzählen hören: jegt erblickt er den 
ftarfen Mann mit dem Felle jenes Löwen befleivet: alio gehörte 
fein außerordentlicher Scharffinn dazu, um zu errathen, daß er der 
Löwentödter fei. 


B. 164. Man hat die Lesart ws uLoos axuns aufgenommen, 
welches heißen follte: obngefähr in der Mitte feiner Jugend. Wenn 
auch fo ein Sprachgebraudy fich ermeilen ließe: wozu fönnte bie 
Altersbeftimmung tes Berichterftatters hier dienen? Darum Handelt 
ed fich, daß der Augenzeuge unmittelbar von dem Greigniß herfam 
und Tpornftreichd hergelaufen war, um fo eiue erflaunliche und 
wichtige Begebenheit zu melden. 


Fünfundzwanzigſtes Idyll. 481 


V. 172. Für röordo' koͤnnte es allenfalls auch av geheißen 
haben: os ift jedenfalls eine Gloſſe, welche in Folge der Verwand⸗ 
lung des venew ind Particip eingelegt worden ift. 


V. 201. Wenn die epifche Sprache durhaus zrioe« für lan 
fordert, nun fo fihreibe man eben ziosa,"und überlaffe die Zuſam— 
menziehung dem Lefer. Immer fcheint die Bellerung des Ahrens, 
welche auch dem Sinne trefflih genügt, empfehlenswerther, als die 
Annahme einer fonfther unbefannten Wortform, die, wenn aud 
ihre Griftenz bewiefen wäre, dennoch nicht paßte: denn ber Kluß 
überfchwenmt zwar die Wiefen, aber nicht die Wielen: Bewohner. 
In dem Bilde finde ich nichts Ungeſchicktes, daß die ringsum ans 
geftefte Berwüftung mit der Ueberſchwemmung eines Fluſſes ver: 
glichen wird. 


V. 203. Meinefe vermuthet 06 &9e9 ayyinoooı daioyr Arinra 
nadöorrtes. Allein neben arinra nagovres paßt nur ein Begriff 
wie xAaior, welchen Ahrens gewählt hat. Sodann wird von os 
E0EV Ayyıoroı Oder ayxinopos oder wie man immer fchreiben mag, 
der Genitiv Beußwaiwv gefordert, wenn anders die Conſtruction 
eine griechifche werden foll: und dieſe Smendation erhält eine 
Stüße in der Lesart ABoshıvaiav. Die Barianten ayxdsopoı und 
ayyinoilo, fann ich bloß als Gloſſen neben ayyıozos betrachten 
(vgl. V. 252 aivouopog für aivos), für welches dann das Adverbium 
in die Urkunden gefegt worden ift, nachdem einmal vasov geichrieben 
war. Die Kürze in xActor ift entichuldigt durch die Interpunftion: 
fonft müßte man dvorinta Schreiben. 


B. 213. Die Form vevgeinv ift bedenklich: die Präpofition 
meeh welche man hat ftehen laflen, paßt eben fo wenig ald maoa, 
welches in einigen codd. fteht: EAr7oa vom Auflegen eines Pfeiles 
gefagt, möchte fich fchwerlich noch irgendiwo vorfinden: kurz, id 
vermuthe daß alfo geichrieben fland: vevonv‘ ınj d’ dm’ Ödiorov 
&ytorovov eidap Einxa. 


V. 216. Das, was wir gefchrichen haben, ſteckt fichtbar in 

den überlieferten Lesarten, fo wie e8 auch einem anderen. Mißftande 
am beften abhilft: denn Tyrıa rosa oder zolov oder roro, fo für 
fih, war nicht zu billigen gewefen. 


- B. 219. Ich wünfchte 69 xer für Orew. 


V. 222. Da die Dichter diefer Zeitperiode fein Nachgefuͤhl 
vom Digamma mehr haben, und willkürliche Sylbenverlaͤngerungen 
nur in corrupten Stellen vorfontmen, fo müßte man zeiv uw 
ideiv fchreiben, wenn nicht die Urkunden zu einer leichteren &men- . 
dation hinleiteten. 
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B. 259. Die Lesart dx yasns läßt fi nur erklären, wenn 
man vorausfekt, daß etwa ögauns geichrieben fand, welches aud 
vom Sinne gefordert wird. Im Sprunge getroffen, flürzte ter 
Löwe nieder, aber doch nicht fo, daß er alle Biere ftredite, fondern 
er hielt fih noch auf den Füßen. 


DB. 264. Ahrens Hat erkannt, daß nee d. 5. zepi, für ap 
zu fchreiben fei. Nun bedurfte man noch der Angabe der Waffe, 
mit welcher der Held den Angriff auf ten Hals des Thieres ge 
macht bat, oder vielmehr des Körpergliedes, indem wir ja fogleid 
hören, daß er die Waffen meggeworfen habe. Diefe Angabe müflen 
wir in tem Worte ivsor fuchen, welches hier nicht zo ones coü 
zpaynkov vevgov, fondern, wie Heſych angibt, <yY7 ovvayayıır 
zuv ztıowr noös allndas bezeichnen muß. igentlich bezeichnet 
ed feines von beidem, fontern blos eine Sehne oder einen Strid, 
dann eine Ginfhnürung oder Umflridung. Die Bräpofis 
tion zzegi muß nun ihren Accent auf die erſte Sylbe befommen. 


V. 268. Bei diefem Verſe ift und Ahrens vorangegangen: 
Herakles trat mit der. Ferfe auf den Schwanz des Löwen. Meine 
fchreibt rödas ovpmiovs i. e. örzsodiovs. Allein wie könnte He 
rakles dem Thiere auf die Hinterfüße treten? und noch dazu auf 
beide! Sodann fchreibt Ahrens zAsvpjos Te xp’ dypulaooor, 
Meinefe mit Briggs argosos re zlevg” Zyulaccor mit der Gıs 
Hlärung ut femoribus suis latera bestiae constringat. Mithin 
war Zplaooa zu ſchreiben, und &pvlaooov in Feiner Weife zu ge 
brauchen: dann fonnte auch mit geringerer Nenderung zrievgosi 
ze unow oder uros’ gefchrieben werden: vgl. Bion I, 84. 


B. 270. „Et, leonis lateribus femora mea muniebam, donec 
illi extendi armos, alte elevatos sine respiratione: animam autem 
ingens excepit Pluto.“ Iſt das nicht Alles wundervoll gefagt? 
Ahrens hat_2iexanvooe Agayiova b6y780r asipas arrevaror ge 
ſchrieben. Hatte man einmal fo viel gefunden, fo war es faft eine 
Nothwendigfeit auch Agayur in Poaxiova zu entdeden: indeß if 
Ahrens auch in!der neuen Ausgabe nicht von Agayiova abgefommen. 


V. 274. Diefe@Stelle hat wiederum große Corruptelen erfah: 
ren. Beweis find erftlich die Hiatufle, zweitens das hier unpaflende 
Zoe fammt dem unpoetifhen Ausdrude Zoxe zunzn, brittens das 
offenbar unfinnige ovde dv van, flatt deflen antere Urkunden 
den völlig unpoetilchen Ausdruck ovde new aAln müflen gehabt 
haben zufolge der Gloſſe ärion. Um nun zuerfi mit dem legteren 
zu beginnen, fo läßt fh in ner aldn leicht neraliw erkennen, 
ein Wortgebrauh, welder einem fo fpäten Dichter wohl zufteht: 
denn daß das Gericht dem Theofrit angehöre, iſt nirgends bezeugt. 
An die Stelle des Eoxe fodann mußte ein Verbum wie eixer, 
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xaläv ober yaoxeıv, gelebt, und damit zugleich der Hiatus beſei⸗ 
tigt werden. Der zweite Hiatus bei zanrn Tann durch die Inter: 
punftion entfchuldigt werten: doch würde auch die Coneinnität 
gewinnen, wenn zundeio’ gefchrieben ſtuͤnde. 


B. 276. vojoas hinter di poeos Hixe iſt völlig überflüfftg, 
und bei dem nachfommenden Infinitiv avaoyiber vollends une 
brauchbar. Meinefe will vorzoas consilii inopem videns. Das ift 
etwas was nicht gefagt zu werden braucht, weil es fich von felbft 
verfteht: auch iſt es nicht recht paflend, weil man fich nicht einen 
Gott, als dabei ftehend und die Berlegenheit gewahrend, denkt: 
denn Heös dr; ggzoi Bijxe beißt: Es fiel mir plöglid ein, wie 
eine Gingebung von oben. Der natürlichfte Begriff, welcher dabet 
noch ausgedrüdt fein fann, wäre: indem ih ſo nachdachte: 
oder auch ein Gott gab mir ein den Binfall vorua. Das keh- 
tere entfpricht dem homerifchen Sprachgebrauh, 3. B. Eri ygeol 
zovro vonua Enlero, Zeug nos Evi gYgE0L TOVTo vonua 7oinde 
u. f. w. Auch Pindar Nem. V, 33 (31) wird vozaa für vozoas 
zu ſchreiben fein. ' 


DB. 279. In dem iwyuoso kann ich blos eine zu dvvaliov 
gefchriebene Glofie oder Bariante erfennen, und zwar eine un 
paflende. Denn da iwxn und idoxruos, ohne Zweifel mit diuxw 
zufammenhängend, tie Berfolgung bedeuten: fo wird doch wohl 
Herafles nicht, wie einer von den fieben Schwaben, einen Panzer 
für das Ausreißen haben wollen. Gegen die andere Lesart 8900 
pos ein ift nichts einzuwenden. Will man aber durchaus ioypös 
retten, fo rathe ich dwyuod ze zu fchreiben. 


Sechsundzwanzigſtes Idyll. 


V. 8. Freilich iſt es ungeſchickt, Altaͤre, die von friſchge⸗ 
brochenen Zweigen gemacht find, frifhgepflüdte Altäre zu nens 
nen. Aber veongerros wäre zu anfpruchsvoll, wenn auch das 
Wort nicht an fich bedenklich erfchiene. veörzkexros, welches Meinefe 
ebenfalls vermuthet und mit ein paar Paralleiftellen belegt, koͤnnte 
eher paſſen. Doc möchte ich lieber veoorizrwr fchreiben. 

0/7 


V. 15. Ahrens fchrieb einfl ualivero navy avra, Hermann 
sadra. Keines von beiden paßt. Wenn zsr v’ befeitigt werden 
muß, fo würde ich iv d’ vorfchlagen: doch bin ich von der Noth⸗ 
wendigfeit nicht überzeugt. Sodann hat Ahrens eingefehen, daß 
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bei @Alas der Artikel ſtehen müffe, aber, was er geichrieben Bat, 
cHU xai a Alan iſt zu hart. 


B. 29. Man hatte daran verzweifelt, in dieſe Gorruptelsje 
einen Sinn hHineinbringen zu Ffönnen. Bergk hat geahnet daß 
Gxare in dexarw flede, und daß das Horaziiche ne sub isdem sit 
trabibus fragilemve mecum solvat phaselon hier ausgetrüdt fei. 
Bon diefer Bahn hat ſich Meineke wieder ablenken laflen: Equidem, 
fagt er, hoc unum video, tertium horum versuum cuius planissima 
est sententia sive novennis est seu decimum annumin- 
traverit, hunc igitur versum singulari quodam casu Theocriteis 
ex alio carmine illatum etc. Allein was follte denn der Anlaß ge 
weien fein zu folcher Interpolation? Ahrens aber bat denfelben 
alfo gefchrieben: ein Ö’ enyerdıng 7 ai Adxıom Zrrıßaivor, wab 
ich wiederum nicht verfiche. 


Siebenundzwanzigftes Idyll. 


Die Perfonen, welche in diefem Gedicht auftreten, gehören 
dem höchſten Hirtenadel an. Denn es find Daphnis und eine 
Tochter des Menalfas. Sener, wie gewöhnlich, hütet Rinder, diefe, 
gleich ihrem DBater, hütet Schafe. Daphnis nennt als feine Ael⸗ 
tern den Lyfivas und die Nomaia. Sihe über den Stammbaum 
beider die Einleitung. Es ließe fih Schon im Voraus annehmen, 
daß auch das Mädchen, von jo berühmten Aeltern ſtammend, einen 
beftimmten Namen haben werde. Derfelbe fommt vor in tem Glſten 
Berfe, aber einBischen verfchrieben, weshalb man ihn bisher nicht 
erfannt hatte: er lautete Prvis oder "Prvias. Wir haben ihn 
darum in feine Rechte eingefegt an die Stelle des fonft überall 
übergefchriebenen Kon. 

Das Gedicht ift des beiten Dichters würdig. Weberfchrieben ift 
es Öagsorus d. h. Liebesgeſpräch oder Xiebeswerbung, 
und obgleich diefer Titel ganz paflend ift, fo bezeichnet er doch nicht 
die Beitimmung des Gedichtes. Ich glaube nämlih, daß es ein 
drıdaiamıos war. Ob es von einem Süngling und einem Mäd— 
hen vor der Kammer zu fingen war, fv wie die gegenfeitigen 
Nedereien in dem drs$alansos ter Sappho, welche Catull übers 
feßt hat (f. unfere Ausg. der Lyrifer Bo. VI. p. 103), fann man 
bezweifeln. Zwar waren die Alten in tiefem Punkte und bei diefer 
Gelegenheit keineswegs fo verfhämt wie wir, und auch unfer Mit 
telalter war es nicht, wie noch Shakeſpeare das beweift. Indeſſen 
dürfte dem Mädchen hier doch eine etwas zu ſtarke Mimik zuge: 
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muthet ſein, und was hindert uns, anzunehmen, daß ein verkleideter 
Süngling die Rolle des Maͤdchens zu ſpielen hatte? 

Das Gedicht wird unter Theofrit’s Namen von Stobäus Flor. 
LXIII, 19 eitirt. Einen Vers deffelben (5) finden wir in das 
dritte Idyll hinübergefchrieben. Es gehört ohne Zweifel dem naͤm⸗ 
lihen Dichter an, welder ten drs$alauıos “Elisns verfaßt hat. 
Und warum follte nicht Theokrit felbft diefer Dichter gemwefen fein? 


DB. 1. Daß das Gedicht fragmentarifh anhebe, ift leicht zu 
erfennen. Der Bere, welchen wir zu dem erften gemacht haben, 
wird hinter dem 19ten überliefert, fo daß er mit dem Verſe Bal- 
Alto os &HEleı" ralım "Agrenss apnıy agnyos vereinigt erfcheint. 
Weil er dort in feiner Weile zu gebrauchen ift, fo hat man ihn 
weggeworfen. Das aber durfte nicht gefchehen: denn der Vers paßt 
in das Gediht, und ift dabei frei von jedem Mafel. Wir ent⸗ 
nehmen aus den nächſten Verſen, daß Daphnis der Hirtin bereits 
einen Kuß abgewonnen hat, fie aber das nicht will gelten laſſen: 
fie wifcht den Kuß wieder ab, und damit ift der Schaden geheilt: 
die Umfchlingung aber mit dem Arme, weldhe Daphnis an den 
Kuß fnüpfen will, wehrt fie ab. Dadurch fiht fih Daphnis zu. 
einem fleinen Umwege genöthigt. Er ladet fie ein, ſich in dem 
Wäldchen mit ihm niederzulaflen, blos zu gefelliger Unterhaltung! 
Allein die Hirtin erinnert fi, daß Helena, fo Flug fie war, gefangen 
wurde, indem fie fih in ein Wälpchen verloden lieg. Nein, fagt 
der Hirte darauf, nicht Paris hat die Helena, fondern Helena hat 
ben Baris gefangen mit einem Kuſſe (dabei wird mit den Namen 
örerv und EAkvn geipielt) fogleich wie fie ihn fah. Darauf erwidert das 
Mädchen wieder, daß der empfangene Kuß nichts zu bedeuten habe, 
weil fie nichts tabei gefühlt habe. Aber der Hirte betheuert, er 
Habe doch gut gefhmedt. Darauf will die Hirtin vollends den 
Mund abwaichen und den Kuß mwegipuden. Gut! fagt Daphnis: 
ſo Eüß ich noch einmal u. f. w. 


DB. 3. Das aAdos war fehlechterdings unbrauchbar; doch Hatte 
man. es allgemein geduldet. 


B. 4. Ahrens und Andere fchrieben uallov Exoio (oder 
&l10i0’) Eitva Tov Bwxokov Lori yılsvoa. Doc das war faum 
griechiih. Hermann Eoye für dori. Es hat aber ohne Zweifel hier 
eine Verwechſelung zwiſchen idoso’, EAoig, eide, elde ftattgefunden, 
welche endlich mit der Verdrängung des einen geendet hat. 


V. 10. Man hat mit diefem Verſe mandherlei verfucht: es if 
aber gar nichts zu ändern, als öleiras mit OAwder zu vertaufchen, 
und am Ende wäre felbft dies nicht fehlechterdings noͤthig geweſen. 


V. 14. Diefe Stelle war völlig ruinirt durch die zweimalige 
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Berwifhung des Wortes Luyor. Der Hiatus im folgenden Berie 
iſt gerechtfertigt durch die Snterpunftion, wenn wir aLeo, abuye 
fihreiben wollten: doch die Ueberlieferung felbft führt zu dem was 
wir geichrieben haben. 


B. 17. Man bat axdırov aus Hdichrr. gefeht, welches man 
mit inevitabile erklärt. Ich fehe darin Feine Verbeſſerung. 


DB. 20. duyòör dnraipeıw wird wie Lvyor Zmideivas Und änı- 


rung gefagt. Wußte man das, fo war die Emendation nicht 
chwer. 


V. 24. Erſtlich war die Frage an ſich dumm, da wo es bloß 
zwei Möglichkeiten gab, entweder heirathen oder ledig bleiben; 
zweitens paßte fie gar nicht diefem Mädchen an tiefem Platze. 
Denn wer fo fragte, der hätte fich bereits ergeben: und davon if 
“fie noch weit entfernt. Im folgenden Verſe wäre mir lieber our 
alyos ald oUx Alyos. 


DB. 27. Irgend ein Hafenfuß, der vor dem Pantoffel feiner 
Frau zitterte, Hat diefe Stelle corrumpirt, indem er meinte, es 
handle fih darum, ob der Mann die Frau oder die Frau den 
Mann beherrfche. Hätte das Mädchen gejagt: die Weiber müſſen 
fih immer vor ihren Männern fürdten, fo fünnte Daphnis nidt 
darauf fragen: Bor wem fürdten ſich denn die Weiber? Unſere 
Emendationen werden wohl feiner Rechtfertigung bedürfen, fo we 
nig als einer Deutung. Ä 


B. 31. weas wird man hoffentlich paffender finden als nPes, 
welches Ahrens vermuthet Hat. 


B. 35. Man muß fi wundern, welchen Widerfinn die Prüfer 
bier ftehen ließen, ver mit fo leichter Beflerung zu befeitigen war. 
Vreilih hat man dafs durch fugare überfeßt. Das funn das 
Wort mitunter zu bedeuten fcheinen, Doch immer nur, wenn der 
Zagente dem Gejagten nachläuft, welcdyes aber hier nicht paßt. 


B. 37. Daphnis muß genau das nämliche verfprechen "was 
Rheniad fordert: donara vouaia aber find gerade fo viel wie 
ÖWnare xai avkai. 


V. 40. Wenn man zeoness beließ, fo mußte wenigſtens xas 
in zo de abgeändert werten. Dann waren zwar die Worte beffer, 
aber der Sinn immer noch nicht ganz in Ordnung. zrollaxıs 
heißt vielleicht. „So nenne denn Leinen Namen, und vielleicht 
ift e8 ein empfchlender Name!“ 


B. 46. Es war gar nicht nöthig, hier ra mit iva zu vers 
taufhen, zumal da ter Artifel unentbehrlich war. Leber die vit 
verfannte Sonftruction f. meine Noten zu Eurip. Heraft. 556. So 
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it auch im folgenden Berfe durch Binfchaltung ber Conjunction 
der Tert verborben. 


B. 49. „Deine faumigen Nepfelchen will ih mir nun zum 
Erſten ichütteln.” Wegen des Bildes vgl. Aeſch. Suppl. 941 ff. 
fammt unferer Note. Die Conjecturen Anderer fihe bei Meinefe, 


DB. 51. Meber die Berfürzung des Vocativs xovpa |. Butt⸗ 
mannd gr. Gramm. I. p. 144. Buttmann Efennt bloß zwei Bei- 
fpiele, und wenn diefelben nicht ficherer find als das hiefige, fo 
fteht das Ganze auf unficheren Füßen. Denn hier wenigftens will 
sungya weit befler als zoo paflen. 


B. 54. Nonnus Dion. I, 346 aro ortovoıo dd vuuyns ul- 
zonv ngurov Elvosv. \ 


B. 59. Wenn au die Beriprechung eines bloß größeren 
Kleides noch erträglich fcheinen Fonnte, fo hätte man doch die un⸗ 
nügen Wörter r7s ons nicht dulden follen. 


B. 60. Bei dem Optativ der Möglichkeit wird ar wohl auch 
mitunter weggelaffen unter gewiflen Bedingungen (f. zu I, 56. XI, 
49), aber das hiefige Beiipiel Scheint mir bevenkli, und es möchte 
doch wohl dwosss zu fchreiben fein. , 


V. 63. Die Eonjecturen Anderer mag man bei ihnen felbft 
fuchen: am woenigften feheint mir Ahrens das Rechte getroffen zu 
haben: un veuloan 00 Örnacıv oraerı zuor. Die übrigen 
Prüfer haben alle mit Recht ovxdrs son unverändert belaflen. 
Die Endung sas läßt ein Patronymikum hinter den Zeichen ver⸗ 
muthen: und nothwendig mußte auch das Mädchen einen beftimmten 
Namen tragen, da der Mann den feinigen hatte, und fie von eben 
fo gutem Adel wie jener war. Um von den überlieferten Zeichen 
fo wenig als möglich abaugehen, fehreiben wir “Prvvas. Denn 
dijves vder Önven find reoßera nach Heſych. 

Derſelbe: Pijyne mosunv nai nöd, auch fennt man eine 
Nymphe dieſes Namens: St. I, 728 In der florentinifchen Aus⸗ 
gabe ift das Gedicht alfo überfchrichen oagorıg Aagyrıdos xas 
Nnidos, und auch überall MN für K’(xoen) geſetzt. Allein viele 
Meberichrift rührt von einem ©elehrten ber welcher fich daran 
erinnert Daß Daphnis von einer Najade geliebt und geehlicht wurde: 
die Heldin des hiefigen Gedichtes aber ift feine Najade. 


V. 65. Was wäre denn das für eine Tröftung, wenn ber 
Burſche zu dem Mädchen beflätigend fagte: fie gebe als Weib, als 
Mutter, als Amme heim, und nicht mehr als Mädchen? Und 
weich” ein Wundertbäter wäre er, Der das alles in einem Augen 
blide aus einem Mädchen machen fönnte? 


% 
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B. 67. äyvre iR mit arioraro vertauſcht worden, er” aber 
fonnte leiht auefallen wegen der Achnlichfeit mit der Endſylbe des 
vorangehenden Wortes. 


B. 70. xexopnutvros töräs dünfte mir zu unfhön, und ents 
ſpricht nicht der Sefinnung des Freiers noch feiner Zufage: auch 
fortert die Parallele, daß gegenüber der Stimmung tes Mädchens 
auch die Stimmung des Mannes angegeben werbe. 


Achtundzwanzigſtes Jdyll. 


Ein Scholiaſt ſagt: „dieſes Idyll iſt an einen elfenbeinernen 
Spinnrocken gerichtet, welchen Theokrit, nach Milet ſchiffend, der 
Gattin feines Freundes Nikias Otuytvic zum Geſchenk mitbrachte. 
Ss iſt im Aolifchen Dialekte verfaßt in dem eilffyibigen Sapphiſchen 
Dersmaße, wie 


bodonaytes ayvas Kapıres devre Arös xögas.“ 


Die Züge des Aovlifchen Dialeftes find auch in ten Hdſchrr. be 
wahrt. Darum find wir in der Herftellung der ävlifchen Formen 
dem Ahrens gefolgt. 


B.3 Es ift Nylevs ter Gründer jonifcher Kolenien in 
Kleinaften gemeint: Strabo XIV, 500 (633) xai Milntov $ 
Extıoe Nnleus dx JTilov To yEros wr. Wegen ber Form Mei- 
Asos |. Ahrens de dialectis aeolicis p. 117 f. 


V. A. Daß bie Aphrodite gerne in wäflerigen Gegenden wohnte, 
und darum n tv xalanoss und 2» Edles genannt wurde, bat Sieb 
ling bemerft. Namentlih war ein felcer Dienft in Samos be 
kannt: Athenäus XIIL p. 3572 F. Altkıs 6 Zamos — mw b 
Zaun "Agoodiryv‘ av oi utv Ev xalauoıs nalovor 08 dd % 
Ele, Arttıxai proiv Eraigas idpvoarro. Dort auf ter Inſel 
befand fib auch das Gebirge und Borgebirge "Aunelos: Strabe 
XIV, 1. p. 637. deſſen Name in ten Zeichen anal ſtecken 
mußte: xalsitaı iv 00V axzoa Tie “Aunekos ‚Blinovoa 7Toig 
zg0s To rãe ‚Ixagias Aetnavor' alla »ai Tb vous arar, 
Ö noui nV oAnv 00V ÖgırV, Okurvuwg Alye tar. Die 
fes Gebirge lag auch tem Vorgebirge Mvxaln gegenüber (Heſych 
"Aunskos axga Mvxalns Nyovv öpovs, ſchr. Ogos), und ſomit aud 
nahe bei Miletos. 


B.6. Gew. zarzıysinoouas. Ahrens fchrieb früher zayıı- 
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‚Ylleıstyo, welches ungriechiſch ift, jetzt xarzıpno du, welches 
ich nicht verftehe. 


B. 10. Man nimmt ardoetoıs nenioss als Nppofition zu 
Epya, ohne zu bedenfen, daß fchon der Sinn fo eine Gonftruction 
nicht geflatten würde: denn es ftehen fich nicht gegenüber zoAla uiv 
Eoya — nolla dd oia yuvaincs popkoscı, fontern Mannskleider 
und Prauenfleider. Aber auch ohne Tas wäre jene Appofition fehr 
ungeihidt, und müßte eher Epya avdgeiov nenkwv gefchrieben 
werden. Dabei ift zu bedenfen, daß unter eerrdog zwar manchmal 
männliche Bekleidung gemeint fein fann, wenn nämlich von einem 
Shawl oder teppichartigen Umwurfe die Rede ift, aber nicht im 
allgemeinen jede männliche Kleidung bezeichnen Ffann. Darum ver 
muthe id avdosiay oroläar. 


V. 11. Sprafus if eine Kolonie von Korinth. Meber den 
Erbauer deffelben Agzias f. Thufyd. VI, 3. Strabo VI, 262. 


DB. 15. Heſych amıgus evlapas, arpkuas. Folglich bedeutet 
das Wort fo viel wie iners, bequem. 


DB. 25. Daß ovv dur die bloße Arfis gedehnt fei, darf man 
nicht annehmen. Die Dehnung ift dem Aovlifchen Dialekte beizus 
mefien, welcher audy oov» kannte. Man muß aber das v im —2 
verdoppeln: vgl. dvvoydsis Id. XXVIII, 36. 


Neunundzwanzigfies Idyll. 
Unfer Gedicht wird vom Schol. Plato's Sympoſ. p. 217 E 


ein done ’Alxaiov genannt. S. unfere griech. Lyr. Bo. VI. p. 43: 


Das Sprüchwort oiros xai aldden erwähnt Athen. II. p. 37 E. 


B. 8. Ahrens vermuthet dualar oxorw, welches undichterifch 
wäre. Andere find darüber hinweggegangen. 


V. 11. Eher möchte ich drzasweoerıs Ichreiben, ale xas in xe 
abändern, welches dem Gedanken gut paßt und mit zw gut gepaart 
erfcheint. 


P. 19. ardgwr Urragavogkuv zaveiv nah übermüthigen 
Männern duften wäre gar zu gefhmadlos. Was man fonf 
noch hier erfunden hat, ift noch weniger zu gebrauchen. 


V. 20. Meinefe vermuthet ders. Mohl wird Blinsw und 
dedogxira, mit ausgelafienem Object rö Yaos im Sinne von leben, 
am Leben fein gebrauht, doch nur in Berbindungen, wo 
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nalasriorg niler fcreiben, weil zwar ein nehogiler, aber fein 
neraogiless möglih ift, und auch jenes, mag immerhin Hefych 
nehogißse —= neriyes überliefern, nicht theilnehmen beteuten 
Iann, und entlih, aud wenn das möglid iſt, Doch ter Austrud 
hier zu unbeltimmt fein würde. Beſſer gefiele mir Ihon Wordworths 
Bonjectur nedosssoral, doc ohne daß ich fie meiner oben mitge 
theilten vorziehen möchte. — Die Ergänzungen und Ementationen 
des Tten Berfes find von mir: Hermann hat Folgendes vorgefchlagen: 
zenv yao av 0wpndör eye 6nnarwy nenvaptvovs, Wordsworth 
dwgov rrapeize‘ yon utV Wv uenvankvoug. 

XVII. Aud tiefes Spigramm ift tem Leonidas von Tarent 
zugefchrieben in Anthol. Pal. VII, 663. Das Metrum ift aſynar⸗ 
tetifch nad) folgentem Schema (Hephält. p. 89): 


Die feltfame Krafis und die noch feltfamere Eonftruction im ten 
Derfe glaubte Meineke entfchuldigen zu können: man müfle, fagt 
er, nicht alles nach einer Norm regeln wollen. Das ift ein ge 
fährlicher Orundfaß in ter Anwendung, und hat bereits die fchlimm: 
ſten Früchte getragen. Denn was läßt fih bei fo einer Toleranz 
nicht alles verteidigen? Sodann V. 4 fchreibt man mit Hermann 
ti pay; örı z0. nakeiras, welches ich nicht verftehe. 

XIX. Auch dieles Epigramın und das folgende werden in ter 
Anthol. Pal. dem Leonidas von Tarent zugefchrieben. 


XXI. Ueber vdiefes Epigramm, in welchem offenbar der Ur 
heber unferer Gedichtfammlung fpricht, |. die Einleitung. 

XXI. Diefes Epigramm hat man neuerdings mit aufgenom: 
men, weil es gleichfalls fowohl dem Theofrit al8 auch Dem Leonidas 
zugefchrieben wird. zrolins nlınias gortgn, meinte Meineke, fei 
vielleicht fo viel ald noilov zAıxwv. Allein das wäre doch Fein 
braudhbarer Sinn. Ahrens zzodloig nAsnins goTion, was id 
nicht zu deuten verinag. 

XXIV. Anthol. Pal. VII, 262 Ozoxeitov Povxolıxov &; 
Tladanv xoonv Eraipav ovoav. Cine Dichterin Glaufe wird von 
Theokrit ſelbſt Id. IV, 31 erwähnt. Indeß ift unfer Epigramm 
bier entweder verftümmelt oder Theokrit's unwürdig. 

XXV. Das Epigramm wird gleichfalls theils dem Theokit 
und theils dem Leonidas zugefchrieben: |. Ahrens. 


Commentar 3u Bion’s Gedichten. 





I. 


Grablied auf den Adonis, 


Auch dieſes Gedicht wird in einigen Hdichrr. dem Theofrit zu⸗ 
gefchriehen, wie diejenigen, welche in die Theofrifhe Sammlung 
aufgenommen find und doch die Spuren fpäterer Entftehung tragen 
und einen anderen Geift verrathen als der Theokritifche ift. 


V. 12. Wenn man mit Ahrens und Meinefe hier avolosı 
für aynosı fchreibt und die folgenden zwei Verſe ausftößt, dann ift 
man auch gezwungen unxers für unnore zu feßen, wie Meinefe 
bereits erkannt hat. 


V. 21. Bergk vrnenkos, Ahrens vrnnaeorog, welches Meinefe 
gutheißt. 


3.23. Den feltfamen Fehler Aoovgıov haben noch die neueften 
Prüfer ftehen laſſen. Heſych aoovrıa (wohl auovrega) alla En’ 
arloıs. Das Wort fommt von &00o», 


DB. 25—27. Bon diefen Berfen fagt noch Meinefe de pro- 
babili vel intellectu vel emendatione me desperare fateor. Indeſſen 
hat bereit8 Ahrens nach Nonnus V, 374 das Nöthigfte gebefiert, 
nämlich eiue und yeıpwr, und hat die Bräfentia hergeftellt, nachdem 
Ameis uno uabol geichrieben hatte. Nur hatte er Adwrsdı ſtehen 
laſſen, an deflen Stelle ein Wort fommen mußte, weldes fo viel 
wie planctibus bedeutete: denn gerade biefes fehlte noch zur Deuts 
lichkeit, und rroopyvoorras Eonnte ber Bezeichnung des Snflruments 
nit wohl entbehren. Ich habe einftweilen auuyuaoı geichrieben, 
weil ovuye oder ovuyeooıw mehr Schwierigkeiten gemacht hätte. 
Finde nun ein Anderer etwas Näheres! 

Bufoliter. 42 
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3. 35. Hermann vermuthete dvoaireras. Ahrens hat es für 
bequem gefunten, den ganzen Bers auszuſtoßen. Wie die Blumen 
von Schmerzen geröthet werten und wie fe adar rufen, das lernen 
wir aus der Rahahmung des Moſchus II, 6. 


B. 36. Man Hat aures gefchrieben. Das if freilich etwas 
befier als aeideı. Allein zu dem Inhalte des Verſes will bloß 
alves paflen. In tem übergroßen Schmerze weiß die Kypris fid 
nicht zu laflen: fle rennt umher fo weit die Füße fie tragen wollen, 
zerichlägt fich dabei die Bruf und wird von Dornen zerfegt, und 
ruft nur immer Mein Adonis! mein Gatte! Keineswegs ziemte es 
ihr anwiero xzalos Adwrıs zu: rufen. 


B. 37. Wollte man in diefem Berfe die Lesart adai ror 
Kvdboesar lafien, fo mußte der folgende Vers entweter verſetzt 
oder getilgt werden, was auch beides von gewiflen Prüfern ge 
fhehen if. Da aber ein paar gute Hdſchrr. etmas Anteres geben, 
fo mußte man fehen, was darin Paflendes flede zur Rettung des 
folgenden Berfes. 


B. 39. Aus &v (welches ein cod. auch wegläßt) hat man 
neuerdings ae gemacht, welches fehr wenig paßt. AT alar if 
wenigftens bei den Tragifern fehr üblich. 


B.70. Das vor fcheint mir aus vexoos oder vexus entflanten 
u fein: was fonft noch flatt deflen überliefert wird, beruht auf 
efferungsverfuchen. 


DB. 74. Meinefe noseis xal oruyvov Adwrır, welches ich 
Kin Geſchmack faum zugetraut Hätte. Wegen der Sade vgl. 
db. II, 47. 


V. 76. Man braudt zuvörderft nichts weiter als Zuagardn 
in vagavdIz abzuändern: tenn ter Conjunctiv pflegt fo, daß ein 
damit dazwiſchen fupplirt wird, gebraucht zu werten wenn ein 
Smperativ vorausgeht: vgl. Theofr. XXVI, 47. Eurip. Heraft. 556. 
raf. Herafl. 1031. Hipp. 554. Bakch. 341. Kyfl. 174. Antrom. 823. 
Und die Wiederholung des zavza könnte allenfalls getuldet werten: 
indeß fordert die Eoncinnität gegenüber dem oreyaroscı xal avdeoı, 
daß man hier yulla xar avdea navre Schreibe. Die Sache an: 
langend iſt En berückfichtigen, daß der Tod des Ndonis das Ab: 
fterben der Blätter und Blumen im Herbfte bedeutet, und feine 
Miederfehr die Wiederkehr derſelben: daher die Adonisgärtchen, aus 
zelnen unſere Chriſtbäumchen herrühren: f. unfere Note zu Theokr. 

d. . 


B. 82. Ich fehe gar nicht ein, inwiefern es nöthig wäre, 
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an ber Lesart sunreoov aye yapkıoar etwas zu ändern. Die Ero⸗ 
ten holten von da wo Adonis todt gelegen war feine Waffen herbei, 
dann bereiteten fie ihm das Bad u. f. w. 


B. 89 f. Die Verderbung diefer Stelle gieng davon aug, . 
daß man glaubte, der Yun» oder ‘Yusvasos felber flimme jetzt die 
Wehklage an. Allein das wibderfirebt ganz und gar feiner Natur: 
er würde, wie auch der Päan, fich felber vernichten, wenn er einen 
einzigen Schmerzenslaut über feine Lippen Egmmen ließe. Denn der 
Hymenäos felbft ift nichts weiter als ein Segensruf, eine befondere 
Battung des Paͤan, wie wir dieß in unfrer Abhandlung über den 
Paͤan (Pindars Werfe IV. p. 167 ff.) gezeigt haben. Als folche 
Segensrufe fiehen fie gegenüber den Schmerzensrufen ala und al 
Alvov und w rov Adavır u. ſ. w. welche der Elegie ziemen. Alfo 
fagt der Dichter, nachdem der Hymenäos die Fadel ausgelöfht und 
den Kranz am lectus genialis zerrifien hat, fingt man nicht mehr 
vunv o vubvare, fondern alar, man fingt al alai zov Adwrıv 
weit mehr ald "Yuevaros: das thun auch die Gratien, welche, wie 
die ganze Welt der Götter und Menfchen, theilnehmen an der Trauer. 
Und bie Mufen, deren Gefchäft es fonft if, narev oder ins Ilasar 
zu fingen, fie rufen jet ebenfalls weit öfter ad, alar ald HTaswr. 

Sm Y3ften Berfe hat Ahrens erkannt, daß in dem Namen 
Awva der Name Päan flede, und darım 7 ITaswva gefchrieben. 
Nur Fönnen wir erfilich den Accuſativ nicht gebrauchen und zweitens 
vermißten wir ein Object für o&v Adyovrı. 


V. 95. So wie die Gratien zwei Berfe befommen haben (91. 
92), fo auch die Mufen (93. 94). Nun bilden die Verſe 95 und 
96 die Schlußftrophe, und ad udv geht auf beide, die Mufen Io 
wohl als die Gratien. Ahrens hat früher Adwrı, xauuer' ges 
fchrieben : jet beläßt er Adwrev und Schreibt ſodann xal wur. 
Meineke fagt quomodo corrupta corrigam non habeo. So gar 
Ihlimm fland die Sache nicht, wenn auch Hermanns Beflerungs: 
verfuche verworfen werden mußten. Auch theilen wir nicht Mei- 
nefes Gefhmad, welchem dieſes Gedicht etiam ob miseras lamen- 
tationes molestum fcheint. Chriftlich ift fein Inhalt freilich nicht: 
denn von Chriften wird Faſſung und Grgebung gefordert, aber 
der Schmerz über den Untergang des Schönen und das Abſterben 
der Sugenbblüthen ift mit rührender Wahrheit ausgedrücdt, wie es 
nur immer Naturmenfchen zufteht und befonders Griechen, welche 
fih der Thränen nicht fohämten, im ausgelaffenen Schmerz feine 
Verſündigung erfannten, und, wie alle finnlich-fräftigen Menichen, 
biefes Austobenlaflen des Schmerzes gerade für ein nothiwendiges 
‚ Heilmittel der Natur anfahen, welche fo von dem Kranfheitsfloff 
auf einmal befreit defto rafcher zum fräftigen Handeln fich wieder 
ermannen, ftatt daß die mühfame Rückhaltung der Gulturmenfchen 
meiftend einen geheimen Gram, wie ein Schleibendes Fieber, zurüd- 
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läßt, welches lähmt und langſam aufreibt. Hätten wir mehr der: 
gleichen Sonvovs oder Klaglieder über Geflorbene gerettet, fo würden 
wir finden, daß fie alle von ähnlicher Art waren. Wir können 
uns dieß denken, wenn wir die Klagen über Hektors Leiche bei 
Homer und die Klagen welde faſt im jeder griechifchen Tragoedie 
bei fchmerzlichen Todesfällen erichallen in Betrachtung ziehen. Frei⸗ 
fih Hat es auch bei den Alten nicht an Dichtern gefehlt, welce 
den Jonvoss auch derartige Tröflungen, wie fie uns geläufig find, 
mit Hinweifung auf eine Borfehung und auf ein Kortleben nad 
dem Tode einzumweben gewohnt waren: wenigftens von Pindar wird 
uns dieß gerühmt. Aber die Fozvos bdesjenigen Dichters, welcher 
in diefem Fache den ausgezeichnetften Ruhm geerntet hat, des Si⸗ 
monides, werden fchwerlich von diefer Art gewefen fein. Er weinte 
mit den Weinenden und lieh ihren Schmerzen eine Sprache: und 
das ift auch das Beſte was man thun kann zur Heilung derfelben, 
Denn „Treoft it ein abjurdes Wort”, was hin ift fommt nicht wie 
der, und ſtets muß es dem Trauernden als eine feltfame Zumuthung 
erfcheinen, daß er erkennen fol, daß der Berluft defien, woran fein 
Gluͤck geknüpft war, zu feinem Beften gereihen koͤnne. Diefe Eins 
fiht Tann erfi dann fommen, wenn der erfte Sturm des Schmerzes 
vertobt Hat und der Niedergeftürzte allmählig wieder ſich aufzurichten 
und umzufchauen begonnen hat. Damit aber dieſe Krifis bälder 
und leichter vorübergehe, das Tann fchlechterdings durch nichts an⸗ 
deres als duch die Poefie bewirkt werden, welche eine Reinigung 
der Leidenfchaften mit Recht genannt worden ifl: und die Poefie 
wird diefe Wirkung deſto mehr üben, je mehr fie fih in den Zuftand 
bes Leidenden verfeßt und recht von Herzen mit ihm weint. 


1. 


Das Gedicht ift ZmıYarauıos Ayılllus xal Anıdauelas über: 
ee und wird theil8 dem Bion und theils dem Theofrit zu 
getheilt. 


V. 3. Es ift das von Bion felbit verfaßte Lied Polyphems 
gemeint, von welchem in Nr. XI ein Bruchſtück erhalten if. 


V. 5. Bon Ahrenfens Bonjecturen haben wir bei diefen ver: 
dorbenen Verſen Feine einzige gebrauchen fönnen, und Meineke hat 
großentheild auf Befferungsverfuche verzichtet. Inden Zeichen we- 
vooadus oder neiocadvs mußte ein Verbum fteden: die Lücke vor 
Avxida (denn aud 0» ift in einigen codd. weggelaflen) deutet auf 
eine gefchehene Verfegung. Im Tten Vers iſt nedauevoaro von 
Hermann gefunden und von Meinefe aufgenommen worden: die 
Beflerungen im Sten und 9Iten Vers find wiederum von mir. 


B. 17. Hermann negderızav x00x aveiyer. Warum nit 
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lieber napderızov noxor? Allein bei nuxor jo wenig als be 
xeoxa paßte das Prädikat napserıxos. 


B. 24. Zrauova ift eine Beflerung Scaligers. Sodann 
ſchreibt Meinefe mit Hermann ra d’ adea deixar’ Ennves, was 
mir zu gefünftelt ſcheint. Ahrens ray’ adda dt x0ox ännre, 
welches weniger gut ift als feine frühere Vermuthung ra daldela 
Ö’ Exgexe nınvn. 


V. 26. So wohlfelle Beſſerungen, wie avr& für avrerv, find 
felten gut. Die Eorruptionen der folgenden Zeilen find meiftens 
fhon länger gehoben. 


B. 31. Meinefe und Hermann Nvooa (Nvoe) ygavs dolle, 
nachdem Briggs yap in yoavs verwandelt hatte. Ahrens vvf ara 
doAca: früher hatte er vuE a ayarv dolıya geſchrieben. Mir fcheinen 
Briggs und Hermann das Rechte gefunden zu haben. 


ID. 


V. 13. Ahrens voode” woran. Hermann voor av dba Tirros. 
Sch fehe nicht ein, wie man fo weit zu fuchen brauchte. 


B. 17. Weil man die Griftenz des Berbi Blaorew begteifelt, 
fo ſchreibt Meineke mit Hermann AAaorny. Allein das paßt nicht. 


VI. 


V. 7. Aus naunar, welches Meineke vermuthet, würde man 
nicht rzaoıy gemacht haben. 


B. 11. xal roxa if durchaus nicht zu ändern: Das zul bes 
zieht ſich auf den ganzen Sag, und follte inter roxa fichen: aber 
das Metrum zwingt zu dieſer Stellung. 


vn. 


B. 3. Hermann vermuthet yAvav für modv. Meineke 7’ nor 
note. Aber wovon full dann der Sinfinitiv abhängen ? Ahrens ori 
nietova. 88 waren aber zoAv fowohl als ie/ova, beides, nur 
Corruptelen aus nAlov oder nıisiov, welches der Sinn fchlechters 
dings fordert. 


V. 6. nodvreonos ift Fein paflendes Prapdifat für die Moiga. 
Ahrens vermuthet maidrreonos. 


B. 14. Hermann —— &oe. Man könnte auch new 
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Aelcaoueda fchreiben. Aber aus folcherlei Lesarten Tieße fich die 
Gorruptel nicht erklären. ° 


VII. 


Bei diefem fehr corrupten Fragment muß man Ovids Nads 
ahmung zu Rathe ziehen Pont. II, 3, 41. 

Cerne quid Ajacides post mortem praestet amico, 
instar et hanc vitam mortis habere puta. 

Pirithoum Theseus Stygias comitavit ad undas: 
a Stygiis quantum sors mea distat aquis? 

Adfuit insano juvenis Phoceus Orestae: 
et mea non minimum culpa furoris habet. 


B. 3. Meinefe hat ohne Zweifel das Richtige gefunden, in- 
dem er © al au allloroıo xzarnluder eis "Aldao. Nur fcheint 
uns die Konftruction bei dem was wir gefchrieben haben etwas 
leichter zu fein. 


DB. 4. Meinefe hat erftlich yalvßeooıv oder yalvpoıs für 
yalersoioıv und fodann auch den Fehler wo anders fuchend ya- 
Asrroioev Evi Eeivoscıv vermuthet. Das lebtere enthält einen zu 
unbeftimmten, und darum minder poetifhen Ausdrud. Auch zeigt 
der folgende Vers, daß nicht ſowohl von gefährliben Menichen als 
von gefährlichen Gegenden die Rede fei, und endlich würde man 
nicht wohl thun, die bei allen Dichtern beliebte Bezeichnung des 
növrog evkeıwvos zu befeitigen. Da nun yaoadoa oder Yuoadeos 
einen mit MWafler gefüllten Hohlweg bezeichnet, wie die Symplegaden 
find, fo haben wir diefes Wort gewählt. 


V. 7. Achill ftarb gern, nachdem er den Tod feines Freun- 
des gerächt hatte: und auuver heißt auh rächen, vergelten: 
nur durfte e8 nicht od Hoeovr auvvev heißen, weil dieß befagen 
würte, er bat den Tod ihm abgewehrt. 


X. 


B. 3. Meinefe anny3eo xai Teiv avra. Andere xal Tiv 
avra. Leider kann ich mir nicht denken, was tas fein oder bedeuten 
folle. Tryd pflegt zwar bei den Epifern die Stammfylbe lang, aber 
nicht bei den Attifern u. f. w. zu haben. 


XI. 


yoiev d’. Hoc habet quod offendat, ſagt Meineke: fortasse 
xoie Ö Ev. Allein tie Wiederholung des Verbi war zwedlos. He: 
ſych erflärt YAroos durch EAuınoos, Aenros, wasarog dv Ela’ u. ſ. w. 


— — 
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XV. 


Meinefe hat fowohl das was wir gefchrieben haben als auch 
xo Keios vermuthet. Da wir oben N. XI. Poißos mit Bros vers 
wechfelt gefunden haben, fo fann auch wohl Xios in boißos übers 
gegangen fein. Der erfie der Sänger mußte durchaus als Autorität 
angeführt werden. Als aber einmal Boißos in dem Terte fand, 
war Fa die Verwandlung des Nehmens in das Geben na 
türlich. 


XVIII. 


Ganz andere Beſſerungsverſuche hat Hermann gemacht, an 
denen aber ſelbſt Meineke, der ſie aufgenommen hat, zweifelt: 
und wieder andere Ahrens, von denen M. ſagt: in quibus sunt 
quae sie a poeta scribi non potuerunt. Daſſelbe moͤchte ich von 
den Hermannfchen fagen, und baß fie dem Sprachgebrauch nidt. 
entiprechen. 


Lommentar zu Mefchus’ Gedichten. 





I. 


B.6. Das ar ift hier nicht nöthig; darum fehe ih nicht ein, 
wozu man das Ueberlieferte zu verändern brauchte. 


B. 22. Ahrens molv nidor & d° ael aurw fasa Aaunac 
doioa ov Al. Hermann nieiovr ye utvr & ol P. A. oioa Tor 
ante welches Meineke zwar kühn aber doch für den Sinn paflend 

ndet. 


II. 


V. 11. Ahrens ſagt pro &7s restituendum videtur dois, h. e. 
peilıyloıs, nrooonveoıw (Zneoı). Mir ift von folcher Auslaflung 
des Wortes Zrrea nichts befannt. Meinefe vermuthet, daß «86 
heißen müfle &rdany 7 (oder 7) xal uüallor Ens anıso toxero 
xovons quae vel maxime puellam tanquam suam natam appetebat, 
wobei xal uäallov ohngefähr fo viel wie xal walıorea fein fol. 
Und anse Ens wäre nicht allein profaiich fondern auch ungriechifch. 
Daß Evdanos befler als dvdansos der Analogie von rodanos, 
allodanos u. f. w. entfprechen würde, ift richtig. 


V. 55. Man überfegte fo: circum vero sub corona calathi 
rotundi, und verfuhte darum Verſchiedenes zur Beleitigung des 
Mortes dıvnevros, Ahrens 3.3. Invnevros, Meinefe daudaloerros. 
Allein auypl war mit divnevros zu verbinden, und der Dichter hat 
Homer vor Augen gehabt SI. XXI, 562. Od. VII, 405. Heſych 


auyıdeölvnra, xuxiw megixeitan. 


B. 60. Ahrens vermuthet 66 zeo avaniwoas. Meineke 
folgt dem Hermann, welcher wieder den Ausfall eines Verſes an: 
nimmt und dabei gewaltfame Veränderungen macht. Schon daraus, 
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daß zweimal von Tagooıs des Vogels gefprochen war, Tonnte man 
errathen, daß hier von den ragoois des Schiffes die Rede fein müfle. 


B. 70. 71. Hermann und Meineke haben den Vers aylaiyr 
x. . A. unter den Vers olarıeo x. 7. A. geftellt. Nöthig ift das nicht. 


B.82. Da noduvn von Rinderherden nicht gefagt werde od 
auch die Weide bedeuten kann, fo vermuthet:Meineke zeoz. Dabe 
gefällt mir weder der Gedanke noch der Hiatus. Und im folgenden 
gefällt mir die Befferung des Ahrens Schon der Concinnität wegen 
befier als Meinekee Conjectur ovds wer oudt oiog vrodunders, 
abgerechnet daß man bei vnodundels ungern der Bezeichnung des 
Inſtrumentes entbehren würde. Für zzofuvns aber müßte man 
dauains feßen. 


V. 92. Meineke hat gefühlt, daß an der Stelle von 77409 
ein Berbum geftanden haben müfle. Wir vermuthen 'vnvode. 
Euripides hat im Trimeter das Augment zu Anfang des Berjes 
elivirt, wenn der vorangehende Vers mit einem Vokal endigte, 
re „yollte eine ſolche Elifion nicht auch im Herameter mög» 
id fein? 


B. 107. Sch befenne, daß ich Hermanns auyı9ssar eben fo 
wenig verftehe als Ahrenfens aupl Hey" Aupl danvar it ringsum 
wahrnehmen alles was um einen vorgeht. Im Nachtrag ver: 
muthet Meinefe wiederum aloszos aupls Zdeiv, dabei an Heflot. «. 
701 navıe ual auypls Idwv erinnernd, welches mehr zur Empfehs 
lung meiner, als feiner, Gonjectur dienen fann. Denn ideiv kann 
wohl fchwerliher ein Object entbehren als dayvas: und wenn 
alosnos einen Infinitiv regieren muß, fo verliert es dabei mehr als 
es ‚gewinnt. Aber Meineke ſelbſt ift auch mit dieſer Conjectur 
wiederum nicht zufrieden, indem er fogleich noch eine dritte gibt, 
augıyudeis d. h. vouv yure ywros negsßeßinuevov Eysı. 


B. 136. Ahrens aeyard eilımodsoo,. Meineke xdlevdor ap- 
srai&nv verrodeoos, nach Hermann. Mit feiner diefer Buchftaben- 
Verfuche ift irgend ein braucbarer Sinn gewonnen. Hätte man 
daran gedacht, daß die vyoa xEievda Homers hier zu finden fein 
müffen, fo hätte die Gmendation wohl bald gelingen müffen. Bwifchen 
alaog und mAsos ift eigentlich Fein Unterfchied. Man Tann das 
eine wie das andere hier gebrauchen: bei langer Anfangsfylbe tritt 
bei den Diphthongen so Synizefis ein. 


DB. 150. ZArrouas heißt nicht Ich Hoffe, fondern ih bilde 
mir ein ihn zu fehen. Darum fteht auch ein Präfens Inf. da- 
bei, und darum bedarf es auch Hier wieder Feiner Annahme eines- 
Ausfalls. 
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9.155. Diefe Stelle war durch eine Interpretation oder Gloſſen⸗ 
Ginfegung corrumpirt. Um fle zu emendiren, mußte man fl des 
omeriſchen Sprachgebrauchs erinnern. Auch paßt es nicht für den 
prechenden zu fagen bloß er fcheine ein Stier zu fein, da 
er fich wirklich in einen Stier verwandelt hat, wenigftens für menſch⸗ 
liche Augen, d. b. fo wie homerifhe Götter überhaupt ſich zu 
verwandeln pflegen, daß fle fcheinen was fie wollen, ohne es in 
dem Augenblicke wirklich zu fein. 


B.166. Es wird nicht viel gewonnen, wenn man auch aurods 
für aurixa ſchreiben wollte. Der Vers enthält nichts als eine uns 
gefchickte Wiederholung des im vorangehenden Berfe Befagten, theils 
mit denfelben Worten, theils mit geihmad: und finnlofen. 


DL. 


Das Gediht wird gedanfenlos fowohl dem Theofrit als aud 
‚dem Moſchus in codd. zugeichrieben. Dafielbe ift eine Nachahmung 
fowohl der Adonis⸗Klage Bions als auch der Daphnis⸗Klage Theos 
frits. Zwar muß man Anftand nehmen bei manchen Berbeflerungen 
der Brüfer fie anzunehmen, weil man nicht weiß, ob der Abfchreiber 
oder der Verfaſſer das Ungeſchick begangen babe, wie z. B. 2. 2 
ssladeite, V. 3 navra yoacde, V. T Paußale für Aaufßarve wohl 
beſſer gefagt wäre. 

gudeften fo taftlos ift dieler Dichter doch nicht, daß ihm zuzu⸗ 
trauen wäre gelagt zu haben V. 16: die Stimme hat auf den Lippen 
der Schwäne einen Klaglaut gelungen: und da die Schreibung ber 
codd. auf oda 2» hinleitet, fo wird an die Stelle von asıder ein 
Verbum, welches ertönen bedeutet, zu fegen fein. Hermanns 
Mittel, Berfegung von Berfen oder Lückenmachen, will bier fo we 
nig als anderwärts anfchlagen, und Meinefe hätte ihm bei weitem 
nicht So oft folgen follen. 


B. 23. Unfer Dichter hat einen Vers Theofrits (IV, 14) zur 
Hälfte abgefchrieben, fogleich nachher (B. 32) wieder einen halben 
von Bion (I, 76). 


V. 30. Das kann doch wohl nicht fo richtig fein: Denn bie 
Echo fann wohl trauern, daß die Lippen verftummt find, 
deren Töne fie font gern wiedergab: aber fie kann nicht weinen 
und Flagen darüber, daß fie —* ftumm fein muß, weil tie 
Lippen verftummt find, deren Töne fle wiedergab. Ich zweifle 
nicht, daß es heißen muß Ayo Ö° 2v ergaıs ou dvostas, allu 
owrey: denn ſchon der Wechfel des Subjects in swrry und wsuei- 
zas, und die dadurch erzeugte Lindeutlichfeit wären unerträglich. 
Gewöhnlich fehreibt man oswrrns. Das it zwar eine leichte Emen⸗ 
dation, aber es ift nicht wahricheinlih, daß aswrrzs in auwrsy vers 
wandelt worden wäre. 
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Warum Meinefe zu Mofch. IV, 21. urtheilt dvonras vix fe- 
rendum in carmine epico, und darum lieber eine gewaltfamere Aen⸗ 
derung dort vornimmt, ald dasjenige gelten läßt, was bie Urfunden 
handgreiflich verbürgen, nämlich ws d’ derıs dvonras, weiß ich nicht. 
Denn weder wird dE zT’ von dielen fpäteren Dichtern gerne gebraucht, 
noch iſt Zr dort am Platze, und die Lesart ws dE T odveeras ge 
hört überhaupt nur den Ausgaben, nit den Hoſchrr., an. 


DB. 38. Meder pflegt die Nachtigall auf Zellen zu fiten noch 
die Schwalbe in Bergen und Wäldern zu Haufen: und es wird 
dem nicht abgeholfen, wenn man fagt, es feien nicht die Vögel ge 
meint, fondern die Töchter des Bandareos: denn diefe Töchter des 
Pandareos exiftiren doch nicht mehr, mithin kann man fie nicht 
lagen hören, mithin auch nicht die Klage irgend eines Trauernden 
mit ihrer Klage vergleichen. Außerdem fünnen wir diele beiden 
Bögel hier auch darıım nicht gebrauchen, weil es doch wahrlid gar 
zu feltfam wäre, wenn der Dichter Hier in der Reihe anderer Fläg- 
lich fchreiender oder fingender Thiere die Schwalben und Nachtigallen 
mit aufzählte, da er doch fagen will: Kein Thier wimmert fo kläg⸗ 
lih wie damals die Rachtigallen und Schwalben gewimmert haben. 
Mithin muß man entweder die beiden Verſe hier als unächt aus: 
ftoßen oder die Namen andwv und zelıdwv befeitigen. Ginem 
Dichter weldher adwv für andwr gejagt hat ift es auch wohl zu⸗ 
zutrauen, daß er anros für zeros fchrieb, d. h. die Laͤnge von ber 
—— ae zur anderen hinüberzog, was in fo vielen Fällen ges 

ehen ift. 

Eine Verwandlungsgefchichte wußten bie Griechen von jedem 
Vogel zu erzählen und die Klaglaute eines jeden auf ein Erlebniß 
zu beziehen. Indeſſen können wir derfelben Hier bei dem Delphin, 
dem Adler umd der Holztaube auch wohl entbehren. Scheint doc 
unfer Dichter nicht einmal bei dem Eisvogel an die befannte, von 
Dvid erzählte, Gefchichte gedacht zu haben. Zwar fagt er, daß der: 
felbe im Schmerz immer x7U5 rufe: aber auch der »nevAos fingt 
fo Häglih: und was der zu beklagen habe, wiflen wir abermals 
nit. Und im Phaeton des Euripides ſchreit (a@yei) neben der 
Nachtigall auch der melodifhe Schwan, fo auch bei unferem 
Dichter hier V. 15, und obendrein der Delphin, bie wir doch alle 
für ſtumm halten. Unſer Dichter alfo fcheint, mit Ausnahme der 
Memnons:Bögel, an feine beftinnmten Geichichten gedacht zu haben, 
indem er eine Anzahl Bögel nannte, weldhe zu Zeiten Klagerufe 
vernehmen laflen. 


V. 40. Ahrens hat aAxvoris hergeftellt: dann aber auch Zu’ 
alysoıy für aAyeoıy gefchrieben, was ich wieterum nicht verftehe. 
Meinefe fchrieb Aixzvova d’ ou Toooov, or’ alysoıv loxero Kijut 
Ce toyero fteht allerdings auch in Höfchrr.) ,“ welches in vieler 

inficht nicht paßt. Auch Hat er diefen Vers hinter den folgenden 


\ 
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Ginabgeftelt, wozu ich feine Nöthigung einfehe. Ahrens aber hat 
fowohl den 39ſten Vers, welcher von der Schwalbe, als auch den 
A2ften, welcher vom xnoVAos handelt, als unächt ausgeftoßen, welches 
wir eben fo unnöthig erfcheint. 


B. 42. Ich fehe gar nicht ein, in wiefern es nöthig wäre, 
entiweder 7wosoıv mit Zdalosoıv oder Ivdworoır oder Towoserv 
oder B. 37. eivarraıcı mit Taeodaesos zu vertaufchen oder überhaupt 
eine von den Aenderungen, ‚Berießungen, Züden u. f. w. Hermanns 
anzunehmen, vor welchen wiederum Meinefe zu viel Reſpect gehabt 
hat. Selbft auch im Asflen Bers wird man weiter feine Aenderung 
nöthig finden, wenn man bedenkt, daß aAla tem Imperativ in 
ſolcher Weife nachgeftellt zu werben pflegt: Partikel. IL p. 41. 


B. 66. Hinter diefem Berfe foll wiederum etwa folgender 
ausgefallen fein 
aura ÖL YYıulvoso odFev utya nevdog Eyovoa. 
Wenn man aber fo ganz inhaltlofe Berfe zu fuppliren hat, fo wäre 
es doch, dächte ich, befler, gar feine Lücke zu flatuiren, als ein in 
tautologifchen Worten ausgedrüdtes Nichts zu fuppliren. 


B. 82. Die Kuh, ſagt Meinefe, Tann wohl aud mitunter 
rroorıs genannt werden, doch nur da wo zwifchen Kuh und Kalbe 
fein großer Unterfchied: allein mogrev ausiyeıv fei zu auffällig. 
Darım vermuthet er Zueinev, Edelyev, EIainev. Mir fcheint 
das Melken auch nicht zwifchen das Syrine- Machen und Knaben= 
Küffen hinein zu paflen, noch dünkt mir das Prädikat «dus paflend 
bei dem zu melfenden Thiere. Das Richtige ſcheint mir ZIeiyer 
zu fein, auf das Syrinxſpiel bezüglih: und ade« wird dabei ad⸗ 
verbialifch zu fafen fein: vgl. V. 124, 


DB. 92. Zwifchen diefen Bers und den folgenden, in welchem 
Theofritö gedacht ift, hat Marcus Masurus ſechs Verſe eingeicheben, 
in denen alle die Dichter aufgeführt erfcheinen, welche Theofrit in 
feinem VII. Idyll als feine Freunde genannt hat, der Sikelitas von 
Samos, der Lykidas, der Bhiletas. Kallierges, der fie zuerft in 
den Tert gefeßt hat, hat auch die Duelle ihrer Entftehnng angegeben, 
ingleichen Urfinus, und von den neueren Brüfern find fie wieder 
ausgeſtoßen worden. 

Der Dichter hat hier die Meifter des Hirtengefangesd, die vor 
und nach Bion gelebt haben, aufgeführt, um ſich felbft anzureihen 
als Nachfolger und Schüler des Bion. ragt man aber wiederum, 
was in den verlorenen Verſen enthalten fein fonnte, fo wird man 
die Annahme einer Lüde fo gar nöthig nicht finden, indem ja bie 
drei Meifter des Hirtengefangs wirklid genannt find, und außer 
diefen dreien weiter feine befannt waren: und wenn wir z.B. avrt 


I oe Geoxocrou ſchreiben, ſo waͤre alles in Ordnung. 
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V. 109. gaenaxov eides konnte nie und nimmer etwas an⸗ 
deres bedeuten, als: du haft ein Gift erlebt: und das ift im 
Griechiſchen nicht minder ald im Deutfchen unerträglich gefagt. 
Ahrens hat fehr oft feine früheren guten &mendationen in der 
neuen Ausgabe wieder aufgegeben und mit weniger löblichen ver- 
taufcht; fo auch hier yapnaxw zidos, indem er fchreibt Yaguaxor 
N: Biwv norti 009 orona yapnaxosıdis, wo man nicht weiß, 
ob das Gift giftartig fein folle oder der Mund. 


B. 111. Für 7 xepaoaı hat Ahrens mit Recht wc xegacas 
gefchrieben, indem die codd. ös, auch ors darbieten. Sodann hat 
er auch nicht minder richtig Die Lesart Audldovrs aufgenommen, 
welche durch die Variante xadsorrs auch weit befler verbürgt ift 
als die Bonjectur zardovrı. Nun blieb nur noh übrig Yavyer 
oder Expıyer in ndumov zu verwandeln. Auc hier war Ahrens 
früher auf der richtigen Spur gewefen, indem er Jouxor vermuthete. 
Was Hermann gefchrieben hat (7 doiras yarlorı, To yapnanor 
Expvy:v adav) verſtehe ich nicht. Die Wortftelung hat nichts 
Auffälliges: denn es ift faſt Geſetz, daß die Gegenfage (wie hier 
Yapuaxı» und 7dunov wdar) zujammengeftellt werden, welchem 
Zwede fehr oft die natürliche Wortftellung aufgeopfert wird. 


V. 115. Alle codd. haben daxeva xzai, und, was man aus 
der Sunt. aufgenommen hat, dasevziw» ift ganz offenbar eine 
Gonjectur. Die Schreibung der codd. aber konnte nicht anders be⸗ 
wahrt werden als durch Seßung eines Derbi an die Stelle von 
zwöe. . 


V. 116. Statt sarapas wünfche ich xarifa, indem nicht 
beigefügt ift, was Orpheus, hinabgeftiegen, gethan habe, und 
indem das andere Vergleichungsglied auch einfach Es danor 74d0d 
IlRovrios lautet. 


IV. 


Das Gedicht wird in codd. dem Theofrit beigelegt. 
V. 21. ©. zu Ip. II, 30. 


V. 23. Fortasse xar HLovs seribendum, quod facile in xar’ 
adroüg depravari potuit, fagt Meinefe. Da der Dichter offenbar 
St. II, 314 ff. vor Augen gehabt bat, und es dort heißt anrze 
d’ Aupennoräro Ödvgoudvn Yila rixva, jo möchte eber 7 d’ any 
avrovg zu ſchreiben fein. 


B. 30. Es if au bier wiederum fein Ders ausgefallen. 
Ahrens war früher auf dem rechten Wege als er ayap anrdirra 
fchrieb, eine Beflerung von welcher wenigftens die Hälfte gut war. 
Megara wünfcht daß fie plößlich der Schlag getroffen hätte, was 
nod) heutiges Tages die Menſchen in ähnlichen Fällen zu wuͤnſchen 
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pflegen, wo es das aller Ungefchidtefte wäre, fich Gift zu wünfchen, 
defien Wirfungsfrift nicht zu berechnen if. Bei zeosdirra ver- 
mißt man ood oder ano oov, doch fann man es audy leicht ent: 
behren bei dem unmittelbar nachfolgenden Bocativ Aoreue u. f. w. 


8.37. „Non credo haec sine labe esse: non tam propter 
apovvres, quod Hermanno &yorres scribendum videtur, quam propter 
debilem quarli pedis spondeum.“ Meinefe Ih glaube auch 
nicht daß Balo» apovv gerne gefagt wird. 


V. 48. „Diefelben gehen nie aus ihren vier Wänden heraus 
und kommen nie mich zu beſuchen“. So wie wir geichrieben haben 
mußte der Dichter Schreiben wenn er nicht ungefhidt und nicht un- 
griechiich fchreiben wollte. Die Berderbung mag mit der Verwand⸗ 
lung des zovs in ov begonnen haben: denn dann mußte ope ein: 
gejeßt werden, und dem mußte bie PBräpofition zara Platz machen xc. 


B. 67. Man ift zufrieden mit Hermann’s Conjectur agsdan- 
oe iv, und nun foll der Sinn (welchen herauszubringen ich mid 
vergeblich bemüht hätte) folgender fein: 

fehr müßte der Thränen begehren, wer wagte 
Nur an Einem zu zählen was wir an Schmerzen erbulden! 


oder qui se numeraturum esse unum.ad nostros dolores confidat. 
Verſtehe das wer's kann! Sch mwenigflens fann es nicht, auch ver- 
mag ich nicht herauszufriegen, was man fih unter dem &r denkt 
oder auf welches Wort man es bezieht. Der Sinn muß dieſer 
fein: Wer die Thränen alle zu zählen fi) getraute, die wir ſchon 
in unjeren Leiden geweint haben, der müßte — nun, was müßte 
er. denn wohl jein® Doch wohl fein Freund von Thränen? Der 
müßte ein gutes Gedächtnig haben, oder er müßte gern bei der 
Betrachtung von Leiden verweilen u. f. w. Nach diefer Einficht 
werden wir bald wiffen, was mit «gsYunosses anzugeben fei, naͤm⸗ 
lid daß es in agıYunosv av abzuändern fei. Ueber den Gebrauch 
der Partikel @v beim Inf. Futur. |. Partikell. II. p. 319. Note zu 
@urip. Hel. All. Aber ein größerer Fehler war in dem anderen 
Berfe zu forrigiren, wo auch die Bartifeln ner ya als Zeichen einer 
gefchehenen Eorruptel da fanden, an denen gleihwohl niemand fi 
geftußen hatte. 


B. 70. „Ignosco vero tibi quod doles, quoniam sane etiam 
laetitiae satietas est‘, überfeßt Ameis. Und über dieſen Widerfinn 
geht man hinweg, als wenn es gar nichts wäre. Schlechterdings 
muß der Dichter gefagt haben: Auch die Trauer muß einmal ein 
Ende nehmen, weil ja au die Freude nicht ewig dauert: man 
wird die eine wie Die andere fatt: und wenn man fih ausgemweint 
und ausgeladht hat, fo tritt wieder eine Ruhe ein. Mithin wird 
es heißen müflen Zus yyaunv de os Eorıy aoyalaar man muß 
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nur bis zu einem Bernunftgrade untröftlid fein, d. h. 
nicht über die Vernunft hinaus. 


B. 85. Sclechterdingg muß Alkmene fagen, entweder: ch’ 
ih ihn gebären fonnte, oder eh’ er das Licht der Welt 
erblidte. Welches von beiden leichter herzuftellen und zugleich 
paflender geſagt fei, ift leicht einzufehen. Wer es für nöthig 
bielte, eine der epifchen Formen Yaos oder gows zu feken, der 
würde gezwungen fein, die Bartifel za mit ye zu vertaufchen oder: 
noch andere Beränderungen vorzunehmen. a 


V. 117. Die Conjectur xgareorr gefällt mir nicht ganz, und 
reousoNr noch weniger. 


V. 


Die folgenden Trümmer find alle in Stobäus erhalten, woſelbſt 
immer beigefchrieben ift &x tüv Mooyov toü Zuxelsurov Bovxolıxur. 


V. 12. Ahrens g@iR’ duod, welches ich nicht conftruiren Tann, 
während zugleich die Wiederholung des 2uos unfchön if. Es ift 
eine Art Zeugma: Mir beliebt es füßen Schlaf unter einer Platane 
zu genießen und das Raufchen einer Duelle zu hören. 


vn. 
V. 7. So wie man alvonagıs fagte, fo fann der Dichter 
wohl auch aivoHeos oder deswodeos gefchrieben haben. 


D. 8. Erſtlich müßte es heißen Ha gilrgwr, da Eros nicht 
wegen fondern mittelft des Liebeszaubers zu etwas verleitet. 
Zweitens ift diefer Zufab ganz unnüß: der Eros bedarf des Mit: 
tels nicht: er felber iſt das Mittel. Drittens bedarf man einer 
Angabe des Elementes durch welches der Fluß hindurchſchwimmt: 
denn daß ein Fluß ſchwimmt, das ift an ſich nichts Beſonderes, 
aber daß er durch ein anderes Waſſer hindurchſchwimmt. Entweder . 
muß es heißen dıa zrövror oder dia Plvdos. 


Drud von Philipp Reclam jun. in Leipzig. 

















